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D. Bewohner von Bozen aus den Jahren 1830 bis 

1840 dürften ich noch gar wohl eines freundlichen alten Mannes 

erinnern, der regelmäßig die Winter dort zubrachte, an den fon- 

nigen Nachmittagen in einem blauen MUeberrode oder Mantel, 

einen fejten Stof in der Hand am Zuße der warm gelegenen 

Rebenhügel einen Eleinen Spaziergang machte, zutraulich jeden 

grüßte, dem er begegnete und jeden Gruß erwiederte und gerne 

die Kinder anfprach, die bald mit ihm vertraut waren und von 

derne auf ihm zuliefen. Sein Haus war der DVereinigungs- 

punft Aller, die auf höhere Bildung Anfpruch machten, 

jeder neue Anfömmling war ihm da freundlich willfommen. 
In der Mittagsftunde jedes Tages wurden die Tagesbegeben- 

heiten befprochen, das vielbewegte Leben des Herrn vom 

Haufe gab ihnen viele Gelegenheit zu intereffanten  Rückblicen 
in die Vergangenheit und gerne benüßte er da jeden ihm ge- 
bothenen Anlag, auftauchende Mißverftändniffe, an denen es in 
fleinen Städten nie fehlt, mit einem unermüdeten Eifer und gerne 
verföhnlichen Geifte zu befeitigen. Es war Graf Welfperg, fein 
Leben und Wirken fällt in eine der wichtigften Berioden der Ge- 
ihichte unfers Vaterlandes, in dem er eine hohe einflußreiche 
Stellung einnahm. Durch eine vieljährige freundliche Verbin- 
dung mit ihm zur näheren Kenntniß feiner Verhältniffe und zum 
Beige feiner Papiere gelangt, glaubte ich meinem Vaterlande 
zu nügen, indem ich das Wichtigfte daraus zufammenftellte, und 
durch defien Ergänzung aus den noch nicht benüßten wichtigen 
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Quellen in dem ftändifchen Archive und der Bibliotheca tirolensis 

des fel. Freiheren v. Dipauli einen Beitrag zur Gefchichte jener 
Zeit zu liefern verfuchte. 

Zu PBrimör auf einem alten Lehengute feines Haufes in 

der Mitte des Hochgebirge, das Tirol vom Benetianifchen 

jcheidet, wurde Joh. Nep. Graf v. Welfperg am 16. Febr. 1765 

geboren, fein Vater war Graf Marquard von Welfperg, E. F. 

Kämmerer, feine Mutter Gräfin Aloiftia von Welfperg aus einer 

zweiten Linie diefes Haufes, die ihren Sit zu Langenjtein in der 

Nähe des Bovenfees hatte. Graf Johann hatte Das. Unglid 

feine Eltern jchon in früher Jugend zu verlieren, mit 12 Jahren 

wurde er zu feiner Ausbildung in das F. f. Therefianum nach 

Innsbrud, drei Jahre fpäter nach Briven, und im Jahre 1783 

zur Vollendung feiner Studien nach Kremsmünfter in Ober 

Öjterreich gefendet. Nachdem er feine Studien mit Auszeichnung 

zurücfgelegt hatte, trat er gegen Ende des Jahres 1786 zu Lam- 

bach bei dem dortigen F. F. Kreisamte in die Praris ein. Zwei 

Jahre fpäter wurde er zum Regierungsfoneipiiten in Linz umd 

von da im Jahre 1791 zu ver unter feinen Oheim Grafen 

von Welfperg in Klagenfurt neu errichteten Yandesftelle und 

Landeshauptmannfchaft als Landeshauptmannfchaftsjefretäv be 

fördert. Ein Zeugnig diefer Landesitelle vom 31. Dec. 1794 

fpricht fich jehr günftig Uber die Dienjte aus, die er dort fowohl 

in der ihm al Sekretär zugerwiefenen Sphäre als auch in 

Supplivung der Näthe leijtete. 

Um der Verwaltung feines Vermögens näher zu fein, das 

er in einem fehr zerrütteten Zuftande lbernommen hatte, ging er 

im Jahre 1794 mit allech. Genehmigung einen Dienjttaufch mit 

dem PBräfidialfefretäir Ernjt Schneider bei dem Gubernium zu 

Innsbruf ein, und fam fo nach Tirol, wo fich feinem Wirfen 

bald ein weites wichtiges Feld eröffnete. 

Kaifer Jofeph IL. hatte bei Einführung der neuen Gerichtöver- 

faffung im Jahre 1783 unter andern alten Einrichtungen im Lande 

auch das aus früher Vorzeit her zu Bozen beftandene adelige Hof- 
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recht aufgehoben. E8 war dieß ein Gericht von Adeligen, das fich 

unter dem Borfige des Landeshauptmannes in der Regel viermal im 

Jahre, in den Duatemberwochen (wovon e8 dann Hofrecht Remi- 

niseere, Trinitatis ete. hieß) zu Bozen- verfammelte, um über Die 

Rechtsangelegenheiten des Adels in einem Bezirfe zu entfcheiden, 

der den nachmaligen Bozner Kreis mit Einfchluß der Gerichtsbezirfe 

Gembra, Kronmes und Königsberg, des oberen Vintfehgaw’s und 

der Gerichte Rodenerf und Taufers umfaßte. Die Rechtsfprecher 

unter des Landeshauptmanns Borfig waren angefehene Edelleute 

ded8 Bezirfs, Die zu dem Ende einberufen wurden, und eine 

eigentliche curia parium bildeten. Referent war der Landfchreiber 
an der Etfch, immer ein Nechtsgelehrter, der einzig bleibend an- 

geftellte Beamte, den der Landeshauptmann zur Seite hatte. 

Diefes Adelsgericht hatte in den neueren Zeiten zum Theile feine 

alte Form verloren, die pares curiae waren weggefallen, und das 

Gericht wurde blos vom Landeshauptmanne und dem Landfchrei- 

ber (dem Leßteren wurde für die Kanzleigefchäfte auch ein foge- 

nannter Aftuar beigegeben) nicht mehr blos zu gewiffen Zeiten, 

jondern das ganze Jahr ununterbrochen verwaltet. Als ver 

Sit des Landeshauptmannes von Bozen nach Innsbrud über 

tragen worden, ernannte diefer für das Aodelsgericht zu Bozen 

und auch zur Beforgung der dortigen landftändifchen Gefchäfte 
einen Stellvertreter unter den Namen des Landeshauptmann: 

jchafts-Berwalters. 

In Folge der gewichtigen Klagen, welche die Tiroler auf 

dem offenen Landtage 1790 gegen alle in den lebten Zeiten ein- 

geführten Neuerungen und Befchränfungen ihrer alten Rechte 

und Freiheiten vorbrachten, wurde den Ständen vor allen wieder 

ein jelbitjtändiger Landeshauptmann gegeben (unter M. Iherefia 

war Diefe Stelle mit der. eines Gouverneurs vereinigt worden), 

und num follte auch wieder defen Amtsverwalter in Bozen, und 

das alte adelige Hofrecht dort hergejtellt werden. 

Eine, wie der Erfolg bewies, glückliche Fügung Ienfte die 
Aufmerffamfeit der Regierung auf den Präfivialfefretir Grafen 
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Welfperg. Um fich die Befähigung für. die Leitung einer Ge- 

richtöftelle zu verfchaffen, unterzog er jich der Juftizprüfung und 

praftizirte einige Monate im. Jahre 1795 bei dem Innsbruder 

Stadtgerichte. Auf den Vorfchlag des damaligen Landeshaupt- 

mannes Grafen Paris von Wolfenftein geruhten Se. Majeftät 

ihn am 11. März 1796 zum Landeshauptmannfchafts-Verwalter 

an der Etjch zu ernennen. In diefer Cigenfchaft war ihm die 

Leitung ded vorerwähnten adeligen Hofrechts und der füdlichen 

jtänpifchen Aftivität Übertragen. Yehnlich der nördlichen, die unz 

mittelbar unter der Leitung des Landeshauptmanns zu Juns- 

bruk ihren Sig hatte, war diefe jünliche Aktivität ein ftändifcher 

Ausfhuß, betehend aus vier Mitgliedern (nach den vier Ständen), 

die regelmäßig alle Vierteljahre einberufen wurden, um die ftändi- 

jchen Angelegenheiten des füdlichen Landesantheils zu bevathen. In 

wichtigen Veranlaffungen Fonnte der Landeshauptmannchafts-VBer- 

walter fie zu einer außerordentlichen Sigung einberufen, inzwifchen 

vorkommende unverfchiebliche Gefchäfte wurden unter den Mitglie- 

dern in Girculation gefeßt. Nur in Wein- und Umgeldfachen fonnte 

die füdliche auch ohne Einverftändnig der nördlichen vorgehen, 

in allen übrigen Angelegenheiten war je an legtere gebunden. 

Graf Welfperg befam darüber bei feinem Dienftesantritte eine 

von Sr. Majeftät genehmigte Injiruftion, welche bezeichnend, flr 

die Zeit, der fie entnommen it, im $. 1. mit der VBorfchrift be 

ginnt, der Landeshauptmannfchafts-Berwalter wie der Landeshaupt- 

mann müfje Fatholifcher Religion fein. Diefe VBorfchrift fonnte 

überflüffig fcheinen, wie follte in Tirol, wo e8 feine Protejtanten 

gibt, deren Einer zu einer der angefehenjten Stellen im Lande 

gelangen? Diefe Vorfchrift mahnt noch am die fchöne Fräftige 

Zeit, in welcher Regierung und Stände gern jede Gelegenheit 

benügten, eine Gefinnung auszudrüden, die fie dDurchglühte. Im 

Allgemeinen enthält diefe Inftruftion nur ganz gewöhnliche 

Dienfivorfchriften zur Entfertigung der dem gedachten Amte zu- 

gewiefenen Gefchäfte. 
Kaum hatte Graf Welfperg feinen neuen Dienjtplag ange: 

‚treten, als eine der drangvolliten Kataftrophen diber Zirol hevein- 
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brach. Defterreich Batte feit vier Jahren in Verbindung mit den 

meiften Mächten Europas einen Krieg gegen Franfreich mit ab- 

wechfelndem Glüde geführt. Jm Laufe des Jahres 1795 hatten 
fich Preußen, Holland und Spanien vom Bimdniffe zurücge- 

zogen. Dejterreich jtand nun in Deutfchland allein und nur 

an den Alyen in Verbindung mit den italienifchen Fürften 

Frankreich gegenüber. Jourdan und Pichegrü drangen über den 

Rhein in Deutfchland ein, wurden jedoch von den öfterreichifchen 

Feldherren Clairfait und Wurmfer wieder zuridgeworfen, ein 

unterm 30. Dee. 1795 abgefchloffener Waffenftillftand feste dem 

Kampfe für den Augenbli ein Ende. An der Gränzge von 

Piemont ftand der alte Feldzeugmeifter Baron Beaulieu an der 

Spige einer Armee von ungefähr 50,000 Defterreichern und 

Sardiniern den Franzofen, die in faft gleicher Anzahl waren, 

gegenüber. Mangel aller Art hatte das Heer der Lebteren in 

einen Zuftand verfegt, der bei jedem andern Volfe zur Ent: 

muthigung geführt hätte, bei Sranzofen aber bedurfte es uur 

eines Anführers, der ihm zu benüsen wußte, um fie im Rampfe 

der Verzweiflung zum Siege zu führen. Diefer Anführer fand 

fich in der Perfon eines jungen Korfen, der fich als einfacher 

Artilerieoffizier zwei Jahre früher durch einen fühnen glücklichen 

Einfchlag bei der Belagerung von Toulon bemerfbar gemacht 

hatte und nun durch feine Verbindung mit Barras, einem der 

Direftoren, an die Spige diefes Heeres geftellt wurde, an der in 

fehneller Aufeinanderfolge Dumerbion, Kellermann und Scherer 

fich gefolgt waren. Buonaparte benüßte den Fehler, den fein 

Gegner durch DVereinzelung feiner Streitfräfte begangen Hatte, 

warf fich mit Uebermacht und Ungeftüm auf einzelne Corps, be- 

fiegte fie, und drang -fo gegen Turin vor. Der König von Sar- 

dinien wurde dadurch zu einem Waffenftillftande und Aufhebung 

des Bündniffes mit Dejterreich gedrängt. Bei Lodi Fam ed am 
10. Mai zur entfcheidenden Schlacht. Beaulieu wurde von 

Buonaparte befiegt und fah fich genöthigt, fich auf Tirol zurüd- 

zuziehen, weniger durch den Verluft, den er erlitten, als durch 

den moralifchen Schlag, den fein Heer erhalten und das Ueber- 



gewicht, das die Franzofen unter ihrem jungen KHeerführer in 

Italien gewonnen hatten. 
In Tirol war man nichts weniger als auf ein Ereigniß Diefve 

Art gefaßt, feit nahe an 100 Jahren hatte fich fein Feind mehr den 

Gränzen diefes Landes genähert,, die vielen Kriege, die Defter- 

reich im Laufe diefes Jahrhunderts geführt hatte, waren in fer- 

nen ändern. vorgefommen. In Bozen, dem Schauplage der 

Greigniffe fo nahe, hatte man am 17. Mai noch Feine Ahnung 

von der Wendung, die fie nehmen fünnten. Cinige Tage früher 

war. die erjte Nachricht davon nach Inmsbrudf gelangt. Es fand 

eine Berathung des Guberniums und der Landjchaft ftatt und 

ed wurde unterm 17. Mai ein Aufruf an das Land befchloffen. 

Treu dem Geifte, der von Alters her das Volf befeelte und feine 

alt bewährte Kraft ihm gab, beginnt diefer Aufruf mit der An- 

ordnung, daß vor allem die göttliche Almacht und Barmherzig- 

feit mittelft Ausfegung des höchften Gutes flehentlich und buß- 

fertig angerufen werde, „und haben jich, heißt e8 weiter, Die 

Städte, Obrigfeiten und Gemeindevorjteher mit den Seelforgern 

dießfall8 einzuverftehen, damit fie das Wolf der Gefahr belehren 

und zur Pflicht und Treue gegen ihren Landesfürften und ihr 

eigenes Vaterland mit Erbittung der göttlichen Hülfe aufmuntern 

und auch zu einem vwillführlichen Beitrage zur Beftreitung der 

übergeogen Koften erinnern, welche freiwillige Abgabe von jeder 

Partei die Gemeindevorfteher zu erheben, zu protofolliven, und 

der Obrigfeit und diefe ang Kreisamt zu liberfenden haben.“ 

Ferner wurden alle Theater und Luftbarfeiten auf der Stelle 

im ganzen Lande unterfagt. 
E38 wurde ein Verboth gegen die Ausfuhr von Vieh und 

allen Arten von Biftualien erlaffen, alles, was daran entbehrlich 

war, wie auch an Haber, Heu und Stroh, follte nach Bozen, 

Trient und Roveredo abgeliefert werben. 
Berdächtige PBerfonen folten unter Aufficht gejtellt, alle 

nicht anfäßigen Fremden außer Land gewiefen werden. Alle 

Gewehre in den Gemeinden follten verzeichnet, alle Auslagen 

auf öffentliche Bauten eingeftellt werden. 
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Abgefondert von diefem gemeinjchaftlich befchlofienen Auf: 

rufe erließ die Landfchaft eine Aufforderung an alle Schießftände, 

alle Schügen, die zur Landesvertheidigung auszuziehen bereit 

wären, in Vormerfung zu nehmen. 

Am 21. Mai fand unter dem Vorfige des Grafen Welfperg 

im Rathhaufe zu Bozen eine außerordentliche Sigung der füd- 

lichen Aktivität jtatt, die Dabei gefaßten Befchlüffe bildeten in ver 

Folge die Grundlage der Über die Landesvertheidigung erlaffenen 

Beitimmungen und verdienen daher ausführlicher befprochen zu 

werden. 

Graf Welfperg eröffnete die Sigung mit einer Rede, worin 

er den hohen Werth ausjprach, den er darauf lege, gleich nach 

dem Antritte des ihm von Sr. Meajeftät verliehenen Dienft- 

poftens einer fo hochanfehnlichen VBerfammlung beizumohnen. 

Co glühend, jo vein defien Bejtreben zur Erfüllung der ihm 

gegen jeinen Landesfürften für das Wohl des Vaterlandes und 

das Interege der Landfchaft obliegenden Pflichten auch fei und 

unmwandelbar fein werde, fo fühle er doch auch nur zu fehr die 

ihm dabei auferlegte Bürde und die höchite Wichtigkeit der gegen- 

wärtigen Lage des Baterlandes, nur durch das Vertrauen auf 
die erleuchteten Cinfichten einer hohen Verfammlung, um deren 

Unterftügung er bitte, fühle er fich ermuthigt und aufgerichtet 

und fönne hoffen, in Erfüllung feines ehrenvollen Berufes in 

einer für den allerh. Landesfürften wie für das Vaterland fo 

wichtigen Epoche gedeihlich mitwirfen zu fönnen. 

Hierauf wurde das Greditiv des zu Diefer Sigung von 

Innsbrud hereingefommenen Generalveferenten -Subftituten von 

Eiberg abgelefen, und derfelbe erfucht, zu feinem Vortrage zu 
fchreiten, den er damit eröffnete, daß es fich mwefentlich um fol- 

gende 4 Punkte Bandle: 

1) Die H. Berfammlung in Kenntniß zu fegen, was von 

der Landfchaft in Berükfichtigung der traurigen Kriegslage in 
Italien und der von dort aus drohenden feindlichen Einfälle in 
Tirol in Erwartung der allerh. Genehmigung nach der Ver- 
faffung und dem Drange- der Umjtände vorgefehrt worden fei. 
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2) Zu berathen, wie in Eile für die PVertheidigung der 

Päße an den wälfchen Gonfinen, im Vintfchgau und Oberinn- 
thal zu forgen, was bereitS gefchehen und noch zu veran- 

laffen fei? 

3) Was von dem einzuberufenden jtändifchen Goungreffe ein= 

zuleiten wäre ? 

4) Welche Gegenjtände der Berathung desfelben zu unter: 

ziehen wären, um fich hiezu die nöthigen Vollmachten zu ver- 

ichaffen und alle nöthigen Landesanftalten Fraftvoll mit Gemein- 

geift und verfaffungsmäßig auszuführen ? 

Zu 1) las von Eiberg eine am 14. Mai an Se. Majejtät 

gerichtete Iandfchaftliche VBorftellung, dann die Schlüffe und Bunfte 

der landfchaftlichen Conferenz am 16. und feine eigene Relation 

vom 20. d. M. über den Gegenjtand feiner Sendung ab. 
Beichluß. ES wurde allen von Sr. Ereellenz dem Herrn 

Landeshauptmanne mit fo vieler Kraft, VBatriotismus und Ber: 

faffungseinficht getroffenen Vorkehrungen vollfommen beigepflichtet. 

Zu 2) wurde vorgefchlagen, den geftern von Noveredo zurüc- 

gefehrten Major v. Stebele zur Sisung zu berufen. 

Dieß gefchah. Major v. Stebele berichtete nun, daß er 

fich zu Noveredo mit dem dortigen Divifions- Kommandanten 

B. Kerpen und dem General-Adjutanten des Feldzeugmeifters 

Baron Beaulieu über die Landesvertheidigung auf nachftehende 

Weife verftändigt habe: 

a. daß er felbft die Landesvertheidigung mit 600 Mann 

PBatrioten zu Übernehmen habe, denen das nöthige Militär 

werde beigegeben werden, der Sammelplas fei Arco; 

b. daß ihm dazu die nöthigen Kanonen und Munition vom 

Munitionsdepot in Trient auf jedesmaliges Verlangen ab- 
gegeben werben wirben ; 

c. daß Die Landesvertheidigungsmannfchaft nicht über Die 

Gränze des Landes verwendet werden folle ; 

d. daß die Landesvertheidigungsmannfchaft nach ihren Zu- 

zugsvorfchriften und der Landesverfaffung nur die eigene 

Landesvertheidigung auf fih zu nehmen habe, Feinesivege 
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mit dem Militär vermifcht, noch weniger unter demfelben 

jtehen und dazu auch nie der entferntefte Antrag gemacht 

werden dürfe; 

e. ijt vom Generaladjutanten im Namen des Heren Feldzeug- 

meijters die feierliche Zuficherung gemacht worden, daß alle 

Schügen, Defenfionsoffiziere und Unteroffiziere und Ge- 

meine, wenn fie fich vor dem Feinde auszeichnen, die näm- 

lichen Orden und Ehrenzeichen überfommen fönnen, wie 

das Militär ; 
f. desgleichen, daß jene Landesdefenfiung- Individuen, die fich 

bei der Anftalt viefer eigenen Landesdefenfion auszeichnen, 

fogleich follen in eine Specification gebracht werden, um 

Sr. Maj. empfohlen zu werden ; 

g. endlich, daß die Gefahr der Umjtände und das Wohl des 

Vaterlandes e8 erheifche, daß die Landesvertheidigungs- 

mannfchaft von 600 Köpfen in vier Jagen nach Arco 

gejchafft werde. 

Der Major v. Stebele bat nun, daß verfaffungsgemäß un- 

verzüglich die Anjtalt getroffen werde, diefe Mannfchaft zufam- 

men zu bringen und an die Gränze zu fchaffen. 
Hierüber trug der Generalreferent-Subftitut an, diefe Mann- 

fchaft ohne Nachtheil der Landesrechte, Freiheiten und Privilegien 

und des Landlibells vom Jahre 1511 einftweilen proviforifch auf 

die Städte und Gerichte zu repartiren. 

Welfperg hatte zu diefem Ende Tags vorher eine dringende 

Aufforderung an die Repräfentanten der Stadt und des Land- 

gerichtS Bozen erlaffen, fich binnen 24 Stunden zu erflären, 

iwie wiel fte zu diefen benöthigten 600 Mann ftellen wollten und 

mit einer Ähnlichen Aufforderung waren auf den 21. Nachmit- 

tags die Repräfentanten der Gerichte Meran, Enn und Kaldiff, 

Nitten, Schlanders, Schenna, Kaltern, Raftelruth, Völs, Jene: 

fien, Mölten und Wangen, Tramin und Rurtatfch, Sarnthal, 

Deutfchnofen, Neuhaus, Altenburg und Salurm einberufen. 

AU diefen mit Kraft getroffenen in ihrem VBollzuge nach 

Stunden berechneten Anordnungen war die DVaterlandgliebe und 
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alte Treue der Tiroler fchon vorausgeeilt. Wie Major Stebele 

und der Viertelövertreter v. Wilos berichteten, hatten fich auf die 

erite Kunde der Gefahr die Gerichte Salurn, Tramin und 
Kurtatfch bereits zu 140 Mann herbeigelaffen, die am 24. in 

Arco fein follten, Enn und Kaldiff zu 100 Mann, die bis 26. 

in Wägen dahin abgehen follten, Königsberg ebenfalls zu 100 

Mann, Arco und Roveredo hatten je 100 Mann zu Arbeiten, 

das Hochftift Trient 100 Mann zur Bejesung von Judicarien 

zugefichert, zufammen 640 Mann, um 40 mehr als verlangt 

wurden. 

E38 waren nun noch die nöthigen Verfügungen für die 

DOrganifirung und Löhnung der Mannfchaft zu treffen. Im 

diefer Beziehung wurden nachftehende Befchlüffe gefaßt : 

A. Jede Compagnie VBertheidvigungsmannfchaft fol aus 100 

Gemeinen, 8 Corporälen, 1 Feldwebel, 1 Unter, 1 Ober- 

lieutenant und 1 Hauptmann bejtehen, nach freiem Willen 

der Compagnie jollen Spielleute engagirt und für das 

ganze Corps die nöthigen Chirurgen aufgenommen werden. 

B. Ein Gemeiner foll 30 fr., ein Gorporal 36 fr., ein Feld: 

webel 42 fr. täglichen Sold haben. Ein Unterlieutenant 

fol 28 fl. monatliche Gage, ein Oberlieutenant 34 fl., 

ein Hauptmann 60 fl. befommen, die Chirurgen jollen den 

Rang und Gehalt wie die Feldwebel, die Spielleute wie 

die Gemeinen beziehen. 

C. Die Löhnungen und Gagen werden vom Tage des Aus- 

marfches an aus der Iandfchaftlichen Gafje bezahlt werden. 

D. Die, Mahl der Dffiziere wird Ddermal  proviforifch unter 

Anhoffung ver allerh. Genehmigung den Compagnien über 

(affen, mit dem jedoch, daß einfichtsvolle Männer mit 

Batriotismus und geprüfter Nechtfchaffenheit und Die be- 

gütert find dazu gewählt werden. 

E. Diefe Offiziere find dem Gorpscommandanten Major 

v. Stebele und dem Oberftlieutenant von Lanfer fubordi- 

niet, und Dffiziere und Gemeine haben dem Landesfürften 
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und dem Lande die Treue und die Vertheidigungspflichten 
zu bejcehwören. Den Oberoffizieren werden Feine Pferde 
Portionen dermal bewilligt, jedoch diefe Frage dem Fünf: 
tigen Gongrefie vorbehalten. 

. &8 wird möthig ‚befunden, dem Landesvertheidigungs:Com- 
mando an den wäljchen Gonfinen einen landfchaftlichen 
Abgeorbneten mit einem Gehülfen beizugeben, deren Pflicht 
ed fein wird, die Kaffe zu übernehmen, die Gagen und 
töhnungen nach dem vom Gorpscommandanten zeitweife 
herausgegebenen und coramifirten Stande auszuzahlen, und 
für die Verpflegung der Mannfchaft zu forgen, daß fie 
Brod, Fleifch und andere Lebensmittel gegen baare Be- 
zahlung billig befommen, dazu mögen fie fich um Mar- 
fetender oder Lieferanten umfehen und die Landfchaft wird 
inzwifchen das Gubernium dringend erfuchen, demfelben 
durch die Kreisämter und Landgerichte an die Hand zu 
gehen und Affiftenz zu leiften. 

- Derjelbe Abgeordnete wird forgen, daß die Bertheidigungs- 
mannjchaft nur verfaffungsmäßig verwendet werde, Daher 
fich jelbe mit allfälligen Befchwerden an ihn wenden Fann. 
Uebrigens hängt die Vertheidigungsmannfchaft vom Gorps- 
Commandanten ab, dem Offiziere und Mannfchaft fub- 
ordinirt find. 

. Diefer Abgeordnete und Gehülfe haben von Zeit zu Zeit 
der Landfchaft über die Lage der Sachen Bericht zu 
eritatten. 

. Zur gehörigen Ausführung diefer Anjtalten erhält der Ab- 
geordnete den Charakter eines Stabsoffiziers, der Gehülfe 
den eines DOffiziers. 

. Diefer Abgeordnete hat getreue Rechnung zu legen, auf 
Anweifung des Corpscommandanten unvorbergefehene Zah- 
lungen zu leiften, und für die Verrechnung und Ber: 
wahrung der Caffe, foweit es in jeinen Kräften fteht, mit 
feinem Vermögen zu haften. 
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. Dem Abgeordneten find biernach die Inftruftionen hinaus 

zu geben, täglich 6 fl. und 2 Pferderationen, dem Ge- 

hülfen 4 fl. anzumweifen 

. Zu erfterer Stelle wird der ftändifche Vertreter v. Wilos, 

zu leßterer der landfchaftliche Praftifant Carl v. Fedrigotti 

gewählt. 

. Beide haben fogleich mit der Mannfchaft abzugehen, Die 

Gafje mitzunehmen und den Gorpscommandanten um die 

nöthige Wache zu bitten. 

. Al erfte Dotation follen dem Abgeordneten bei der Filial- 

Gaffe in Bozen fogleich 8000 fl. angewiefen werden. 

. Dem orpsceommandanten Major v. Stebele werden auf 

Anfuchen zur Anfchaffung zweier Pferde 50 Dufaten bei 

der landfchaftlichen Filialcafje angewiefen. 

. Dem Gorpscommandanten werden 4 Bferdeportionen pafliet 

und ftatt der Gage einftweilen die Diäten a 6 fl. an- 

geiwviefen. 

. Da die fraftvolle Bertheidigung im Vintfehgau und Ober: 

innthale und am Pape Tonale auf dem Sulzberg, welcher 

mit den Vintfehgauer PBäpen eine Kette bildet, überall 

gleich nothivendig fällt, fo werden dem Oberjtlieutenant 

von Lanfer Ddiefelben Gmolumente wie dem Major von 

Stebele zugefichert. 

. Oberftlieutenant v. Lanfer wäre mit Staffette zu erfuchen, 

fich auf den Pas Tonale zu begeben und einige Ber- 

theidigungsanftalten dort zu treffen, gleichzeitig wären die 

Landgerichte Gaftelfondo, Spor und Flavon anzumeifen 

auf Anfuchen des Corpscommandanten die nöthige WVer- 

theidigungsmannfchaft zu verfchaffen, was auch in Betreff 

der Hochftift Ixrientner Unterthanen vom Trientner Abge- 
oroneten zugefichert wird. Major v. Stebele möge den 

General Baron Kerpen angehen, mindeitens 2 Compagnien 
Militär Hinzuftellen, den Erfolg Diefes Anfuchens möge 

derfelbe mit Staffette anzeigen. 
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T. Als landfchaftlicher Abgeordneter und Kaffter an den PBap 

Tonale mit dem Charakter eines Oberoffiziers, 4 fl. Diäten 

und 2 Pferdeportionen, wird der landfchaftliche ‘Braftifant 

v. Riccabona mit der nämlichen Injtruftion wie v. Bilos 
und einer einjtweiligen Dotation von 4000 fl. erwählt. 

U. Zum landfchaftlichen Abgeordneten und Kaffter im Bintjch- 

gau wird Joh. Linfer angetragen, worüber das Weitere 

von Innsbrud zu veranftalten wäre. 

W. Zur fraftvollen Bertheivigungsanftalt und Befegung der 

Page an den wälfchen Gonfinen, am Zonale und in 

Vintfhgau wäre fogleich Durch die h. Landfchaft eine Drin- 

gende Vorfiellung an die h. Landesitelle zu machen, Daß 

eiligjt 1000 Feuergewehre an den Gorpscommandanten 
v. Stebele und 1000 desgleichen an Oberftlieutenant v. Yan- 

jer aus dem Zeughaufe und Schloffe Amras zugefendet 

würden, desgleichen auch einige Stugen, Säbel und Unter- 

gewvehre. 

Zu 3). Als nöthige VBoranftalten noch vor dem Congrefe 

wurden in Antrag gebracht, eine landfchaftliche. Proviantirung 

und Magazinsanlegung, die Ueberfommung  fchleuniger beträcht- 

licher Gelodarlehen und die Einberufung des Congrefjes nach Bozen. 

Beichluß. Die b. Landfchaft möge fogleich mit Lieferanten 

oder Andern um eine beträchliche Menge Körner Contrafte an- 

jtoßen, der Congreß möge dann deliberiven, wo Magazine an- 
zulegen jeien. 

Um ficher Geld zu befommen, möge man 5°/ geben und 

den Merfantilmagijtvat über fein bereits zu PBrotofoll abgegebenes 

Anerbieten anfinnen, Geld beizufchaffen. 

Wegen des Congrefies wäre fich durch den Herm Landes: 

hauptmann an Se. Exe. den Heren Landesgouverneur zu wen- 
den. Innsbruf fei von den bedrohten Gränzen weit entfernt, 

die Vertheidigungsanjtalten würden zu weit hinausgerüct, in 
derlei Fällen feien die Congrefie immer in Sterzing oder Bozen 
gehalten worden. Zudem wirden die Vertreter der bedrohten 



Städte und Viertel fich bei fo gefahrvollen Zeiten nicht gerne 

jo weit vom Haufe entfernen wollen. 

Endlich wäre die h. Landesjtelle zu bitten, durch Zeitungen 

und Gireularien fund zu geben, daß die Landespäße durch die 

tirolifche Nation in DVertheidigungsitand gefeßt und auch fonjtige 

Vertheidigungsanjtalten getroffen würden, damit jedermänniglich 

feinen Gefchäften, Handel und Wandel mit Ruhe nachgehe. 

Zu 4). Generalveferent-Subftitut trägt vor, daß e8 fich bei 

dem bevorftehenden Gongrefie vor allem um die Bewilligung des 

landesfürjtl. Poltulats, Abfchliegung der verfaffungsmäßigen 

Vertheidigungsanftalten, Herbeifchaffung ver nöthigen Geldmittel, 

Anlegung und Einrichtung der nöthigen Magazine in verfchiedenen 

Pandestheilen und endlich um Befchlüffe über die dadurch nöthig 
gewordenen beträchtlichen Landesanlagen (Marfchkonfurrenz) han- 

deln werde. 

Die Berfammlung war einverjtanden, daß fümmtliche Hercen 

Stände fich dazu mit den nöthigen Vollmachten verfehen mögen, 

und damit wurde die Sigung gefchloffen. 

Die Pandfchaft hatte, wie oben erwähnt wide, gleich auf 

die erfte Kunde von der Gefahr, die dem Lande drohte, alle 

Schiegftände des Landes aufgefordert, die Schligen in WVormer- 

fung zu nehmen, die bereit wären, wider den Feind auszuziehen. 

Diefe Aufforderung war auch nach Bozen gelangt. Der dortige 

Schligenverem (vorzugsweife aus dem in Bozen fehr zahlxeich 

anfäfjigen Adel gebildet unter dem Namen „adeliger Schieß- 

jtand“) übertrug vor allem die Stelle eines Oberfchligenmeijters 

dem Grafen Welfperg, und als er die verfammelten Mitglieder 
des Vereines zur Erklärung aufforderte, wer auszuziehen bereit 

fei? waren e8 Alle ohne Ausnahme; vührend war es zu jehen, 

wie Welfperg an den Landeshauptmann berichtete, wie jeder, 
jelbjt die fehon an Alter Vorgefchrittenen und Schwächlicheren vor- 

gemerkt fein wollten. Ein Gefühl belebte Alle. Was fie fich 

dabei ausbedingten, war, nicht über den Landesgränzen hinaus 

verwendet zu werden, nicht mit dem Mililär vereinigt zu fein 

oder unter demfelben zu ftehen, und ihre Offiziere felbt wählen 
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zu Dürfen , gleichen Antheil mit vem Milttäv auf Orden und 

Ehrenzeichen zu haben, mit der nöthigen Munition vom Aerar 

aus verfehen zu werden, und alles dieg ohne Nachtheil für ihre 

Privilegien und das Landlibell vom Jahre 1511, entgegen be- 
geben fie fich aller ihrer Standesvorzüge und find bereit, fich 

Bürger» und Bauerncompagnien einreihen zu lafjen. 

Rafch rücten die im Süden aufgebotenen Landesvertheidiger 

an ihre Beftimmung. Oberjtlieutenant v. Lanfer, mit der Ober- 

leitung der Landesvertheidigung betraut, bereiste im Auftrage 

der Landfchaft mit dem Brofeffor Beer von Innsbruf Ober 

innthal und Vintfchgau, er fand Hiberall ven beiten Geijt, Die 

Landespäße waren noch mit tiefem Schnee bederft und dermal 

fein feindlicher Einbruch von dorther leicht zu beforgen. Zur 

Belichtigung und Vornahme der am Tonale nöthigen Anftalten 
jandte Welfperg den Grafen Hendl mit dem für die Gaffeführung 

bei der Landesvertheidigung bejtimmten v. Niccabona dahin, und 

erließ die nöthigen Aufträge an den Capitanio delle valli Grafen 

Arz und die Landgerichte Gaftelfondo und Spor.  Höchft fühl- 

bar war der Mangel an Waffen und an PBroviant, den Wel- 

jperg bei jeder Gelegenheit der Landfchaft in Erinnerung brachte. 

Der Kaifer genehmigte mit Courier die Abhaltung eines 

jtändifchen Congrefies im Bozen, wohin er auf den 30. Mai 
ausgefchrieben wurde. Der Landesgouverneur Freiherr ». Waid- 

mansdorf war fchon auf dem Wege dahin, um ihn zu exöffnen, 

als er in der Nacht vom 28. auf den 29. zu Briren vom Kreig- 

hauptmanne Baron Moll aus Roveredo eine in jehr beunruhigen: 

den Ausdrüden  verfaßte Anzeige über den Cinmarfch von 

18,000 FSranzofen in Brescia und ihr vafches Vordringen gegen 

Zirol erhielt, und fich beftimmt fand, unverzüglich nach Inng- 

brud umzufehren und die Eröffnung des Gongrefjes dem Kreig- 

hauptmanne von Bozen zu übertragen. Die Stände darüber 

höchft bejtürzt, drangen in den Grafen Welfperg nad Innsbrud 

zu eilen und den Heren Gouverneur, bei dem er früher als 

Präfidialfefretär gedient Hatte, zu beivegen, nach Bozen zurüd- 

zufehven. Welfperg reiste jogleich nach Innsbrud und ging 
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noch in der Nacht, in der er anfam, zum Freiheren v. Waid- 

mansdorf, alle Gründe indefen, die er vorbrachte, waren nicht 

im Stande, denfelben von feinem Entfchluffe in Innsbrud zu 

bleiben abzubringen, er habe, eriwiederte er, Ddieß bereits fchon 

Sr. Majeftät angezeigt, und Fönne fich nicht widerfprechen. 

Alles was Welfperg erreichen fonnte, waren fehr ausgedehnte 

Bollmachten ‚für die in Bozen zur Leitung der Landesvertheidi- 

gung zu errichtende Landesdeputation, Die vom Gubernium ganz 

unabhängig vorgehen fünne und nur das bereitd DVerfügte anzu 

zeigen brauche. 

Inzwifchen war der jtändifche Gongreß am 30. Mai zu 

Bozen eröffnet worden. Den BVBorfis dabei führte der Landes- 

hauptmann, anwefend waren die Gefandten der beiden Hochftifte 

Trient und Briven und der beiden Domkapitel, dann vom geift- 

lichen Stande die Prälaten von Wälfchmichael, Stams und Gries, 
vom Adel nebft dem Landeshauptmanne, Graf Tannenberg, Graf 

Avis Arz, v. Stadler, v. Pichler, ». Afchauer und der Generals 

Referent v. Reinhart, von den Städten die Vertreter von Meran, 

Bozen, Sterzing und Roveredo mit Arco, von den Gerichten 

die Vertreter der Viertel Etfch, Eifark, Oberinnthal, Vintfchgau, 

Bujterthal und Burggrafenamt. 
Einer der erten Gegenftände, auf den der Gongreß feine 

Aufmerffamfeit richtete, war die Erläuterung einer. vom Guber- 

nium am 21. Mai gleich nach der erjten Kunde von der dem 

Lande drohenden Gefahr erlaffenen Verordnung, alles entbehrliche 

Kicchenfilber mit Ausnahme der heiligen Gefäße einzuliefern, um 

daraus Geld prägen zu laffen, wofle der Erfa einftweilen in 

fichere Ausficht geftellt wurde. Diefe Verordnung fcheint viel- 

fach ungünftigen Deutungen unterzogen worden zu fein, e8 wurde 

daher vom Congreffe mit Beiftimmung des landesfürftl. Com- 

mifjärs erklärt, daß fich Diefe Bejtimmung nur auf das mög: 

lichit entbehrliche Silber beziehen Eönne, Das im Falle einer 

feindlichen Invafion ohnehin der Gefahr der Plünderung ausge: 

fest ei. Inzwifchen ging von anderer Seite die Nachricht ein, 

daß viele Kirchenvorfteher und Private von Baterlandsliebe befeelt, 
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fich beeilten, ihr Silber einzuliefern. (dev Werth davon belief fich 

auf 142,051 fl.) und die Stände befchlofien, darüber ein eigenes 

Ehrenbuch zu eröffnen. 

Die Befchlüffe, die der Eongreß ber die Landesvertheidigung 
faßte, beginnen mit dem feierlichen Gelübde, daß das Seit des 
heiligen Herzens Jefu im ganzen, Lande Tirol aljährlich mit 
Abhaltung eines Gottesdienjtes gefeiert werden folle, um dadurch 
den göttlichen Beiftand zu erflehen, und mit demfelben durch 

kraftvolle VBertheidigungsanftalten die Feindesgefahr vom Vater: 

lande abzuwenden. Die erite Andacht follte ‚gleich am nächit- 

folgenden Sonntage den 3. Juni in Bozen feierlich abgehalten 

werben. 

In den Beftimmungen über das Aufgebot, Ddejjen Leitung 

und Bezüge folgte der Congre im Wefentlichen ganz den oben 

erwähnten Befchlüffen der zu Bozen ftattgefundenen Borberathung. 

&8 follten unverzüglich nach dem Ruftifaljteuerfuße 10,000 Mann 

Scharf und Flintenfchüsen aufgeboten und zur Bertheidigung 

de8 Vaterlandes an die Gränzen oder wohin felbe fonft befchieden 

würden, gejtellt werden, und andere 10,000 Mann jich zum 

Ausmarfch bereit halten. Die Laft der Bertheidigung und des 
Zuzugs follte indefjen feineswegs die Nuftifalfteuer-Bontribuenten 

(Grundbefiger) allein treffen, jondern e8 follte ein billiger Erfag 

dafür feiner Zeit auch verhältnigmäßig auf das Dominicale (die 

Urbarienbefiser) übernommen werden. 

E8 wurden zwei Kriegsveputationen eine nördliche in Inne 

bruf und eine füpliche in Bozen aus Mitgliedern der Stände 

mit Beiziehung eines landesfürftl. Commiffärd errichtet. Zur 

füplichen, wurden berufen Graf Welfperg, der Brälat von Gries, 

Graf Avis Arz, die Vertreter von Bozen und vom Burggrafen- 

amt und auf befonderes Erfuchen auch der Landfchreiber (beim 
adeligen Hofrechte zu Bozen) Dipauli.*)  Diefen beiden ‘De: 

putationen wurden alle noch unerledigten Gefchäfte libertragen. 

*) Der in der Folge um jein Vaterland hochverdiente Appellations: 

gerichtspräfident Frhr. vo. Dipauli, der hier zum erften Male die 

Aufmerkjamkeit des Landes auf fich 309- 

2 
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E38 wurden dann noch fchleunigft einige Verfügungen für die 
Verproviantirung und Fourage getroffen, womit es in Citdtirol 

jchon fo übel ftand, daß die Soldatenpferde auf Wiefen getrieben 

worden waren, um fie abzumweiden. Bei dem beiten Willen für 

das Wohl ihres Vaterlandes zu forgen, verfannten die Stände 

doch nicht, daß ihre Kräfte nicht ausreichten, e8 zu fchügen, fte 

befchloffen daher, ihren Generalreferenten Hrn. v. Reinhart in 

das Hoflager abzufenden, um ©r. Majeftät perfünlich die be 

drängte Lage des Landes vorzuftellen und um fchleunigfte Berlic- 

jichtigung desfelben zu bitten. 

Eine Epifode auf diefem Landtage bildete die Erfcheinung 

des Generald Baron Loudon, der vom Yeldzeugmeijter Baron 

Beaulien den Auftrag erhalten hatte, die Pape gegen Italien 

zu befegen und nach Bozen gekommen war, um fich darlber mit 

den Ständen ins Einvernehmen zu feßen. Cr wurde eingeladen, 

einer Sigung beizumohnen, in welcher der Landeshauptmann bei 

feinem Eintritte das Wort ergriff und darftellte, was von Seite 

der Stifter und Stände feit vollen zwei Jahren fehon für die 

althergebrachte Selbftvertheidigung gefchehen, wie viele Worftel- 

(ungen fruchtlos an die höchiten Behörden gerichtet worden feten 

(wie in den Jahren vor 1848) und was endlich erft vor Kürze 

als der Feind den Landesgränzen jich näherte, vorgefehrt worden 

jei, das Land fei vom beiten Geifte befeelt, voll Muth, Ent- 

jchloffenheit, aber e8 fehle an Geld, Gewehren und Pebensmitteln. 

Der General war durch den Inhalt Ddiefer Anfprache fichtbar 

überrafcht und erwiederte, die Erhaltung des Landes Hänge in 

diefem Augenblide großentheil® won der thätigen und Fräftigen 

Mitwirkung der Landleute befonders der Durch ihre Gejchieflich- 
feit berühmten Tiroler Scharffcehligen mit dem Militär ab. Der 

Commandivende rechne darauf und erwarte nur feinen Rapport, 

um die Anordnungen zur Landesvertheidigung zu treffen, emjt- 

weilen feien dazu 2 Gompagnien vom Negimente Mittroiwsty 
und eine weitere Mannfchaft von Bender und Wallis, bejtimmt. 

Die Stände dankten für die dem Lande in Ausficht gejtellte 

Hülfe, gaben dem Hern General ein Creditiv für alle Drtöbe- 
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hörden, um ofne weitere Nückfprache alle nöthigen Anordnungen 

gleich felbft treffen zu fünnen, und wiefen ihm den ftänpijchen 

Beamten v. NRieccabuna al8 Begleiter zu. 

Nun fam auch Graf Welfperg von feiner Sendung nach 

Innsbrud, nahm feinen Plab beim Landtage ein und erftattete 

Relation über die Erfüllung feiner Aufträge. Hatte er fchon 

immerhin den Hauptzwerf feiner Abfendung nicht erreicht, jo 

hatte er doch die Gelegenheit benigt, für Gewehre, Geld und 

PBroviant zu forgen. Cr war felbjt ins Zeughaus gegangen md 

hatte dort 130 Stugen, 60 St. Cordoniftengeivehre, 70 Musfeten 

und 75 Barabiner, dann 218 Biftolen gefunden, die man bereit 

war für die Landesvertheidigung abzugeben. MWeberdieg waren 

noch 150 Musfeten da, die einer Neparation benöthigten und in 

14 Tagen abgeliefert werben fonnten. Um den Bedarf an Ge- 
wehren zu ergänzen, follte der Gubernialfefretär Gapler nach 
Salzburg und München abgefendet werden, und an lebterem 
Drte überdieg noch nachforfchen, ob nicht auf Nechnung der 

Landfchaft ein Anlehen von 200,000 fl. zu befommen wäre. 

&8 waren dem Grafen Welfperg fogleich einftweilen 18,000 fl. 

übergeben und die Zuficherung ertheilt worden, daß die De- 

putation fich von den Zollgefällcaffen. in Roveredo und Trient 

alles nöthige Geld verfchaffen Fonne, endlich fei auch aus der 

Cameralcafje ein entfprechender Betrag zu gewärtigen. Für 

Proviantlieferung waren die fchärfiten Aufträge ergangen und 

Tag und Nacht betrieben worden. Uebrigens bemerkte Graf 
MWelfperg auf feiner Neife viele Lauigfeit in der freiwilligen 
Stellung des Zuzugs auf dem Wege zwifchen Bozen und Inne- 
bruf, und beforgte, daß es ohne einer zwangweifen Gimwirfung 
nicht gehen werde. Die Stände nahmen diefe Relation mit vie- 

(em Danfe auf. 

Um fich über die Landesvertheidigung mit dem Militär mög- 

fichft fchnell zu verftändigen, befchloß der Congreß, den Grafen 

Welfperg und Landfehreiber Dipauli als feine Abgefandten an 
den Feldzeugmeifter Beaulieu abzufchieen, um fich mit ihm dartiber 

zu befprechen. Noch am Abende reisten fie von Bozen ab, und 
2 * 
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waren um Mitternacht zwifchen dem 1. und 2. Juni in Trient. 

Auf dem ganzen Wege war ihnen nur ein Zug Wagen mit 

Kranfen und Blefjirten begegnet, fie fuhren weiter, allein faum 

vor das Thor zum heil. Kreuze gelangt, trafen fie die Straße 

mit fo vielen Armeebagagewägen angefüllt, daß fie e8 vorzogen, 

umzufehren, fich zu Pferde zu fegen, und zum Theile auf Sei- 

tenwegen nach Noveredo zu reiten, wo fie den Kommandirenden 

fanden. Ohne daran zu denfen, ‚ihre von Koth und Staub be 

jchmußten Kleider zu ändern, eilten fie, wie fie waren, fehnell 

zu ihm, liegen fich al8$ Deputirte des Landes melden, und wur- 

den von ihm empfangen. Sie brachten ihm das Anliegen des 

Eongrefies vor. Troden und in übelfter Laune, denn e8 war 

furz vorher die Nachricht eingelangt, die Franzofen hätten fich 

der DVeroneferflaufe bemächtigt, eriwiederte Beaulieu, er werde 

das Land vertheidigen, wenn er fünne, wo nicht, fei e8 feine 

Pflicht, dem Kaifer die Armee zu erhalten, um nicht Beides Die 

Armee und das Land zu verlieren. Die beiden Abgefandten 

wiederholten mit einiger Zudringlichfeit ihre Bitte, daß er fich im 

Lande halten und e8 gegen den Feind vertheidigen möge, in wel- 

chem Falle man ihn nach allen Kräften jo weit e8 die Lage und 

Berfaffung des Landes gejtattete, unterftüsen wolle, fei dieß nicht 

möglich, jo baten fie ihn, für den Augenblid einen Waffenftill- 

jtand abzufchliegen. Dieg brachte den alten Feldzeugmeifter noch 

mehr auf, er gab ihnen eine bittere Antwort und als fie ihm 

eriviederten, jie jeien Abgeorpnete einer Provinz Sr. Majejtät 

des Kaifers, jtürzte Beaulieu in das Nebenzimmer, gürtete jeinen 

Degen um, nahm jeinen Generalshut in die Hand und trat fo 
mit den Worten zu ihnen zurück, er jtelle jich ihnen al8 Com: 

mandirender Sr. Maj. des Kaifers vor. Der eben herbeigefom- 

mene Feldmarfchall-Lieutenant Golfi vermittelte endlich eine ruhigere 

Unterredung. Auf die wiederholte Berficherung, das Land werde 

mit dem Militär nach allen feinen Kräften mitwirfen, begehrte 

Beaulieu 5—6000 Mann. Die Deputirten verficherten , Diefe 

Zahl werde gewiß in Kürze herbeifommen, allein die dazu nöthi- 

gen Einleitungen Hätten erjt in neuejter Zeit getroffen werden 
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föonnen. Darauf fehrten die Deputirten nach Bozen zurüd, 

Beaulieu entfchuldigte fich Über diefen Vorfall in der Folge da- 

mit, er habe die beiden Herren für Schneider gehalten — eine 

Anfpielung auf ihren Reifeanzug. 

Die Relation der beiden Abgeordneten über ihre Unterredung 
mit Beaulieu beftimmte den Congreg, den Landfchreiber Dipauli 

eiligft dem Hern v. Reinhart nach Wien nachzufenden, um die 

Nothiwendigfeit Fräftigerer Verfügungen zum Schuße des Landes 
noch dringender darzuftellen, und widrigenfalls um den Abfchluß 

eines Waffenftillftandes zu bitten. 

Damit fchloß fich der Congreg, der feine Sigungen vom 

30. Mai bis 3. Juni unausgefegt, gewöhnlich zweimal des 

Tages gehalten hatte. 

Dipauli fand in Wien eine fehr günftige Aufnahme, ein- 

flußreiche Berfonen dort verficherten ihn, daß für Tirol die größte 

Theilnahme herrfche, man defien Wichtigkeit vollfommen erfenne, 

und alles für defien Erhaltung zu thun bereit fei, darum möge 

er fich hüten, das Wort Waffenftilfftand auszufprechen. Seine 

Majeftät der Kaifer empfing ihn bald nach feiner Ankunft, hörte 

ihn mit großer Aufmerffamfeit an und entgegnete ihm gleich, 

die Lage Tirols in diefem Augenblice habe viele Aehnlichfeit mit 

jener im Jahre 1703, darım müffe man auch dasfelbe thun, 

iwie damald, der Kaifer fprach fich mit großem Lobe über die 

Tiroler aus, erflärte, daß bis Ende Juli eine Armee von 

70,000 Mann in Italien ftehen, und bis Hälfte Juli auch ein 

anderer Gommandirender an ihrer Spige fein werde, für Die 

Landesbewaffnung mit Stugen fünne leider nichts gefchehen, da 
deren feine vorrätig fein, man müffe fich behelfen wie man 

fönne. ’ 
Nicht lange darauf Fam der Feldzeugmeifter Baron Alvinzy 

«in der Eigenfchaft eines Hoffommiffärs nach Tirol. Die Armee, 

die unter Beaulieu in mehreren fchnell auf einander folgenden 

Schlachten gefchlagen und von den Bergen um Genua bis nach 

Tirol zurüicgedrängt worden war, war entmuthigt und follte neu 

geordnet und zur Fortfegung des Kampfes bereitet werden. Dazu 
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war Alvinzy. auserfehen worden, ein Mann zwar chen in Jah: 

ven vorgerlift (62 Jahre), aber von fehönem imponivendem Aeußern, 

um feine Untergebenen immer wohlwollend beforgt, und von 

ihnen geliebt, dabei fehr einnehmend in feinem DBerfehre mit 

Givilbehörden und wie es fchien ganz gemacht, die Yandesver- 

theidigung in Zixol zwifchen dem Militär und den Yandesfchügen 

in Einklang zu jegen. Hatte man vom Feldzeugmeifter Beaulieu 

bemerkt, er habe die umgekehrte Ziffer des Alters feines Gegners, 

der 27 Jahre alt war, während jener 72 Jahre zählte, fo fah 

auch Alvinzy nicht ohne Beforgnig auf den Erfolg feiner Auf- 

gabe feinem jungen feurigen und genialen Gegner gegenüber. 

&r werde, Außerte er fich auf feiner Durchreife Durch Bozen, 

manöpriren, daß ihm Kenner der Kriegskunft würden Gerechtig- 

feit widerfahren lafien müffen, aber er habe es mit einem Feinde 

von ganz eigener Art zu thun. Die Schlachten von Arcole und 

Nivoli rechtfertigten diefe Bejorgniß. 

Baron Alvinzy ud bei feiner Durchreife durch Bozen am 

19. Juni die Mitglieder der dortigen Schußdeputation zu fich, 

ftellte fich ihnen al8 Hoffommiffär vor, der von Sr. Majeftät 

den Auftrag befommen habe, den bei der Armee und im Lande 
eingefchlichenen Gebrechen abzuhelfen und für die Zufunft vorzu- 

beugen.  DBeeilt, jeine Neife fortzufeßen, erfuchte ex fie, zwei aus 

ihrer Mitte am 21. Juni zu einer weitern Befprechung nach 

feinem Hauptquartiere zu Calliano zu fenden. Graf Welfperg 

und von Eiberg folgten diefem Rufe, e8 zeigte fich. jedoch, daß 

die Wünfche des Hoffommiffärs die Ermächtigung der beiden 

Deputirten überfchritten, und man Fam überein, eine gemeinfchaft- 
liche Conferenz in Bozen zu halten. 

Diefe fand am 3. Juli ftatt, e8 famen dazu nebft dem 

Feldzeugmeifter Baron Alvinzy, der Gouverneur Baron Weid- 

mannsdorf, der Diveftorialhofrath) Graf Pergen von Wien, zwei- 

Gubernialräthe, der Landeshauptmann und Graf Welfperg, die 
Gefandten der beiden Hochftifte, der Propft von Gries, Graf 
Arz, ein DBertreter der Städte und. zwei Vertreter der WViertel 

und Gerichte und der Landfchreiber Dipauli. 
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Baron Alvinzy legte feine Anforderungen in 12 PBunften 

vor, worüber in. dreitägiger Berathung im wefentlichen folgende 
Befchlüffe gefaßt wurden. 

Außer den bereits ins Feld. gejtellten 33 Compagnien Lan- 
deövertheidiger jollte ‚deren noch eine nach  Ehrenberg geftellt 

und dort belafjen werden, fo lange das Armeecommando e8 für 

gut finden würde. eve Compagnie folle mit Einfchluß der 
Chargen auf 120 Mann feftgefest werden, diefe Chargen find 

1 Hauptmann, 14 Oberlieutenant, 1 Unterlieutenant, 1 Fähnrich, 

1 Feldwebel und 4 Gorporäle. 

Die vom Militär abgegebenen Gewehre werden mit ge: 
höriger Vorficht und Schonung des Bolfes zurkckgenommen 
werben. 

Die Dienjtzeit der Compagnieen wurde auf 4 Wochen, Die 

auf das Aerar Übernommene Löhnung der Gemeinen auf 12 fr. 
und ftatt des Brodes, das fchwer nachzuführen fei, eine Ne 

Inition von 3 fr. fejtgefeßt, dabei wäre die Zulage des Landes 

nicht inbegriffen. Die Offiziergagen follten mur zur Hälfte auf 

das Nerar übernommen werden. 

Die Zahl der DiftriftScommandanten wurde auf 6 feftgefebt, 

und ihnen täglich jtatt 6 fl. wie bisher in Hinfunft nur 3 fl. 
bewilligt. (Zur Bezahlung diefer Gngen an die Landesverthei- 

ger wurde in der Folge eine Averfualfumme von monatlich 

40,000 fl. feitgefeßt, welche die Kriegsfaffe an die Landfchaft 

für die Landesvertheidigung zu berichtigen hatte.) 

Die Leitung ded Defenfionswefens wurde wie bisher den 

beiden Schußdeputationen übertragen, und ver fühlichen follte 

noch ein zweiter Gubernialvat) zugewiefen werben, ohne deffen 

Zuftimmung nichts verfügt werden dürfe. (Die Wahl dazu 

traf den Gubernialrat; v. Glanz, veffen Dienfte während der 

ganzen Defenfionsepoche fehr gerühmt wurden.) 

Die an die Hochitifte angefonnene Gelvaushilfe wurde von 

den. betreffenden Gefandten ad referendum genommen. 
Damit war für die dringenden Berürfniffe des Augenblics 

in Betreff der Vertheidigung Vorforge getroffen. Ein patriotifches 
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Anerbieten von vier Privaten in Bozen Fam der fühlbaren 

Gelonoth im den öffentlichen Gafien zu Hülfe. Jakob Anton 

Holzdammer, Anton von Merz, Iofeph Maria v. Remich und 

Ignaz v. Pach nahmen, um dem Lande die Vertheidigungsfoften 

zu erleichtern, ein Darlehen von 200,000 fl. auf ihre Koften 

auf, und ftellten dabei die Bedingung, daß 
1) die daraus geleifteten WVorfchliffe unabtreiblich bis zum 

Bartholomäimarfte 1797 bleiben follten, daß fie 2) mit 6%/0 ver- 

zinst werben follten, daß 3) die Einlagen in Innsbrud beim land- 

fchaftlichen General» Einnehmeramte oder in Bozen bei den Han- 

velshäufern v. Menz und Holzhammer angenommen werden und 

4) in Pandeurrent geleiftet und vüdfgezahlt werden witrden. 

Baron Alvinzy war, wie oben erwähnt, mit der NReorganiz 

firung der unter Beaulieu geftandenen Armee beauftragt worden, 

Beaulieu übergab unmittelbar nach Mloinzys Ankunft den Be- 

fehl über felbe an ven Feldmarfchall - Lieutenant Melas und z0g 

fich zurüd. Die Armee erhielt Verftärfungen von allen Seiten, 

das Commando über felbe befam der alte Feldmarfchall Wurmfer, 

der in leßter Zeit dem franzöftfchen General Morenu am Ober: 

rhein und in der Pfalz gegenüber geftanden war. Am 29. Zuli 

griff Seldmarfchal Wurmfer die am Montebaldo verfchanzte 

franzöfifche Armee bei Brentonico an, vertrieb fie mit großem 

Berlufte von dort und von Nivoli und rückte in der folgenden 

Nacht bis Sampera vor, am 31. war er in Gaftelnuovo. Gfleich- 

zeitig rückte eine 12,000 Mann ftarfe Colonne unter General 
Duosdanowitfch Über Judicarien nach Caffaro vor, bemächtigte 
fich unterftügßt von einer Fleinen aus 11 &anonierfchiffen be- 

jtehenden Flottille unter Major Malcamp Salo, wo General 

Nusca gefangen wurde, nahm am 31. Brescia, wo Murat ge: 
fangen und große Beute gemacht wurde, und feßte fich mit der 

Hauptarmee in Verbindung. Bei beiden voranrüdenden Armee: 
corp8 zeichneten fich Tiroler Landesvertheidiger aus, befonders die 

Roveredaner Scharffchüsen unter dem Hauptmann Graf aus 

Bozen, der in der Folge für feine in der Landesvertheidigung 

erworbenen DVerdienfte den Therefienorden erhielt. 
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Bonaparte, der eben vor Mantua lag und es hart bedrängte, 

befolgte feine fchon gegen Beaulieu mit Glüc angewendete Marime, 
verließ gleich Mantua und warf fich auf das jchwächere Corps 

von Duosdanowitfch, fehlug einzelne Abtheilungen vesfelben bei 

Saldo und Lonato und zwang Duosdanowitfch nach Gavardo 

zurückzugeben. Wurmfer z0g inzwifchen ungehindert nach Man- 

ta und erbeutete in Verbindung mit der dortigen Befasung am 

1. Auguft das ganze Belagerungsgefchüs. Nun wandte fich 

Bonaparte zurück, fcehlug am 3. Auguft den General Liptai bei 

Gaftiglione und am 5. den Feldmarfchall jelbft bei Solverino, 

wo er ihm in den Rüden fiel, einen Verluft von 3000 Mann 

und 20 Gefchügen zufügte und ihm zwang, ber Valeggio fich 

nach Peschiera zu ziehen. Mafjena ließ ihm nicht Zeit, fich 

dort zu fammeln, er mußte den 7. nach Volargne und den 8. 

fon nach Ala auf tirolifchem Gebiete zurücfweichen. Auch 

Duosdanewitfch wurde von Guyeur genöthigt, Gavardo zu ver- 

faffen und nach Riva zurüdzugiehen. 

Noch von Verona aus am 7. Auguft in den legten Augen- 

blien, che Wurmfers Armeecorps Italien verließ, erinnerte Al- 

vinzy der Schugdeputation in Bozen, daß fich einige „widrige 

Zufälle“ ereignet und die Armee genöthigt haben, fich zurkczu- 

ziehen, dieß erfordere fchleunige Vorkehrungen an den Gonfinen, 

daher Habe der zweite und dritte Zuzug für die mwälfchen Gon- 

finen möglichit fehnell zufammen zu ziehen, und auch der Land- 

jturm (die Maffe) ich bereit zu halten. Die Schußdeputation 

forderte als nächfte mobil zu machende Hülfe den Schieftand 

zu Meran, die Hauptleute der Roveredaner, Salurner, Kalterer 

und Altenburger, Heimfelfer und Sertner Compagnien, die bei- 

den Hochitifte und den Scario (Gemeindevorftand) von Fleims 

auf, ihre fchon gebildeten Compagnieen fchnellmöglichit an die 

Gränzen zu führen. 

Graf Welfperg war in diefem Augenblide nicht in Bozen, 

feine von Jugend an immer jchwächliche Gefundheit Hatte durch 

die geiftige und Förperliche Anftrengung feiner Dienftleiftung in 

den legtvergangenen Monaten fehr gelitten, er benüßte daher Die 
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wie man hoffte dem Lande ‚günftige Wendung der ‚Kriegsereig- 

niffe durch das Vorrleen der f. f. Armee nach Italien, um das 

Bad zu Maiftatt im Bufterthale zu gebrauchen, und hatte feine 

Muße dort eben dazu benüst, einen durch Mißverftänpniffe her- 

beigeführten Zwift zwifchen den Schießftänden und  Schüßen- 

Compagnieen in Serten und Heimfels zu fchlichten, worliber ihm 

von der Landfchaft eine fehr verbindliche Anerkennung zu Theil 

wurde, ald ihn die ungünftigen Nachrichten vom Kriegsfchau- 
plage jchleunigit nach Bozen zurlicdiefen. 

Aus Noveredo richtete Alvinzy am 13. Auguft einen. wieder: 

holten noch dringendern Aufruf an die Schusdeputation, Die 

Thäler Ronchi, Arfa und Terragnuolo feien bedroht, der Feind 

zeige fich im Lederthale, man möge jihleunigft dem. General 

Fürften Neuß in Gondino 2— 3000 Landesichlisen als Ver: 

jtärfung jchiefen, und deren 1500 — 2000 zum Schuse obiger 

Thäler am linfen Ctfchufer fammeln, ebenfo. feien die Neben: 

thäler längft der Brenta zu befegen und Oberftlieutenant v. Wel- 

horn in Vonte, di Legno zu unterjlügen. Die Deputation er- 

iwiederte ihn, man werde das möglichite thun, und in Kürze 

gewiß eine den zweiten Zuzug noch überfteigende Anzahl Schüsen 

von mehr als 10,000 Mann zufammen bringen, allein es jel 
auf ihre Hülfe feine zu große Hoffnung zu feßen, da es eine 

noch größtentheild ungelibte Mannfchaft aus Freiwilligen be> 

jtehend, fei. ine weitere Aufforderung des Yeldzeugmeifters 

Alvinzy, der fich inzwifchen nach Bozen  zurücigezogen hatte, 

unterm 20. Auguft an die Trienter Regierung um fchnelle Hülfe, 

wurde von dort aus abgelehnt, weil das Landvolf zu ent- 

muthigt fei. | 

Durch Wurmfers Rüdzug nach Zivol war Dejterreich von 

Friaul aus ganz blosgeftellt. Er. befchloß daher, ein Corps von 

einigen taufend Mann unter Feldmarfchall-Lieutenant Davidowich 

in Tirol zurüczulaffen und fich mit den übrigen Truppen durch 

Balfugan nach Italien zu ziehen. Wie er, am 2. September 

diefe Bewegung begann, rüdte Bonaparte das Etfchthal herauf 

fehnell vor, am 3. geiffen die Franzofen Ala an und drängten 



die. Defterreicher zurück, am 4. wurden fie aus ihrer fejten Stel- 

(ung bei Galliano zurüdgedrickt, am 5. Morgens rücdte Maffena 
in Trient ein und Davidowich zog fich bis Salurn zurüd. Ohne 

fich in Trient aufzuhalten, folgte Bonaparte dem Feldmarfchall 

Wurmfer auf dem Fuße nach, griff ihn am 8. ‚Sept. bei Baf- 

fano an und zwang ihn zu weichen, mit Mühe erreichte er Man- 

tua und mußte fich nach einem unglüdlichen Gefechte mit Maf- 

fena unter, den Mauern der Feftung mit ‘dem Meberrejte feines 

Corps in felbe einfchliegen. Duosdanowitfch trennte fich nach 

der Schlacht bei Baffano von Wurmfer und zug fich nach Friaul. 

Das franzöfifche Corps, das unter Bauhois in Trient zu: 
rücfgeblieben war, 10,000 Mann ftarf, verfuchte im: Etfchthale 

vorzudringen, dabei wurde am 9. September das Chorherrenftift 

Wälfchmichael geplündert, der PBrälat ein Hochbejahrter Greis 

entfloh, um den Mißhandlungen zu entgehen und irrte zwei 

Tage und Nächte in Wäldern umher, biß er nach Bozen Fam. 

Der chen ‚oben erwähnte General Baron Loudon (Neffe des 

berühmten Feloheren) , hatte mit einem &orps von 3000 Mann 

den Nonsberg  befegt, rüdte mit Hülfe der Zirolerfchügen, 

worunter jich befonders die Sompagnieen von Kaltern und Eppan 

unter Grafen Khuen und die von Salurn und Tramin unter dem 

Oberlieutenant v. Bombardi auszeichneten, bei der KRochetta 

heraus und warf Die Franzofen von Wälfchmichael und Gabino 

bis nach Lavis zurüd. Sie verfuchten fich noch eine Zeit lang 

auf der Höhe bei Verla am Eingange ins Fleimferthal zu hal: 
ten, mußten jie aber auch verlaffen. 

Je. guößer die Gefahr war, defto höher ftieg der Muth und 

die Begeifterung der Tiroler. Der Fürftbifchof von Briren, die 

Gerichte Kaltern, Altenburg, Meran, Lana, Ulten, Baffeier und 

Sarenthal, unerachtet fie alle fchon mehr oder minder Mann: 

jhaft im Felde hatten, beeilten fich, noch eine beträchtliche An- 

zahl auszurüften, Bozen fchiete eine, Scharffchligen- Compagnie 

ab, und erbot fich noch eine von 300 Mann: eheftens. zu bilven. 

Ein frummer Bauer in, Sarenthal bat feine Gefährten, einen 
jehr beträchtlichen Gelobeitrag, den er vor ihnen auf den Tijch _ 
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legte, zu ihrer Verpflegung mitzunehmen, weil er felbft nicht 
mitziehen fönne. Ein Priefter aus Pafleier, der dort eine der 

färglichiten Pfründen batte, bot den ausrücenden Schligen feinen 

Sparpfennig von 100 fl. an, den fie aber nicht annahmen. Die 

Schußdeputation fuchte alles zu beleben, forderte auf, munterte 

auf, und fandte Commiffäre in einzelne weiter zurlicfgelegene 

Gerichte, um den Auszug zu betreiben. 

Diefe Gefahr im Süden war nicht die einzige, welche Tirol 
damals bedrohte. Die Abberufung des Feldmarfchalls Wurmfer 
mit einem bedeutenden Theile der am Oberrhein geftandenen 

Truppen, gab dem franzöftfchen General Moreau Gelegenheit, 

am 4. Juni bei Straßburg über den Rhein zu gehen, den 

fchwäbifchen Kreis zu verheeren und zu brandfchagen, und am 

Lech bi8 zu den Gränzen Tirol8 vorzudringen. Die Siege des 

Erzherzogs Carl bei Theining über Bernadotte am 22. Auguft 

und bei Amberg und Würzburg (24. Auguft und 3. Sept.) 
über Jourdan, nöthigten Moreau fich zurlczuziehen, und be- 

freiten Tirol von der ihm dorther drohenden Gefahr. 

Die gefahrvolle Lage des Landes und die Wichtigfeit feiner 

Erhaltung für die ganze Monarchie, beftimmten den Kaifer ven 
Minifter Grafen Lehrbach als außerordentlichen Hofcommiffär 

mit den ausgedehntejten Vollmachten nach Tirol zu fenden, und 

ven bisherigen Gouverneur Baron Waldmansdorf abzuberufen. 

Das Benehmen des Lestern hat befonders in Folge der Ereig- 

niffe des Jahres 1796 vielfach eine fehr ungünjtige Beurtheilung 

erfahren; unbefangene jehr achtbare Zeitgenofien, unter denen: ich 

mich auf den Präfiventen Freiheren v. Dipauli berufen fann, 

haben fich dagegen mit vieler Anerfennung über ihn ausge: 

fprochen. Es war ein Mann von vielen Fähigkeiten, einem fehr 

ehrenwerthen Charafter, jtreng in Erfüllung feiner eigenen Pflicht, 

aber eben jo ftreng auch in Forderung derfelben von feinen 

Untergebenen, was ihn wenig beliebt machte, und bei feinen 

etwas unbehülflichen äußern Formen manchmal Anlap zu Wib- 

worten gab. Herangereift in dem Worurtheile feiner Zeit, daß 
‚ die Kraft der Regierung und das Glüd der Völker in einer alle 
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Berhältniffe möglichit durchdringenden Verwaltung liege, dem 

Lande fremd, und in fpätern Jahren erft dahin gefommen, | fehlte 

e8 ihm wie vielen Andern, nicht nur Fremden fondern- felbft 

eingebornen Tirolern befonders unter den Beamten, an einem 
richtigen Verftändniffe der Bedürfniffe und gerechten Anfor- 

derungen des Volfes in Tirol; e8 war daher wohl Fein hin- 

reichender Grund, deghalb ein minder günftiges Uxtheil vorzugsweife 

über ihn zu füllen. Nicht ohne gutem Grunde hatten die Tiroler 

von jeher ein befonveres Gewicht darauf gelegt, und es in ihren 

alten Freiheitöbriefen auch eriwirft, daß die Dienfte im. Lande 

yon Gingebornen und im Lande Begüterten befegt werden foll- 

ten. Die Regierung ließ e8 in der Folge davon abfommen, und 

als die Stände beim Landtage vom Jahre 1619 gelegentlich des 
Regierungsantritts ded Erzherzogs Leopold dieß unter ihre Gra- 
vamina aufnahmen, erhielten fie darauf den Befcheid, daß Sene, 

welche Güter und Lehen in andern öfterreichifchen Landen be> 

figen, nicht al8 Fremde zu betrachten feien. Der Charakter des 

Bolfes und- feine wahren Bedürfniffe find nicht fo leicht zu er- 

faßen, finden fich in feinen Normalienbüchern verzeichnet, und an 

feiner Wirthstafel aufgefpeichert, Beweis deffen die abgefchmadten 

Vafeleien über Tirol in der feit einigen Jahren zahlreich. gewor- 
denen ZourijtensLiteratur, die Tirol zur Staffage ihrer Erzäh- 
lungen genommen hat. Nur der erfaßt umd fördert das wahre 

Wohl des Landes, der e$, unbeirrt durch vorgefaßte Anfichten 

mit Elarem unbejtochenem Blide im. Bolfe jelbjt fucht und Kraft 

und Muth hat, es mit Wärme zu vertreten.  Ift es. ein Frem- 

der, jo wird ihm dafür die Anerfennung des Landes eben fo 

wenig al3 einem Cingebornen. fehlen. Solch ein Mann war 
Graf Lehrbah. Mit einem hellen Werftande,, fchnellen und 

flaren Ueberblide der Berhältnifie, einem geraden offenen Charakter, 

wie der Tiroler ihn liebt, ohne Phrafen für angenehme Zuge- 

jtändnifje, die, fpäter nicht erflilit werden, ‚verband. ‚er fchnelle 
Entfchlofjenheit und ungemeine Kraft, dabei hatte er das Glüd, 

das Vertrauen ded Monarchen zu genießen, war an feine jchlep- 
penden Formen gebunden, und Fonnte feinen Anordnungen immer 



den gehörigen Nachdruef geben. Er fam am 27. Auguft nad 
Innsbrud, als eben Wurmfer fich gegen Trient 309 und die 
Feinde ihm auf dem Fuße folgten und im Norden Moreau noch 

nahe an der Gränze ftand, ihm gegenüber der Faiferl. öfterreichifche 
General Frölich zur Dedfung des Landes. 

Bald nach feiner Anfunft, am 30. Auguft rief Graf Lehr: 

bach einen Landeszuzug von 20,000 Mann zu den Waffen, um 
zur dringenden Baterlandsvertheidigung auf die Gränze zu rüden. 

Sollte wieder Vermuthen die nach dem Steuerfuße auf das Land 

repartirte Mannfchaft hie und da nicht oder nicht vollftändig ab- 

geftellt werden, fo wirden Sr. Majeftät Hofcommiffäre (wie 

oben erwähnt, beffeidete auch Feldzeugmeifter Alvinzy diefe Stelle) 

im Einvernehmen mit den beiden Defenfionsdeputationen zur An- 

wendung der verfaffungsmäßigen Zwangsmittel fchreiten. Damit 

die Landfchaft die Defenftonsfoften beftreiten fünne, gaben Ee. 

Majeftät ihre die Ermächtigung zur Einhebung einer angemeffenen 
billigen Steuer. 

Ein Tandfchaftliches Gircular vom folgenden Tage drückte 

im Namen der Defenfionsdeputationen die Beiftimmung zu obigem 

Aufrufe aus. 

Die Landfchaft benüsgte die ihr ertheilte Ermächtigung, um 
mit Beiftimmung ihrer Committenten, die fchriftlich dazu aufge- 

fordert wurden, eine allgemeine Glafien- und Einfommenfteuer für 

alle Landesbewohner in Antrag zu bringen. Mit allerh. Ge- 

nehmigung wurde am 8. Noy. ein Patent mit den nähern DBe- 

jtimmungen darüber erlaffen. 

Im weitern Verlaufe des Monats September und ven 

ganzen Dftober Hindurch herrfchte Waffenruhe in Tirol, die 

öfterreichifchen eben jo wie die frangoftfchen Truppen blieben in 

isren gegenfeitigen Stellungen einander gegenüber. Bonaparte 

benüßte diefe Zeit, um mit den italienifchen Regierungen Separat- 

verträge abzufchließen und feinen Rüden zu fichern, und Defter: 

veich benüßte fie, um in Friaul ein neues Armeecorps zufammen 

zu ziehen, deffen Commando dem Feldzeugmeifter Alvinzy Tıber- 

fragen wurde 
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Die Thätigfeit, die Graf Welfperg in der Leitung der Lan- 
desvertheidigung bisher bewiefen hatte, veranlaßte den neuen 

Hofeommiffer unterm 23. Oft. ein fehr verbindliches Schreiben 
am ihm zu richten, worin er ihm feine möglichjte Unterftügung 

bei jedem Anlaffe zufichert und beifügt, daß er feine patriotifchen 
eifrigen für das Beite des Landesfürften und des Landes gerich- 
teten Bemühungen Sr. Majejtät befonders angerühmt habe. 

Am 22. Dftober riikte Alvinzy mit einem Corps von 

28,000 Mann allmählich Über den Tagliamento und die Piave 

vor. Dasfelbe mußten die Franzofen von Davidowich, deffen 

Eorps fich auf 20,000 Mann vermehrt hatte, vorausfegen und 

jtatt fich in feiner zu wenig gefchligten Stellung angreifen zu 

faffen, griff General Vaubois am 2. Nov. die Dejierreicher an, 

bemächtigte fich Wälfchmichaels, drängte den General Bufaffowich 
ins Gembrathal zurüc und nahm Segonzano am Eingange deffelben. 

Bufaffowich 309 fehnell VBerftärfungen an fich, und mit Hülfe 

der Landesvertheidiger eroberte er Segonzano, das bei diefer Ge- 

fegenheit verbrannt wurde, zurüf, und drängte die Franzofen in 

ihre frühere Stellung. Am 4. November machte Feldmarfchall- 

Lieutenant Davivorwich einen allgemeinen Angriff, fein rechter 

Flügel unter Loudon erftürmte das verfchanzte Lager der Fran- 

zofen bei Gadine und brach bei Buco di Bela nach Trient heraus, 

der linfe unter den Generälen Graf Sporf, Fürft Neuß und 

Baron Vufaffowich rückte durch das Thal von Pine und drängte 

die Franzofen von Dorther nach Trient zurüd, wo fie fich nicht 

mehr halten fonnten, und eine durch die 2 Bergfchlöffer Befeno 

und Bietra gejchüigte fejte Stellung in Calliano bezogen. Nach 

einem zweitägigen Kampfe nahm General WBukaffowich Diefe 

Stellung mit Sturm. Die Franzofen verloren viele Mannfchaft 
und 6 Gefchüge, zogen eilig zurüd, räumten das Land und 

jammelten jich erjt auf dem Bergplatenu zu Rivoli. 

 Moinzy Fam ohne auf Hinderniffe zu jtoßen bis aut. die 

-Brenta. Bei Bafjano fam e8 am 5. Nov. zur Schlacht, die in 

ihrem Erfolge feinen entfcheidenden. Ausfchlag zu, geben fchien, 

Bonaparte, durch Baubois’ Rüdzug für feine Stellung beforgt, 
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fand ed aber räthlich gegen Verona zurüdzuziehen. Am 12. Nov. 

erfocht Alvinzn bei Galdiero einen vollfommenen Sieg über 

Bonaparte, der bis Verona zurüchweichen mußte. Cine rafche 
Benügung diefes Sieges in Verbindung mit dem aus Tirol vor- 
dringenden Gorps, drohte die Sranzofen zu vernichten, da wagte 

Bonaparte *) mit der Kedheit eines Abentheurers, der alles 

aufs Spiel fest, die öfterreichifche Armee in ihrer linken Slanfe 

durch die Sümpfe von Arcole zu umgehen. Drei Tage wurde 

dort mit abwechfelndem Gflüde gefämpft (15.—17. Nov.) Der 

Berluft war auf beiden Seiten gleich, der Kampf unentfchieden, 

Alvinzy z0g fich zurüd, um feinen erfchöpften Truppen Ruhe. zu 

gönnen und die Dereinigung mit Davidowich abzumarten. 

Diefer hatte erjt am 17. den General Baubois bei Rivoli ange- 
griffen, ihm mit großem Verlufte von 12 Gejchügen und 1200 

Mann zurüdgefchlagen, und war jchon bei Sampera, vorge: 

drungen. Bonaparte bemerkte mit feinem gewohnten Scharfblide 

bald, daß zwifchen den beiden Armeecorps Fein Einklang herrjchte 

und fandte daher am 18., während Alsinzy fich vom Kampf- 

plage zurücgezogen hatte, den General Augereau mit überlegener 

Macht gegen Davidowich und drängte ihn bis Ala zurüd. Zu 

fpät fuchte fih Alvinzv durch eine Colonne unter General 

Schubirts mit Davidowich in Verbindung zu fegen. Schubirts 

fonnte ihn nicht erreichen. Alvinzn, in. der Ungewißheit, ob die 

Franzofen das. Corps von Davivowich nicht bis nach Tirol 

hinein verfolgten und ihm duch das, Brentathal in den Rüden 

fommen fünnten, 309 fich nach Bafjano zurüdf. Ganz verfpätet 

exit am 23. Nov. machte Wurmfer einen Ausfall aus Mantua, 

mußte fich aber fchnell zurüdziehen. 

Ehe noch der Feldzug Diefen unglüdlichen Ausgang nahm, 
erfuchte die Schligendeputation ven Grafen Welfperg und Kern 
v. Remich (Vertreter der Städte bei der fühlichen Aktivität) fich 

zu Davivowich in defien H.uptquartier zu begeben, um mit 

*) Sch folge hier der trefflihen Erzählung des ganzen Feldzugs durch) 
den FM.L. Neipperg in der milit. Zeitfchrift von 1813. 
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ihm die nöthigiten Maßregeln für die Landesvertheidigung zu be- 
‚fprechen ; fie trafen ihn am 7. Nov. zu Trient, und da wurde 

in einer mit dem Oberjtlieutenant Baron Balthefer und dem 

Landescommiffär v. Rofehmann gehaltenen Kommifjion die Zahl 
ver noch beizubehaltenden Landesvertheidiger-Sompagnieen auf 34 

feftgeftellt, welche fofort an die verfchiedenen Gränzpunfte des 
Landes, nach Taufers in Vintfehgau, nach dem Sulzberg, Zudi- 

carien, Valfugan, Ledertfal und an den Übrigen Landesgrängen 
vertheilt werden follten. Diefen Anlaß benüsten die Deputirten, 

um bei dem FeldmarfchalleLieutenant auf Repreffalien für 6 von 

den Franzofen erfchoffene gefangene Tiroler zu dringen. Sie er- 
hielten die Antwort, daß dafür 6 von den Tirolern gefangene 

franzgöfifche Offiziere in das Gaftell zu Trient gefperrt worden 

feien, und 2 aus ihnen auf Parole entlafien worden feien, um 

dem franzöfifchen Befehlshaber zu erinnern, daß wenn bis 20. d.M. 

auf die Reclamation wegen der erfchofienen Tiroler feine Ant 

wort erfolge, diefe Offiziere ald Reprefjalie würden erfchoffen 

werden. Baron Alvinzy blieb nad) feinem Rücdzuge nicht Tange 

in Bafjano, fondern verfügte fich zu dem in Tirol jtehenden 

Armeecorps nach Roveredo. Dahin begaben fich am 30. Nov. 

Graf Welfperg und der Landfchreiber Dipauli im Namen der 

füdlichen Schugdeputation, um über die durch die neuejten Er- 

eigniffe herbeigefühtte Lage der Dinge fich mit ihm zu befprechen, 

E3 waren 4 Fragen, die fie ihm vorzutragen hatten. 

1) Welches die Lage der Sache bei dem Gorps der italieni- 

jhen Armee fei, ob und welche Gefahr dem Vaterlande drohe? 

2) Was die Deputation zum Bejten und zur Rettung des 

Baterlandes beitragen Fönne ? 

3) Ob und wann Hoffnung fei, die für die Monate 

Dftober, November und Dezember verfallene Averfualfumme von 

120,000 fl. auf die erjt 20,000 fl. gezahlt und entgegen dem 

f. £. Militärcorps unter zweimal 10,000 fl. vorgeftredtt worden 

waren, zu beziehen? Weberdieg Hatte man noch über 4000 fl. an 

beigefchafften Biftualien für die Armee zu fordern. 

3 
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4) Welche Repreffalien für die von den Sranzofen erfchoßenen 

Tirolerfchligen ergriffen worden feien ? 
Baron Alvinzy eriviederte fehr freundlich, er habe den Feind 

5 Mal gefchlagen und dabei 15,000 Mann eingebüßt, der Feind 

habe entgegen an Zodten noc) weit mehr verloren. Die Faiferl. 
Armee habe insbefondere am 15. Nov. bei Arcole einen bedeu- 
tenden Verluft erlitten, er (B. Alvinzy) habe invefjen am Enve 

des Tages die Affaire dergeftalt wieder hergeitellt, daß der Feind 

bis an die Etfch zurlcfgedrückt wurde, darauf habe er fich etwas 

zurückgezogen, fei aber am 19. Nov. wieder vorgerickt und habe 
den Feind bi8 an die Thore von Verona zurüdgejagt und am 
21. wirklich noch in den Vorjtäbten von Verona gejtanden. 

Diefen Tag habe ev 2 Offiziere ausgefendet, um Erfundigungen 
über das Korps des FeldmarfchallzLieutenants Davivowich einzu- 

ziehen, Ddiefe hätten ihm anfangs nichts anderes zu berichten ge- 

wußt, als von Bauern gehört zu haben, daß 1500 Mann vom 

Feinde fich ind Gebirge gezogen hätten, worüber ev dann fogleich 

den General Schubirts mit 2 Bataillond in der Hoffnung nacı- 

gefchieft habe, daß jene feindliche Colonne zwifchen zwei Feuer 

gebracht und aufgehoben werden fünnte. Schubirts fei nachher 
auf befchwerlichen Wegen über das Gebirge nach Noveredo ge 

fommen. As er (B. Alvinzy) fpäter vernahm, daß Dawidowich 

fich gänzlich zurlcgezogen habe, und er nicht wifjen fonnte, wie 

weit dieß Corps zurücigedrängt worden fei, und ob der Feind 

ihm nicht wie dem Feldmarfchall Wurmfer durd) das Brentathal 

in den Rüden kommen wolle, habe er es nöthig erachtet, jich 

zurückzuziehen und diefen Nücdzug in der folgenden Nacht, ohne 

vom Feinde bemerft worden zu fein, bewerfftelligt. Dermal habe 
er die Gegend von Bafjano, das Brentathal und Padua, lep- 

teres mit 8000 Mann befeßt. 

Tirol habe dermal nichts zu fürchten, unvorhergefehene Fälle 

ausgenommen, für die Corps in Baffano und Padua war Al 

vinzy nicht ohne Sorgen. 

Ueber die weitern Pläne des Commandirenden fonnten die 
Deputirten feine näheren Andeutungen herausbringen, joviel glaub- 
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ten jie allein zu entnehmen, daß nach den getroffenen Truppen- 

Dislocationen und den bei Serravalle, Nomi und Galliano, dann 

in Balfugan beabfichtigten VBerfchanzungen zu fehliegen, für den 

Winter feine Offenfive in Ausficht jrand. Den Antrag der 

Deputirten, den Sig ihrer Deputation nach Roveredo zu verlegen, 

um dem Kriegsfchauplage näher zu fein, mißbiliigte Alvinzn, 

weil er nächitens fein Hauptquartier dahin zu verlegen gedächte 
und dann Mangel an Blas für fie fein würde. Ueber Mantua 

jagte er, e8 fei hinreichend verpflegt. 

In Betreff der Geldforderung Außerte Alvinzy, Geld habe 

er feines, feine eigenen Iruppen hätten fchon mehrere Tage Feine 

Löhnung befommen. 

Ueber die Landesdefenjion behielt jtch der Feldzeugmeijter 

Alvinzy bevor, eheftens eine Conferenz nad) Trient zu berufen. 

Durch die anmwefenden Generäle erfuhren die beiden Deputicten, 

dag man jich mit den dermal vorhandenen Schligencompagnieen, 

deren 28 waren, begnüge, und die Schugdeputation hoffte diefe 

Zahl auch für die Folge beinahe ganz in den wälfchen Gonfinen 

aufzubringen. 

Was die Repreffalien für die erfchoffenen Tiroler anbelangt, 

erklärte Alvinzy, daß Bonaparte 5 gefangene F. F. Offiziere habe 

in Arret fesen lafien und gedroht, fie eben fo wie die von 

 unferer Seite arreticten franzöftfchen Offiziere behandeln zu laffen. 

Dabei wies er die darüber eingelangten Briefe vor und fegte bei, 

man fönne die faif. Offiziere, die fehr brav und gefchieft feien, 

nicht aufopfern, man habe nichts weniger als einen Weberfluß 

daran, Bonaparte entgegen Fümmere fich wenig um feine Offt- 

ziere, wenn man fie auch zu Hunderten todtfchieße, es fei ihm 

vielmehr lieb, dadurch eine Gelegenheit zu Beförderungen zu ber 

fommen (!), übrigens fei dießfalls mit Berufung auf die Kriege: 
gejege neuerdings eingefchritten und auf bejtimmte Antwort ge- 

drungen worden. 

Die Schugdeputation wiederholte diefe Bitte in der Folge 

nochmals fchriftlich bei dem SFeldzeugmeijter Avinzy umd erhielt 
3*# 
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von ihm aus Conegliano am 18. Febr. 1797 eine ähnliche Er: 
wiederung. 3 

Die von Baron Alvinzy gewünfchte Gonferenz über die 
Landespefenfton wurde auf den 27. Dez. nach Trient ausge 

fihrieben. Einige Zage früher Cam 23.) hielten die Stände 

unter fich eine VBorberathung in Bozen. Es waren dabei zu: 

gegen, der Landeshauptmann, der brirnerifche Hoffanzler v. Walter 

als Gefandter des Füribifchofs, der Propjt von Gries, Die 

Grafen Welfperg, Tannenberg und Arz, die Vertreter der Städte 

Bozen, Noveredo und Arco, und jene der Viertel Etfch, Burg- 

grafenamt und wälfche Gonfinen, dann noch der ftändifche Buch- 

halter v. Eiberg und der Landfchreiber Dipauli. 

Der Commandirende Baron Alvinzy hatte im Auftrage des 

Hoffriegsraths folgende Anfragen gejtellt: 

1) Ob im Falle eined VBorrüdens der Corps die wälfchen 

Eonfinen in Mafje aufftehen und fich herbeilaffen würden, ge- 

wiffe Bunfte zu befegen, damit an f. Truppen nur foviel zurlck- 

bleiben fünne als zum Soutien der Landesdefenfion nöthig it? 

2) Ob und wie viel Mannfchaft fich auch außer dem Lande 

würde verwenden lafjen ? 

3) Ob man vom Lande nicht einige Hundert Leute zum 

Pionnierdienjte für Verhaue, Wegeherjtellungen u. dgl. befäme? 

Ueber den erjten Punkt hatten die Vertreter von Noveredo, 

Arc und den wälfchen Gonfinen fchon Injiruftionen ziemlich 

gleichen Inhalts mitgebracht, fie gingen dahin, daß die von ihnen 

vertretenen Städte und Landestheile zur Selbftwertheidigung in 

Mafie bereitwillig feien, wenn man fie mit Waffen und Muni- 

tion, woran e8 gänzlich mangle, unterftüge. Mit diefer Anficht 

vereinigten jich alle Uebrigen, nur fei der Commandivende vor 

Allem Anvdern auf den Mangel an Waffen aufmerkfam zu machen, 

die Lanpfchaft habe noch etwa 800 Gewehre in Innsbrud und 

Briven, Diefe wolle fie gleich auf ihre Koften zur Aremirung der 

wälfchen Gonfinen dahin abfenden, die fei aber auch alles. Bei 

3000 Gewehre befizen die gegenwärtig an den wälfchen Con- 

finen jtehenden Gompagnieen.  Uebrigens fomme e8 bei einem 
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Maffeaufbruche auch eben nicht auf Gewehre an, da Teiften 

Pikeln, Haden, Senfen, Gaben, Steine u. dgl. diefelben 
Dienfte. Wichtiger für das Land als der Maffenufbruch bleibe 

immer die Organifirung der 10,000 Mann Schüsen. Der 

Unterhalt derfelben falle nach der Zuzugsordnung vom Jahre 

1704 zur Hälfte dem Landesfürften, zur Hälfte der Landfchaft 

zu. Die Gerichte an den Gonfinen haben dabei nur für Bei, 
fchaffung der Lebensmittel zu forgen. Der Maffeaufitand, ver 
nach dem Vorbilde der Borzeit nie länger al 1 bi8 2 Tage 
dauere, habe fich felbft zu verpflegen. 

MWegen des zweiten Punktes, der immer nur von der Bei: 

ftimmung der Landesvertheidiger abhinge, Fünne man fie dazu be 

reden, und die Landfchaft fich zur Leiftung des Landesbeitrages 

bereit erklären, nur möge das Militär für Brod und Fleifch 

forgen. 

In Beziehung auf den dritten Bunft wurde auf die dazu 

vorzugsmweife geeigneten Pavaroner (einer Berggemeinde am Ein- 

gange von Valfugan, deren Bergbewohner fich mit Bauten und 

Stragenherftelungen ernähren) und auf die Bergfnappen hinge- 

wiefen. 

Sofort wurden dann die Deputiten zur Conferenz gewählt 

und die Berathung gefchlofien. 

Am 27. Dez. dem dazu beftimmten Tage verfammelten fich 

in Trient der Minifter Graf Lehrbach, der Feldzeugmeifter Baron 

Alvinzy, der Landeshauptmann, die Gubernialräthe v. Glanz, 

v. Nofchmann (Kreishauptmann zu Bozen) und v. Baroni, 

Landescommiffär bei den Truppencorps an den wälfchen Con: 

finen, und Oberftlieutenant Baron Balthefer. Im Namen der 
Hochitifte erfchienen für Trient Baron Mol, feit Kürze Präfes 

des dort eingefeßten Faif. Adminiftrations-Collegiums, und Graf 
Alberti, Kanzler des Hochftifts, für Briven der Hoffanzler 

-v. Walter. Im Namen der Stände famen Graf Welfperg und 

Graf Tannenberg und die Vertreter der Städte Bozen, Noveredo 

und Arco und der Viertel Etfch und wälfche. Confinen, dann 
v. Eiberg und Dipauli. 
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Baron Alvinzy eröffnete, die Sigung mit einem in fehr ge 

wählten Ausorüden abgefaßten Vortrage *), worin er die ehren- 

vollfte Anerkennung für das Land ausfprach, der Hoffriegsrath 

wiffe, daß die Tiroler immer bereit feien, zu den fchon abgeleg- 

ten Beweifen von Treue und Bereitwilligfeit für ihren Lanvdes- 

fürften immer noch neue hinzuzufügen und die ruhmmiürdige 

Sehnfucht Außern, ihrem Kaifer und ihrem WBaterlande dieß täg- 

fich nachdrudsvoller zu zeigen. „Niemand, fügte er bei, war 

„und ift mehr Zeuge hievon, als ich, und ich bin feit dem 
„Monate Juni d. 3. immer ihr Berwunderer und Verehrer ge- 

„wefen.“ Darauf ging er auf die fehon oben erwähnten Aln- 

jinnen liber. 

Der Landeshauptmann dankte im Namen des Landes für 

diefe flir dasfelbe ehrenvollen Gefinnungen, wiederholte entgegen 

die Bereitiwilfigfeit des Landes, feinem Landesfürften auch Fünftig 

feine Treue wie biöher zu bezeigen und trug die zu Bozen ge- 

faßten Bejchlüffe der Stände vor. 

E85 wurde dariiber nun in eine nähere Erörterung einge- 
gangen. Die amwefenden Deputirten baten vor allem dringend, 
daß im Falle eines Vorrücens der Armee, das Land doch im- 
mer mit einer hinveichenden Zahl Truppen und Artillerie gedeckt 

werde, um mit Beihlilfe der Landesvertheidigung Feine Gefahr 

bejorgen zu müfen, fie bezogen fich dabei auf das ausdrüdfliche 

Berfprehen Sr. Majeftät, und auf die Michtigfeit des Landes 

als Vormauer der Monarchie. in bejonderes Vertrauen fesen 

jie. dabei auf die Anmefenheit des Hern Feldzeugmeifters und 

die von ihm getroffenen Einleitungen. Dieß vorausgefendet, er- 

flärten jich die Stände bereit 

4) mit Einrechnung der jchon an den wälfchen Gonfinen 

ftehenden 3600 Mann, 10,000 Mann theils Scharffchügen, 

*) Man rühmte an Baron Alvinzy eine bejondere Bewandtheit der 

Sprache, feine Zufchriften galten ald Mufter der damals noch 

nicht ehr ausgebildeten Gefchäftsfprace. 
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teils gewöhnliche Miliz möglichft fehnell zu ftellen, nur wüßten 

fie nicht, wie fie bewaffnen, zugleich baten fie Vorfehrungen zu 

treffen, daß die vom Feinde gefangenen Landesvertheidiger nicht 

erfchofen würden. 

2) Zur Ergänzung Ddiefer 10,000 Mann jind Hochftifte 

und Stände bereit, auch einige deutfche Compagnieen al8 Succurs 

zu jtellen. 

3) Im Falle der Noth werde man Sorge tragen, daß die 

zurliefbleibende Mannfchaft fich in Maffe erhebe. 
4 und 5) Wie oben wegen Unterhalt der Schügen und 

Auszug der Mafle. 

6) Die Zeit, die für den Auszug nöthig fei, laffe fich nicht 
bejtimmen, man werde aber möglichit eilen, und ihn durch eigene 

Gommiffäre betreiben. 

7) Die Aufftellnng der Mannfchaft überlaffe man ganz 
dem Herrn Commandirenden. 

3 Wiünfche man, daß das Hochftift Trient feinen Ob: 
fiegenheiten in Aufjtellung feines Contingents fo pünftlich ent- 

fpreche wie Briren. 

Graf Lehrbach verfprach auf das Hochftift in Diefer Be- 

siehung durch das Adminiftrations- Collegium  einzumirfen umd 

fprach fich dabei mit vielem Lobe über die Leiftungen des 

Landes aus. 
Der Commandivende wiederholte noch einmal dringend feine 

Bitte, um eiligften Ausmarfch der 10,000 Mann und Re 
gulirung des Meaffeaufftandes, er gab die vollfte Beruhigung 
über die Dedung des Landes durch das Militär, er felbft werde 

immer dort fein, wo das allgemeine Befte und die höchfte Ge- 

fabe e8 erheifche. Den Befchlüffen wegen des Unterhalts der 

Landesvertheidiger ftimmte er vollfommen bei, wegen Behandlung 

der Gefangenen wolle er fich nochmals an Bonaparte wenden, 
und im jchlimmften Falle Repreffalien ergreifen. 

In Betreff der Verwendung der Landeövertheidiger außer 

den Landesgrängen meldete Baron Balthefer, daß fich bereits 
10 Gompagnieen dazu gemeldet Hätten. | 
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Die Stände erklärten fich bereit dafür wie im Inlande die 

Hälfte dev Löhnung auf fich zu nehmen, baten aber um einen 

Nevers, daß ihnen die an ihren alten Rechten und dem Land: 

Libell vom Jahre 1511 unpräjudieirlich fei, was Graf Lehrbach 

ihnen zuficherte. Er nahm e8 auch auf fich, für die Beiftellung 

von. 100 Bergknappen zu forgen, und durch die Kreisäimter einige 

hundert Bauern zu Schanzarbeiten aufbieten, zu laflen und die 

Stände erklärten fich bereit zur Aerariallöhnung von 15 fr. ohne, 

oder 12 fr. mit Brod noch einen Zufchuß von 5 fr. für fie 

zu leijten. 

Der Commandirende verlangte noch die Beiftellung einiger 
Schiffe auf der Etfch zur Herbeifchaffung des Mehles und von 
5000 Balifaden, was den beiden Kreishauptleuten von Bozen 

und Noveredo übertragen wurde. Damit fchloß fich die Conferen;. 

Die Stände traten am folgenden Tage nochmals zufanmen, 

um unter fich die Art der Ausführung der gefaßten Befchlüffe 

zu berathen. Sie vereinigten fich, daß von den 10,000 Mann, 

da es fich um Verteidigung der füdlichen Gränzen handle, nach 

der Zuzugsordnung vom Jahre 1704 auf Trient 6000 Mann, 

auf die wälfchen Gonfinen 3000 Mann umd auf den deutjchen 

Antheil 1000 Mann Fämen. Mit Rüdficht auf die fchon im 

Felde ftehende Mannfchaft würden Zrient noch 3600 Mann 

und die wälfchen Confinen 1800 Mann abzuftellen haben. Um 

deren Auszug zu betreiben, wurde befchlofien, 3 Commifläre aufs 

zuftellen und fie mit Inftruetionen zu verfehen, v. Marcobruni 

für Arco, Benede, Gerjta und Drena, v. Hippoliti für Bal- 

fugan und PBrimör, ©. Baroni für ‘Stadt und Prätur Nor 

veredo umd Folgereit. Diefe Commifjäre hätten zugleich das 

Maffenufgebot vorzubereiten, Löhnungen könne man für Leßteres 

nicht zufichern, wohl aber eine Aushülfe an Getreide für ein 
oder anderes Gericht, das befonders eifrig wäre. Die Stellung 

der 1000 Mann, die den deutfchen Antheil treffen, vourde der 

Schugdeputation überlaffen. Die Compagnieen follten wenigftens 

120 Mann ftarf fein, aufıje 30 Mann komme ein Oberoffizier 
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und 4 Unteroffiziere, zur Bewaffnung ftellen die Stände 600 

Stück Gewehre für das Trientner Gebiet und 300 für die wäl- 

fchen Gonfinen zur Verfügung, im Uebrigen möge man fehen, 

Privatgewehre aufzutreiben, und im Nothfalle zu vequiriren, da- 
bei feien: die Commiffäre zu ermächtigen, Gewehre auf Koften der 

Landfchaft zu Faufen. 

Unter trüber Ausficht in die Zufunft ging das Jahr zu 

Ende. Das Land war zum Kriegsfchauplage geworden, und 

alle Drangfale, die den Krieg begleiten, fielen mit jedem Tage 

fehiverer auf dasfelbe. Unter den Menfchen, vorzüglich bei ver 

ärmeren Claffe, traten epidemifche Kranfheiten ein, an der viele 

Taufende ftarben, fte waren bei dem Militär entftanden, und 

follen ihren Grund in einer mangelhaften Einrichtung der Mi- 

fitärfpitäler gehabt Haben, in Trient allein vechnete man im Laufe 

des Monats Dezember 1796 die Zahl der täglich Werftorbenen 

auf 70, im Ganzen follen in den Jahren 1796 — 1797 in den 

Milttärfpitälern zwifchen Innsbrud und Trient an 80,000 Mann 
geitorben fein. %) Außer den Krankheiten, welche die Menfchen 

trafen, wurde auch das Hornvieh durch eine verheerende Seuche 

heimgefucht, an der mehrere taufend Etüde hauptfächlich in den 

Ortfchaften längft der Landftraße fielen. Man fihrieb die Ver: 
anlaffung dazu der Anftefung durch die von der Armee nachge- 

führten ungarifchen Schlachtochfen zu. Die Haupturfache feheint 

indefien die Ermattung des Hornviehs durch die vielen Vorfpann- 

feiftungen gewefen zu fein. Die Seuche griff fo ftmf um fich 

daß viele Ortfchaften faft ihren ganzen BViehftand, wenige Stüdfe 

ausgenommen, verloren. Für die Armee hatte die menigitens 
den Vortheil, daß man leichter Heu für die Pferde befam, die 

Fourage wurde durch Lieferanten beigeftellt und das Heu ‚wurde 
zu guten Preifen gezahlt, wodurch jene, die das Hornvieh bei 

der Seuche verloren, wieder einige Gntjchädigung erhielten. Die 
Zahlung gefhah in Banfozetten, die damals erft anfingen im 

b) Eigene Aufzeihnung des Präfidenten Fchrn. Dipauli in der Bibl. 

Mir. Band 417. 
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Austaufche gegen Silbergeld einige Vrocente zu verlieren. Im 
Lande felbft machte man außer den Wechfelftuben noch faum 
einen Unterfchied, vielmehr wurde nach dem 21 Gulvdenfuße fir 

1 fl. Bankozettel 1 fl. 3 fr. gezahlt. Die Landfchaft genoß 
großen Kredit, die Geldbefiger wetteiferten, ihr Geld bei derfel- 

ben anzulegen. 

Bald nach dem Beginne des Jahres 1797 trat für Tiroy 

eine der unglüdlichiten Kataftrophen feiner Gefchichte ein. Baron 

Alvinzy hatte feine Abfichten in tiefes Dumnfel gehültt. Um 
möglichften Einflang in die Operation zu bringen, hatte ex furz 

vor deren Beginne fümmtliche Iruppencommandanten zu einer 

perfönlichen Befprechung nach Trient befchieden. Am. 7. Jänner 

begannen Scheinangriffe an der Etjch unter Verona, um die 

Aufmerffamfeit der Franzojen Hinzulenfen, die Hauptabjicht Al- 

vinzy’8 war auf Die von Joubert befegte fejte Stellung in Ri- 

voli gerichtet, der Hauptangriff jollte am 12. Jänner ftattfinden, 

mußte aber wegen des verfpäteten intreffens des Generals 
Lufignan, der durch die verfchneiten Gebirgsiteige war aufgehalten 

worden, auf den 14. verfchoben werden. Bonaparte hatte Feine 

Ahnung eines Angriffs der Defterreicher, noch am 10. war er 

in Bologna; auf die erfte Kunde ihres Vorrücens eilte ev herbei, 

errieth gleich die Abjicht feines Gegners und war am 14. um 

2 Uhr Morgens mit einer Verftärfung bei Joubert. Der Anz 

griff erfolgte, e8 wurde mit wechjelndem lüde von beiden 

Seiten gefämpft, um Mittag waren die Dejterreicher im Beftte 

der wichtigften VBofitionen, der Madonna della Corona und der 
hartnädig vertheidigten und eben jo hartnädig errungenen Mar- 

fusfapelle, der Sieg war auf ihrer Seite, es brauchte nur einer 

fleinen vorgreifenden Bewegung, al8 einige öfterreichifche Plänfler 

durch einen Angriff der franzöftfchen Gavallerie zurücgeworfen, 

plöglich Unordnung in die ihnen nachrüdenden Maffen bringen, 

die wie von einem panifchen Schreden ergriffen, zurücweichen 

und die mühfam errungenen Stellungen aufgeben. Alle Be 

mühungen der Generäle und Alvinzys felbft, fie zu fammeln 
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und zurücdzuführen, waren umfonft. *%) Der Commandirende 
machte am 45. einen legten Verfuch, die Franzofen zurüczu> 

drängen, e8 war vergebens, ev mnpßte fich mit fchwerem Verlufte 

nach Tirol zurücziehen. Diefer unglüdliche Ausgang wurde der 

mangelhaften Vorforge für die Verpflegung der Truppen zuge: 

fehrieben, die fehon den dritten Tag hatten hungern müfen. 
Ein Corps unter General Provera von 6000 Mann, das 

fich nach Mantua ziehen wollte, wurde von Bonaparte, der am 

16. Sänner fchon wieder vor den Wällen diefer Feftung ftand, 

zoifchen zwei Feuer gebracht und genöthigt, fich zu ergeben. 
Baron Alvinzy fcheint in den erften Momenten den Um: 

fang feines Mißgefchiets noch nicht gefühlt zu Haben. Cr blieb 

einige Tage in Roveredo, von bier aus fchrieb am 19. Jänner 

Baron Balthefer im Auftrage des Commandirenden an die 

Schugdeputation zu Bozen, e8 gehe dermal alles wieder in feine 

alten Stellungen zurück, eine Vorrücfung werde fchmwerlich (N) 
ftattfinden. Man fünne daher die noch an den 10,000 Mann 

fehlenden Gompagnieen zurüclaffen, jene aber, die fchon errichtet 

und fchon auf dem Marfche feien, Fönnten immerhin an ver 

Gränze verwendet werden, da die Armee wohl an 9000 Mann 

verloren habe (der Verluft ftellte fich in der Folge zweimal fo 

hoch heraus), die erponirten Sommiffäre feien Üiberflüffig. Einige 

Gompagnieen Landesvertheidiger feien zerftreut worden, hätten 

fich aber auf dem Sammelplage zu Mori größtentheil wieder 

eingefunden. 

Graf Welfperg war mit dem Gubernialrathi v. Glanz und 
dem Landfchreiber Dipauli nach Noveredo geeilt, fie trafen am 

22. dort ein umd gingen gleich zum Commandirenden, der fie 

ganz heiter empfing und auf den folgenden Morgen zu einer Con- 

ferenzg mit Beiziehung des Oberftlieutenants Balthefer befchied. 

Tags zuvor hatte er 20,000 fl. auf Rechnung der Subfidien für 

die Landesvertheidigung angerviefen. Am folgenden Tage wurden 
fie jchon eine Stunde früher zu Alvinzy geholt. Seine Stim- 

'*) Milit. Zeitfchrift 1813. 
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mung war fehr geändert, er Hatte mittlerweile das Unglücd des 

Generald® Provera und den PVerluft von Padua und PVicenza 

erfahren. Er fchien die Abficht zu haben, Tirol ganz zu wer: 

lafien, und fich mit dem Meberrefte feiner Truppen durch das 

Brentathal hinaus nach Gonegliano zu ziehen, um fich an den 

Erzherzog Carl dafelbit anzufchliegen. Die Deputirten boten alle 

Beredfamfeit auf, um ihn zu vermögen, daß er wenigftens ein 

Fleines Corps zurüclaffe, das in Verbindung mit den Landes- 

vertheidigern das Land befchüste. Er entgegnete wiederholt, e8 

ftehe nicht in feiner Macht, die Peftigfeit und Ausdauer indeffen, 

mit welcher Graf Welfperg und feine Gefährten auf ihrer For- 

derung beharrten, bejtimmte ihn endlich Doch ein Gorps von 

7000 Mann unter den Generälen Baron Loudon und Bufafio- 

wich zurückzulaffen, Dagegen follte die Landesvertheidigung mög- 

fichft fchnell auf 10,000 Mann gebracht, und der Maffeauf- 

jtand vegulirt werden. Alle diefe Anftalten empfahl Aloinzy mit 

möglichiter Ruhe zu treffen, um das Landvolf nicht zu. ent: 

mutbigen. Zu Stellungsplägen für die Schligen wurden Ro- 

veredo, Mori, Riva, Torbole und Monte Durone beftimmt. 

Die Erfundigungen, welche die Deputirten in Roveredo und 

Trient über die jchon vor einem Monate angeordnete Regulirung 

des Mafjenufgebots einzogen, zeigten, daß daflır nichts gefchehen 

fei, die dazu aufgeftellten Commiffäre flagten lıber. die Ent- 

muthigung des Landvolfs bei der feinem heimathlichen Herde immer 

näher drohenden Gefahr eines feindlichen Ginfalls. Die De 

putirten forgten einjtweilen für die Errichtung von Magazinen 

an PBolentamehl in den 4 Hauptorten, wo das Aufgebot fich 

jammeln jollte, deren jedes mit 250 Staar verfehen wurde. 

Die Landfchaft erließ bei der erften Nachricht vom unglüd- 

lichen Ausgange der Schlacht bei Rivoli einen Aufruf an alle 
Obrigfeiten, Gerichtsausfchüffe und Schiepftände, die fie treffende 

Bertheidigungsmannfchaft nach dem Aufrufe vom 30. Aug. v. 3. 

in organifirten Compagnieen bereit zu halten, um auf den erjten 

Ruf an die Gränze zu rüden, befonders wurde empfohlen, auf 

die Bildung von Compagnieen Freiwilliger nicht unter 150 Mann 
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mit 3 Offizieren oder 200 Mann mit 4 Offizieren hinzumirfen, 

die ohne fich an die vorgefchriebenen 6 Wochen zu binden unab- 

gelöst, jo lange das Vaterland e8 erheifcht, Dienfte leiften möch- 

ten, diefen wird von der Landfchaft vom Hauptmanne abwärts 

biß zum Gemeinen % Zufchuß zur Gage und Löhnung zu 

gejichert. 
Diefem Aufrufe folgte unterm 24. Jänner ein anderer der 

Schugdeputation an alle Landgerichte der Viertel Burggrafenamt, 

Bintjehgau, Eifaf und Purterthal fehleunigit je eine Compagnie 

auf einen Monat ohne Einrechnung des Hin und Rücmarfches 

zu ftellen, und der Fürftbifchof von DBriren wurde um die Fort 

dauer der bereitS conföderationsmäßig abgeftellten Mannfchaft 

gebethen. 
Graf Lehrbach erließ am 30. Jänner einen Aufruf, der be- 

jtimmt, daß bei einem feindlichen Einbruche die Etfchländer auf 

beiden Seiten der Etfch die gefammte Hülfe aufbieten müffen. 

Wenn e8 dem Feinde gelingt, das Etfchland zu erobern, haben 

die Oberinnthaler ihre Päpe gegen Meran und PVintfehgau zu 

jhügen, die Unterinnthaler haben bei Mittewald und Sterzing 

und am Brenner Hülfe zu leiften, die Pufterthaler haben den 

Kreuzberg, Ampezzo, die Lienzerflaufe und die Höhen ober der 

Mühlbacherklaufe zu jchügen. 
Alvinzy z0g fich duch Tirol nach Rürnthen, um von dort 

aus nach Italien zum Erzherzoge Carl zu ftogen, das von ihm 

zurlicgelaffene Corps unter Feldmarfchall-tieutenant Liptai wollte 

bei Lavis eine Stellung nehmen, wurde aber von Joubert bis 

Salurn zurücgedrängt, von da aus dehnte er in einer weiten 

Linie, die er feinen papiernen Gordon nannte, feinen rechten 

Flügel unter Baron Loudon auf dem Nonsberg und den linfen 

unter Baron Vufafjowich im Gembrathal und Zleims bis Buchen- 

fein aus. Während diefer Vorgänge war am 2. Februar die 

deltung Mantua gefallen, mit ihr die legte fejte Stellung der 
Dejterreicher in Italien. 

In den erjten Tagen nach der Anfunft des Feldmarfchall- 

Lieutenant Liptai in Salum, fam Graf Welfperg fehon zu ihm, 



ei Wi 

um ihm, den er leidend im Bette traf, und Wufaffowich ven 

Danf des Landes für ihren demfelben mit jo viel Standhaftig- 

feit gewährten Schuß auszudrüden, und fie zu bitten, das treue 

Land Tirol auch ferner noch mit Kraft zu vertheidigen, und ihm 

Zeit zu gewähren, feine weitläufigen Gebirge mit deutfchen 

Schügen zu befegen. Die beiden Generäle beruhigten ihn, daß 

fie gar nicht zweifelten, Deutfchtivol behaupten zu fünnen, da 

das fchon verlorene Gembrathal durch den tapfern Oberftlieutenant 

Lezzeny wieder eingenommen fei, ihre Truppe fich nach dem 

Einlangen der verfprengten Mannfchaft auf 8800 Köpfe erhöht 

habe und jtärfer jei al8 der ihnen gegenüber jtehende General 

Joubert, auch fei für die Verpflegung geforgt, nur drangen Beide 

auf Mitwirkung deutfcher Compagnieen von Landesvertheidigern. 

Welfperg brachte bei diefem Anlafe die vielen von der Truppe 

verübten Erxceffe zur Sprache. Der Commandivende eriwiederte 

ihm darauf, er habe fchon viele Taufend Prügel extheilen laffen, 

und hätte fchon das Standrecht publizixt, wenn er einen Auditor 

hätte, ev werde indefien Cavallerie herum vertheilen, um bie 
Mannfchaft befier im Zaume zu halten. 

Es hatte fich das Gerlicht verbreitet, dag mehrere Punfte 

im Innern Zirol8 als Seben, Mühlbach und die Finftermünz 
befeftigt werden follten, man nahm dieß als eine Andeutung, 

daß die Truppen fich bi8 dahin zurückziehen und das vor diefem 

Punkt gelegene Land verlaffen wollten. Graf Welfperg eilte, 

vom ubernialvath v. Glanz begleitet, wieder nach Salum, um 

mit den Generälen dort darüber zu fprechen und einem mög- 

lichen Antrage Ddiefer Art vorzubeugen, die Beforgniffe waren 
nicht ohne Grund, e8 hieß indefien, daß es jich nur um vor- 

[äufige Erhebungen und um VBorfichtsmaßregeln handle; Welfperg 
hob dabei den Umftand hervor, daß eine Befeftigung des Klofters 

Seben ohne bedeutende Werfe im Thale faum zu einem Ziele 

führen fönne, da das Klofter hoch auf einem fenkrechten Felfen 

jtehe, von welchem herab fein Gefchoß die unten vorüberführende 

Straße beftreichen fünne, eine Befeftigung von Mühlbach dere 

nur PBufterthal und das von Jtalien aus weit mehr bedrohte 



er 

Kärnthen und gebe Tirol Preis. Die beiden Generäle, von 

denen Liprai fehr wenig, Wufafjowich etwas mehr Vertrauen 
auf ihre Lage hatten, verfprachen dem mit den Erhebungen be 

trauten Lieutenant Odelga darauf aufmerffam zu machen. 

Die häufige Kränflichfeit des Feldmarfchall-Lieutenants Liptai, 

die bei irgend einem Zufalle, der dem General DVufaffowich be- 

gegnen Fonnte, das ganze Armeecorps ohne Kommandanten: ge- 
laffen hätte, veranlaßte den Grafen Welfperg, in einem Schreiben 

an den Grafen Lehrbach davon Erwähnung zu machen, 

Dieß benügte der Legtere, um Kern v. Eiberg an den 

commandivenden Erzherzog Carl zu fchieen und auf eine Aen- 

derung in dem Commando anzutragen. Dieß lag nicht in Wel- 
jpergs Abficht, er Hatte die Beigebung eines Generals als Stell- 

vertreten für Seldmarfchall-Lieutenant Liptai gewünfcht, der einen 

guten militärifchen Ruf befaß und feine Kränflichfeit abgerechnet, 

feiner Aufgabe gewachfen fchien. Statt defien übertrug der Erz- 
herzog das Commando über das Armeeeorps in Tirol dem Feld- 

marfchall-Lieutenant Baron Kerpen, eine, wie der Erfolg «8 
zeigte, für das Land höchjt unglüdliche Wahl. Die Truppe 

war durch eine Reihe von Niederlagen entmuthigt, an Zahl weit 
hinter dem ihr gegenüber jtehenden Feinde zurück, es war eine 

für einen Commandivenden höchft fehtwierige Stellung, in ver 

nur ein Fräftiger, feueriger Charakter, der e8° verjtanden hätte, 
die Truppe zu begeiftern, vor allem aber die ihm fehlenden Kräfte 
jich aus dem Landvolfe zu verfchaffen, das gern bereit war, 
Gut und Blut an die Vertheidigung feines Herdes zu: feßen, 
auf Erfolg vechnen Fonnte. Die war Baron Kerpen nicht, fein 
ganzes Benehmen zeigt ein fchüchternes Angftliches Abwägen und 
Berechnen aller Umftände, womit einem Feinde gegenüber wie 
die Franzofen noch nie eine Schlacht gewonnen wurde. Was 
ein entjchlofjener Fräftiger Charakter in diefer Stellung leiften 
fann, zeigte Baron Loudon. 

Ruhig waren Defterreicher und Sranzofen feit Anfang 
Sebrunv an der Gränze zwifchen der deutichen und wälfchen 
Zunge in Zirol einander gegenüber gejtanden. Ein Angriff der 
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Franzofen am 2. März auf den Coronaberge war von öfter- 

veichijcher Seite Fräftig zurücfgewiefen worden, wobei fich die 
Landesvertheidiger unter dem Schligenmajor Grafen Khuen aus- 
zeichneten. 

Schon hatte der Erzherzog Carl der feindlichen Uebermacht 
weichen und von Bonaparte auf dem Fuße verfolgt, bis nach 

Kärnthen fich zurüdziehen müffen, ald am 20. März General 

Ioubert den linken Flügel der Defterreicher mit überlegener Macht 

angriff, e8 waren die drei Brigaden, die unter den Oberjtlieu- 

tenants Ellin, Dofjen und Lezzeny die Linie vom Monte Corona 

bis Sover befegt hielten, fie wurden zurlcdgeworfen, und großen- 

theil8 aufgerieben, man fchägte den DVerluft der Kaiferlichen an 
Todten und Gefangenen auf 45000 Mann und 1000 Schüßen. 

General DVukafiowih und Major Miloradowitich fuchten den 

Feind vom Corona= und Geyerberge ober Salurn wieder zurüd 
zu drängen, waren aber zu fehwach, dabei wurde Miloradowitfch 

fehwer verwundet. Baron Kerpen zog fich erjt nach Neumarkt, 

dann nach Auer. Um 3 Uhr Nachmittags Fam die erjte Kunde 

der drohenden Gefahr nach Bozen mit dem Auftrage, die Stadt 

und Umgegend mit den vorhandenen Truppen und Schügen zu 

befegen, was Feldmarfchall-Lieutenant Liptai übernahm. Kerpens 

Abficht ging dahin, fich unaufgehalten zurüd zu ziehen, erft auf 

allgemeines Zudringen gejtattete er, daß der Landfturm aufge 

boten würde, Darüber verging ver 21. Abends 9 Uhr Fam 

der Hauptmann Graf Alberti, von Baron Kerpen an die Schuß- 

deputation gefendet, mit der Nachricht, er babe befchloffen, fich 

in der folgenden Nacht mit feinem ganzen Corps über Bozen 

hinaus durch das Eifafthal in die Gegend von Mühlbach zurüd 

zu ziehen. Die Schugdeputation erließ in beivegter Stimmung 
einen Aufruf an alle Städte und Gerichte ihres Gebietes, worin 
fie ihnen dieß Greigniß mittheilte, te habe in Erfüllung ihrer 
Pflicht bisher das Aeußerfte gethan, um das Vaterland zu retten ; 
nun wo ihr die militärifche Unterftügung entzogen werde, bleibe 

ihe nichts mehr übrig, al alle Bewohner aufzufordern , ihrer 

heiligen Pflichten gegen die Religion, den Souverän und das 
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Vaterland auch dann noch eingedenf zu fein, wenn der Feind 
diefe Gegend bejege und fich einftweilen nach Sterzing zurüc zu 

ziehen, um wenigjtens den nördlichen Theil des Waterlandes 

zu retten. 

Im Laufe des 22. März erfolgte der Nüczug der Kaifer- 

lichen, am 23. zogen die Feanzofen an 20,000 Mann .jtarf in 

Bozen ein. Am 24. zogen die Kaiferlichen durch Klaufen, auf 

der Spitalwiefe dafelbft und auf den Balbiten außer Briren 

wechfelte die öfterreichifche Nachhut mit den fchnell nachrüdenden 

Franzofen einige Schüße und ein Bataillon Croaten wurde im 
Höllengraben bei Briven vom Hauptcorps abgefchnitten und ge- 

fangen genommen. Kerpen hatte nach obiger Mittheilung an 

die Schugdeputation zu fihliegen, anfangs die Abficht, durch 

Küärnthen zu ziehen, wahrfcheinlich erfuhr er unterwegs, Daß die 

Sranzofen fchon in Villach waren, und 309 e8 vor, die Richtung 

gegen Innsbrud zu nehmen, nur den General Grafen Sporf 

fandte er mit einer Fleinen Truppenabtheilung nach Bufterthal. 

Auf die eindringlichen Vorftellungen der Stände und der Abge- 
oroneten aus allen Gegenden, die fich zum Aufgebote des Land- 

Hurms erboten und die Graf Lehrbach felbjt mit aller ihm eigenen 

Energie unterjtüßte, befchloß Baron Kerpen in Sterzing zu blei- 

ben und eine fejte Stellung dort einzunehmen. Einige feanzöftfche 

Säger zu Pferde folgten den Dejterreichern am 28. März noch 

bis Treng, zogen fich aber von dort zurück, die Auffchrift auf einer 

Kleinen Kapelle an der Straße bezeichnet die Stelle, bis zu der 

jie famen. 

Baron Loudon war während des Gefechtes am Coronaberge 

am rechten Etjchufer geftanden, ohne von dem Feinde angegriffen 

zu werden und hatte jich mit feinem Fleinen Corps von 12 bis 

1500 Mann: vegulären Truppen, als er fah, daß der Comman- 

dirende jich am linfen Etfchufer zurüchzog, am rechten Ufer nach 

Meran hinaufgezogen, vom franzöfifchen General Vial, der bei 

Neumarft über die aus DVerfehen nicht abgebrochene Brüdfe über 

die Etjch gefeßt war, eine Zeit lang verfolgt. Seine Abjicht 

war, über Vintfchgau weiter zu gehen. in Streifeorps Fran- 

4 
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zofen, das von Bozen aus am 23. März gegen Meran vorrlekte, 

warf er bei Gargazon zurüd. Am 26, hatte er fein Haupt 
quartier auf der Th, von 19 Schügencompagnieen, die ihn 

begleiteten, waren 8 deutfche und 7 wälfche um Meran aufgeftellt, 

4 aufwärts nach Vintfehgau verlegt. Das Landvolf drang im- 

mer mehr in ihn zu bleiben, und erbot jich in Maffe aufzujtehen. 

Als er über den Jaufen herüber die Nachricht erhielt, dap Ker- 

pen bei Sterzing bleiben wolle, bejchlog auch ev in Meran zu 

bleiben. Darüber war ungeheuerer Enthuftasmus rings herum. 

&8 famen weit mehr Compagnieen, ald man berufen hatte. Der 

fandfchaftliche Commifjär dv. Riccabona war in Verlegenheit, Ge- 

wehre, Feuerfteine und Munition und Geld für fie aufzubringen. 

Auf Vervendung Welfpergs erhielt er über Oberinnthal 23400 fl. 

in Baarem und die verlangte Munition und Feuerjteine. Wäh- 

vond immer mehr Schügen zufammenftrömten und der Landjturm 

an mehreren Orten fich erhob, brach zwifchen den Deutfchen 

und Wälfchen Hader aus, die Erfteren erflärten diefe für Spione 
und wollten fie umbringen. Um Frieden zu erhalten, blieb 

nichts übrig, als fie nach Haufe zu entlaffen, ald man ihnen 

am bejtimmten Tage Morgens die Waffen abnehmen wollte, 

waren fie mit felben fchon die Nacht vorher fort, heimlich hatten 

fie bei den Franzofen ein freies Geleit angefucht und erhalten, 

um über die Mendel in ihre Heimath zu fommen. Als jie zu 

ven franzöfifchen Vorpoften famen, ward ihnen der freie Durch- 

zug gejtattet, die Waffen, die fie mit in ihre Heimath nehmen 

wollten, wurden ihnen aber von den Franzojfen weggenommen. 

Am 25. zeigten fich Franzofen auf dem Gebirge ober Burgitall, 

zogen jich aber bald wieder zurüd. 

Welfperg war mit der Schugdeputation nach Sterzing ger 

fommen, und mußte gleich nach feiner Anfunft auf Erfuchen 

der Stände die Stelle eines ftändifchen Bevollmächtigten bei der 

Errichtung und Leitung des Landfturmes oder Maffenufgebots 

übernehmen. In den gerührteften Ausprüden dankte ihm der 

Landeshauptmann im Namen des Landes für diefen neuen Be- 
weis des „lebhaftejten beifpiellofeften Watriotismus, der in der 
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„Landesgefchichte unauslöfchbar bleiben werde,“ und nicht ohne 

Grund. Es gehört gewiß immer zu den fehtwierigiten Aufgaben, 
eine aus allen Ständen und Schichten der Bevölferung zufam- 
mengeftrömte Maffe in einem Augenbliee, wo Angjt, Sorge, 

Unruhe alle Gemüther ergriffen hat, und alle Leivenfchaften ent- 

feffelt find, zu ordnen und zu lenfen; fie wurde aber hier noch 

fchwieriger, einem Militävcommandanten gegenüber, der nur wider 

Willen und ohne allem Vertrauen in die ihm da aufgedrungene 

Beftimmung der Bewegung folgte, ftatt jich ihrer zu bemächtigen. 

Statt von diefer Seite unterftügt zu werden, mußte Welfperg 

die ganze Lajt allein auf feine Schultern nehmen und häufig 

noch den Vermittler machen. Als Aushülfe bei feiner neuen 

Beitimmung wurden ihm der DViertelövertreter an der Gtfch 

v. Bilos, dann v. Gummer ald Sefretiv und der ftändifche 

Beamte Theis als Cafjter beigegeben. Jim richtigen Gefühle der 

Schwierigkeit feiner Stellung wurde er von der Landfchaft jeder 

Berantwortung im Voraus enthoben, wenn möglicher Weife 

Unordnungen oder mißliebige Vorfälle vorfämen. Zugleich wurde 

ihm von der Landfchaft ein Ereditiv ausgeftellt, um mit dem 

GCommandirenden über die Negulivung, Leitung und Poftirung 

des Landiturms das Nöthige zu verabreden. Seine zweimal des 

Tages an den Landeshauptmann gerichteten Relationen, in der 

Stimmung des Augenblicts gefchrieben, geben ein lebendiges, 
treues Bild veffen, was gefchah und hätte gefchehen follen, und 

ein Fünftiges Mal vielleicht wieder nicht gefchehen wird, weil 

nur gar wenige die Gefchichte als die „Lehrmeijterin des Lebens“ 

betrachten, und die Meiften fie lefen wie der Mann (Epijtel 

de heil. Jafob 1. Gap.), der in den Spiegel fieht und einen 
Augenblick fpäter nicht mehr weiß, wie er ausfah. 

Bon allen Thürmen des Landes, fo weit der Feind es 
nicht befegt hatte, vief die Sturmglode mit ihren fchauerlichen 

furz abgefeßten Schlägen die waffenfähigen Tiroler zum Kampfe 

für Gott, Kaifer und Vaterland. 

Am 27. Mittags waren Welfperg und Bilos in Steinach, 

das Volf, fchreiben fie von dort aus an die Landfchaft, fei aller 
4* 
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Orten beftürzt und entmuthigt, der allgemeine Wunfch fei, daß 

die rüchwärtigen Gegenden eiligjt alle waffenfähige Mannfchaft 
nachfenden follen. Für die Regulirung der Maffe jei noch gar 

nicht gejorgt, und eben jo wenig für ihre Verproviantirung. 

Die bisher vorgerlickte Mannfchaft jtehe ohne Ordnung ungeduldig 
auf dem Brenner, und es fei zu beforgen, daß auch diefe Leute 

wieder umfehren werden, wenn nicht alfogleich die auswärtige 

Mannfchaft nachrüdt. „Wir haben, fügen fie bei, in Matrei 
fowohl als hier (in Steinach) die Einleitung getroffen, daß ver- 

traute und gefchiefte Männer ausgefchoffen werden follen, Die 

bloß für die Verpflegung und Zufuhr der Lebensmittel zu forgen 

und zu diefem Ende befondere Wägen beftändig in Bereitfchaft 
zu halten haben.” Bei diefer Gelegenheit traf Graf Welfperg 

die Einleitung, dag 4 Ordonnanzen immer auf dem Schönberg 

und 4 andere in Steinach beim Nagelewirth bereit fein follten, 

um die Dienjtmittheilungen weiter zu befördern. Der Comman- 

dirende heißt e8 weiter, habe fein Hauptquartier in Sterzing auf 

gefchlagen, fein Corps campire vor der Stadt und habe dort 

Verfcehanzungen aufgeworfen, werde fich aber nicht halten können, 

wenn die Anhöhen rings herum nicht befegßt werden, man möge 

alfo nur fchnell einen Nachfchub an Landesvertheidigern fehiden. 

Am Abende vesfelben Tages waren Welfperg und feine 

Begleiter auf dem Brenner. Das Volf, berichteten fie von da, 

fei ohne Ordnung, ohne Anführung, ohne Bejtimmung, ohne 

Pulver noch Blei, fie bäten daher dringend, legteres mit Adrit- 

tura-uhren fehleunigjt nachzufenden, und ein Individuum zur 

Bertheilung aufzuftellen. Diefem Wunfche wurde von der Land- 
jchaft ‚gleich entfprochen, der Munitionstransport war  fehen 

unterwegs, bei der allgemeinen Verwirrung aber in Steinach 

jtehen geblieben. Als Munitionscommiffär wurde gleich am fol- 

genden Tage der LUmgeldfchreiber v. Welfer auf den Brenner 

beordert. 

Am 23. Vormittags war zu Sterzing eine Gonferenz, wie 

deren vielkeicht noch nie eine jtattgefunden hatte. Der Haupt: 

mann Bolfmann vom Generalquartiermeifteritabe hatte einen 
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Angriffsplan entworfen, der Commandirende wünfchte, daß er 

von Ortsfundigen geprüft würde; Welfperg hatte zur Leitung 

der wichtigern Verhandlungen mit den Bauern einen Ausfchug 

von 16 der angefehenften Männer aus ihrer Mitte wählen laffen 
und durch einen Handfchlag zur Berfchwiegenheit über alles, 

was vorfäme, verpflichtet. Mit diefen nun ging er zu Baron 

Kerpen. Da lag auf einem Tifche die Anich’fche Karte ausge 

breitet, und Hauptmann Volkmann trug vor ihnen wie in einem 

Kriegsrathe feinen Angriffsplan vor. Die Sturmmannfchaft von 

Innsbruf, Sonnenburg, Rattenberg, Wilten, Arams und Ster- 

zing von etwas Militär unterjtüst, follten als linfer Flügel das 

° Balferjoch überjteigen und fich fofort theilen, 400 Mann regu: 

lüres Militär und die Maffe von Innsbruf unter dem Feld: 

webel Schneider follten Mühlbach erftünmen, dann 100 Groaten 

unter dem Oberlieutenant Luc von Erzherzog Anton und die 

übrige Mannfchaft follten Aicha wegnehmen, das von den Fran: 

zofen mit 2 Bataillond und 2 Kanonen vertheidigt wurde. Zu: 

gleich follte die aufgebotene Mafje von Bufterthal gegen vie 
Mühlbacherflaufe und Lifen vorrüden, Gröden, Gufidaun und 

Kaftelruth follten von unten heraufziehen. Auf dem rechten 

Flügel follten 250 Gränger unter den Oberlientenants Michalie- 

witfch und La-Notte, dann die Mafje von Hall und Thaur unter 
dem Hauptmann Wenfer und jene von Hörtenberg unter den 

Anführern Witfch und Grienauer das Penferjoch überfteigen, 

und im Berein mit den Sarenthalern über Schalders nach Vahen 

herausziehen und e8 erftürmen. feichzeitig würde dann der 

Commandivende auf der Heerftrage gegen Mitterwald vorrüden, 

und General Loudon follte mit Hülfe der Landesvertheidiger aus der 
Umgegend von Meran fich Bozens bemächtigen und über die Gebirge 

von Kitten und Billanders den Feinden in den Rüdfen fommen. 

Alle Anmwefenden waren mit diefem Plane vollfommen ein- 
verftanden, die beigezogenen Ausfchüffe gelobten in Welfpergs 
Hand noch einmal die ftrengite Geheimhaltung und verfprachen, 

ihre Brüder zu beruhigen, bis der Hart erfehnte Augenblick ge- 
fommen wäre, das DBaterland zu retten. 
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Der Commandirende verlangte zur Ausführung diefes Planes 

18,000 Mann Landjturm, einftweilen hatte er eine fejte Stel- 
lung, aus welcher der Feind ihn nicht leicht verdrängen Eonnte. 

Am 28. um 11 Uhr Nachts berichtet Welfperg, fie feien 

befchäftige die Maffe zu ordnen, und nad) dem ‘Plane des 

Hauptmanns Volkmann in Golonnen zu theilen. ES zeige fich 

nun, daß nicht der dritte Theil der Mannfchaft noch beifammen 

fei, die. man brauche, er bitte daher um möglichite Förderung des 

weiten Aufgebots, und 8 möge darauf gejehen werden, Daß 

PRriefter mitfämen, um die reefie zu vermeiden, deren viele bis 

zum Schaudern verlibt würden. Es feien fchon mehrere An- 

fragen wegen Löhnung dev Mannfchaft gejchehen, er habe immer 

erwwiedert, bei dem Landjturme habe das VBolf unentgelvlich zu 

dienen, und jedes Gericht jei verbunden, die Leute mit Lebens: 

mitteln zu verfehen, dabei hate er ihnen im Namen der Land- 

jchaft zugefichert, daß Jenen, Die fich nach Entlafjung des Land- 

jturms in Gompagnieen eintheilen ließen, die Löhnung auch für 

die Tage nachgetragen werden wide, die fie bei der Sturmmaffe 

zugebracht haben werden. 

Bericht vom 29. Vormittags. Welfperg tft bemüht, den 

Klagen des Commandirenden über Mangel an Mannszucht zu 

jteuern, hat dazu joeben die hiehergefommene Maffe verfam- 

melt, ihr jo gut als möglich Muth und Entfchloffenheit einzu- 

fprechen gefucht, und fie aufgemuntert, Die jedem angewiefenen 

PBoften ja nicht zu verlaffen und fich das Militiv als Mufter 

zu nehmen, dabei habe er ihnen nachdrücklich die Nothtwendigfeit 

der Eintracht unter fich und eines brüderlichen Zufammenwirfens 

mit dem Militär ans Herz gelegt, und die Briefter zur thätigften 

Mitwirfung dabei aufgefordert. ' 

In Erwiederung auf die früheren Berichte danfte der Lan: 

deshauptmann dem Grafen Welfperg für feine eben fo vaftlofen 

als erfolgreichen Verwendungen und erinnerte ihm, die Stände 
hätten den Grafen Tannenberg nach Unterinnthal abgefendet, 

um das Aufgebot zu betreiben, eben dieß that auch mit größter 

Rührigfeit der Schligenmajor v. Wörndle. Zur Verpflegung 
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der Maffe werde aller Orten Brod gebaden und der Manı- 

jchaft nachgeführt. 

Am Abende des 29. berichtete Welfperg, es habe Ddiefen 

Morgen ein Gefecht jtattgefunden, der Feind jei von Balls über 

das Vallferjöchl, dann durch das Maulferthal gegen Stilfs ge- 

zogen, und habe die Höhen genommen, dabei jei die Steinacher 

Mafle ins Feuer gefommen und habe fich brav gehalten, habe 

aber zulegt weichen müfjen. *) 

So eben fomme er aus dem Lager, man. bringe die Mafjen 

nicht mehr dahin, wohin fie angetragen waren, und mußte da- 

mit eilig Slains, Wifen, Kematen (im Pfitfcherthale) befegen, die 

rücwärtige Mafie ride nicht vor, man habe deghalb nach dem 

Brenner Leute fchiefen müffen. 

Am 30. März. Welfperg und Vilos bedauern, daß die 

Gerichte ihre Ober- und Unteranführer nicht vor dem Aus- 

marfche wählen, wodurch immer einige Zeit verloren geht, Ddieß 

hinderte, daß die Poften noch nicht befest werden Fonnten, mit 

harter Mühe werde dieg morgen gefchehen fünnen. Heute Nach- 

mittags fchiefte der Feind eine Patrouillfe nah Maul, die aber 

nach etwa 50 Schligen fich zurüdzog, alle8s w.r in der alten 

Stellung. 
Am 1. April. Endlich jollte der Angriff jtattfinden, und 

die Bewegung auf dem rechten Flügel al$ der weitern Linie be- 
ginnen, die Colonne hatte fich fehon geftern in Marfch gefebt, 

war jchon an der Eggeralpe angelangt, mußte fich aber wegen 

des tief gefallenen Schnees zurücziehen. Herr v. Miller wurde 

dahin und v. Kolb nach Pens gefchieft, um Anftalten zu treffen, 

dag der Schnee ausgefchöpft und die Paffage geöffnet werde, 

*) Dieß fteht im Widerjpruhe mit der Erzählung des Hergangs im 

Tiroler Almanach) von 1802, nach welcher die Sonnenburger Mann: 

ichaft einen auf fie geichehenen Angriff zurücgefchlagen und die 

Feinde zu einem eiligen Rüczuge genöthigt habe. — Der Erfolg 

ift in beiden Darftellungen derfelbe, daß der Feind aus diefem 

Gefechte wenigftens feinen Vortheil gezogen habe. 
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Ehen um 9 Uhr Vormittags Fam v. Kolb mit der Meldung, 

das Wenferjoch fei geöffnet und die Mannfchaft paffirt. 

Abends 8% Uhr. Alles, jehreibt Graf Welfperg an den 

Landeshauptmann, ift num in Bewegung zum morgigen Angriff, 

wir hoffen, fürchten und erwarten mit Ungeduld und Bangigfeit 
den Ausfchlag der erften Unternehmung, von der fo viel für die 

Zukunft abhängt. Die Anftalten jind alle gemacht, und. die 

bisher eingelangten Napporte Uber die Vorrücfung der Colonnen 

der Pandtruppen laffen hoffen, daß es nicht ungünftig ausfallen 

werde. Die Pufterthaler Deputirten find glüdlich zurücgefehrt. 

ebrigens war heute alles ruhig und der Feind foll fich zurlid- 

gezogen und concentrivt haben. 

Am Morgen des 1. April hatte fich unter dem Schligen- 

Major v. Wörndle auch die Angriffscolonne des linfen Flügels *) 

in Marfch gefest, fie beftand aus der Volfsmaffe 

von Somnenbug . . - ER 5 © 

den Scharffchligen von er |) 

Innsbrudfer Sturm und Mil! . . . 30 „ 

Sturm von Arams und Sellrain . . . 450 „ 

„von Wilten und iind . . . 100 5 

m ME IEGHtEuBerg 2.0 20 erir S sa 

„ vom Landgericht Stezing . . .. 600 „ 

RR TS. SEEN: | | 

zufammen 4000 Mann 

Um Mittag kam die Colonne in Mauls an, da wurde ab- 

gekocht und inzwifchen wurden nachfolgende Dispofitionen ge: 

troffen: 

*) Daß vielbefprochene Gefecht bei Spinges wurde zuerjt im Tiroler 

Almanach von 1802 ohne Angabe der Quelle dargeftellt, und feit: 

her immer nad) diefer Erzählung nachgeichrieben,, ich folge der 

Relation des Schüsenmajors v. Wörndle (Bibl. Tir. Band 1091) 

und einem mit dem Gerichtsanmwalte und den Ausichüffen von 

Cpinges am 30, Suni 1798 aufgenommenen Protofoll. 
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1) Die Innsbruder Maffe unter dem Anführer v. Ka: 

peller und die Miliz unter Hauptmann Zolchner wurde mit dem 

Befehl vorausgefchikt, bis nach Valld zu marfchiren, fich dort 
mit Feldwebel Schneider und der Scharffchligen - Compagnie von 

Innsbruf unter Hauptmann Attlmeyer zu vereinigen und fich 
nach der befondern Weifung zu halten, die Schneider vom 

Armeecommando erhalten hatte. 

2) Die Mafle von Sonnenburg und die Echüigen unter den Ca: - 

pitänlieutenant Kapferer follen bis in die Spingeferwiefen vorrüden. 

3) Das Wolf von Rattenberg unter Anführer Reinifch, 
das von Wilten unter Rofit, Arams und Eellrain unter Jakob 

Jordan foll fich die Nacht in den Ochfenböden und am aller: 

Joch lagern, und 

4) die Sterzinger unter Hauptmann Griegenbef und Die 

Stubaier unter Hauptmann v. Winkler follen zu KRittfeil über: 
nachten und dort den weitern Befehl abwarten. 

Nachdem die Mannfchaft abgefocht Hatte und die Proviant- 

träger die Lebensmittel auf 3 Tage gefaßt hatten, Fam vom Lan- 

desoberft v. Lanfer die Nachricht, daß der rechte Flügel das 

Penferjoch überftiegen habe. 
Um 4%, Uhr erreichte Major v Wörndle mit der Ießten 

Abtheilung Rittfeil und fchicfte eine Patrouille unter Korporal 

Gänsbacher in das Maulferthal zurück, um die Bewegungen des 

Feindes zu beobachten. Später Fam die Nachricht, der Feind 

habe (wie fchon Welfperg in feinem Bericht erwähnte) feine 

Macht von Mühlbach gegen Aicha und Briren gezogen. 
Am 2. April; e8 war der fogenannte fchivnrze oder Paf- 

fionsfonntag, um 6 Uhr früh erftieg die Golonne unter Wörndle 

das Vallferjoh. Damit das Commando des Feldwebels Schnei- 

der feine planmäßige Verftärfung rechtzeitig erhalte, gab MWörndle 

jeinem Adjutanten v. Kraus den Befehl, mit den Sellrainer 

Schügen und der ganzen Sonnenburger Mannfchaft fich bie 

Vals Hinab zu fenfen und er felbft ließ fich durch einen Vieh- 

hirten den Weg rechts hinab auf dem Bergrüden zwifchen 
Spinges und Aicha zeigen. Die Morgendämmerung war ange- 



BR. 

brochen, aber ein dichter Nebel gefallen, dadurch und durch den 

frifch gefallenen Schnee Fonnten fie exit in 3 Stunden einen 
Gangjteig erreichen. 

Da die Mannfchaft jeher ermidet war, brauchte fie einige 

Nuhe, Wörndle jchiete Daher eine Ordonnanz an das Armee 

&ommando, der Angriff werde erit um Mittag beginnen. fönnen: 

ISnzwifchen war der Feldwebel Schneider mit ungefähr 

200 Mann nad) Spinges hinabgefommen und erfundigte fich 

bei dem Anwald um die Stellung der Sranzofen, Ddiefer rieth 

ihm nicht worzuriicden, da te an 4000 Mann ftarf am Fuße 

de8 Berges ftlunden. Schneider erwiederte ihm, e8 Fäme noch 

ein ganzer Schwarm ihrer Brüder vom Joch herab, und nahm 

gleich 2 Franzofen, die unfern von Spinges auf Vorpoften 

jtanden, gefangen. Dadurch entjpann fich ein Gefecht mit den 

weiter zuritfjtehenden Sranzofen, e8 wurde auf dem fogenannten 

Winflerfelde eine gute Weile hin und hergefchoffen, endlich muß- 

ten die Tiroler der Ueberlegenheit der einde weichen und fich 

zurückziehen. 

Die gedachten 2 Gefangenen, die Durch Sonnenburger Bauern 

zurücgeführt wurden, gaben dem Major v. Wörndle die erite 

Kunde, daß das Gefecht fich fehen entfponnen habe. Er eilte 

mit feiner Mannfchaft jo febnell er fonnte voran und war um 

10 Uhr in der Waldung ober den Spingeferiviefen an einem 

Bergwege angelangt. Da waren die Sonnenburger Maffe und 

Scharffehügen, die Sellrainer und der Sturm von Innsbrud 

fehon in vollem Feuer. Wörndle fehiekte fchnell der Maffe den 

Befehl zu, fich zu halten, bis er mit Succurs fomme. Er eilte um 

Berftärfung zurlic und bemerkte unter der Mannfchaft einige Un: 

entfchloffenheit, erfuchte die Geiftlichen, ihm zu helfen, die Leute zu 
ermuthigen, jtatt defen rief einer von ihnen jelbjt Br. Eyrill 
(ein Zögling des Generalfeminars) DVerrath und trat mit einem 
großen Theil der Bolfsmaffe den Rüczug an. *) 

*) Nach Erhebungen, die. Welfperg in der Folge darüber gepflogen hat, 
und in einem feiner Berichte an den Landerhauptmann erwähnt, 
ftellte fich diefes immerhin höchft unüberlegte Benehmen ale Mi: 
verftändniß heraus und wurde fallen gelaifen. 
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Wörndle, ohne fich lange zu bedenfen, ftellte fich an die 
Spige einiger entfchloffener Bauern und unter dem Rufe: „Gott 
ift mit ung,“ ftürgen fie auf die Feinde, ein beträchtlicher Theil 

von Rattenberg, Arams und Innsbruf folgen ihnen. Um 

11 Uhr begann ein mörderifches Feuer, die Franzofen fchoffen 
mit unglaublicher Sertigfeit, das Feuer der Tiroler war lang- 

famer, aber viel mörderifcher. Endlich fpürte der Kommandant 

v. Wörndle, daß fein Feuer erfaltete und die Munition zu Ende 

ging, er eilt zurück um frifche Munition und Sueeurs an 

Schügen, fieht da, daß rüchwärts mehr Verwundete und Todte 
lagen ald vorne, weil die Sranzofen das erfte Treffen ber: 

fchoffen hatten, jah aber auch, daß immer mehr Leute vom Land: 

jtuem nach dem Joche zurücfehrten. Da reißt er einem Bauern: 

fnechte den Streitfolben aus der Hand, befiehlt dem Trompeter 
das Zeichen zum Angriff zu geben, die Sonnenburger und Sell: 

rainer jtoßen zu ihm und mit dem Lofungsworte Zufchlagen, 

zufchlagen ftürzt alles auf die Feinde. Dieß war das Lieb- 

lingSgefecht der Ziroler Bauern, vergeblich hielten die Franzofen 

ihre Bajonnete entgegen, die Bauern Fehrten ihre Gewehre um 

und erfchlugen die Feinde. So wurden die Franzofen über 

Spinges hinaus gedrüdt, eine Stunde lang wurde auf dem 

Spingeferfelde gefchoffen, 8 war gegen 1 Uhr, vie Franzofen 

wichen gegen Mühlbach und Schabs zurüd. 

Da Fam frifche Mannfchaft derfelben an 2000 Mann ftarf 

mit 2 Seldftücen von Mühlbach herauf. Sie lösten fich, um 

die Tiroler zu täufchen, in viele Feine Kaufen auf, die nach 

allen Zeiten hin mandvrirten, fo daß die Tiroler einen Augen- 

blic fchon glaubten, «8 fei der fehnlich aus PBufterthal erwartete 

Succms in Anzug. Mit diefem Lofungswort griffen die Bauern 
von Neuem an. 

Das ärgite Gemegel war beim Dorfe Spinges, wo die 

Bauern den Friedhof befegten, und eine Magd mit aufgefchlirztem 

Gewand und einer Gabel die Feinde von der Mauer zurüditieß. 
Die Geiftlichen eiferten die Mannfchaft nach Möglichkeit an. 
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Bon einer Anhöhe aus jah der Commandant, daß nirgende 

her eine Hülfe fam, wohl aber die Straße von Briven über 

Pahın, die Klaufe und Ladritfcherbrüde über Neuftift und 

Schabs mit anrüdenden Franzofen befüet war. 8 war nicht 

daran zu denken, Wicha zu nehmen, man fonnte fich nur ver- 

theidigend erhalten. Um 31% Uhr gab er Befehl, das Dorf 

Spinges zu verlaffen, 2 Ermattete, die fich in den Käufern 

verfpätet hatten, fielen in die Hände des Feindes. Die Tiroler 

zogen fchief über den Bergrüden in den Wald hinauf, da zeigte 

fich eine feindliche Golonne von S00 Mann, die ifnen in den 

Rücken gefommen wäre, wenn fie länger geblieben wären. Wörndle 

ließ durch einen Trompeter die im Walde gejtandene Volfsmaffe 

fammeln. Der Feind, als er jah, daß die Tiroler die Höhe 

genommen hatten, ließ mit feinem Feuer nach. 

Sie zogen weiter in das waldige Gebirg ober der Spingejer 

Bergiviefe zurück. Kaum waren fie da, jo Fam eine Golonne 

von wmenigitens 1000 Mann von Aicha über den Grad des 

Berges heran. ES war faum mehr möglich, die fchen ganz er- 

ichöpfte Mannfchaft zum Kampfe zu führen, alles war ermattet 

und jedem Verivundeten mußte man 45 Mann mitgeben, um 

ihm übers Joch zu bringen. Die Mafje (beim Auszug morgens 

4000 Mann tut) war auf 4-—-500 Mann zufammen ge 

fchmoßgen, und doch war feine Wahl als fümpfen. Die Anhöhe 

und die Unfenntnig der Schwäche ver Bauern war ihr Glüd. 

Der Feind fing an zu weichen, warf fich aber in einen 

Duergraben und eröffnete daraus ein unerhörted Musfetenfeuer. 

Die Tiroler poftirten fich hinter ein MWalvhüterhäuschen und Die 

daneben ftehenden Holsftöße, bi8 das feindliche Feuer ein wenig 

zu fchweigen anfing. Da fprangen die Bauern in den Graben 

und jagten die Feinde heraus in die Felder, wo fie fich hinter 

die trodfenen Mauern verbargen, die Bauern hoben die Steine 

auf und fehleuderten fie auf fie und verfolgten fie in die Ebene 

bis in ein Birfwäldchen. Die Franzofen jchoffen während des 

Laufens, da wurde der tapfere Anführer der Nattenberger Anton 

Reinifch von WVolders getödtet, und die beiven Brüder Peter und 
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Panfraz Haider fchwer verwundet, anfangs für todt gehalten, 
feochen fie in der Nacht noch bis Mühlbach und wurden ge- 

rettet. Nun führte der Feind auf einer Anhöhe bei dem Birk 

wald! 2 Kanonen auf und fing an mit Kartätfchen zu fchiegen. 

&s war 5 Uhr Abends, Feine Hülfe mehr zu hoffen, da 

traten die tapferen Landesvertheidiger unter großen Befchwerden 
den NRücdweg über das Gebirg an, Fonnten troß ihrer Ermüdung 

nirgends Halt machen, und mußten fortmarfchiven, bis fie mor- 

gend nach Sterzing Famen. 

Der Verluft der Tiroler bei Ddiefem heißen Gefechte war 

58 Todte, 94 Verwundete, 32 Gefangene, 7 Vermißte; jener 

der Franzofen wurde auf 3 Bataillond angefihlagen. In ihrem 

Unmuthe darüber plünderten fie duch 3 Tage fort in Spinges, 

jo daß in diefem Fleinen Dorfe von 27 Bauernhöfen und 8 Sold- 

häufern ein Schade von 12,400 fl. “angerichtet wurde. “Dem 

Ioh. Michaeler Erfhbaumer zu Spinges, der fich mit einer 

großen Heugabel den Landjtürmern angefchloffen hatte, verbrann- 

ten fie Haus und Stadel, und warfen dabei ihre Zodten, Die 

jie vom Schlachtfelde zufammen holten, in die Flammen. 

Welfperg fchrieb um %Y, 10 Uhr Abends an den Landes- 
hauptmann, nach den damals eingegangenen Nachrichten, fei der 

linfe Flügel, der den Feind angegriffen von Bufterthal aus aber 

feine Unterftügung erhalten habe, zerftreut worden; die habe 

zur Bolge gehabt, daß das Gentrum, welches den ganzen Tag 

hartnädig jtritt, diefen Abend die heute früh verlafene Pofition 

wieder bezogen habe. Der Commandirende wolle fich fo lang 

darin halten, als feine Flanfen gedeckt find. 

Diefen Abend hätten jie alle Gerichtsausfchüffe verfammelt, 

jelben die Lage der Sache erklärt, und fie auf Verlangen des 

Commandirenden zur beftimmten Antwort aufgefordert, ob fie der 

Zruppe in ihrer gegenwärtigen Stellung die Flanfen deren woll- 

ten oder nicht, jie erflärten alle einmüthig, fie würden ihr Vater 

land auch Fernerhin vertheidigen und durch weitere Angriffe den 

Feind abzutreiben bereit fein. 
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Es fcheint, daß morgen der Angriff erneuert werden folle, 

indefen aber geht eine Menge Zuzugsmannfchaft zurüt unge 

achtet aller VBorjtellungen. 

Der Angriff auf den rechten Flügel mißlang eben fo wie 

der auf dem linfen. Statt am 2. morgens fam die Mannfchaft 

erit am 3. Abends nach Vahrn heraus, plänkelte etwas, erbeu- 

tete einige Maulthiere und z09 damit zurüd, die Mannfchaft 

zerftreute fich, Fam einzeln aufgelöst nach Sterzing und ging 

unaufhaltfam nach Haufe. ES fcheint in der Leitung wenig 

Einklang geherrfcht zu haben, Oberlieutenant La Notte zog in- 

defien das Thal hindurch fort und vereinigte jich mit Loudon, 

Die Schlacht bei Spinges wird häufig genannt umd gilt 

als ein Glanzpunft in der tirolifchen Gefchichte, betrachtet man 

den Hergang nach diefer einfachen von bewährten Augenzeugen 
und Mitkämpfern herrührenden Darftellung, die in ihrem wefent- 

lichen Inhalte mit mehreren andern Erzählungen übereinjtimmt, 

die in der Bibliotheca ürolensis und den ftändifchen Aften vor- 

fommen, betrachtet man ihn mit dem vuhigen Blide des Ge- 

fchichtsforfchers, entfleivet des poetifchen Schmudfes, jo fieht man 

nur einen mißlungenen Angriff, bei dem 5—600 unferer Lands- 

leute allerdings mit heldenmüthiger Tapferfeit, die ein Olanzpunft 

in der Gefchichte ift, gegen einen vielleicht zehnmal jtärfern Feind 

fämpften, entgegen aber mehr als 3000 andere Zivoler, die bei 

dem Anblicfe des Feindes umfehrten, und ihre Brüder im Stiche 

liegen, eine für das Land wehmlthige Erinnerung ! 

Die Urfache, daß diefer Angriff miplang, lag vor allem 

darin, Daß der Augenblict dazu fchlecht gewählt und der An- 

geiffsplan, jo umfichtig und Flug er auch jonft ausgedacht fein 

mochte, nicht auf die Perfonen und Mittel berechnet war, die 

bei der Ausführung zu Gebothe ftanden. 

Der Tag, den der Commandirende zum Angriff wählte, der 

Bafitonsfonntag, fonft ein Tag ftiller ernfter Weihe im ganzen 

Lande, war in einer Beziehung zu früh, in einer andern zu pät. 

Zwei Tage fpäter wäre der Angriff mit dem Vorbringen des 
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Generald Loudon zufammen getroffen und hätte Joubert, der 

fchon vor Loudon eilig zurlichvich, icher veranlagt, fich zu ergeben. 

Zu fpät erfolgte der Angriff, infofern er auf die Mittwir- 
fung des Landfturms berechnet war. Wir haben bei verfchie 
denen Gelegenheiten, im Jahre 1703, im Jahre 1809, ja felbft 

dem Feldmarfchall- Lieutenant Baron Kerpen gegemüber unter 

Loudon die glänzenditen Erfolge des Landjturms gefehen, aber 

nur wenn ev ohne ängjtlicher Berechnung der Kopfzahl, die dabei 

nicht den Ausfchlag gibt, jchnell benügt und von Führern ge 

leitet wird, welche die bei einer großen aus allen &lementen des 

Volfes zufammen gewürfelten Mafje leicht erregbave, aber auch 

fchnell_verrauchende Begeijterung zu ergreifen wifen. Nicht um- 

jonft ijt die Beitimmung, dag die Verpflichtung des Landfturms 
nur auf 1 bi 2 Tage dauern fol. Für. weiter ausreichende 
Manöver find die Milizcompagnieen. 

Eine weitere Haupturfache des Miglingens diefes Angriffs 
war, daß.von Bujierthal aus nichts gejchah, e8 waren, wie wir 

aus obigem Berichte des Grafen Welfperg fehen, Furz früher 
noch Deputirte aus Pufterthal im Lager, e8 war aber Niemand 

an Ort und Stelle, ver fich der Sache mit Kraft angenommen 

hätte, ein Bericht des Landgerichts Schönef an die Stände er- 

wähnt auspdrüdlich, die Bufterthaler wollten fih den Franzofen 

ergeben, weil fein Mann Meilitiv und fein Gommandant des 
Fandjturms dort jei. ES fiheint, daß der Nüdzug des Generals 

Sporf, der dann, weil er nicht mehr durch Kärnthen durch 

fonnte, mit jeinem Gorps Über die Tauern hintber z0g, viel zu 

diefer Entmuthigung beitrug. In Lienz bildete fich ein Ausfchuß, 

der unterm 2. April ein Circular an alle Gerichte erließ, Die 

Feinde hätten jchon von Kötfchach aus Oberdrauburg befebt, 

man möge fich unterwerfen und um gütige Behandlung bitten. 

Welfperg und VBilos fehrieben, als fie davon Kunde befamen, 

gleich an das Landgericht Lienz, mißbilligten diefen Vorgang. und 

bejehtworen die Gerichts- und Gemeindevorftände in ihrer Liebe 
und Treue gegen Gott, Kaifer und Vaterland nicht zuwanfen, 

und immer durch Ordonnanzen Über Pfitfeh und Niederndorf, 
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wo Hr. v. Reinhart war, die Commifjion von allem, was vorging 

in Kenntnig zu erhalten. Die arme Stadt Lienz; mußte die Ent: 
muthigung einiger ihrer Wortführer bei dem Nückzuge des Jou- 

bert’fchen Corps bald darauf bitter büßen. 

Auch auf Sarnthal fcheint mehr gerechnet worden zu fein, 

ald der Erfolg beivies, die Mehrzahl der dortigen Schlgen hatte 

jich an das Korps des Generald Loudon angefchloffen, jtatt die 

von Sterzing fommende Golonne zu unterjtügen; in jedem Falle 

war die Zeit des intreffens vdiefer Eolonne bei Vahen fehlecht 

berechnet, wie wir oben fahen. 

Das Gentrum jtritt hartnädig, wie wir aus dem Bericht 

MWelfpergs oben entnehmen, aber in jedem Falle ohne allem Er- 

folge, und ohne fehr weit vorgedrungen zu fein, alle andern Be: 

richte machen von deffen Bewegungen feine Erwähnung. 

War fchon vor dem Angriffe Unmuth in die Landjturm- 

Mafie gefommen, fo war dieß nachher noch viel ärger. Welfperg 

fowohl al8 die Gerichtsausfchüffe bemühten fich, wie ein ‚Bericht 

vom 3. morgens zeigt, unaufhörlich die Leute zur Ausdauer zu 

bereden, e8 war bei den meijten vergebens. Der Stadtpfarrer 

Kapferer von Innsbruck, der den Auszug aus der Stadt felbit 

nach Sterzing begleitet hatte, eilte ihmen nach, und fuchte fie zur 

Umfehr zu bewegen; es gelang ihm nur bei 200. Nur mit 

Mühe Eonnte die linfe Slanfe durch Befegung des Pfitfcherthals 

bei Flains, Wifen und Kematen gedeeft werden. Das reguläre 

Militär blieb in feiner frühern Stellung, feine Vorpoften ftanden 

eine Strede außer Mauls. 

- Viel glücklicher al das Haupteorps voperivte General Youdon 
mit den jeinigen, den Schlgencompagnieen und den Land- 

jtürmern, die fich ihm angejchloffen hatten. Schon am 29. März 

hatte er eine Bewegung gegen Bozen verfucht, bei einem Anz 

griffe, ven er machte, follen die Franzofen 300 Mann verloren 

und alle vorgefchobenen Biquete zurlefgezogen haben, aber auch 

Loudon mußte fich wieder zurüdziehen. Am 2. April rückte er 

mit dem größeren Theile der ihm unterjtehenden Truppe und den 
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Bauern über das Gebirge nach Jenefien. leichzeitig z0g der 
Hauptmann Graf Neipperg mit 3 oder 4 Compagnieen Militär 

und 6 Gompagnieen Schügen, am rechten Etjchufer über Kal- 
tern nach Neumarkt, und hob unterwegs 500 Feinde auf, Die 

theils gefangen, theil® getödtet wurden. Am 3. 309 Loudon von 

Jenefien nach Gries herab, in Bozen war der franzöfifche General 

Berger an der Spike des Corps, das die Stadt bejegt hielt. 
Die Franzofen zogen jich von Gries zurück und feuerten ihr Ge- 

jchüg von Der breiten Ialfermauer auf die Dejterreicher umd 

Bauern hinüber. Cinige fertige Schligen fchoffen jedoch bald 

mit ihren Stugen die franzöfifchen Artillerijten weg, und brach- 

ten dadurch das Gefchüs zum Schweigen. ben jo fruchtlos 

war der Berfuch, über den Berg von Oberbozen eine Diverfion 
zu machen, er war fchon von den Rittnern, Sarnern und Paf- 

jeierern bejegt, welche die Sranzofen Fräftig zurlcktrieben. Der 

franzöfifche General wollte jich gegen Zrient znrüdziehen, hörte 

aber, daß die Straße inzwifchen von Defterreichern und Landes- 

jehügen befegt fei, und fonnte auf feine Weife mit feinem Gelve 

einen Kumdfchafter auftreiben, der ihm darlber Auskunft ge- 

bracht hätte. 8 ift dieß ein Charafterzug der Tiroler, der fchon 

- aus dem Feldzuge von 1703 befannt ift, und ihnen eben fo und 

noch mehr zur Ehre gereicht, als die glänzendften Siege, die jie 

erfochten. nolich befchlofien die Franzofen, nach Briven zu 

ziehen und verließen noch in der Nacht Bozen fo ftill al8 möglich. 

Am 4. morgens z09 Loudon unter großem Jubel in Bozen 
ein. Am Abend feste er feinen March in 2 Colonnen weiter, 
die eine,„an deren Spige er fich felbft befand, über den Kitten, 
die andere durch den Kuntersweg. Ein Pulverkarren, der am 
hohen Wege gleich außer Bozen ganz nahe bei dem Generalen 
in die Luft fprang, hätte ihm bald das Leben gefoftet, durch 
einen glücklichen Zufall wurde nur fein Aermel angebrannt. Der 
ftändifche Commiffär v. Riccabona wurde bedeutender an den 
Händen und im Gejichte befchädigt und trug das Brandmal da- 
von noch bis an fein Lebensende. Loudons Zug von da an 
dis Briven glich einem Triumphzuge, von allen Seiten rechts 

5 



Be > 

und links vom Eifad fteömten Bauern herbei, die ungerufen fich 

ihm anfchloffen, um unter ihm auf die Franzofen loszuziehen. 

In den vorausgegangenen Tagen hatten diefe einen Verfuch 

gemacht, die Höhen von Lazfons und Verdings hinter Seben 

zu befegen, fie wurden von den Bauern zurückgetrieben und 

mußten durch Vermittlung des Klofterfaplans in Seben fogar 

einen Waffenftillftand mit Lestern abfchließen. 

In Briven herrfchte große Verwirrung unter den Franzofen, 

jie fahen fich von allen Seiten eingefchloffen, und dachten fchon 

zu capituliven, endlich erhielten fie die frohe Kunde, daß der 

Weg dur Burterthal nocdy frei fei, und zogen am 5. April nach) 

einigen Erpreffungen in den legten Momenten *) nach Pufterthal 

ab. Wäre General Sporf mit feinem Corps jtatt mit unfäg- 

lichen Befchtwerden und Gefahren über den Zaun zu ziehen, in 

Bujterthal jtehen geblieben, fo war das Corps von Joubert mit 

15 — 18,000 Mann vettungslos verloren, und der Faiferlichen 

Armee ein weit größerer Vortheil errungen, als durch die vom 

Grafen Sporf beabfichtete, aber nicht mehr erreichbare Vereinigung 

mit dem Erzherzog. 

Während London mit feiner Fleinen Truppe und einer großen 
Schaar Fampfluftiger Bauern, die fchon bei Bozen, nach dem 

Ausdrude eines Augenzeugen, wie eine fchwarze Wolfe vom 
Berge fich herabgewälzt hatten und immer noch anwuchjen, jieg- 

veich nach Briven zug und während die Sranzojen dort vathlos 

zögerten, und nur auf eine Aufforderung warteten, um ehrenvoll 

zu fapituliven, fand in Sterzing wieder eine Berathung ftatt 

und wide mit den Bauern hin- und hergemarftet, u fie zu 
einem neuen Angriff zu jtimmen. Baron Kerpen ließ die Ger 

richtsdeputivten von Sterzing, Steinach, Sonnenburg, Ambras, 

Thauer, Arams, Hörtenberg, Paffeiev und Pujterthal vorladen, 

und durch die feändifchen Commifjäre auffordern, ihm nicht als 

Dpfer feines Eifers für das Bejte des Landes in der größten 

*) ©. die Schükenzeitung Nr. 52-54 3. 1853. 
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Roth fteen zu laffen. Es handle fich, dem Baron Loudon ent- 

gegen zu rücden, dazu fei nöthig: 

1) Daß ganz Sarnthal aufftehe und gegen Klaufen, Bell- 

thurns und Kollmann vorrüde, um dem Feinde den Weg nach 
Bozen zu fperren ; 

2) daß in Pens der Yandjturm aufgeboten werde und gegen 
Schalders und Wahn vorride ; 

3) dag in Sengesthal, Niederflans und Rittfeil Tich foviel 

Yanpjıurm als möglich fammle, um den Feind Über die Ochen- 
böden hinüber zu neden; 

4) dag von Kematen aus eine andere Abtheilung nach 

Balls vorrüde und gegen Meranfen und Mühlbach jtreife, und 

5) daß das PBurterthal aufgefordert werde, durch Verramm- 

lung der Wege dem Feinde den Durchzug zu hindern. 

Die Deputirten erflärten jich zue Ausführung des ‘Plans 
bereit, nur feien die Forderungen 3 und 4 jchwer zu erfüllen 

(eigentlich die zwei einzigen, die fie angingen), fie zweifelten, ob 

fie die Bauern würden dazu bejtimmen fönnen, der Herr Com 

mandirende möge jie lieber die gerade Straße über Mauls ein- 

jchlagen laffen. Zugleich wünfchten fie, daß, da man der Mann: 

jchaft einige Hoffnung auf Bezahlung gemacht habe, man damit 
beginne, den Aermjten einen VBorfchuß anzumeifen. 

Welfperg Flagte in der Nelation über diefen Vorgang fehr 

über die Schwierigkeiten feiner Lage, man müffe immer fehen 

mit Güte vorzugehen, Die Leute fein „maßleidig“, ein ‘Bro: 

vinzialausdrud, der beffer al$ ein anderer die Stimmung von 

Menfchen ausdrückt, die einer peinlichen Stellung überdrüig find. 

Endlih am 6. um Mittag fan, wie ein vettender Engel 
- Oberlieutenant Baron Humdt von Loudon mit der Nachricht, 
der General fei in Briven eingetroffen und die Franzofen nach 

PBujterthal abgezogen. Baron Kerpen traf gleich Anjtalten zum 

Aufbruch, ging denfelben Tag noch bis Mauls und den folgen: 

den nach Briven. Die Ueberrejte der Sturmmaffe hatten jich 

grogentheild in Kompagnieen umgejtaltet, mit einer Golonne rüdte 
5 * 
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ver Schligenmajor Baron Cazzan gleich dem KHauptquartiere 

nach, die zweite follte unter Anführung des Landesoberiten folgen. 

Die Deputirten folgten dem Commandirenden am 7. Mit 

tags nach Briren. 
Die Frangofen rückten in Eilmärfchen durch Bufterthal nach 

Kärnthen, das Landvolf, befonderd die Sertner, fuchten fie an 

einigen Orten aufzuhalten, mußten aber der Uebermacht weichen. 

In Lienz begehrte Joubert noch eine Brandfchagung von 100,000 fl., 

begnügte fich indefien mit 24,000 fl. und nahm den Bürger 

meijter, Stadtrichter und noch 3 Meagiftratualen, darunter eben 

die, welche durch ihr Circular das Aufgebot in Pufterthal Hin- 

tertrieben hatten, al8 Geifeln mit. 
Baron Kerpen folgte dem Feinde am 8. nach und war den- 

jelben Abend noch in Bruneden, 5000 Landesvertheidiger waren 

ihm bis dahin gefolgt, Fehrten aber, ungeachtet fie in Compag- 

nien eingetheilt waren und Löhnung bezogen, unaufhaltfam von 

dort in ihre Heimath zurüd. In Bruneden mußte in Eile auf 

Wunfch des Commaudirenden von den beiden jtändifchen ‘De- 

putivten mit dem anwefenden Landesoberiten v. Lanjer ein Ne 

gulativ zur weiteren Landesvertheidigung berathen und fofort in 

Vollzug gefest werden. Seine wefentlichjten Bejtimmungen 

waren, dag in Niederndorf eine Diftrifts-Defenftons-Commiffton 

zur Leitung der Landesvertheidigung errichtet werde, Baron Cazzan 

folfte die Leitung der Vertheidigung in Lienz, Major v. Wörndle 
für das Luggauerthal, Commandant Cornet für den Kreuzberg, 

v. Long für die Päße unter Haiden (Ampezo) und Schloß- 

hauptmann v. Savoj für Buchenjtein übernehmen, jedem aus 

ihnen wurde eine beftimmte Landfturmmafje zugewiefen, und eine 

entfprechende Injtruftion gegeben, dann wurde auch eine Anord- 

nung wegen der Kreidenfeuer ald Signale gegeben. 
In einem fehr verbindlichen Schreiben aus Bruneden vom 

9. April dankte Baron Kerpen den beiden Deputirten für Die 

Unterjtügung, die fie ihm gewährt hatten, und damit war vor 

der Hand ihre Aufgabe vollbracht, jie folgten dem Armgecorps 

noch bis Niederndorf, trafen von dort aus die Anjtalten, das 
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Regulativ, jo weit es die Umftände zuliegen, in Vollzug zu 

bringen, und verfügten jich dann nach Innsbruf, wo fie am 

17. April ihren Schlußbericht erjtatteten. 

Baron Loudon war unmittelbar nach Kerpens Gintreffen in 

Briren nah dem Süven geeilt, um die Franzofen auch von 

jener Seite aus Tirol zu vertreiben. Am 12. nahm er Trient, 

machte 300 Gefangene und erbeutete 2 Kanonen, auch da lei- 

jteten ihm die Landesfchligen wieder gute Dienite. 

Der am 17. April zwifchen Bonaparte und den öiter- 

reichifchen Bevollmächtigten zu Leoben abgefchlofiene Waffenftill: 

jtand machte den Feindfeligfeiten ein Ende, beunruhigte aber zu: 

gleich durch die darüber nach Tirol gelangten Gerüchte fehr Die 

um das Land bejorgte Landfchaft, indem e8 hieß, daß Lienz und 

noch ein Gebiet dahinter und einige Landftriche von Süptirol 

von den Franzofen befegt werden follen. E83 wurde daher be 

ichlofien, den Grafen Welfperg eiligft nach dem Hauptquartier 

des Erzherzogs Carl zu jenden, um noch eine günftige Wendung 

der Beitimmungen zu erzielen. Welfperg jollte im Namen der 

Stände bitten: 

1) In der Demarcationslinie des MWarfenjtilljtandes nicht 

nur das durch die ausharrende Mitwirkung und mit Gut und 
Blut der Nation dermal wieder gerettete deutfche Tirol, fondern 

auch das durch den Generalmajor Baron Loudon und Haupt 

‚mann Graf Neipperg befreite wäljche Tirol einzufchließen ; 

2) zur Behauptung der wälfchen Gonfinen den General 

Baron Loudon mit hinlänglichen Truppen zu unterjtügen ; 

3) zur Fraftollern Defung Bufterthals gleichfalls zureichende 

Truppen zu bejtimmen und 

4) die für März und April noch rüdjtändigen Verpflegs- 

beiträge pr. 40,000 fl. monatlich und die dem Feldmarjchall- 

Lieutenant Baron Davidowich vorgefchoffenen 4000 fl. aus der 

Militäroperationscafje anzumeifen. 

Welfperg machte fich gleich auf den Weg und traf durch 

einen glüflichen Zufall in Salzburg, wo der Erzherzog eben war, 

eine Stunde früher ein, als derfelbe abreifen follte. 
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Der Erzherzog empfing ihn fehr wohlmollend,, fprach fich 

mit warmer Anerfennung über die von den Tirolern neuerdings 

bewiefene Treue aus, und Äußerte fich in Beziehung auf die von 

Welfperg vorgebrachten Bitten, was Yienz anbelange, fo fei es 

nie in feiner Abficht gelegen, e8 blos zu ftellen, e8 müffe da ein 

Verftoß unterlaufen jein, Kerpen habe bereits den Auftrag er- 

halten, feine jehr vortbeilhafte Stellung dort zu behalten. Die 

Befagung von Tirol werde durch zwei fchon dahin abgegangene 

Bataillons und noch durch die Brigade des Generald Döller 

verftärft werden, fir Eiiptirol fei dermal feine Gefahr, follte 

eine eintreten, jo würde gewiß eine VBerftärfung dahin gefendet 

werden. 

In Betreff der vückjtändigen Zahlungen erhielt Welfperg 

den Befcheid, daß jebt fein Geld vorhanden fei, der Erzherzog 

fei eben im Begriffe abzureifen, und fünne Feine Verfügung mehr 

treffen, er möge fich aber an den General Linfen wenden, der 

in wenigen Jagen fommen werde, dabei wurde ihm aber in 

voraus erinnert, daß von einem allfälligen Nücderfaß an vie 

Landfehaft für die Verpflegung der Truppen dermal Feine Rede 
fein fünne, man hatte Fürzlich erft zur Verpflegung der bei Salz- 

burg jtehenden Truppen vom Erzbifchofe 50,000 fl. und von 

der Pandfchaft 20,000 fl. entlehnt. 

Am 1. Mai Fam General Linfen nach Salzburg. Wel: 

jverg- hatte gleich eine Unterredung mit ihm und erfuhr da, daß 

die Dotation für den März mit 40,000 fl. dem Baron Kerpen 

überwiefen worden war, allein für die Bezahlung der für April 

und nun auch fihon Mai (da die Dotation immer vorbinein be: 

zahlt werden follte) fälligen Beträge war nicht die mindejte Aus: 

ficht vorhanden. Schon fchien alles vergebens, Welfperg wandte 

jich noch an den Commandirenden Feldmarfchall-Pieutenant Hoße, 

ftelfte auch ihm alle Opfer dar, welche das Land gebracht hatte 

und die drücende Lage, in die e8 fich verfegt fah, da fand ein 

Dberfriegscommiffär, den Feldmarjchall - Lieutenant Hoße beizog, 

den Ausweg, diefe beiden noch fehlenden Monatsdotationen gleich- 

fall an Baron Kerpen zu diberweifen, der vor Kürze erjt 
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500,000 fl. befommen hatte,@ die er für feinzfleines Corps nicht 

benöthigte. Welfperg ließ fich darliber eine fchriftliche Anwei- 

fung zu feiner Dedung ausfertigen. Damit war der Zweıf 

feiner Sendung erreicht, und glücklicher zu Stande gefommen, 

al8 unter fo fehrwierigen Umftänden erwartet werden Eonnte. 

Dieg drücften ihm auch die Stände in einem fchmeichelhaften 

Dankfchreiben und zugleich auch der Minifter Graf Lehrbach aus, 

der ihm dabei verficherte, daß er feine großen Verdienfte um das 

Land bei diefem Anlafje neuerdings zur Kenntnig des Katjers 

gebracht Habe. 

Das Mipverftänpnig, deffen Erzherzog Carl in Beziehung 

auf Lienz erwähnte, war nicht fo leicht zu heben. Die Fran- 

zofen beftanden auf der Befegung der Stadt und Baron Kerpen 

zog fich von felber zurück, nicht aber die Tiroler Schligen. Unter 

ihrem Major Baron Cazzan warfen fie bei Chryfanthen eine 

Schanze mit Kanonenlöchern auf, die mit alten Brunnenröhren 

befegt wurden und zogen daran hin und her. Die Franzofen 

hatten Feine Luft mehr mit den Tiroleen Händel anzufangen, es 

fam zwwifchen dem frangöftfchen General VBalloıy und Baron 

Gazan zu einem Vergleich, vermöge defien 8 frangofifche Offiziere 

eines Tages auf Befuch nach Lienz hinein famen, und fich nach 

furzem Aufenthalte wieder zurlcfzogen. Das galt für die Be- 

fegung der Demarcationslinie und Tirol wurde weiter nicht mehr 
befäftigt. 

Mit einem Handfchreiben des Kaifers vom 24. Juni wurde 

dem Grafen Welfperg eine große goldene Chrenmedaille als 
Zeichen der allerh. Zufriedenheit mit feiner Dienftleiftung zuge: 

ftelt. Eine gleiche erhielt der Landeshauptmann Graf Wolfenftein. 

Der ftändifche Congreß, der im Auguft d. 3. zufammenge- 

treten war, drückte feine Anerfennung der Verdienfte des Grafen 

Welfperg in Form eines Zeugniffes aus *), worin beftätigt 

wird, daß ohne feinem raftlofen und Fugen Benehmen niemal 

etwas mit dem Bolfe hätte unternommen werden fünnen. 

- #) ©. Beilage Wr. 1. 
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Sehr ehrenvoll für Grafen Welfperg fprach fich auch Baron 

Kerpen in einem Zeugniffe aus, das er ihm ausjtellte, er habe 

fich al$ dirigivendes Mitglied der Landesdefenjton wefentliche Ver- 

dienjte für den Staat erworben, daß er den Landfturm nicht nur 

für das nördliche, fondern auch für das füdliche Tirol mit be- 

fonderer Tihätigfeit und vortrefflicher Ordnung an die militärifch 

bejtimmten Bunfte gebracht habe, was wegen der verfchiedenen 

Meinungen unter den Dorfveputirten fehr fchwer war, diefe 

Schwierigfeit habe er durch Einflößung feines Eifers, feiner 

Daterlandsliebe und vedlichen Denfungsart zu beleben gewußt 

und fich Dadurch um den günftigen Ausfchlag, der erfochten 

wurde, einen großen Antheil erworben. 

Auch Baron Loudon Hebt in einem ihm ausgejtellten Zeug- 

niffe befonders defjen Verdienjte um das von Noveredo aus _ge- 

leitete Aufgebot an den wälfchen Gonfinen hervor. 

Gegen Ende des Jahres trat der Minifter Graf Lehrbach 

die ihm ertheilte neue Bejtimmung an als öfterreichifcher Ge- 

fandter den Raftadter Congreß beizuwohnen, wo die Verhältniffe 

zwijchen Deutfchland und Frankreich definitiv geordnet werden 

follten. Die Yeitung der Verwaltung in Tirol ging auf den 

zum Gouverneur ernannten Grafen Bifjingen über. 

Ruhig und ohne denfwürdige &reigniffe für Zivol zug das 

Jahr 1798 faft bi8 zu feinem Ende vorüber, auch in Welfpergs 

Stellung trat feine Aenderung ein, al$ daß er durch das Ver: 

trauen feiner Mitbewohner in Bozen zum Mitglieve des Ma- 

gijtratS auf der Herrenbanf dafelbjt erwählt wurde und mit Ge- 

nehmigung des Gouvernems am 1. Mai diefe Stelle einnahm. 

Am 28. Mai wurde ihm die Gelegenheit geboten, den verdienten 

Landesvertheidigern des Umfreifes die ihmen von der Landichaft 

verliehenen Medaillen feierlich zu übergeben; mit 17 Fahnen 

waren dazu die Schlisen aus Meran, Altenburg, Kaltern, Jene 

jien, Mölten, Wangen, Mais, Glurns, Naturns, Partfchins, 

Algund, Tirol, Txramin, PBaffeier, Villanders, NRitten und aus 

Bozen felbjt erfchienen. Ein von ihm gegebenes Freifchießen 

folgte der Feierlichkeit. 
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&8 war die Ruhe vor einem neuen Sturme, die diejes 

Jahr Hindurch auf unferm Waterlande lag. Die Vorgänge der 

Franzofen in Italien, wo fie den bl. Water Pius VI. der legten 

Ueberrejte feiner weltlichen Macht beraubten, um ihn gefangen 

nad) Frankreich zu führen, ihr Raubzug durch die Schweiz, der 

jie unter dem Vorwwande der Freiheit eine neue DVerfaffung auf 

drangen. Bonaparte's abenteuerlicher Zug nach Egvpten, die 

mitten im Frieden fortgefeßte Belagerung von Ehrenbreitjtein am 

rechten Rheinufer, waren immer dringendere Mahnrufe an die 

Monarchen fich enger an einander zu fehliegen. Dem Bunde 

Defterreihs und Englands trat nun auch Rußland bei, auf 

defien Throne Kaifer Paul feiner Mutter gefolgt war. Die Ge- 

fandten in Raftadt tagten fort, ohne einen Erfolg abzufehen. 

Am 15. Dec. 1799 erhielt Welfperg ganz unerwartet einen 

Auftrag des Landeshauptmanns, daß in Folge einer mit dem 

GCommandirenden Feldmarfchall- Lieutenant Grafen Sporf gehal- 

tenen Gonferenz, in Südtirol fogleih 36 Landesvertheidiger- 

Compagnieen in Bereitfchaft gejtellt werden follten, davon träfen 

14 das Hochitift, 6 die wälfchen Confinen, 6 das Viertel Etfch, 

10 die Viertel Burggrafenamt und Vintfchgau. Die Vorfeh- 

rung zur Organifirung diefer Compagnieen werde ihm als land- 

fchaftlichen Commifjär im Einvernehmen mit dem Kreisadjunften 

». Gummer als landesfürftl. Commifjär einftweilen übertragen, 

bis im Falle eines Krieges wieder die Schugdeputationen aufge- 
ftellt werden würden. Für Gewehre und Feldrequifiten werde vom 

Militär aus geforgt, und 2 Hauptdepots in Innsbruf und Bozen 

und Filialdepots in Trient, Schlanders und Lande errichtet 

werden. Dieje Form, wurde ihm in einer fpätern Mittheilung 

bemerft, habe man wählen müffen, um fein Auffehen und mög- 

fichft wenig Koften zu verurfachen. 

So jchiwierig die Stellung diefer neuen Commifjton war, 

die da ein Aufgebot von 36 Gompagnieen organiliren follte, 

ohne daß man etwas davon merfe, und ohne daß fie den Drts- 

behörden und Gemeinden gegenüber einen bejtimmten Wirfungs- 
frei hatte, war fie doch jchon am 14. Jänner in der Lage, die 
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Standlifte über 17 in Wälfchtivol gebildete Compagnieen mit 
einem Gefammtitande von 2021 Mann einzuftellen, mehrere Ge- 

meinden zeigten dabei großen Eifer und ftellten mehr als man 

gefordert hatte. Folgareit, das mit Noveredo zufammen concur- 

riren follte, ftellte eine eigene Compagnie, Arco hatte eine Com: 

pagnie mit Beneve und Grefta zu ftellen und ftellte deren allein 

2, die beiden andern Gompfere 1, abgefondert. Die deutfchen Ge- 

meinden waren zurücfgeblieben, e8 wurde um das Aufgebot zu 
betreiben, ein Bommiffär hin beordert. 

Um die Mitte Februar 1800 fand in Innsbrudf eine Con: 

ferenz de8 Guberniums und der Stände mit dem Gommandiren, 

den ftatt, um den Defenfionsplan zu befprechen. Welfperg, der 

dazu beigezugen wurde, bemüßte diefen Anlaß, um fich gegen 

einen Vorwurf des Grafen Sporf, als werde die Vertheidigung 

(au betrieben, mit Wärme zu vechtfertigen und die Landfchaft zu 

bitten, die Verhältniffe, unter denen man hier vorgehen müffe, 

flar zu ftellen. im Zuzug, befonders in Deutfchtirol, wo die 

DOrtfchaften nicht gefchloffen, die einzelnen Höfe weit auseinander 

gelegen feien, laffe fich nicht auf einen Winf in Bereitfchaft hal 

ten, wolle man die Mannfihaft zur Verfügung haben, fo müffe 

man fie auch befolden. Diefe fchlichternen halben Maßregeln 

dauerten noch längere Zeit bis zum legten Augenblide fort. Die 

Franzofen waren am 1. März fchon tiber den Nhein gerückt, 

am 11. hatte an der Tiroler Gränze fchon das erfte Gefecht 

ftattgefunden, und noch immer war Über die Landesvertheidigung 

und ihre Leitung feine fete Norm erfchienen, fte erfolgte erjt mit 

dem Patente vom 22. März. 

In diefem Batente wird angeordnet, Daß Der verfaffungs- 

mäßige vierfache Zuzug zu 5, 10, 15 endlich 20,000 Mann 

vorbereitet und 2 Schußdeputationen zur Leitung der Werthei- 

digungsanftalten in Innsbruck und Bozen errichtet werden follen. 

Die zu ftellende Mannfchaft ijt in Sompagnieen zu 100 Mann 

mit 20 Chargen einzureihen. Gehalte und Löhnungen werden 
genehmigt, wie fie im Jahre 1796 vorgefchlagen worden waren. 

Die Ober: und Unteroffiziere wählt jede Compagnie felbft. 



rg 

Die Dienftzeit ohne Einvechnung des Marfches wird auf 

6 Wochen feitgefeßt. 

Scharffchligen mit eigenen Stußen befommen 4 fr. täglich 

Zulage. 

Die Offiziere tragen die gewöhnliche Schligenuniform, die 

Gemeinen follen ihre Kleider wenigftens mit grünen oder vothen 

Auffchlägen befegen. 

Maffen werden vom Militär abgegeben und in verfchiedenen 

Depots hinterlegt werden. 

Sechs Compagnieen bilden ein Bataillon, deffen Comman- 

dant den Titel eines Major führt und von der betreffenden 

Schugdeputation gewählt wird. Nach Erheifchung der Umftände 
follen 2 Landesoberfte, der eine für den nördlichen, der andere 

für den füdlichen Landestheil gewählt werden, deren Ernennung 
auf Vorfchlag des Gouverneurs fih Se. Majejtät vorbehalten. 

Zur Unterfuchung allfälliger Erceffe foll bei jeder Schuß- 

deputation ein Auditor mit Hauptmannsrang angeftellt werden. 

Die Ausbezahlung Hat von der Landfchaft wie in den 

Jahren 1796 und 1797 zu gefchehen, und e8 werden Se. Maj. 

wie damals, von Seite des Aerars verhältnigmäßig beitragen. 

Sollte wider Verhoffen der Feind ins Land eindringen, fo 
hat, wenn der commandirende General e8 nöthig findet, Das Auf- 

gebot in Mafje eines Landesviertels oder des ganzen Landes 

durch die Schußdeputationen zu gefchehen, dazu hat die ganze 

waffenfähige Mannfchaft mit Ausnahme des 6. oder 7. Theils, 

der zur Erhaltung der Ordnung zu Haufe zu bleiben hat, aus- 

auziehen. Sie hat ihre Anführer zu wählen und hinzuziehen, 

wo der commandirende General fie mittelft der Schugdeputation 

anweist. Dazu it die Sturmmannfchaft von den Obrigfeiten 

und Gemeindevorftehern fchon vorbinein zu befchreiben und in 

Gompagnieen und Rotten abzutheilen. 

Diefe Mannfchaft erhält Feine Löhnung und hat fich auf 

die wenigen Jage des Sturms felbjt zu verpflegen, jedoch 

haben die Städte, Gerichte und Gemeinden, von wo fie ausrldt, 
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fie mit Lebensmitteln zuverfehen, was auch im Nothfall von 

ven Militäiv-Verpflegungsämtern zu gejchehen hat. 

Ein Schreiben des Gouverneuns an Welfperg vom 21. März 

feßte ihn von der Aufjtellung der beiden Schugdeputationen und 

feiner Bejtimmung als landfchaftlicher Commifjär bei der füd- 

lichen in Kenntniß und jprach die Zuverficht aus, ev werde feine 

früher beiviefene eifrige Verwendung von neuem bethätigen. 
Die Mipftimmung zwifchen Dejterreich und Frankreich war 

bei der am 24. Jänner 1799 von den Franzofen gegen alle 

früheren Webereinfünfte erzwungenen Uebergabe von Ehrenbreitjtein 

endlich zu einer gegenfeitigen Erflärung gekommen. Dejterreich 

forderte durch feine Gefandten in Najtadt *), daß die Franzofen 

die Schweiz und Jtalien väumten, Sranfreich verlangte von 

Defterreich Trennung von dem Bunde mit Rußland binnen 

einem peremtorifchen Termine, al$ diefe in der fejtgefeßten Zeit 

nicht erfolgte, erhielten die franzöftfchen Armeen am 24. Hornung 

den Befehl, die Feindfeligfeiten zu eröffnen. 

Defterreich febien einen jo plößlichen Ausbruch der Feind- 

jeligfeiten nicht erwartet zu haben, feine Truppen waren weder 

in Italien noch in Tirol verfammelt, die Nuffen noch entfernt, 

ein Umjtand, den die Frangofen offenbar benügen wollten. 

54,000 Mann Infanterie und 24,000 Pferde jtanden unter 

Erzherzog Earl in Baiern, 24,600 Mann Infanterie, 1400 Pferde 

unter Hose in Vorarlberg. Im Innthal und füplichen Tirol 

waren 44,000 Mann Infanterie und 2600 Pferde. In Italien 

an der Etfch fammelten jich 64,000 Mann Infanterie und 

11,000 Mferde. 

Die Franzofen entgegen hatten die Donau Armee unter 

Jourdan mit 46,000 Mann, die Schweizer-Armee unter Maffena 

mit 30,000 Mann. Eine Obfervations - Armee unter Bernadotte 

*) Sch folge in dem Gange der Kriegsereigniffe Des Sahres 1799 der 

Gefhichte des Feldzugs von diefem Sahre in Deutichland und der 

Schweiz, in der zwar ungenannt aber hinreichend befannt der 

große Geift des durchl. Verfaffers ein eben jo Flares ald belehren- 

des Bild diefer für ihn fo rühmlichen Ereigniffe hinterließ. 
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von 48,000 Mann jtand bei Philippsburg und Mannheim, die 

italienifche Armee belief fich auf 50,000 Mann. 

Am 1. März feste die franzöfifche Armee über den Rhein, 

am 6. begannen die Operationen in der Schweiz, am 26. in 

Italien. 

Gleih im Beginne der Erjtern wurde am 6. und 7. März 

Feldmarfchall-Lieutenant Baron Auffenberg in einer Stellung, die 

er zwifchen Chur und Maienfeld eingenommen hatte, von Maffena 

mit Hebermacht angegriffen und fein ganzes Corps mit 5000 Mann 

gefangen genommen. Dadurch war der Zugang nach Tirol 

blosgejtellt. 

In Tirol war man, wie obige Maßregeln zeigen, noch viel 

weniger auf einen fo vafchen Angriff, auf eine dem Lande fo 

nahe drohende Gefahr gefaßt. Von Bozen durch BVintfchgau 

bis nach Münfterthal lagen nur 3 Bataillons und 31% Escadrongd 

in Gantonirungen, 3 Bataillons und eine halbe Escadron lagen 

auf dem Nons- und Sulgberge gegen den Tonal, 10 Bataillons 

und 2 Escadrons in Süptirol, 1 Bataillon in Landef, 1 Ba- 

taillon in Innsbruf, 14 Bataillons zwifchen St. Johann und 

Rattenberg, 15 Bataillons mit 5 Escadrons in 2 Colonnen 

waren im Anmarfch über Reutte und den Arlberg. Noch vor 

dem Ausbruch der Yeindfeligfeiten wurden 2 Bataillons und 

1 Escadron ins Engadin vorgefchoben, die Loudon bei der erjten 

Nachricht von der Invafton der Franzofen in Graubünden eiligit 

zurückziehen mußte. 

Loudon hatte am 10. März 3 Bataillons, 1 Gscadron bei 

Nauders und 5 Bataillons, 1 Escadron zwifchen Taufers und 

St. Maria unter feinem Commando. Mit 4 Bataillons brach 
er nach Zerneg auf, wo er im. der Nacht vom 10. auf den 11. 

eintraf. leichzeitig war der frangöfiche General Le Courbe von 

Bellinzona über den Splügen und Albula gegen Pont vorge _ 

rüct. Loudon vertrieb ihn von dort umd bemeifterte jich eines 

Theiles des Albula. Le Courbe behielt aber die dominivende 
Höhe und Fam durch ein abgefandtes Detachement Loudon in Die 

Slanfe und Rüden, was ihn zu einem fihleunigen Nüdzug 
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zwang, bei dem er einen großen Theil feiner Leute verlor. Die 

Dejterreicher verließen Jernes und famen, von den Franzofen 

auf dem Fuße verfolgt, in der Nacht vom 14. nach Martins- 

brud. Mit Ungeftum griff Le Courbe am 14. die dortige Stel- 

lung an, und wiederholte, als fein erjier Angriff fruchtlos war, 

ihn am 15. von neuem. Loudon war inzwifchen ins Müniter- 

thal abgegangen, verfammelte dort gegen 7000 Mann vom Land- 

jturm und Tivolerfchügen, z0g noch 3 Compagnieen an ich und 

befchloß über die untern Defen nad) Zerneg vorzudringen, in- 

defien eine andere Abtheilung von 3 Compagnieen aus St. Maria 

über das Scharljoch marfchiven und Schuld angreifen follte. 

Die Truppen in der Stellung von Martinsbrudf befamen den 

Befehl, den Feind zur nämlichen Zeit bei Nemüß in der Fronte 

anzufallen. 

Nach grogen Schwierigfeiten traf Loudon über die höchjten 

Klippen vor Schul ein, Tiberfiel und verfprengte die Franzofen 

und nahm den General Mainoni gefangen. Blöslich wandte 

jich Le Eourbe um, warf fich auf Loudon, Schuld wurde wieder 

erobert und beide öjterreichifche Golonnen wurden zum Rückzug 

nach St. Maria gezwungen, nachdem 3 Compagnieen in fran- 

zöftfche Gefangenfchaft gerathen waren. Die Divijion Le Gourbe 

wäre aufgerieben worden, wenn Das Manöver vom 15. mit 

mehr Nachruf gefchehen wäre, wozu Youdon alle Mittel Hatte. 

Le Gourbe erneuerte am 17. feine Angriffe auf Martinsbruc 
wurde aber zurücfgefchlagen, Loudon z0g jih nach Taufers. 

Dort war er/mit 8 Bataillons, 1, Escadrons (6279 Mann) 

verfchangt, und hatte eine Neferve von 97% Bataillons, 21, &8- 

cadrons zwifchen Eyrs und Laatfch. In der Stellung von 

Martinsbrucf befanden fich 4 Bataillons und Y Escadron, in 

Montafon und Klofterthal waren 6 Bataillons, welche Über das 

Zeinesjoch herüber Boten in Galthir und Sfchgl unterhielten. 

Für diefe Bofition fand eine Neferve von 10,000 Mann in 

Lande. Die in Compagnieen eingetheilten Landesfchügen ver- 

jtärften die verfchtedenen Stellungen durch Befegung der Ger 

birge, Schluchten und Zugänge. 13 Compagnieen wurden dem 

| 
| 
| 
| 
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General Loudon und gegen 2000 Mann den Truppen in Mon- 

tafon beigegeben. Kein Punft (bemerft der Verfaffer des Feld- 

ugs von 1799) war zwedmäßig befejtigt, bejonders der bei 

Taufers. 

Bor der Fronte feiner Stellung lief der Vallarola, dem es 

jo wie dem Nambach in der damaligen Jahreszeit fajt ganz an 

Waffer fehlte. Auf 150 Schritte hinter dem Vallarola und 

quer Über die Straße von Münjter wurde eine Linie mit 2 Flügel- 

Nedouten erbaut, von welcher die linfe jich an das jteile Ufer 

des Rambachs lehnte. Das zwar tiefe aber ziemlich breite Bett 

diefes Baches blieb unbefegt und unbeachtet, von feinem Feuer 

bejtrichen und von feiner Seite beherrfcht, obwohl rückwärts der 

Stellung das Ufer leicht zu erjteigen, und befonders zwifchen 

Rofair und Ravail jehr zugänglich war, 300 Schritte hinter 

dem rechten Flügel der erjten Linie und parallel mit ihr befand 

jich eine zweite, welche etwas höher hinter einem unbedeutenden 

Graben lag und als Echellon diente, um die rechte Flanfe ver 

erjtern zu vertheidigen. Sie verband ebenfalls 2 Redouten, deren 

jene zur rechten fih an einen feljigten Abfall des Gebirges 

jtüßte. Die Verfchanzungen waren mit der nöthigen Befagung 

und mit 16 Stüdf Gejchüg verjehen. Hinter der erjten Linie 

fand 1 Bataillon in Referve und 4 lagerten . vüctwärts der 

zweiten vechts von Taufers, 4 Gompagnieen leichter Infanterie 

und Landesjchügen hielten die Berge am rechten Flügel, 3 Com- 

pagnieen jene des linfen über den Rambach befegt, 4 Compag- 

nieen wurden in das Trafoverthal zur Verficherung des Gebirgs- 

jteige8, der durch dasjelbe an die Etfch führte (Die heutige 

Wormferftraße) detachirt. 

Der Umftand, dag Loudon am 24. bei der Anwefenheit 

des Feldmarfchall -Lieutenants Grafen Bellegarde alle Truppen 

auf ihren Aufjtellungspunften ausrüden ließ, und Ausfagen von 

Ueberläufern erleichterten dem Feinde die Kenntnig ihrer Stärfe 

und den Entwurf zum Angriff. 

In der Nacht vom 24. auf den 25. rlcte General Def- 
folles, der von der italienischen Armee durch das Veltlin ber 
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Bormio herüber gefommen war, mit 4500 Mann von St. Maria 

vor, nahm 2 Kanonen mit jich und formirte fein Corps vor- 

wärs Minfter mit dem vechten Flügel am Rambach, mit dem 

verfagten linfen an Münfter. Bor Anbruch des Tages ließ er 
am 25. alle Vortruppen der Defterreicher zurüchwerfen und fchob 

Plänkler gegen den Vallarola vor, um die ganze Fronte der 

Defterreicher zu befchäftigen. Der Hauptangriff gefchah mit 

3 Bataillons des vechten FlügelS, welchem 3 andere ftaffelweife 

zur Defung ihrer Slanfe folgten. Die erjten warfen jich bei 

Bundweil in die Schlucht des Nambachs und umgingen theils 
auf dem Fußfteig, welcher das Bett diefes Baches begleitet, 

theil8 in dem Bette felbjt den linken Flügel der öjterreichtfchen 
Berfchanzungen. Schnell ließ Defjolles alle Truppen in der 

Fronte vorrüden, und griff die Brüde über den Vallarola an, 

indefien ein Theil der umgehenden Golonne aus der Schlucht 

hervorbrach, alles in Unordnung brachte, und in Taufers ein- 

drang. Der Net der Golonne eilte nach Rofair, bejegte das 

Defile, durch welches der Nüdzug der Oejterreicher gehen mußte 

und fehiete ein jtarfes Detachement nach Glurns. Die Oefter- 

reicher wurden aufgerollt, ihr lester DBerfuch die Nedoute am 

rechten Flügel zu halten, war fruchtlos. Die Franzofen jtürm- 

ten nach der Einnahme von Taufers von allen Seiten auf fie 

ein, und es entjtand eine allgemeine Auflöfung. Loudon entfam 

mit 400 Mann über das höchite Gebirg nach Burgeis und 

hoffte über Nauders fich dem Innthale nähern zu fünnen. Un: 

weit Refchen erfuhr er von einer abgefchnittenen Gavallerietruppe, 

daß der Feind fchon im Belis von Nauders fei, da nahm er 

diefe Truppe mit ich, warf ftch ins Langtaufererthal, das er bis 

Hinterficchen durchzog, erjtieg unter unfäglichen Befchwerden den 

Gebatfchferner, einen der höchiten Gebirgsübergänge des Landes, 

wo die Pferde zurüickbleiben mußten, und mehrere Menfchen von 

Cawinen fortgeriffen wurden, und Fam endlich durch das Kaunfer- 

thal nach Prug und Landek. Die leichte Infanterie, welche 

jenfeitS de8 Nambachs das Gebirge an deffen vechtem Ufer bejegt 

hielt, 309 ber die Lichtenberger Alpe gegen Laas, und alle 
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übrigen Truppen und das Gefchlig fielen dem Sieger in die 

Hände. 

‚Deffolles brach noch am jelben Tage gegen Gluns auf, er 

veichte es aber exit am folgenden Tage. Einige Hufaren und 

Dragoner unter dem Hauptmann Baron Wimpfen und 3 bis 

4 Schügencompagnieen nebjt einiger Landjturmmannfchaft hatten 

lich, auf die erjte Nachricht, daß Loudon umgangen worden fei, 

dem Beinde entgegen geworfen, md gefucht, ihn aufzuhalten, fie 

mußten aber bald jeiner Mebermacht weichen. Am 25. um 
10 Uhr morgens war das von Defiolles vorausgefendete De- 
ta ement jchon in Mals, um 11 Uhr in Glurns, später am 

nämlichen Tage noch in ZTartjch, Schluverns un Burgeis, 
7a ‚Snwohner wurden .theild ermordet, theils verwundet, den 
ganzen Tag Über wurde geplündert, in den Kirchen wurden die 

Tabernafel erbrochen, und die hl. Hojtien mit Fügen getreten, 

die. Kapuzinerficche in Mals wurde in einen Pferdejtall und 

eine Mepbanf verwandelt. Den 26. früh wurde Glurns ange- 

slindet, jede Löfchanftalt abgewehrt, und das Feuer noch mit den 

(anogerichtlichen Schriften angefacht, jo brannte die ganze Stadt 

bis auf 2 Häufer und 2 Mühlen ab. Am 27. gegen 11 Uhr 
Nachts brannte auch Mals mit 116 Häufern und beiden Kirchen 

ab. Den 30. wurden auch in Schluderns 17 Häufer abgebrannt, 

der ganze Schaden belief fih auf mehr als eine halbe Million. 

Die zue Unterjtügung von Laufers beftimmte öfterreichtfche 

Neferwwe (bemerft der Herr Erzherzog in dem oben erwähnten 

Werfe) war zwifchen Laatfch und Eyrs fo unzwecmäßig ver- 
theilt, daß 1 Bataillon, 5%, Escadrons erjt bei Schluderns an- 

famen, «al8 jich der Feind fchon in diefem Orte befand, fie ver- 

trieben ihn jedoch daraus und befesten die Höhe hinter Schluderns, 

wo fie noch 1 Bataillon DVerftärfung erhielten. Die librigen 
Truppen der Nejerve wurden bei Land zur Dedung des untern 

Vintfehgaus concenteirt. Deffolles nahm feine Stellung am 
linfen Etfchufer zwifchen Glurns und Tartich., Eine Abtheilung 

jtand auf einer der. Anhöhen hinter Schluderns den Deiterreichern 

6 
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gegenüber, am 26. und 27. erfolgten unbedeutende Gefechte um. 

ven Bejig diefes Ortes. *) . 

Sp wie bei Defioles war der 25. auch bei der Colonne 

von Le Courbe ein erfolgreicher Tag. Diefer General hatte fich 
durch wiederholte fruchtlofe Angriffe auf die Bofition von Mar- 

tinsbruf von ihrer Stärfe Überzeugt, er befchlo& Daher durch eine 

Umgehung jich derfelben zu bemeiftern. Zwei öfterreichifche Ba- 

taillons hielten diefe Stellung befegt, und ftüsten ihren linken 

Flügel an den Inn. Hinter dem Orte führt die Straße über 

eine Brüdfe auf das rechte Ufer des Flußes nach Nauders und 

dahin ging der Rüdzug aus der PBofition. Bei Nauders, wo 

jich die Straße aus dem Engadein mit jener von. Glurnd ver- 

einigt, jtanden 4 Bataillons in Neferve. Diefe hielten auf der 

fegtern einen ‘Bolten in Nefchen und mehrere andere mit Land- 

jehügen vermengt auf den vorliegenden Bergen. ia 

Am 25. rückte Le Courbe mit einem Theil feiner Divifton 

gegen Martinsbruf vor, indefien General Loifon mit dem andern 

Theil über Glamafchott und den PBiglat die Gebirgspojten auf 

dem rechten Ufer des Jnns angriff und über die jteiliten Selen 

umging. Da man die Unternehmung faum möglich glaubte, 

waren diefe Voften fjchwach befest, leifteten wenig Wiverftand 

und Loifon gewann die Straße zwifchen Nefchen und Nauders. 

Bon hier fiel er der Stellung von Nauders in die Flanke, und 

*) Der Herr Berfafler der Geihichte des Feldiugs vom Sahre 1799 

hat bei einer Gelegenheit die Bemerfung gemacht, daß eine Re- 

jerve nur dann ihrem Zwecke entfpricht, wenn fie mit dem Haupt: 

Corps in folcher Verbindung fteht, daß es fich bei jedem widrigen 

Greigniffe unmittelbar auf jelbe jtügen fann. Dieß war. hier 

außer Acht gelaffen und fo Fonnte, abgejehen von der Blöße, die 

die Befeftigung ließ, Loudon durd fie nicht mehr gerettet werden. 

Daß aber die bedeutende von Eyrs abwärts gelegene Truppen: 

macht fünf Tage lang ruhig zufah, wie der Feind die ganze Gegend 

verheerte, drei bedeutende Orte verbrannte, plünderte und darin 

mordete, das hat in Vintjchgau noch zur Stunde eine bittere Er- 

innerung zurücgelaffen und ift noch nicht aufgeklärt. 
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ließ fie zugleich durch eine Abtheilung, die er aus Glamafchott 

über die Meig und den Kohlitadtberg auf die Norbertshöhe de- 

tachiet hatte, in der Fronte angreifen und erftürmen. Die Oefter- 

reicher, 4 Bataillond unter General de DBriey unterlagen und 
zogen fich in Eile mit vielem Verlufte nach Finftermünz. Da- 

durch verloren jene 2 Bataillons, die vor Martinsbrudf jtanden, 

ihren Rüdzug (warum jte nicht den Novellajteig benügten, ift 

nicht gejagt) und fielen in Gefangenfchaft. Die Sranzofen 

eroberten 9 Kanonen. 

Ueber dieß Ereigniß bejtürzt, zogen fich die Dejterreicher bis 

Sandek zurück, wo mın 13,537 Mann, zweimal mehr als die 

Streitkräfte des Generald Le Courbe, zufammen famen, die deffen 

ungeachtet, gleich dem Armeecorps im untern Vintjehgau, noch 
* fünf Tage zögerten, ehe fie den Feinde auch nur entgegen zogen. 

! Das Ereignig vom 25. März und die Haltung des zum 
Schuge des Landes beftimmten Armeecorps in Vintfehgau hatte, 
wie fich leicht denken läßt, auf die Stimmung der Tiroler 

Schügen, die zur Unterftügung der vegulären Truppen herbeige- 
rufen worden waren, einen jehe nachtheiligen Einfluß geübt. 

‚Um die Differenzen, die daraus entftanden waren, beizulegen, 

veißte Graf Welfperg am 29. März ins Hauptquartier nach 
Laas. E38 ftellte jich, da heraus, daß feine Verbindung zwwifchen 

den gegenfeitigen Operationen war, und daß daher Gompagnieen 
oder Landiturmcorps bald von Diefem bald von Jenem willführ- 
lich aufgefordert und dann wieder entlaffen wurden, dag Bojten 

ohne Oberweifung befegt und dann wieder verlaflen wurden, 
und weder der Commandirende noch die aufgeftellten Commifjäre 
eine Ürfache davon wußten, oder auch nur den Stand der Lan- 
despefenjton genau Fannten. 

Auf Welfpergs Vermittlung wurde dem- General Louden, 
der auf großem Umwege bereit8 wieder im Hauptquartier einge: 

troffen war, unter dem Oberbefehl des Gommandirenden die 

Oberleitung der Landesvertheidiger Übertragen. Dazu wurden 

dem General auf feinen Wunfch die landfchaftlichen Commiffäre 
von Tjchiderer und von Riccabona beigegeben. 

6* 
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Die eigentlichen Commifjariatsgefchäfte, Vertheilung der Ge- 

wehre und. Aufjicht über die Bäckerei wurde dem Major v. Pla- 

wenn mit dem Sie in Schlanders übertragen. 
Diefe von der Schugdeputation als zweeimäßig genehmigte 

Anordnung wurde bei einer am 6. April mit Welfpergs Bei- 

ziehung in Innsbrucd abgehaltenen Conferenz wieder abgeändert, 
weil der Commandivende (in defien Hauptquartier doch Welfperg 
am 29. März Te getroffen hatte) bereits dem General Nobili 

und unter ihm dem Oberjten Grafen St. Julien die Leitung der 

oberinnthalifchen Landesvertheiviger übertragen habe, und dort 

auch der Landesoberjt v. Lanfer jtehe. Mit Nückficht auf Die 

DOrtsverhältniffe, Die eine Goncentrirung der Landesvertheidigung 

unter Lanfer nicht. gejtattete, wurde der Oberjt v. Luth als Lans 
desoberft nach Vintfehgau gejchiekt. 

Während Ddiefer für Zirol beflagenswerthen Ereignifie hatte 
Erzherzog Carl die Franzojfen unter Jourdan am 21. März bei 

Dftrach und am 25. bei Stodach gefchlagen, und fie genöthigt, 

jich Über den Rhein zurlckzuziehen. 

Dieg nöthigte auch Maffena, fich von Graubünden zurli 
tiefer in die Schweiz zu ziehen, m nicht vom Grzherzoge im 

Rüden angefallen zu werden, und jo mußten Deffolles und 

Le Eourbe fich von Tirol zurücziehen, ehe die ihnen gegenüber 

ftehenden. Truppen ihnen näher zu vüden Zeit fanden. Le Courbe 

ging in der Nacht vom 30. auf den 31. März nach Nemüß und 

ließ ein Beobachtungs= Detachement bei Finftermüng. Defjolles 

zog Jich nach Taufers. Die bei Lander aufgeitellten Dejterreicher 
rlieften am 30. längjt dem Inn vor. Bei ihrem Anvüden. ver- 

liegen die Franzofen Finjtermünz, zogen theil$ Uber den Novella- 

jteig, teils Uber Nauders zurück und verbrannten die Marting- 

brüdfe. Am. 31. fun eine andere Golonne aus. dem  untern 

Bintfchgau und nahm ihre Stellung bei Mals. 

FeldmarfchallsLieutenant Graf Bellegarde verlegte jein Haupt- 

Duartier nach Schluderns und theilte von da aus am. 31. dem 

Gouverneur Grafen Bifjingen mit, daß er Diefen Morgen den 

Feind habe angreifen wollen, ev ich aber aus allen ' jeinen 
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Pofitionen zurüdgezogen habe. Graf Bellegarde dankt bei diefem 

Anlafie der Schugdeputation. für ihee Mitwirkung und fpricht 
feine vollfte  Zufeiedenheit; über die gute Ordnung und Berkit- 

willigfeit bei dem Lanpjturme fowohl als den Schügencompagnieen 
aus, Er habe, fügt er bei, den Landfturm nach Haufe entlaffen, 
die nachrüctenden Gompagnieen fönnen einjtweilen im Bereitichaft 

bleiben, die bereits ausgerücten aber gedenfe er noch zu belafien 

und Tiberftelle deren Ablöfung der Schugdeputation. 

Am 4. April vüdten mit Iagesanbruch 12 Bataillons, 
3 .Cscadrons in 3 Golonnen gegen das Münfterthal, die ftärffte 

von 8 Bataillons, 3 Escadrons im Thale auf der Straße gegen 

Taufers, der Reit in 2 fleinen Colomnen linfs und rechts auf 

den Gebirgsabhängen. "Uebervieg ‚von jehon Tags vorher ein 
N Detachement von 300 Mann über das Trofaverthal auf das 

noch tief mit Schnee beverfte Wormjerjoch hinauf, um bei St. 

en den Feind im Rücken zu bedrohen. 

Die Franzofen jtanden vorwärts Taufers jtaffelweife im 

Sr und hatten vor dem Eingange des Ortes eine Fleche auf 

geworfen. Ahre Poften auf dem Gebirge am rechten Ufer des 

‚Rambachs waren jehe jehwach, jene am Tinfen Ufer etwas ftärfer, 
und bielten die alten Schlöffer Rotund md Reichenberg bejest, 

‚beehmu aber gebrach es ihnen an Truppen, um einen fräftigen 

ftand zu leijten. 

.Ofne viel Mühe vertrieb die linfe Colonne der Dejterreicher 

den Feind vom vechten Ufer des Nambachs und begünftigte durch 
ihr Slanfenfeuer den Angriff des Gentrums. Die vechte Flügel- 

_ Eolonme wurde einige Zeit von. den Schlößern aufgehalten, den- 

noch. mußten die Franzofen dem Feuer des Gefchliges weichen 

fie - zogen fich hinter Taufers zurück. Aber auch bier fonn- 

ten fie nicht fange Stand halten, da die Defterreicher in der 
offenen Gegend mehr Raum zur Entwielung ihrer überlegenen 
Kräfte gewannen und ihre finfe Golonne auf dem Gebirge den 

Beind immerfort gegen Müniter flanfirte. Sie concentrirten fich 

ch bei diefem Orte, befegten den zur Vertheidigung vorbe- 

ten Kirchhof am Eingange des Dorfes und poftirten fich auf 
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den richwärtigen Höhen. Die Defterreicher festen ihren Angriff 

fort, in dem nämlichen Nugenblide zeigte fich auch bei St. Maria 

die Colonne, welche Über das Wormferjoch gefommen war. Nun- 

mehr eilten die Franzofen die Gegend von Mimfter zu verlaffen 

und zogen fich unter jteter Tebhafter Beunruhigung der öfter- 

veichifchen leichten Truppen auf St. Maria zurüd. Einmal 

noch fammelte General Fedrigoni einen Theil feiner Truppen, 

griff die Verfo'genden an, und brachte fie zum weichen, leßtere 

wurden jedoch bald verftärft, drangen wieder vor und nahmen 

ihm 3 Kanonen, 14 Munitionsfarren und mehrere Gefangene ab. 

Bon St. Maria wagten die Franzofen, wegen des Vorfprungs, 

den ihnen die Defterreicher im Gebirge abgetwonnen hatten, nicht 

ihren Marfch im Münterthale fortzufegen, fondern wandten ftch 

über Feldöra und Tfchirfs nach Zermes. Die Defterreicher be 

fegten inzwifchen das Miünfterthal und blieben da ruhig ven 

ganzen April über. Der Erzherzog Carl war dadurch in feinen 

Unternehmungen gegen Maffena gelähmt, es verging die befte 

eine umwiderbringliche Zeit, während der die Franzofen neue 

Kräfte fammelten. 

In Italien hatte General Scherer, früher Kriegsminifter in 

Paris, das Commando liber die dortige Franzöfifche Armee von 

ungefähr 45,000 Mann übernommen und fein Hauptquartier 

nach Mantun verlegt. Ihm gegenüber jtand an der Spige der 

Defterreicher mit ziemlich gleichen Streitfräften Seldzeugmeifter 

Baron Kran, fein Gentrum vor Verona, den rechten Flügel 

verfchangt bei Paftrengo, den linfen als Neferse bei Legnago. 

Ohne den Ausbruch der Feindfeligfeiten vorerjt anzuflndi- 

gen, griff Scherer am 26. März auf allen Punkten an. Schon 

waren die Verfcehanzungen bei PBaftrengo erftürmt und der rechte 

Flügel der Defterreicher geworfen, im Gentrum wurde um den 
Befig von St. Lucia und St. Maffimo mit abwechfelndem Glüde 

geftritten. Um 4 Uhr Nachmittags z0g Kray Verftärfungen aus 
Berilagua, brach damit aus Pegnago heraus, warf den franzöft- 

fehen rechten Flügel bis an den Tartaro zuricf und zwang das 

Gentrum die um Verona befegten Dörfer zu verlaffen. 
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Die Franzofen zogen fich am 30. März in eine Gentral- 

PVofition bei Ifoln della Scala zurüd. Am 4, April erfolgte 
die Schlacht bei Magnano, worin die Dejterreicher fiegten, die 
Franzofen zogen fich hinter dem Mincio zurück, und fpäter hinter 

die Chiefe. Die Defterreicher blieben bei Jfola della Scala, bie 
Soumwaroy mit dem ruffifchen Hülfscorps Fam und am 14. April 

das DObercommando über die vereinten Armeen übernahm. 

Bon Tirol aus waren am 8. April gleichzeitig zwei Go- 

lonnen, die eine unter General Bufafjowich über Gaffaro gegen 

Rocca PAnfo, Bagolino und dem Jdrofer, die zweite unter 

DOberjt von Strauch vom Tonale aus über Ponte di Legno gegen 

Vione vorgerüdt. 
Bukaffowich mit den Fürjten Carl und Biftor Rohan unter 

feinem Commando, trieb den Feind mit folchem Umgeftüm vor 

fich her, daß er fich nicht einmal in der Rocca v’Anfo hielt, 

welche fofort Wufaffowich befegte, fondern bis Brescia floh. 

Die nach Vione gezogene Colonne der Franzofen verftärfte fich 

dort und verfuchte mehrere Angriffe, wurde aber immer wieder 

zurücfgefchlagen. 

Die vereinten Armeen unter Soumwarow  erfochten am 

28. April einen Sieg bei Cafjano und zogen am 29. in Mai- 

land ein. 

Feldmarjchall-Lieutenant Graf Bellegarde war in feiner am 

4. April bezogenen Bofition geblieben, und. hatte die Zeit (wie 

der Herr Berfafier des Feldzugs vom Jahre 1799 bemerft) da- 
mit zugebracht, fich durch Hin= und Herfchreiben mit dem in 

Borarlberg ftehenden Feldmarfchall- Lieutenant Hoge über ein 

möglichit gleichmäßiges Manöver zu verftändigen. Auf Andrin- 
gen Soumarows und beftimmte Befehle des Hoffriegsraths in 

Wien follte endlich am 22. April ein combinirter Angriff exfol- 

gen. Die Nachricht von einem frifch gefallenen Schnee, der an- 

geblich die Steige für die Seitencolonnen ungangbar machte, gab 

Anlaß zu einem Gegenbefehl. Durch ein unglüdliches Verfehen 
wurde dieg dem Major Schmid vom Negimente Neugebauer, der 

beftimmt war, mit 1 Bataillon vegulärer Truppen und 6 Com- 
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pagnieen Yandesfchügen aus dem Paznaunthal herüber dem Feinde 

in die Flanke zu fallen, nicht erinnert. - Diefe Colonne brach 

ven 21. April Abends von Ifchgl auf, Überftieg unter großen 
Befchwerden den Fimpenberg, vertrieb ven franzöfifchen. Poften 
aus Manas und Drang mitten unter Die feindliche Goncentrivung 

in Nemüß ein. Zweimal wurden die Franzojen aus dem Orte 

vertrieben, bis jie endlich aus der nächiten Umgebung verjtärft 

von Schleins in den Nicken von Manas und von Sins auf 

dem. jogenannten Innfaboden, wo die Dejterreicher eine Neferve 

zurüefgelafien hatten, fie umringten und. die ganze Schaar nach 

tapferer. Gegenwehr theil$ gefangen nahmen, theils zwangen fich 

in das Samnaunerthal hinüber zu ziehen, wobei der Lieutenant 

Müller, von der Stubaier Schügencompagnie fich auszeichnete, 

indem er feine Schligen jo aufzuftellen wußte, daß fie durch ihr 

wohlangebrachtes Feuer die Franzofen von der weitern Berfol- 

gung abhielten. 

Am 30. April endlich erfolgte der entjcheidende Angriff der 
Defterreicher.  Feldmarfchall - Lieutenant Graf Bellegarde rückte 
mit einer Golonne von 6 Bataillons auf der Hauptftrage von 

Martinsbrunf vor, begleitet von 2 Detachements auf den Flanken, 

von denen das rechts 17, Bataillons jtanf diber die Abhänge des 
Mondinerbergs gegen Schleins 309, das andere auf dem rechten 

Ufer des Inn Über die Meiß und Glamafchott gegen die Brürfe von 

Strada. ine zweite Colonne von 41% Bataillons unter Feld: 

marfchall-Pieutenant Graf Hadif zug Tiber das Scharlerjoch gegen 

Trasp und Schuls, eine Neferve von 3 Bataillons blieb in 

St. Maria. N 

Graf Bellegavde warf die Franzofen nach einer tapfern 
Gegenwehr bis über Nemüß zuräd. Hadif fand große Schtwierig- 

feiten in dem mit Eis und Schnee bededten Wege und in der 

hartnädigen Gegenwehr des an vielen Orten verfchanzten Fein- 

des, ‚den man durch Erflimmung der fteilften Selen umgehen 

mußte. Am 1. Mai vereinigte er jich mit dem. Haupteorps 

unter Bellegarde. Der Feind. hatte alle Brüden -theils abge 
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der. frangöfifche General Demont gefangen. 

Am 3. war ‚Bellegarde in Süß umd lieg am nämlichen 

Tage noch Brail und Zimufel befegen, am 6. bezog er ein Lager 

bei Zermeb. Der Feind hatte ich in Eile über den Albula zu: 

rücgezogen, verbrannte einige Kanonen -Lavetten und ließ die 

Röhren am Fuße des Berges zurid. Die Tiroler Schligen 

nahmen an diefen Siegen ehrenvollen Antheil. 

 Feldmarfchall-Lieutenant Hadif rühmt bei feinem gefahrvolfen 

Zuge die eifeige Verwendung der ihn begleitenden ZTivolerfchligen: 

&ompagnieen, und vor allem der von Bozen unter Major Baron 

- Gazan und dem Hauptmann Jeimer, die einen Verluft von 3 

 Todten und 4 Blefjirten erlitt. - Graf Bellegarde belobt in einem 
über feinen Zug ins Engadin an den Gouverneur gerichteten 

Schreiben die freiwillig. dahin mitgezugenen Schligencompagnien, 

Die beim hartnädigen Kampfe, vor Nemüg tapfer mitfochten. 
E83 waren 1469 Mann aus den Compagnieen der Scharffchügen 
von Innsbrud, Arams, Sonnenburg, Hall, Steinach, Freunde: 
berg und Schwas, Rottenburg;  Karabinierfchügen von Inns- 

brudt ; "‚Scharffchügen von Ambras und Wilten, Thauer und 

. Nattenberg, ‚Hörtenberg, Petersberg, Laudert und Pfunds, Ifchgl 

und Nauders, die freiwillig unter Major v. Leis über: die Oränze 

gingen. Z 
Da die Gefahr vom Vaterlande abgewwendet war, toiteben 

? die Sihügen i in ihre Heimath entlaffen, und die Schusdeputatio- 

. ‚aufgelöst, Der Gouverneur. erinnerte bei diefem Anlaffe 
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Grafen Welfperg, daß er die von ihm bei diefem Anlaffe 
neuem gegebenen Beweife der treuen Anhänglichfeit ‚an den 

Lamdesfürften und das Vaterland mit Vergnügen zur za 
des. ‚Monarchen ‚bringen werde. 

‚So glänzend diefer Beldzug für Die öfterreichifchen. Waffen 

begonnen hatte, jo war ihr Glück mim won Furzer Dauer, nach 

wenigen Monaten waren die Gränzen Tirols von neuem bedroht. 

Am: 22, Mai war Hope aus Vorarlberg, am 23. der Erz- 
herzog: Carl bei Büningen über den Rhein gegangen. , Maffena 



— WM = 

hatte bei Zürich eine fefte Stellung eingenommen, die ver Erz 

herzog durch feine Schlacht am 4. Juni eroberte. Maffena nahm 
eine neue Stellung etwas weiter zurück hinter der Limmat und 

auf dem Metli, der Erzherzog bei Zürich; hier bfieben fich beide 

Heere bis Ende Auguft gegenüber, wo der Erzherzog eine neue 

Beitimmung an ven Rhein erhielt, und die Ruffen unter Kor 

fafow ihn ablösten, 

Italien war von den Franzojen geriumt worden, Scherer 

hatte fein Commando an Move abgetreten, viefer nach einigen 
ungünftigen Schlachten und Gefechten an Championnet. Gegen 

Ende September zug Soumarow über den Gotthard in die 

Schweiz, um ficb mit Korfafow zu vereinigen. Die wartete 

Maffena nicht ab, schlug Korfafow am 25. und 26. Sept. 

bei Zürich und nöthigte ibn, bis an den Bodenfee zurück zu 

weichen. Somwarow unternahm einen abentheuerlichen Zug liber 

unmegfame Gebirge nach Grmmbünden (21. Sept. bis 10. Oft.) 

und Fam mit geogem Verlufte an Yeuten, ‘Pferden, Kanonen 

und Kriegsgeräthen am Rheine an. Der Erzherzog hatte in- 
zoifchen Philippsburg entfegt und Mannheim erobert und war, 

als der Zweck feiner Beftimmung dahin, der englifchen Expedition 
in Holland die Hand zu bieten, durch die Niederlage der Eng- 
(änder vereitelt wurde, den Nedar hinaufgerliet, um eine mehr 

geficherte Stellung zu gewinnen. Von hier aus machte er den 

rufjifchen. Generälen (13.—17. Oft.) Anerbieten, fich mit ihnen 

zu vereinigen, um vereint gegen die Franzofen wieder die Offen 
five zu ergreifen. Die Verhandlung feheiterte, die Nuffen ber 

zogen Quartiere zwifchen der Jller und dem Lech und fo waren 

die Franzofen, die ihnen auf dem Fuße folgten, gegen Ende 

Dftober wieder nahe an der tirolifchen Gränze. 

Aus diefem Anlaffe richtete der Gouverneur Graf Biffingen 

ein fehr verbindliches Schreiben an Welfperg, worin er ihm be- 

merft, daß er wohl einfehe, wie hart e8 ihm fallen müffe, bei fo 

vielen Ginftreuungen das Gefchäft der füdlichen Landesvertheidi- 
gung zu leiten, da jedoch die Ruffen fich aus Vorarlberg fortge- 

zogen haben, jo nahe ftch die Feindesgefahr dem Lande mit jedem 
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Tage mehr und er rechne daher mit Zuverficht auf Welfpergs 

thätige und einfichtSvolle Mitwirfung. Dieß war die Einleitung 
zur MWiedererrichtung der Schußdeputationen, welche am 3. Nov. 

von der Landfchaft wieder einberufen wurden. Der f. f. Ge 

fandte in Graubünden, Frhr. v. Eronthal, hatte dem Gouverneur 
von Feldficch aus, wohin er fich zurückgezogen hatte, die beun- 

ruhigende Nachricht mitgetheilt, daß die Franzofen den Kunfels- 

paß überwältigt, die dort geftandenen 3 Compagnieen Defterreicher 

theild zufammengefchoffen, blefiirt oder gefangen genommen und 

in Reichenau und Nazüns feien, in Folge defien habe fich Felo- 

marfchall-Lieutenant Linfen, der an der Stelle des bei Zürich 
gebliebenen Hoße das Commando Ubernommen hatte, nach Chur 

und Thufis gezogen. Die Franzofen hätten in der Schweiz alle 

Mannfchaft von 15—30 Jahren aufgeboten, die Waffen zu er- 
greifen, und jo habe jich jchon ganz Thurgau erhoben. Im 

Folge defien wurde die tirolifche Landesvertheidigung wieder 
fehnell aufgeboten, in den der Schweizergränze zunächft liegenden 

Gerichten wurde felbjt der Lanpfturm aufgefordert, fich bereit zu 
halten, und bald waren wieder 40 Schüsencompagnieen an der 

Gränze. 

In einem Schreiben des Erzherzogs Carl aus feinem Haupt: 

Duartier zu Donauefchingen vom 5. Nov. an den Grafen Bif- 
fingen, gibt er ihm die Beruhigung, er werde fich die Sicher- 
ftellung Tirol8 zur angelegentlichften Pflicht machen. Dazu fei 

- Seldmarfchall - Lieutenant Linfen angewiefen, alles aufzubieten, 

um Graubünden zu erhalten, und e8 werde auch eine anfehnliche 
Macht an der Gränze von Tirol aufgeftellt, jedoch müßten die 

ruppen durch eine zwedmäßig organifirte Landesbewaffnung 
beftens unterftüßt werden. Dabei wird der von den Tirofern 
bisher gegebenen Beweife von unerfchütterlicher Anhänglichkeit 
mit vieler Anerfennung gedacht. 

In einer vom Gubernium und der Landfchaft mit dem 

Militärcommandanten in Tirol, Feldmarfchall - Lieutenant Baron 

Neugebauer am 23. Nov. abgehaltenen Gonferenz wurde, da die 
Sranzofen. fich wieder etwas von der Gränze entfernt hatten, 
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befchloffen, von den 40 in Waffen ftehenden Schügencompagnieen 
28 zu ventlaffen und nur 12 zu behalten, wovon 6 im Engadein, 

6 an der Gränze bleiben follten. 

Die beiden Schugdeputationen wurden am 26. Nov. wieder 

aufgehoben. Graf Biffingen fehien der Leitung der Pandesvefen- 

fion eine einfachere, mehr in den NRegierungsorganism paffende 

Form geben zu wollen; die Yeitung der Defenfionsangelegenheiten 

follte nach einem von ihm unterm 2. Dee. an den Landeshaupt- 

mann gerichteten Schreiben Finftig ausfchliegend vom Grafen 

Welfperg ausgehen, den er in diefer Abficht zum Iandesfürftlichen 

Gommiffüir ernannte, eben jo ernannte er den landfchaftlichen 

Gommiffär v. Plawen in Nauders auch zu einem landesfürjt: 

lichen Commiffär, beide follten von nun an unmittelbar mit ihm 

correfpondiren. Diefer unbedeutend feheinende Umftand war der 

erfte Schritt, Das ganze Miliswefen den Ständen zu entziehen 
und unter mehr militärifchen Formen als ein nach Belieben zu 

fenfendes Injtitut zur Regierung biniber zu ziehen, vie tolt 

fpäter fehen werden. 

In den legten Tagen des Jahres erhielt Welfperg von dem 

Gouverneur eine Aufforderung nach Verona zu reifen, um die 

20 Ziroler Schügencompagnieen, die jich freiwillig herbeigelaffen 

hatten, außer dem Lande zu dienen, und von denen 17 ihre. 

Dienjtzeit mit Ende December, 3 mit halben Jänner volljtreekten, 

zu bereden, fich auf weitere 6 Monate engagiven zu lafien, dar 

ihre Dienjtleijtung fehwer entbehrt werden Fönne umd durch die, 

Truppen fich nicht erfegen laffe. Welfperg entfchulpigte fich. mit 
feiner Schwachen  Gefundheit und jchlug Dazu den ‚Lanfchreiie 

Dipauli vor. Aal“ BON 
Außer diefen 20 Schügencompagnieen waren ei, 2% andere 

zur Ablöfung, im Ganzen 40 auf den Beyirf der lieh, ftän- 
difchen Aftivität vertheilt, Davon trafen 
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Da es den mwälfchen Compagnieen Haifig an der nöthigen 

Befleivung fehlte, mußte diegfalls eine Vorforge getroffen wer- 

den. Die beftand darin, dag für jene, die nicht im Stande 

wären, fich ein. Rödel, ein Paar Beinkleider, Schuhe und einen 

Hut anzufchaffen, die Koften dafür von der Landfchaft vorge 

fchoffen und bei jenen, die außer den Confinen jtehen und 6 fr. 

Zulage haben, durch die Compagnieen hereingebracht wurden. 

Um den Anjtänden vorzubeugen, Die nicht felten durch eine 

_ Meinungsverfchiedenheit zwifchen der nördlichen und füdlichen 

Aktivität bei Defenfionsangelegenheiten entjtanden waren, wünfchte 

der Gouverneur, daß die füdliche Aktivität diefe Angelegenheit 
ganz der nördlichen üiberlaffe, was Graf Welfperg in einer unter 
feinem Vorfige gehaltenen Sisung auch erzielte. 

Der Stand ver Dinge auf dem Kriegsjchauplage war bei 

dem Beginne des Jahres 1800 für Defterreich nicht ungünftig. 
Ungeachtet des Abzugs der Nuffen ftand Defterreich am Rheine, 
am den Gränzen der Schweiz und in Piemont mit 230,000 Mann 

| heile eigenen, theil3 Bundestruppen den Franzofen gegenüber, 

ie ihnen wenig mehr als 150,000 Mann entgegen zu a 

hatten. 

Zwei Ereigniffe gegen Ende des abgelaufenen Jahres waren 

folgenveich für die Zufunft. Der Erzherzog Carl, der in zwei 

Feldzügen 1796 und 1799 die Franzofen ftegreich über ven Nhein 
 zurüchgeivorfen Hatte, und dieLiche und das Vertrauen der Armee 
in hohem Grade befaß, hatte fich, angeblich wegen gefehhwächter 

 Gefumdheit zurlefgezogen, und in Franfreich war im entfcheiden- 

den Momente, wo die Nepublif von PBarteifämpfen zerriffen, 

jeder Kraftentwichlung nad außen immer unfähiger wurde, 

Bonaparte ruhmgefrönt aus Egvpten herüber gefommen , Hatte 

am 18. Brumaire (8. Nov.) 1799 vie morfchgewordene Ne 

publif zu Paris umgeftürzt und mit Beibehaltung einer ofen 

Form. derfelben fich zum unbefchränften Herrfcher über Frank 
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reich aufgeworfen. Schnell war das Heer ergänzt‘ und neu 

belebt, an der Spige einer vor Kürze noch unbeachteten Referve 

von 40,000 Mann zieht Bonaparte zwifchen 16. und 17. Mai 

über den noch jehneebededten St. Bernhard durch die. wie fchon 

unter Beaulieu in Kleine SHeerhaufen zerfplitterte öfterreichifche 

Armee hindurch in die Ebene von Italien. Zehn Tage, nachdem 
Genua nach langer Belagerung fjich den Defterreichern ergeben 

mußte, liefert Bonaparte dem öfterreichifchen Heere unter Melas 

die verhängnißvolle Schlacht bei Mavengo (14. Juni), die für 

die Defterreicher fchon gewonnen, durch einen fühnen Angriff 

der frangöfifchen Neferve unter Defair wieder verloren geht. Um 

die Trümmer der Armee zu retten, opfert der alte Melas ganz 

Italien mit allen Feftungen bis an den Mincio. 

In Deutfchland jtand der Feldzeugmeifter Kray an di 

Spige der Armee. Gegen Ende April eröffnete Moreau den 

Feldzug mit einem Scheinangriff in der Fronte des Schwarz- 

walds, inzwifchen feßte die franzöftfche Armee bei Stein über 

den Rhein und fchlug die Defterreicher am 3. Mai bei Engen, 
am 5. bei Mösficch und drängte fie bis nach Ulm. 

&8 verdient bemerft zu werden, daß bei dem Beginne des 

Feldzugs am 7. April das Kreisamt zu Bozen in Folge eines 

Hofpefrets öffentliche Andachten abhalten ließ, um bei dem Wie 
verbeginne des Feldzugs Gott dem Allmächtigen um Schus und 

Beiftand zu bitten. Diefer ward, wie wir fehen werden, ber 

Umgegend von Bozen auch im Laufe diefes Feldzugs in auf- 

jalfender Weife zu Theil. 

Am 3. Juni wurden, da die Feinde Tirol von Bailern und 

Schwaben aus und auch von der Schweiz her bedrohten, wieder 

die beiden Schugdeputationen hergeftellt und ihnen die in die 

Verteidigung einfchlagenden Gefchäfte lbertragen, überall follten 

die Schligencompagnieen bereit gehalten und auch der Landturm 
organifirt werden. 

sm Anfange Juli erhielt die Schugdeputation zu Bozen 
beunruhigende Nachrichten über die Bedrohung der tirofifchen 

Gränzen durch die Franzofen, Bon Male kam die Kunde, daß 
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die, Franzofen Tirano und Ponte’ di Legno befegt hätten, von 
St. Maria wurde mitgetheilt, OO Franzofen feien gegen Worms 

in Anmarfch, Die, Einwohner hätten chen. in aller Eile den 

faiferl. Adler vom Rathhaufe herabnehmen Taffen C!), 400 Mann 

vückten über die Gebirge ins Furbathal und bedrohten Martell 

von der einen, Sulden, Trafoy. und Stilfes von der andern 

Seite. Unter diefen Umjtänden ertheilte. die. Schußdeputation 

dem Grafen Weljperg ein Greditiv, um mit dem Commandiren- 

den des Armeecorps in Stotirol Feldmarfchall-Lieutenant Baron 

Bufafjowich in Trient, nach Umftänden felbft mit Melas in 
Italien über die Vertheidigungsanftalten, befonders in Vintfehgau 

zu 

 Welfperg eilte, mit feinem Crevitio nach Trient und tele 

dem Feldmarfchall » Lieutenant Baron Qufaffowich vor allem die 

Wictigfeit der Befesung des Wormferjoches und der dortigen 

Gegend für das Land und die für die Vertheidigung des Landes 

ungünftige Stellung der beiden Corps unter ihm in Zirol und 
unter dem Feldmarfchall - Lieutenant Baron Hiller in Graubün- 

ven vor. Dufaffowich. ertiederte ihm darauf, fein Corps ftehe 

im Anfchlage auf 10,000 Mann, Fomme aber im Effectioftande 

nicht auf die Hälfte diefer Zahl, auch wife er nicht, ob ev nach 

den Beitimmungen des Waffenftilfftandes ermächtigt fei, jene 

Gegenden zu befegen. Indeffen verfprach er auf Welfpergs Ver- 
wendung, doch einiges Militär und zwar vom Negimente Neu- 
gebauer hinzufchiden, ev wolle nur noch eine aus Italien fom- 
mende DVerftärfung abwarten. Er bejtätigte alle für Wälfch- 
und felbjt Deutjchtivol ausgefprochenen Beforgniffe und wünfchte, 

dag jich Hiller mit allen ihm beigegebenen Landesichligen ins 
Land zurücziehen möge. Loudon wünfche des Commandos in 

jenen obern Gegenden enthoben zu werden, er fei noch unfchlüffig 

welchen feiner 3 übrigen Generäle Stanowich, Kottulinsfy oder 

Dedowich er hinfenden werde. Einjtweilen habe er den bereits 
in Male eingetroffenen Oberftlieutenant von Siegenfeld mit einem 

Bataillon verftärft und: auf feiner ganzen Kette, in Folge eines 
in-Gaffaro vorgefallenen Aufteitts, den Befehl gegeben, wo im- 
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mer jich der Feind auf der Tiroler Gränze bliden laffe, auf ihn 
Feuer zu geben. | 

Ein Bericht, ven die füdliche Schugdeputation aus Anlaß 
diefer Auffchlüffe an den Gouverneur erjtattete, ijt Dadurch merf- 

würdig, daß er ‚bei Befprechung der zur Vertheidigung Tirols 
nöthigen Anordnungen ganz von den Grundfägen ausgeht, die 
der Erzherzog Earl in feinem oft jchon erwähnten Werfe über 
ven Feldzug von 1799 zwanzig Jahre fpäter Über diefen Gegen- 

jtand ausfprach. 

Nach allen eingehenden Nachrichten jtellt die Schugdeputation 

vor, fcheine die Hauptabficht des Feindes zu fein, vom Veltlin 
und Wormferjoch her in Tirol einzufallen. Dieb wäre der 

größte Nachtheil nicht nur fir das Land, fondern auch für die 

beiden Armeecorps vom Feldmarfchall-ieutenant Hiller in Chur 

und WVufaffowich in Trient, von denen Feines Tirol deden Ffünne. 

Vufafjowich fcheine die Bertimmung zu haben, den echten Flügel 

der italienifchen Armee zu deden, und fünne fich daher nicht ioeit 

von feinem dermaligen Stanppunfte entfernen, noch duch Taıp 

penentfendungen jehwächen. si 

Greift der Feind ein einzelnes Detachement mit N 

an, fo wird e8-jich auf jein Corps, Diefes gegen die Armee, „au 

ver 28 gehört, zurldziehen, Tirol ijt daducch Preis gegeben, ein 

Land, defien Schug für die Monarchie ein dringendes Beriufniß 

it. ES wird für den. Fall, daß der Feind Abjichten auf, Tirol 

habe, unmöglich fein, jede Gränze jo zu deden, daß ihm überall 

der Eingang geradezu verwehrt werde, - wenigjtens wilde Dazu 

eine jo große Armee erfordert, daß fie dermal weder aufzubringen, 

noch im Lande zu erhalten wäre. 

Aber eben fo unmöglich würde e8 dem Feinde werden, 

Tirol zu erobern, wenn «8 von einem eigens dazu bejtimmten 

unabhängigen Txuppencorps verbunden mit den Landesjchligen 

vertheidigt wiirde. 

Bon welcher Seite immer der Feind einftele, wirde fo ein 

Truppencorps doch immer irgendwo eine Pofition finden, von 
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wo aus e8 dem Feinde die längere Subftjten; im Lande fo er 

fehweren würde, daß er fie zulegt aufgeben müßte. 

Diefe Abficht würde nicht erreicht, fo lange das im Norden 

jtehende Corps an die Befehle und Bedürfnifie der deutfchen, 

jenes im Süden an die der italienifchen Armee gebunden bliebe, 

wobei der Mittelpunft von Tirol immer fchwach vertheidigt wäre, 

Dringt der Feind da mit größerer Macht ein, jo würde es ihm 
dann leicht fallen, das nördliche Corps von der nördlichen, das 

fübliche von der füdlichen Gränze zu verdrängen, wogegen ein 

für Tirol unmittelbar beftimmtes Corps fich am fchielichiten in 

der Mitte aufjtellen fonnte, um immer nach jener Seite hin zu 

agiren, wo die Umjtände e8 erfordern. Dazu dürfte das Corps 

ded Feldmarfchall - Lieutenants Hiller am meiften geeignet fein, 

defien jegige Stellung wohl auf den Schuß des Landes abziele, 

ihn aber nicht erreiche. 

Der gute Rath, von Laien in der Kriegsfunft ausgegangen, 

verhallte, ohne Erfolg, wie e8 früher und feither noch gar oft 
gefchehen ift. Hier in dem vorliegenden Falle war er aus dem 

weitern Grunde fruchtlos, weil Tirol das unglüdliche Loos hatte, 
nicht durch Waffengewalt, jondern durch Verträge dem Feinde 

wenigjtens theilweife Preis gegeben zu werden. 

Die Franzofen unter Moreau waren in Baiern immer weiter 

vorgerüdt, und hatten fchon München befest, da fchloß Feldzeug- 

 meifter Rray zu Parsdorf am 15. Juli einen Waffenftillitand, 

der von Tirol das Halbe Lechthal, Reutte und die wichtige Schar- 

nig, die Pforte des Landes, ohne Schwertfchlag den Franzofen 
überlieferte. 

Die Stände fuchten das darüber fehr aufgeregte Volk zu 

beruhigen und drüdten in einer Adreffe an den Kaifer ihre Ber 

trübnig darüber aus. 

Diefer Waffenftilitand wurde von Bonaparte am 28. Aug. 

aufgefündet; alles wurde nun in einer Kundmachung des Gou- 

verneurd vom 1. Sept. zur Landesvertheidigung aufgefordert, 

von Nordtirol und dem Hochftifte Briven follten 60: Compag- 
nieen Landesvertheidiger, 40 für die Befegung von Oberinnthal, 

7 
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20 für jene von Unterinnthal beigeftellt und die Sturmmaffe 
vorbereitet werden, um inner 2—3 Tagen bewaffnet und mit 

Viftualien auf 6 Tage verfehen, ausrücen zu fönnen. 

Welfperg war in Primör, als diefes Greigniß eintrat und 

wurde mit einem Eilboten nach Bozen berufen. Mittlerweile 

wurde Dipauli von der Schugdeputation an Feldmarfchall - Lieu- 

tenant Bufafjowich nach Trient gefchiett, um mit ihm die nöthi- 

gen Bertheidigungsanftalten zu befprechen. E8 war bereits der 

zweifache Zuzug, im fülichen Landestheile ungefähr 40 &om- 

pagnieen aufgeboten worden. Damit war der &ommandirende 
zufrieden, man möge, winfchte er, mit den DVertheivigungsanftal- 

ten möglichjt viel Auffehen machen. Im Falle der Noth beab- 

fichte er, den Landjturm im deutfchen, nicht aber im wälfchen 

Tirol aufzubieten. Die deutfchen Compagnieen erfuche er, nach 

Vintfehgau zu inftradiren, die Beitimmung der wälfchen behalte 

er ich einjtweilen noch bevor. Für Erftere fchlug Dipauli als 

Dberfommandanten den Major Baron Cazzan vor und begegnete 

darin ganz den Wünfchen des Commandirenden, dem eine Ge- 

(egenheit willfommen war, die Tiroler Schlgen, die unter feinem 

&ommando bei der italienifchen Armee ftanden, von dort zurlidk- 

zuziehen, wo ihre Verwendung durch die Verrechnung mit Tirol 

fehe erfchwert war. Wufaffowich Elagte von neuem über die 

Schwäche feines Corps, womit er nicht im Stande fei, fich gegen 

einen jtärferen Feind auf einer fo weiten. Zinie zu halten. 

Als Dipauli mit der immer wiederfehrenden Anforderung 

von Gemwehren Fam, erwiderte er, daß er deren zwar Feine beftge, 

jich aber an das Armeecommando darum wenden werde. 

Der Adminiftrationspräfes v. Baroni in Trient Flagte über 

ven Mangel an Getreide, weil es fo jchwer fei, deren aus 

Italien zu beziehen, man müffe alles mit Elingender Münze ber 

zahlen, für Banfozetteln fei nichts zu befommen, und nun habe, 

geftügt auf eine Gubernialverordnung, überbieß noch das Kreisamt 

Roveredo Anjtände gegen die Einfuhrpäße aus Italien erhoben. 

Wir fehen daraus, wie fehr e8 aller Orten am Einflange in 

der Verwaltung fehlte. 
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Die nördliche Schugdeputation hatte zur Förderung der 

Pandesvertheidigung die Vertreter der Städte und Viertel ihres 

Defenfionsbezirid und Deputirte aus den Gerichten am 6. Cept. 

zu einer gemeinfchaftlichen Berathung nad Innsbruf geladen. 

Bei Allen zeigte fich die größte Bereitwilligfeit nicht nur den 

vierfachen Zuzug zu ftellen, fondern auch in Maffe auszurüden, 

um das Land zu vertheidigen. Dieß erinnerte die nördliche der 

füdlichen Deputation, und theilte derfelben zugleich mit, daß 

3 Corps in Tirol zur Vertheivigung des Landes aufgejtellt feien, 

das im Süden unter Bufaffowich, eines im Norden unter Hiller, 

und unabhängig von Beiden eines im Werten unter Feldmarfchall- 

Lieutenant Baron Auffenberg, dem franzöfifchen Corps unter 
Macdonald in Graubünden gegenüber. 

&3 wurden von neuem öffentliche Gebete angeordnet, am 
nächftfolgenden Sonntage follte in jeder Prarrfirche das höchfte 

Gut ausgefegt werden. 

An die Spige der Armee in Deutfchland wurde, um ihr 

einen neuen Auffchwung zu geben, der junge. achtzehnjährige 

Erzherzog Johann gefest. Ganz erfüllt von feinem hohen Ber 

rufe, durchglüht vom Gedanken, das Vorbild feines Bruders zu 

erreichen, ging er zur Armee und fam auf dem Wege dahin 
nach Tirol, wo fein einnehmendes zutrauliches Wefen ihm früh 

fehon die Liebe der Tiroler gewann, in Unjtern, der Ddiefen 

Fürften auch in der Folge oft noch verfolgte, fügte e8, daß ihm 

FeldmarfchallsLientenant Lauer *) an die Seite gefegt wurde. Um 

mehr Zeit für die Rüftungen zu gewinnen, wurde zu SHohen- 

a Man erzählt fich die Anekoote, daß die Erzherzogin Cfifabeth, als 

Sauer ihr in Innsbrud feine Aufwartung machte, ihn fragte: 

Ber commandirt jegt in Deutfchland? Lauer erwiederte ihr: Se. 

£.Hoh. der Erzherzog Johann. Das weiß ich wohl, entgegnete fie, 

aber wer commandirt denn eigentlih? Dem Erzherzog ad latus 

bin ich beftimmt, antwortete Lauer. Dhme weiter etwas zu jagen, 

jhellte die Erzherzogin und als ihr Kammerdiener eintiat, rief fie 

Ihm entgegen, einpaden, jchnell einpaden, ic) reife ab, General 

Lauer commandirt. 
7* 
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Iinden der Waffenftillftand für Deutfchland am 20. September 

auf weitere 45 Lage verlängert und dazu wurden den Franzofen 

die Fejtungen PBhilippsburg, Ulm und Ingolftadt überlaffen. 

In Folge deffen wurden am 26. Sept. die Landesvertheidiger- 

Eompagnieen in Nordtirol nach Haufe entlaffen. 

Ein Ereigniß, das leicht bedenfliche Folgen haben Fonnte, 

wurde von der Schußdeputation in Bozen noch früh genug ent 

derft, um entgegen wirfen zu fönnen. Im Kaltenfeller in ver 

Nähe von Villanders hatte am 6. Sept. eine Bauernverfamm- 

lung ftattgefunden, wo Landleute aus mehreren Gerichten von 

Briren und Bujterthal zufammen gefommen waren, und den Be: 

ihluß faßten, feine Schligen- oder Milizgcompagnieen mehr zu 

jtellen, fondern nur die Maffe bereit zu halten. Um den Folgen 

diefes Befchluffes vorzubeugen, berief die Schugdeputation fogleich 

eine Berfammlung aller Deputirten aus dem Biertel Eifaf ein 

und lud auch den General Loudon, der fich in Ddiefer Gegend 
vom Jahre 1797 her ein großes Zutvauen erworben hatte, dazu 

ein; in offener, freimüthiger Weife wurden da alle Gegenftände, 

die zu einer Befchwerde Anlag gegeben hatten, den Anforderungen 

für das Wohl des VBaterlandes gegenüber befprochen und «8 ge- 

lang, die irrigen Anfichten, die fich verbreitet hatten, zu berich- 

tigen. Al Urheber diefer Umtriebe wurde ein Baftl Mayer 
aus Apling angegeben, auf den fofort die Aufmerffamfeit der 

Berwaltungsbehörden gerichtet wurde. 
Eingeengt zwifchen 3 feindlichen Armeen in Deutfchland, 

Graubünden und Italien, deren jede felbftjtändig Waffenftill- 

jtände fchloß und auffündete, war Tirol fortwährend in pein- 

licher Schwebe. Da erhielt am 15. Dft. die füdliche Schuß- 

Deputation vom Feldmarfchall- Lieutenant Baron Auffenberg die 

Mittheilung, ex habe fo eben vom Gommandirenden in Italien 

General der Gavallerie Graf Bellegarde die Nachricht erhalten, 

General Brüne habe den Waffenftillitand bis 26. d. M. aufge: 

fündet, jchleunigft wurden alle Gerichte in Sid- und Noxdtirol 
aufgefordert, die dem Baron Auffenberg zugewiefenen Compag- 

nieen verläglich bi8 25. an Ort und Stelle zu beordern. 
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Welfperg und Gubernialrath v. Glanz reisten zu Baron 

Burfafforwich nach Trient, der ihnen dasfelbe mit dem Bemerfen 
wiederholte, die Franzofen feien noch vor Auffündung des Waffen- 

ftilfftandes in das inner der Demarfationslinie gelegene Tosfana 

eingebrochen. Eben follten die Landesvertheidiger- Compagnieen 
für Trient einberufen werden, ald vom Armeecommando in Italien 

am 21. Oft. die neue Nachricht fam, der Waffenftillftand fei 

bis 4. Nov. verlängert. Die fehon einberufenen Schügencompag- 

nieen mußten vor der Hand wieder zurüicigefchiet werden. Baron 
Bufafforwich erfuchte nur um Beibehaltung der Schliencompag- 

nieen des Nons- und Sulzberges zum Schuße des Tonals und 

derer von Judicarien für die dortigen Eingänge in das Land, 
dann einer Compagnie in Trient für Transporte und EScorten. 

Diefer MWaffenftilfftand wurde nach einem fpätern Schreiben 

des Commandirenden Grafen Bellegarde an die Schußdeputation 

unterm 3. Nov. auf weitere unbeftimmte Frift gegen 11tägige 
Auffündigung verlängert. Da entlieg General Stojanich die zur 

Befegung des Tonale beftimmten Compagnieen gegen Einrüdung 

inner 3 Tagen. 
Am 15. Nov. wurde endlich von Moreau und Macdonald 

gleichzeitig der Waffenftillftand aufgefündet. Baron Auffenberg 

erinnerte der füdlichen Schugdeputation, daß die Feindfeligfeiten 

bis 23. fchon beginnen fönnen, alle deutfchen und mwälfchen Ge- 

richte des fühlichen Antheils mögen daher fchleunigft zur Bei: 
ftellung des zweifachen Zuzugs aufgefordert werden. Es dürfte, 

fügt der General bei, der wiederholten Waffenftillftandsverlän- 
gerungen wegen eine Rauigfeit in diefem Gefchäfte eintreten, und 
auf eine nochmalige Verlängerung des Waffenftillftandes gerech- 
net werden, man möge fich indeffen nicht täufchen, man habe es 

mit einem Binterliftigen Feinde zu thun, der e8 auf eine Ein- 

fhläferung feiner Gegner abgefehen haben Fönne. 
Eine ähnliche dringende Aufforderung zur Landesvertheidi- 

gung erging aus diefem Anlaffe von Baron Hiller auch für 

Nordtirol, Hier follte auch der Landfturm in Bereitfchaft gehalten 
amd follten Allarmftangen zu Signalen aufgeftellt werden. 
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Der Anfang des Feldzugs in Deutfehland fchien für Defter- 

reich günftig, die Sranzofen zogen fich zurück und freudig erät- 

nette der junge Erzherzog die erften Wortheile, die er über fie 

erhalten zu haben meinte, nach Tirol, die da fehnell als Cieges- 
berichte in Crtvablättern befannt gemacht wurden. Man 'hatte 

es mit einem gewandten und bewährten Gegner zu thun, Möreau 
309 feine Armee in eine ihm vortheilhafte Etellung dei Hohen: 

finden umd erfocht Hier am 3. Der. jenen entfcheidenden Sieg, 

der in feinen Folgen einer der verhängnißvolfften für Defterreich 

und befonders für Tirol wurde. " Unaufhaltfam rückten die Fran- 

zofen gegen Dejterreich vor, einzelne Verfuche, an der baierifchen 

Gränze nach Tirol einzudringen, wurden von den tapfern Landes: 

fchügen kräftig abgewehrt. 

Am 21. Dee. begammen die Feindfeligfeitn in Italien. 

Die öfterreichifche Armee unter Bellegarde z09 fich erft hinter 

den Mincio, wenige Tage fpäter hinter die Etfch und dann Hinter 

die Brenta zurück. Am 24. wollten die Frangofen über den 

Tonal nach Tirol hereinbrechen. Um 9 Uhr Abends zeigte fich 

eine feindliche PBatrouille vor den Verfchanzungen, welche »ie 

Kaiferlichen dort aufgeworfen hatten. Oberftlieutenant ». Cie- 

genfeld fohickte ein Detachement gegen fie ab, und jie verfchwand. 

Um 12 Uhr fam der Feind mit einer Avantgarde von 400 Mann, 

welcher bald. die ganze Divifion des Generals Digonnet folgte, 

im Ganzen 5000 Mann, fie ftürmten auf den DOffizierpoften 
mit folchem Ungeftüm, daß er faum Zeit hatte, zweimal Decharge 

zu geben und fich dann Hinter die VBerfchanzung zurückzuziehen. 

Hier war alles auf den. Empfang des Feindes. wohl bereitet ; 
als er fi auf 15 Schritte genähert hatte, wurde er mit einem 

Kreugfeuer empfangen und gemöthigt, fich wieder. in Die Tiefe 

zurüczugiehen. Er. theilte fich in 3 Colonnen und fing neuer: 

dings zu ftürmen. an, wurde aber immer zurücgewiefen, und 

309 fich mit einem Verlufte von 2 Offizieren, 1 Sergeanten” 
und 36 Gemeinen an Todten nach PBonte di Legno zurüf. Die 
Defterreicher ftanden dem Feinde mit 2 Compagnien Schüsen 

gegenüber und hatten 6 Tudte und 18 Berwundete  umter 
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den Erjtern, und 2 Todte und 14 Verwundete unter den 
Leteren. 

E3 war dieß die legte Waffenthat der Tiroler in. diefem 

Teldzuge. 
Erzherzog. Earl hatte nach dem unglüdlichen Ausgange der 

Schlacht von Hohenlinden das DObercommando der Armee über: 

nommen, ev fand fie aber in folcher Auflöfung, daß es ihm. nicht 

mehr möglich war, ihr einen neuen Halt zugeben. Am 25. Dec. 

fehloß er mit Moreau zu Steyer einen Waffenftillitand. Die 

darin feitgejeßte Demarfationslinie ging aus Kärnthen nad) Tirol 

herein längjt der Ehauffee von Lienz nach Briren, dann weiter 

hinab nach Bozen, von da hinauf nach Meran, Glurns, St. Maria 
und über Worms ins Veltlin. Außer den Sicherheitäwachen, 

welche von den. beiderfeitigen Armeen in gleicher jedoch möglichit 

geringer Anzahl, wie dieg in einer bejondern Uebereinfunft ber 

ftimmt werden würde, in Zirol zu bleiben oder dahingefchict zu 

werden hätten, follten feine andern Truppen Sr. Maj. inner 

halb des Umfangs der Demarfationslinie zu verbleiben haben, 

und die da befindlichen follten jich auf der Klagenfurter Straße 

nach Bruned ziehen. 
Die Feitungen Kufften und Scharnig, der Pas Finfter- 

münz und andere in Tirol fich befindliche Feldfeftungswerfe follen 

den Franzofen übergeben werden. Die in Tirol außerordentlich 

angeworbenen. Landtruppen jollen fogleich entlafien werden. Der 

franzöfifche General en chef (Moreau) erklärt, daß ausgenom- 

men die Feftungen Kufftein, Scharnig und Finftermünz ev fich 

begnügen wolle, mehr nicht al8 nur die Sicherheit®: 

wachen in Sirol zu haben, um feiner Armee die Verbindung 

su fichern. 
Der Erzherzog Carl jah den Eindrud voraus, den Diefe 

er Fi in Tirol hervorbringen würden, und richtete unterm 

28. Dee. ein eigenhändiges Schreiben an den Gouverneur Grafen 
Biffingen, worin, wie man wohl fieht, aus tief gebrochenem 
Herzen ‚die. Worte vorfommen: „Nicht allein in militärifcher 

Hinficht, auch Kraft der innigften Ueberzeugung der vielen und 
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großen Beweife von Treue und Anhänglichfeit an Negenten und 

Vaterland, welche Tirol gegeben hat, ließ Ich e8 Mir bei der 

MWaffenftillftandsverhandlung zur allererften Angelegenheit fein, 

und feste allen möglichen Wert) und allen möglichen Nachdrud 

darauf, die vorzüglichen Nücfichten geltend zu machen, welche 

ein fo rechtlich und gut gefinntes Wolf verdient. Inzwifchen 

waren die Unfälle, welche feit 3. d. M. bis zu dem Tage, wo 

Ih das Commando der Armee übernahm, fich verfolgten, zu ent 

fcheidend, ald daß e8 möglich gewefen wäre, von dem Feinde, 

welcher die Befegung von ganz Tirol zur erften Bedingung 

machte und feft darauf bejtand, ein mehreres zu erhalten, als 

das, was im Vertrage bedungen worden ijt.“ 

Mit dem Ausdrude des tiefften Schmerzens theilten der 

Gouverneur fowohl als der Landeshauptmann den Warffenftill- 
ftand in Gircularien dem Lande mit. 

Die Schugdeputation entließ fofort alle Schligencompagnieen 

und forderte fie auf, ihre Gewehre und Munition entweder dem 

Militär oder der Deputation felbft zu übergeben, und fügte zur 

Beruhigung des Volkes in ihrem Rundfchreiben die Bemerkung 
bei, e$ gereiche wenigftens zum Zrofte, daß mit Ausnahme der 

Befaßung in den Feftungen und einiger wenigen Sauvegarden 
feine feinolichen Truppen im Lande vertheilt werden follten. 

Dieg war allerdings der Hare Wortlaut der Erklärung des 
Generald Moreau, wie fie oben vorfömmt. Damit im Wider, 

fpruche ftand jedoch die faftifche Beftimmung der Demarfations- 

Linie, duch die ein großer Theil des rechten Etfchufers bis 

Bozen, und von da ab der ganze fühliche Theil des Landes 

außer der Linie zu ftehen Fam, fomit den Franzofen eingeräumt 

war. Diefe fäumten. auch nicht, in dem für fie günftigften 

Sinne vom Waffenftillftande Gebrauch zu machen. Kaum hatte 

Baron Bufaffowich in den erften Tagen des Sänner 1801 feine 

Truppen aus dem Nonsberg zurüdgezogen, um fich über Val- 

fugan mit Bellegarde zu vereinigen, als ihnen die Franzofen 

auf dem Fuße nachfolgten, erft Riva und Brentonico und dann 

bald ganz Wälfchtivol befegten. Nicht genug damit, Fam auch 
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gleichzeitig ein anderes zur Armee des Generald Macdonald ge 

höriges Corps über Vintfcehgau herab gezogen und erklärte, von 

einem Waffenftillftande mit Moreau gar Feine Kenntnig zu haben 

und in feinem Falle daran gebunden zu fein, was Moreau für 

fich feftgefegt Haben möge. 

Am 8. Jänner fchiefte der franzöfifche General Guilleaume 

von Meran aus feinen Adjutanten an den Feldmarfchall-Lieute- 

nant Baron Auffenberg in Bozen um freien Durchzug zur 
italienifchen Armee zu begehren. Die Schugdeputation hatte fich, 

da die Landesvertheidigung aufgehoben war, fehon aufgelöst, als 

Baron Auffenberg ihre beiden Mitglieder Graf Welfperg und 
Gubernialvath v. Glanz erfuchte, fich mit ihm noch einmal zu 

vereinen, um die hier nöthigen Maßregeln ergreifen zu können, 

fie entfprachen feinem Wunfch und proteftirten vor allem feierlich 
gegen den angefonnenen Durchmarfch als einen Bruch des 

Waffenftillitandes, an den fie fich halten wollten. Als fie noch 

die Art und Weife beriethen, wie man dem franzöfifchen Anfin- 

nen entgegentreten fönne, fam aus dem Hauptquartier ded Ge- 

nerald Moreau defien Adjutant Normand nad) Bozen. Er 

fhien anfangs die Forderung des General Guillenume um 

freien Durchzug unterftügen zu wollen und ald man entgegen 

erwwiederte, das Bolf würde zu den Waffen greifen, bemerfte er, 

die Generäle Molitor, Le Courbe und Baraguay d’Hillierd wür- 
den jchon dafür Vorfehrung treffen. Nach einer Weile ftimmte 
ex jedoch den Anfichten des Feldmarfchall-Lieutenants Auffenberg 

und der beiden Deputirten bei und erbot fich felbft, den Truppen 

entgegen zu reifen, um fie zu beftimmen umzufehren, alle erhobenen 

Requifitionen und Eontributionen follten rüderftattet werden. *) 

#) Sn einem an FeldmarfchallRieutenant Auffenberg gerichteten Briefe 

fchreibt Normand: 
C'est avec le plus vif regret que le general en chef Moreau 

commandant l’armee du rhin vient d’apprendre qu’une division 

de l’armee des grisons, qui n’avoit point encore eu connoissance 

"du traite d’armistice est entree dans la partie du Tirol comprise 

' dans la ligne de demarcation. 
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Zur Unterftügung ihrer im Namen des Landes auısge- 

fprochenen Durchzugsverweigerung reisten Welfperg und Glanz 
felbft nach Meran. 

Kaum fehlen diefe Differenz beigelegt, 'ald fich eine neue 

erhob, eine Golonne der franzöftfchzitalienifchen Armee war fehon 

in Salun-in vollem Anmarfch auf Bozen, ohne daß man ihre 

weiteren Abftchten noch Fannte. Normand übernahm wieder die 
Vermittlung und reiste von einem öfterreichifchen Stabsoffizier 
begleitet, nach Trient, um dem franzöfifchen General en chef 

Macdonald Gegenvorftellungen zu machen, Noch im Laufe des: 

jelben Tages (10. Jänner) fandte der franzöfifche General Boully 

von Branzoll aus, wo er bereits jtand, einen Parlamentär nach 

Bozen, man möge Anftalt treffen, wmenigftens ihn und feinen 

Generalftab mit einer Compagnie Grenadiere in Bozen unterzu- 

bringen, da er Drdre habe, e8 zu befeßen, und man von ihm 

nicht fordern Fonne, daß er in einem Orte wie Branzoll oder 

Leiferd bleibe. Feldmarfchall-Lieutenant Auffenberg verfügte fich 

perfönlich nach Leifer8 und Hatte dort mit dem frangöftfchen 
General eine Unterredung, in Folge deren er fich endlich herbei: 

lieg, in Branzoll Macdonalds weitere Befehle abzuwarten. Am 

folgenden Tage Fam der nach Trient gefandte Major Baumgarten 

mit der Nachricht von dort zurück, General Macdonald habe der 

Truppe in Branzoll den Befehl zugefandt, nicht über die De 

marfationslinie vorzugehen, und jener in Meran fich auf dem 

fürzeften Wege aus diefer Linie zurückzuziehen. Die Franzofen 

waren bereits in Terlan, Fürft Hohenlohe war mit dem Nefte 
der in und um Meran geftandenen Faiferlichen Truppen kurz 

Il m’envoye pour arreter cette marche et faire retrograder 

cette troupe. La foi que le general Moreau garde ‚dans l’accom- 

plissement de ses traites est un sür garant ‘pour les‘ braves 

tiroliens, ‘que cette erreur sera reparee. Ü’est a un des’generaux 

les plus distingues ıde l’empire c’est a S. As R. I’archiduc Charles 

que le general Moreau a promis par l’article 13 du'traite d’ar- 

mistice protection @ tous les habitants du Tirol et confiance dans 

ses magistrats j’en renouvelle ici l’assurance etc. 
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vorher won dort herabgezogen, and die Sranzofen waren ihm auf 

dem Fuße gefolgt. Sie hatten fein Hebl, daß fie über Pufter- 

tdal und Käunthen dem Grafen Bellegarde in den Rüden kom: 
men und hinter ihm Zvieft amd Venedig befegen wollten. Es 

wurde ihnen entgegen gedroht, Feldimarfchall » Lieutenant Hiller 
würde Halt machen und fich mit Hülfe des Landiturms ihrem 

MWeiterfchreiten widerfegen. 

Das übermüthige Benehmen der Franzofen, die nicht nur 
die Demarkationslinie nicht beachteten, fordern jtch in Vintfchgau 

und bei Meran allerlei Exprefiungen erlaubten, bewirfte unter 
dem Landvolfe immer mehr Aufregung, e8 wurden an mehreren 

Orten in Bintfebgau und in den Gerichten am Gifaf Zetteln 

gefunden, in denen die Bauern zu Berfammlungen aufgefordert 

wurden. Es war das Schlimmjte zu fürchten, wenn diefer Geijt 

um fich griff. Die Schugdeputation erließ unter Mitfertigung 

des Baron Auffenberg ein Rumpfchreiben an alle Obrigfeiten, 
worin fie befchworen wurden, ihre Leute in Ruhe zu erhalten 

und ihnen erinnert wurde, nach einer Mittheilung ded General- 
Adjutanten Normand winden die Franzofen verläßfih im für: 

jefter Zeit die Demarfationslinie raiumen. 

Trog all diefer Verficherumgen von Ceite der Franzofen 

und Ermahnungen an das Wolf von Seite der Schugdeputation 
war die Lage ehr beunruhigend. Das Volk, fehreibt Welfperg 
in einem Berichte an den Gouverneur, fei, wenn die Franzofen 

die Umgegend von Bozen noch Tänger befegt hielten, nicht mehr 
zurück zu halten, me mit Mühe habe man «8 bisher abgehalten, 

die Waffen zu ergreifen. Die Sprache des Generals Macdonald 

fei nie offen, immer mit Elaufeln unmunven, in einem Schreiben 
an Feldmarfchall-Lieutenant Auffenberg vom 12. erflärt or fi 

bereit, die von feiner Truppe begangenen Erceffe in Vintfchgau 

jtveng zu beftrafen, er wünjche wur die Namen umd Rummer 

des Corps zuwifien, dann folgt eine Stele, wo er jagt, er 

babe fich endlich mit Normand über den Mavfch feiner won 

Glumns fommenvden Truppen werftändigt, Daß fie einem Fall 

dringender Notäwendigfeit ausgenommen, Bozen nicht berühren 
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follten. Einer andern Stelle zufolge ift e8 nur eine befondere 
Deferenz gegen den General Moreau, der zu Liebe er die De 

marfationslinie achten wolle, übrigens habe Moreau gar Fein 
Recht, feine militärifchen Operationen wie immer zu lähmen. 

Man habe nirgends einen feften Anhaltspunkt, nach dem man 

fich den Franzofen gegenüber richten Fönne. 

Zmifchen dem 14. und 16. Jänner erfolgte endlich der 

Rüczug der Franzofen aus der Demarfationslinie, e8 Famen da- 

bei noch mehrerlei Exceffe vor. Einige famen in das Bergdorf 

Aldein ober Branzoll und yplünderten dafelbft, die Bauern be 

mächtigten jich dreier aus ihnen und lieferten fie an einen fran- 
zöfifchen PBoften, der Offizier äußerte fich, fie würden vor ein 

Kriegsgericht geftellt werden, ein vierter Soldat war in dem 
Handgemenge mit den Bauern von ihnen erfchlagen worden. 

Von da an fcheinen fich feine weiteren Differenzen ergeben 

zu haben. Graf Welfperg erhielt vom Gouverneur ein Schrei- 
ben mit der ausgezeichnetften Anerfennung feiner für das Mohl 

des Daterlandes neuerlich geleifteten Dienfte, fein einfichtsvolles, 

ftandhaftes Benehmen, heißt e8 darin, beftätige neuerdings feine 

fehon früher erhaltene Weberzeugung, daß Feine auch noch fo be- 

denfliche Lage, und feine Berhältniffe fich darftellen werden, imo 

fein fo rühmlicher wie fo vaterländifcher Dienfteifer nicht das 

Möglichfte für den Dienft leijten werde. 

Eine gleichfall8 jehr ehrenvolle Anerfennung erhielt Hel- 

fperg vom Feldmarfchall- Lieutenant Auffenberg , der eine andere 

Beftimmung erhielt und in einem Abfchiedfchreiben ihm für feine 

Unterftügung befonders in den legten Fritifchen Singeahliden 

danfte. 

Der Friede von Lüneville am 9. Febr. feste der peinlichen 

Lage des Landes ein Ziel. Doch nicht ohne einem neuen Sturm, 

der dem Grafen Welfperg Gelegenheit gab, feinem WBaterlande 

einen wichtigen Dienft zu erweifen. 

Macdonald Hatte die Forderung geftellt, die deutfchen Ge- 

richte, die außer der Demarfationslinie lagen (d. i. am rechten 



— 109 — 

Etfch- und linfen Eifafufer ‚und die jonft noch füdlich von Bozen 

waren) und von Franzofen bisher nicht befegt worden waren, 

mit den Requifitionen zu belegen, die man bisher von Trient 

allein erhoben hatte. Auf die entfchiedene Weigerung der Schuß- 
Deputation im Namen des Landes, diefem Anfinnen ftatt zu 
geben, lehnte e8 der Marquis Chaiteler, der dem Baron Auffen- 
berg im Commando gefolgt war, mit dem+ Bemerfen ab, die 
Tiroler hätten ihre Waffen nur im Vertrauen auf den $. 13 
‘es. Waffenftillftandsvertrages, daß Tirol von franzöftfchen Trup- 
pen nicht befegt werden folle, abgelegt, und «8 fei für fie fehr 

peinlih, nun mit Requijitionen beläjtigt zu werden, Um fich 

über die weitern Schritte zu berathen, wurde von Seite der 
ftändifchen Aftivität mit dem Marquis Chafteler eine Sigung 
gehalten, zu welcher auch der Adminiftrationspräfes Baroni von 
Trient beigezogen wurde. Außer Stande, den Sranzofen Ge- 
walt entgegen zu fegen, wurde hefchlofjen, ausweichende Ant- 

worten zu geben und mit Einholung neuer Weifungen von Seite 

des Erzherzugg Carl und de8 Gouverneurs in Innsbruf Zeit 

zu gewinnen. 
Am 24. Febr. fam der General PBoully nach Bozen. Es 

wurde eine Sisung mit ihm gehalten; Chafteler brachte dabei 
vor, daß alle von der Faiferl. Armee geräumten Diftrifte als 

inner der Demarfationslinie gelegen anzufehen feien. *Bouly 
entgegnete, wenn die fo zu verftehen wäre, hätte man Die De- 

marfationglinie um Tirol herum, nicht aber durch das Land 

durchziehen müffen, diefe Linie Habe General Macdonald immer 
geachtet. Die Requifitionen, die er. jegt verlange, feien nur um 

das arme Trientner Gebiet, das feit 6 Wochen fo fchtver be- 

faftet fei, zu erleichtern, und man werde nöthigen Falls Gewalt 

brauchen.  Feldmarfchall - Lieutenant Chafteler umd die Stände 

beriefen fich auf den von General Nanfouty in Innsbrucd dem 

Gouverneur bereitd eröffneten Friedensabfchlug, und Hofften, es 

werde wohl nicht jegt noch zu Gewaltmaßregeln fommen. Poully 

bemerkte, ihre Regierung habe fie noch nicht von einem abge 

jöhlofjenen Frieden verftändigt, übrigens trennte man fich auf 
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freumndfchaftliche Weife, Pouly verfpruch feine bons offices *) 
Bermittlung) bei General Macdonald einzulegen und die Stäne 

behieften jich bevor, vom Gouverneur Grafen Biffingen die nöthi- 

gen Berhaltungsbefehle einzuholen. 

Am 28. Febr. kam der frangöfifche Commiffär YBarnonvilfe 
im Namen des Commissaire ordonnateur Ferand nach Bozen. In 

einer Sigung, die man mit ihm hieft, legte ex einen vom @e- 
meinderath in Irient entworfenen Ausweis vor, le die von. 
den Franzofen geforderten Nequifitionen auf die deutfchen Ge- 

richte umlegt werden fönnten, darüber Hin forderte er“ noch 
täglich 2500 Nationen Fourage. Man fünne die vorgefchlagene 
Verteilung ändern, wie man wolle, wem aber die Armee nicht 
befonme, was fie brauche, werde man gleich damit anfangen, 

einige Hundert Dchfen zu fehlagen, wo man fte finde, und damit 

fortfahren, biß der legte Ochfe gefchlachtet jei. Dabei verließ er 

mit Ungeftüm die Sigung und ließ aus Verfehen feine Papiere 

liegen, unter diefen war feine Snftruftion, die dahin lautete, Feine 

Gewalt zu gebrauchen, fondern nur ein gütliches Einverftändnig 
zu erzielen, AS Barnonville zurücdfam, fuchte man auch mit 

ihm die Sache hinausziehen, Chafteler erdot fich, an Macdonald 
zu fchreiben. Den gehe dieg nichts an, erilederte vafch der 
Commiffär, fondern den Commissaire ordonnateur.. Damit war 
die Sache abgethan. 

Drei Tage fpäter erflärte der Commissaire ordonnateur Fer 

rand der Schugdeputation, daß von morgen an die Brodabgabe 
an die Truppe aufhöre, weil die Mittel Dazu erfehöpft feien, vom 

11. März an müßten daher die Behörden dafür forgen, man 
brauche alle Tage 3600 Nationen Brod, jede Nation zu 24 Ungen 
oder JO Cr, Mehl jeden Tag. Das Fleifch werde mittelft Ne- 
quifition wie bisher behoben werden. Gr habe das Vergnügen 

beizufügen, diefe Laft werde nicht lange mehr dauern. 

*) Die Stände waren für diefe bons offices nicht undanfbar und 

jandten dem General Poully nahträglic ein Gejchenf von 100 &t. 

Fouisd’or. 
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Man wußte, daß Macdonald nicht zu Zwangsmaßregeln 
fehreiten wolle, und fand e8 am angemeflenften, diefe Erinnerung 

unbeantwortet zu laffen. -Unterm 25. Nivofe (15. Jänner) 

hatte bald nach feinem Cinmarfch in Trient Macdonald durch 

eine: gedruckte Proflamation befannt machen laffen, eö werde das 

Getreide und Mehl aller Art für den Verbraudy der Armee 

auf Koften der frangöfifchen Regierung gefauft werden, und e8 

verlautete überdieg, dag Macdonald von Moreau bedeutende 

Getreidevorräthe übernommen habe, und davon Getreide unter 

der Hand an Private verfauft worden fei. Ferrand fcheint fich 
beholfen zu haben, es fümmt fein weiteres Einfchreiten vor. 

Unterm 9. März kam General Mallet mit einem Briefe 

Macdonalds an Chafteler mit einem neuen Anliegen, er erfuche 

ihn um feine Zuftimmung, daß die zweite Divifton feines Corps 

über Bozen, Bintfehgau, Lande und den Arlberg nach der 

Schweiz, wohin er beftimmt fei, ziehe, indem fie fonft mit unge- 
heuerm und bejchwerlichem Ummege über Jtalien und Beltlin 

nad Graubünden marfchiren müßte. Verweigere man ihm dieß, 

fo würde er fich auf Koften des ohnehin fchen erfchöpften Landes 
Provifionen für feinen Marfch dahin machen müffen. Einem 
Zugeftändnifje diefer Art wiederfegten fich die Stände aus allen 

‚Kräften und Chafteler entfchuldigte fich gegen Macdonald, daß 
er dazu nicht ermächtigt fei und vorerjt die Befehle des Erzherzogs 

Carl und die Weifungen des Landesgouvernems einholen müffe. 
- Am 12. März kam Marvonald mit Boully, dem Com- 

missaire ordonnateur und mehreren Offizieren nach Bozen, um 

feine Bitte mündlich zu wiederholen, Chajteler lud fie alle zur 

Tafel, welcher auch Welfperg beiwohnte. Macdonald beftand 
auf dem von ihm geforderten Durchzug, um, wie er vorgab, je 

eher je lieber das erfchöpfte Wälfchtivol zu erleichtern, dann weil 

feine Truppe unmöglich den weiten befehtwerlichen Umweg machen 

fönne, weil jegt nach gefchloffenem Sieden Feine Demarfations- 
Linie mehr beftehe, und endlich werde durch die bejte Disciplin 
jeder Schaden vermieden werden, und follte je einer eintreten, fo 

werde die franzöfifche Regierung ihm erfegen. 
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MWelfperg wußte, wie dieg alles zu nehmen fei und beharrte 
mit Fejtigfeit darauf, dieß Anfinnen abzulehnen, die Franzofen 
hätten fein Recht auf diefer Straße. zu marfchiren, das Wolf fei 

darüber jeher aufgebracht und eö feien die ernfteften Folgen zu 

beforgen. Chafteler blieb bei feiner Erflärung, vdieß fönne ohne 
höherer Ermächtigung nicht gefchehen. Macdonald drang nicht 
weiter darauf und erklärte zugleich bei diefer Gelegenheit, er 

ftehe von feiner Forderung von Requifitionen an die deutfchen 

Gerichte ab. Dieß wurde mit vielem Danfe angenommen, 
Am folgenden Tage erklärte Macdonald, aus Hochachtung 

für den General Chafteler, wolle er von dem erbetenen Durch- 
zuge abftehen, nur erbitte ev fich den Durchzug der Generaldagage 
mit einer möglichft Heinen Escorte, was fogleich mit dem ver- 

bindlichjten Danke zugeftanden wurde. Damit endete fich Ddiefe 

Verhandlung, die Sranzofen zogen ab, und das Land fehrte mit 

der fehmerzlichen Erinnerung an eine ihm vertheidigungslos auf- 

gedrungene feindliche Invafion in feine alte ruhige Ordnung zurüd. 

Der Gouverneur vom Standpunkte der öffentlichen Verwal- 
tung und der Landeshauptmann im Namen des Landes. danften 

dem Grafen Welfperg in den für ihn fehmeichelhafteften Aus- 

drücfen für fein ftandhaftes Fluges Benehmen bei diefem Anlaffe. 

Befonders ehrenvoll ift ein Schreiben, das der Marquis Ehafteler 
darüber an Welfperg richtete *), das durch die Stellung, welche 
beide in der Folge im Jahre 1809 einander gegenüber einnah- 

men, noch ein befonderes Intereffe gewinnt, und deßhalb feinem 
ganzen Inhalte nach beigefchloffen wird. Se. Maj. der Kaifer 
belohnte Welfpergs DVerdienfte bei diefem Vorfalle dadurch, daß 

er ihm durch den Gouverneur feine befondere allerh. Zufrieden 

heit ausdrüden ließ. 

Ein großes Gewicht auf Welfpergd Verwendung in Diefer 
Angelegenheit legte die Stadt Bozen, fie fühlte tief, was ihr be 

vorftand, als zwei feindliche Colonmen , die eine von Meran her, 

deren VBortrab fhon in St. Maurizien eine halbe Stunde von 

*), ©, Beilage II. 
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der Stadt war, und die andere von Trient anridten, al Mac- 

donald bei der Anforderung, die deutfchen Gerichte mit Nequi- 

jitionen zu belegen, auch ihre auswärtigen Gemeinden VBirgel, 

Kampenn und Kollern und das Gericht Karmeid damit bedrohte, 

und endlich mit feinem Hauptquartier und einer ganzen Divijion, 

die man auf 5000 Mann anfchlug, den Durchzug durch Bozen 

erzwingen wollte. Unmittelbar Zeuge von Welfpergs perfönlicher 

Zhätigkeit in diefer Gefahr, übertrug fie ihm unter fehr ehren- 

vollen Ausdrüden ihr Ehrenbürgerrecht am 21. Mai d. 3. 

Der ftändifche Congreß, der fich im Auguft Darauf ver- 

jammelte, betätigte den Danf des Landes, den fehon der Landes- 

hauptmann an Welfperg vorläufig ausgefprochen hatte, und jtellte 

an den Kaifer den Antrag zu einer befundern Auszeichnung 

für ihn. 

In den nun folgenden vier Jahren trat in Tirol nur Ein 

Greigniß ein, das für die Gefchichte des Landes von Bedeutung 

war, und auch in Welfpergs Stellung eine Aenderung herbei- 

führte. In Folge des befannten Neichsdeputations-Receffes vom 

Jahre 1803 wurden die weltlichen Gebiete der beiden Hochftifte 

Zrient und Briven vom Kaifer eingezogen und mit Tirol ver- 
einigt, in Trient wurde ein neues Kreisamt errichtet und Wel- 

iperg zum. Kreishauptmann und Präfes des für Südtirol dort 

errichteten Landrechts ernannt. 
AS Defterreich im Jahre 1805 von neuem im Bunde mit 

Rußland, England und Schweden gegen Frankreich auftrat, und 
eine Armee von 100,000 Mann unter Erzherzog Carl in Italien, 

‚eine zweite Armee von 90,000 Mann unter Erzherzog Ferdinand 

mit Mac an der Seite in Deutfchland und ein Truppencorps 
von 30,000 Mann unter Erzherzog Johann in Tirol den Fran- 

‚zojen entgegenjtellte, wurde Welfperg am 24. Auguft zum Lan- 

descommiffär bei diefem- legten Corps ernannt. Die Schnellig- 

‚feit, mit welcher die Ereigniffe fich folgten, und die Faiferlichen 

Truppen jich aus Tirol zurüchogen, bot dem Grafen Welfperg 

wenig Gelegenheit, in Ddiefer ihm übertungenen Stelle feinem 

Fürften und Vaterlande zu niüsen. 

8 
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Zum erften Male fehen wir bei diefem Feldzuge Tirol faft 

vertheidigungslos feinen Feinden ‘Preis gegeben, das Land, das 
im Jahre 1703 Sranzofen und Baiern aus feinen Bergen hinaus- 

trieb, das Land, ja diefelben Männer noch, die 9 Jahre früher 

fo muthig ihre Gränze fhügten, und im Jahre darauf mit ge- 

vinger Unterftügung des Militärs die Sranzofen, nachdem fie ge- 

waltfam eingedrungen waren, zum Rüdzug zwangen; diefe Män- 

ner, die 4 Jahre fpäter im Jahre 1809 ganz allein auf fich 

felbjt gewiefen, einen franzöfifchen Marfchall mit feinem fiegge- 

wohnten Heere zum erften Male beftegt aus ihrem Lande treiben, 

erfcheinen nur bei ein ‘Baar erfolglofen Gefechten umd ziehen fich 

ohne Gegenwehr zurüc.  Diefe unerwartete Erfeheinung wurde 

von den damaligen Blättern *) bald einer gänzlichen Entartung 

in Betreff des militärifchen Charakters der Tiroler (im Laufe 

von 8 Jahren feit dem für fie fo vuhmvollen Jahre 17971), 

bald ver befondern Kühnheit und Tapferfeit der Franzofen mit 

ihren (zur ewigen Schmach des deutfchen Namens) deutjchen 

Bundesgenoffen zugefehrieben, und ift in neuerer Zeit. auf Rech- 

nung der mangelhaften Anjtalten im Lande gefegt worden. Die 

Zufammenftellung der Thatfachen nach den vorhandenen Original 

quellen zeigt, daß die Anftalten im Lande zu deffen BVertheidi- 

gung, ungeachtet großer Hinderniffe, Faum je beffer getroffen 

waren, und der Nationalcharafter der Tiroler Faum je in ihrer 

Gefchichte großartiger hervorgetreten jet. 

Nach jedem Kriege, an welchem die Tiroler Landesvertheidiger 

Theil genommen hatten, war «8 eine der exjten Sorgen der Re- 

gierung und der Landfchaft, ven Mängeln abzuhelfen, die fich in 

ver Landesvertheidigung bei dem num eben vorüber gegangenen 

Anlafje ergeben hatten. So nach dem für die tirolifchen Waffen 

wuhmvolliten Feldzuge vom Jahre 1703, fo nach jenem vom 

Jahre 1797 und eben fo nun auch nach jenem von 1799 bie 

*) Moßihe Monatfehrift Oktober 1805. — Nationalhronif der 

Deutichen. 46. St. vom Jahre 1805 und 7. und 12 St. vom 

Sahre 1806. 
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1801. Auf dem  eriten Landtage, der im Augujt 1801 dem 

eben bemerften Kriege folgte, und fofort auf jenem vom 26. März 
des, folgenden Jahres wurde gleich über eine neue Milizorgani- 

jirung verhandelt und fchon am 28. Augujt 1802 erfolgte ein 

faiferliches Patent, welches die neuen Bejtimmungen darüber für 

die Zufunft feitfeßte. 

Mit Beziehung auf das vielberufene Landlibell vom Jahre 
1511 wurde ein vierfacher Zuzug von 5, 10, 15 und 20,000 Mann 

angenommen, diefer follte nach der Nufticaljteuer der 5LVO Steuer- 

fnechte mit verhältnigmäßiger Einbeziehung der  hilfeleiitenden 

Rlaffe auf das ganze Land vertheilt werden. Alle waffenfähige 
Mannfchaft zwifchen 18— 50 Jahren war zuzugSpflichtig, aus: 

genommen waren nur die Staatsbeamten, die Gerichtsobrigkeit, 
die Vorjteher der Gemeinden und die Geifilichfeit ; jeder Zuzugs- 

pflichtige fonnte indeffen einen Stellvertreter jtellen, infofern der 

Lebtere nicht felbit jtellungspflichtig war. Alle 20,000 Mann 

follten in Rollen vorgemerft, aber nur die eriten 2 Zuzüge 

organifirt, bewaffnet und in Waffen gebt werden. Auf die 

Weigerung zum Zuzugsdienjie wurden angemefjene Strafen ge 

jeßt. Jeder in die Rolle gefchriebene Landesvertheidiger hatte in 

jedem der vier Zuzüge zwei Jahre, zufammen 8 Jahre zu dienen. 

Im Falle eines Krieges war die Dienjizeit auf 3 Monate ohne 

Einrechnung des Hin- und Nücmarfches fejtgefeßt. Der erfte 

und zweite Zuzug wird in 4 Negimenter, jedes zu 2 Bataillons, 

und von diefen jedes zu 6 Compagnien eingetheilt. An die Spige 
eines jeden Regiments wird ein Commandant mit dem Range 

eines Majors gejtellt, defjen Ernennung der Kaifer fich vorbe- 

hält,» für, 2 diefer Stellen wird der Landfchaft ein Vorfchlags- 

vecht zugejtanden. Für die 48 Compagnien diefer 4 Regimenter 

werden 96 Offiziere bejtimmt, 24 Hauptleute, 24 Gapitänlieute- 

nants, 24 Ober: und 24 Unterlieutenants, im Falle des Krieges 

fommen noch 2 Offiziere pr. Compagnie hinzu. Die Hälfte 

diefer Offiziere ernennt der Kaifer, die andere Hälfte erwählt die 

Kandfchaft mit Vorbehalt jedoch der Faiferlichen Betätigung, «6 
jei der höchiten Abficht angemeffen, daß bei diefem Vorfchlage 

g*+ 
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von der Landfchaft auf Perfonen Bedacht genommen werde, die 

bei der Landesvertheidigung oder in der F. Armee gedient haben, 

auch fei ed ganz angemeffen, dag auf hoffnungsvolle Söhne ver- 
dienter Tiroler Gefchlechter Rückjicht genommen werde. Unter 

offiziere follen von den Städten und Gerichten gewählt werden. 

Als Gebühren wurden fejtgefegt; für einen Major monatlich 

71 fl. 42%, fr 

Hauptmann und Gapitänlieutenant 39 „ 23% „ 

Dberlieutenant . . : 2.2022 „ 8%, 

Unterlieutehant 7." 27. TI FR 
Regimentsadjutant . » » .» ..416,18 „, 

Selowebel täglih . - -: ::.—- 2 „5 

Eorporal th . : : 220,6, 

Gemeiner täglih . . . NE: 

Der erjte und zweite Zuzug fotr. mit (echten Gemwehren und 

Patrontafchen aus dem F. F. Zeughaufe verfehen werden, wohl ' 

die Landfchaft zu haften hat. Es foll für diefe Mannfchaft ein 

möglichit einfaches Erercier-Reglement abgefaßt werden, die Mann: 
ichaft foll alle Sonn» und Feiertagen erereiven, und alle Jahre 
foll durch den Gommandivenden eine Mufterung abgehalten mer- 

den und dabei ein Saupterereitium  ftattfinden; bei diefen 

Mufterungen follte auch ein landfchaftlicher Commifjär beigezogen 

werden. Die gefammte Mannfchaft bleibt in Sriedengzeiten unter 

ver Giviljurispdietion, für Fälle des Kriegs, für die Ahndung vor- 

fommender Dienftvergehen und Grceffe behält jich der Kaifer 

nach Maßgabe der Verfaffung die weitere Anordnung bevor. — 
Stabe-, Ober- und Unteroffiziere erhalten eine eigene hechten- 
graue Uniform mit grünen Frägen und Auffchlägen, für die ge- 

meine Mannfchaft verfehen fich Se. Majejtät, daß fie bei ihrem 

Ausmarfch mit Montur und Kleidungsftüden, oder wenigitens 
einer Auszeichnung an Krägen, Auffchlägen und Hut verfehen 

werden werde. Der Kaifer übernimmt alle Gagen und 2öh- 

nungen in Kriegszeiten wie bei Mufterungen auf das Aerar und 
begnügt fich mit einem von der Landichaft jährlich zu zahlenden 

Averfum von 30,000 fl. Die Landesvertheidiger follen nur in 
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einem die Landesgränzen berohenden Kriege aufgeboten werden 
umd nicht die Verpflichtung haben, über die Gränzen zu ziehen, 

dabei verfprechen fich Se. Majeftät indefien, daß in befondern 

Fällen, bei Verfolgung des Feindes, Faflung vortheilhafter Poft- 

tionen und DBefesung wichtiger Defenfionspunfte, die wacferen 

Tiroler fich auch Über ihren Gränzen werden verwenden laffen. 

Zur Aufnahme und Berichtigung der Rollen wird eine land- 

fchaftliche Deputation aufgejtellt. 

Mer den Geift des Volfes in Tirol Fennen gelernt hatte, 

fonnte auch nur mit einem flüchtigen Blice ‚auf diefes Gefet 
leicht erfennen, daß es ohne aller Nückficht auf die Landesver- 

hältniffe erlaffen war und ftatt feinen Zwed zu fördern, ihn viel- 

mehr zu vereiteln drohte. Treue Söhne der alten Genaumen, die 

den fieggewohnten Römern die Eroberung ihrer heimatlichen Berge 

theuer zu fiehen fommen machten *), waren die Ziroler immer 

fampfbereit ihren heimatlichen Herd zu vertheidigen und nie noch 
bis zum Jahre 1805 hatte ein Feind fich rühmen Fönnen, in ihre 
Berge eingedrungen zu fein, ohne von ihnen daraus vertrieben 

zu werden, Dieg wurde in Wien ganz anders aufgefaßt, eine 

Truppe ohne Erercier-Reglement, ohne Adjuftirungsvorfchrift in 

lodenen Kitten mit breitfrempigen Hüten, Offiziere, von der 

Compagnie gewählt, die dann wohl gar mit den Faiferlichen 
Offizieren gleichen Rang anfprachen — war eine Anomalie, die 

um feinen Preis belaffen werden Funnte, Schon bei den. ftün- 

difchen Berathungen ftieß Diefe Milizorganifation auf „unerwar- 

teten” Widerftand, man wandte fich an den Gouverneur umd 

erhielt Feine befriedigende Erklärung. #*) Da erfchienen ohne 

*) Drusus Genaunos, implacidum genus 

Brennosque veloces et arces 

‘ Alpibus impositas tremendis 

Dejeeit acer plus vice simplici 

. immanesque Rhaetos 

Auspiciis pepulit secundis. Horat. lib. IV. 14. 

f Saab ©. einen Auffag im Tiroler Bothen vom Jahre 1852 von $. 

VB... über die Landesvertheidigung in Tirol, 
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weiteren Grörterungen jtatt zu geben, am 28 Augujt 1802 zwei 

Batente, das eine mit den Beftimmungen über die Milizver: 

faffung, das andere — eine in Tirol höchft unmillfommene Bei: 

gabe — mit dem Entwurfe einer neuen SHäuferfteuer zur Ber 

jtreitung der Milizorganifirungsfoften. 

Unmittelbar nach dem Erfcheinen Diefer beiden Patente ers 

hielt der bisherige Gouverneur Graf Biffingen ein andere Be- 

jtimmung nach Venedig. An feine Stelle ernannte der Kaifer 

den Grafen Bramdis, zum eriten Male wieder nach vielen Jahren 

einen Tiroler, der an die Spige der Landesverwaltung gefeßt wurde. 

Nah den alten Freiheitsbriefen des Landes follten, wie fehon 

oben erwähnt wurde, die erjten Stellen in demfelben immer durch 

Eingeborne und darin Anfüßige befleivet werden, dieß war feit 

geraumer Zeit unbeachtet geblieben. Die Ernennung des Grafen 

Brandis zur Gouverneurjtelle in Tirol erfolgte mit einer für ihn 

jehr ehrenvollen Anerkennung feiner ausgezeichneten Eigenfchaften *), 

ihm war die fchwierige Aufgabe zu Theil geworden, ein Gefeß 
durchzuführen, das mit den Kigenthümlichfeiten des Landes in 

grellem Widerfpruche jtand und die vuhmvollen Erinnerungen 
feiner Bewohner, ihre Gefühle und Intereffen empfindlich ver- 

legte. Eben darum war auch noch nie vielleicht ein Gefes in 

Zirol auf größere Anjtände gejtoßen. Das Gericht Kigbühel 

war das erjte, Das fich Fräftige Nemonftrationen dagegen erlaubte, 

ihm folgten mehrere andere im Unter- und Oberinnthal, in Bujter- 

thal, Etjchland und Südtirol, furz im ganzen Lande. In den 

Gerichten Si; und Meran fam «8 fo weit, dag Erecutiong- 

Zruppen dahin gefchieft werden mußten. Die wefentlichjten 

Klagen entgegen waren, daß das Volk jich durd die fchroffen 

militärifchen Formen verlegt fühlte, die Uniformirung, das 

zwangweife Einvolliven und Erereiven, das Aufdringen fremder 

Dfüztere, im deren erjter Auswahl die Landfchaft, eingeengt 

durch jo vielerlei Nückjichten und empfohlene Beachtungen, nicht 

*) ©. den vorerwähnten Aufjaß von I. B.. , 
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fehr glüdflich war, ferner der Umjtand, dag durch Vertheilung 

ver Zuzugsmannfchaft nach der Nufticaljteuer, die Dominical- 

jteuerpflichtigen und darumter vorzugsweife der Adel frei blieben, 

die längere Dauer der Dienftpflicht (früher war jte im Felde auf 

4 bis 6 Wochen befchränft), die Ungewipheit über das Militär 

Forum wenigitens im Kriege und die allfällige fpätere Verpflich- 

tung auch über den Yandesgränzen zu dienen, 

Die landfchaftliche Deputation erließ eine weitläufige Be: 

lehrung zur Wiverlegung aller diefer Berenfen; jie fand feinen 

Anklang. Am Ende des Jahrs 1803 war noch nicht die Hälfte 

der Mannfchaft für ven erften und zweiten Zuzug eintollirt. 

Die Stände richteten wiederholte Vorftellungen an den Monarchen. 

Endlich erfchien ein neues Faiferl. Patent vom 28. April 1804, 

worin auf einige aber mur minder wefentliche Befchwerden Be 

dacht genommen wurde. Die war, daß die auf 4000 Mann 

angenommenen Standfchügen zur Hälfte den erjten zwei, zur 

Hälfte den legten zwei Zuzlgen eingereiht werden, und ihre 

Dberoffiziere jelbjt wählen dürfen, die Milizmannfchaft joll immer 

der Gerichtsbarkeit der Civilbehörde unterjtehen, die Offiziere 

follen außer dem Milizdienfte gar nicht$ zu commandiren und 

feine Strafe über die Mannfchaft zu verhängen haben, fondern 

die muß cumulativ mit der competenten Obrigfeit gefchehen, 

die Miliz fol nie zwangweife, fondern nur freiwillig über. die 
Gränze ziehen und die Ererciertage wurden auf 30 im Jahre 

feitgefeßt. 

&8 waren dieg fleine PBalliativmittelchen, wie man fie zu 

allen Zeiten von Leuten anwenden fieht, die in der fernen Haupt 

ftadt dem wahren Wolfsleben entrüdt, einer tiefern Auffaffung 

der Volfszuftände entbehren. Die Wehrfraft und Wehrfreude 

der Tiroler, die Begeifterung, mit der in Tagen der Gefahr das 

ganze Volf fich erhub, läßt fich in feine Milizoronung hinein 
zwängen und zur beliebigen Stunde in Proclamationen anbe- 
fehlen, fie lag im lebendigen warmen Gefühle einer höheren hei- 

figen Pflicht gegen Gott zur Erhaltung des alten, allein wahren 
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Glaubens, einer. von Gott gebotenen Pflicht gegen ein altes 

theueres Fürftenhaus und der Pflicht jedes Chriften für die Er: 

haltung und Wahrung feines heimathlichen Herbes. 

Don diefem Gefühle geleitet, haben die Tiroler die itolzen 

Venetianer in der Blüthezeit ihrer Macht (1487) bei Serravalle, 

Ealliano und Heiden (Gortina) befiegt; von diefem Gefühle ge- 

leitet, haben fie den Marfchall Vendome an der Spike eines 

jieggewohnten KHeeres Ludwig XIV. und die mit ihm verbumdenen 

Baiern aus ihrem Lande gejagt, und im Jahre 1809 ganz allein, 

ohne aller Hülfe, einem Corps des damals noch unbeftegten 
Kaifers der Franzofen feine jtolzen Adler abgerungen, die fie als 

Heiligthum in ihren Thälern noch verwahren.  Diefe Gefühle 

zu beleben und lebendig zu erhalten, war die Aufgabe der Ne 

gierung, ftatt defien gejchah feit 30 Jahren alles fie auszurotten, 

oder zu unterdrücken. 

Ungeachtet all diejer unbefiegbar fcheinenden Schwierigkeiten 

wurde durch die Klugheit und Beharrlichfeit der Männer, denen 

die Leitung des Gefchäfts anvertraut war umd die edle Pflicht: 
treue des Volkes, das feine fiebjten Erinnerungen und Gewohn- 

heiten dem Befehle feines Fürften im Augenblicte der Gefahr zum 

Opfer brachte, die Miligorganifirung in einer Weife durchgeführt, 

die alfe Erwartungen übertraf. Als im September 1805 die 

Heere fich bereitS gefammelt hatten, übertrug der Kaifer feinem 

Bruder dem Graherzog Johann die „baldigjte Vollendung ver 

Organifation der Miliz und des Landjturme." Noch nie feit 

Friedrich mit der leeren Zafche hatte ein Fürft des Faiferlichen 

Haufes dem Landvolfe in Tirol jo viele Aufmerkfamfeit, fo viel 

MWohlwollen bezeigt, ein Freund der Naturwiffenfchaften, war er 

feit 3 Jahren jeden Sommer nach Tirol gefommen und hatte 

Berg und Thal in freundlichem DVerfehre mit dem Volfe durch- 

zogen, liberall Fannte man ihn, überall hatte man Vertrauen zu 

ihm gefaßt und ihn lieb gewonnen. War irgend eine Berfün- 

lichfeit geeignet, der Miliz einen ihr noch fehlenden Auffchwung 

zu geben, jo war e$ Ddiefer Erzherzog. Als er indefien nach 
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Innsbrut Fam (am 12. Sept.), war alles, was vom Lande 

aus gefchehen fonnte, fchon gefchehen *). 

Gin eben beendeter ftändifcher Gongreß hatte die Mittel zur 

Befeitigung der legten vorgefommenen Schtwierigfeiten berathen 

und. befchloffen. Die eriten zwei Zuzüge waren organifivt und 

geoßentheils fehon gemujtert, fie ftanden in 4 Negimenter einge 

theilt und hatten ihre zugeiiefenen Gommandanten. Die ge: 

fammte Miliz und der Landfturm für den Fall feiner Einbe- 

rufung ftanden unter zwei Landesoberjten, von denen für Nord- 

Tirol Graf Brandis (ein Bruder des Gouverneurs), für Süd- 

Tirol Graf Attems beftimmt waren. Für die Errichtung des 

3. und 4. Zuzugs, die nach den Betimmungen des Patents 

vom Jahre 1802 evt für den Fall des Bedarfs vorbehalten war, 

waren alle Anjtalten getroffen, beide wurden mit SBatent vom 

10. Oct, einberufen. Zur Organifirung des Landfturms be 

ftand unter dem DVorfige des Erzherzogs ein eigener Ausfchuß, 

gebildet aus dem Gouverneur (der zur Leitung der Landesver- 

theidigungsanftalten mit der Winde und Bollmacht eines Hof- 

commiffärs befleivet war), dem Feldmarfchallskieutenant Marquis 

Chafteler, dem Vicepräfidenten v. Strobl, dem Abt von Wilten, 

dem ftändifchen Referenten v. Reinhart x. Das Patent, das 
am 10. Oct. vom Gouverneur im Namen des Kaifers über die 
DOrganifirung des Lanpjturms erlaffen wurde, begegnete mit 

großer Umficht allen Gebrechen, die fich der Errichtung und 

Verwendung desfelben bei früheren Anläffen, namentlich im Jahre 

1797 entgegen gejtellt hatten, und war vom Ächten, wahren 

Bolfsgeifte durchdrungen. Durch einen Kreisausfchuß wurden 

am 16. Sept. die Pläge bejtimmt, die verfehanzt werden follten, 

und am folgenden Tage gleich die nöthigen Aufträge dazu er 
lafjen, e8 wurden alle nöthigen Vorkehrungen zur Aufnahme, 

Wartung und Verpflegung der Kranken und Verwundeten ge 

*) Nachrichten über den Feldzug der Defterreicher in Tirol im Sahre 

1805 von einem Augenzeugen mit 22 Documenten. Tirol. Sammler 
© AN. Band 2 St. 1908. 
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troffen. Die Stände fchafften die nöthigen Tragthiere für die 
Miliz herbei. Bis Anfang October waren alle vom Lande aus 
möglichen Anftalten getroffen. Der erite und zweite Zuzug war 
marfchfertig, der dritte und vierte hatte feine Rollen eingefandt, 
es fehlte mur noch die Genehmigung des Hofes; die Bergwerfe 
hatten 4 Compagnieen Pionniere eine zu jedem Milizeegimente 
zu jtellen. 

Das, was zur Vollendung der Organifation der Landed- 
vertheidigung noch fehlte, behing nicht im Lande fondern in Wien. 

Statt der im Patente vom Jahre 1802 verheißenen leichten 

Gewehre waren deren: fehrwere für den Miligdienjt unbrauchbare 

abgegeben worden, der Ausjchuß machte darüber öftere Vorftel- | 

lungen, jie blieben unbeantwortet, gleiches Schieffal hatte eine 

Vorftelung um Bewilligung von 5000 warmen Ueberröcden für 

die meijt fchlecht gefleiveten Milizen, und eine andere um DVerab- 

folgung von 3000 St. Kartätfchen. Selbft die Bitte, um eine 

Vorfehrung zur Landesapprovifionirung für das Militär, wie für 

die Bewohner, die mit ihrem Bedarfe befanntlich nicht zur Hälfte 

aus den Landeserzeugniffen gededt find, blieb von Wien aus 
unbeantwortet. 

Zur Vertheidigung des Landes jtand bei dem Ausbruche 

des Krieges ein Truppencorps unter Feldmarfchall - Lieutenant 

Baron Simbjchen, fpäter unter Feldmarfchall - Lieutenant Hiller 

in Shdtirol und hielt die Page am Tonal, in Judicarien, am 

Gardjee, am Montebaldo und an der Etfch befegt. in anderes 

Corps unter Feldmarfchall- Lieutenant Baron Auffenberg fand 

anfangs in Vintfchgau und befegte die Pape gegen Graubünden, 

fpäter 309 e8 zur Armee in Deutfchland, ein drittes unter dem 

Feldmarfchall-Lieutenant Baron Jellachih war in Norbtirol bis 

nach Vorarlberg hinaus. Man rechnete die Stärfe aller 3 Corps 

auf 30 bis 40,000 Mann. ; 
Bis 12. Oct. war man in Tirol ohne verläßlichen Nach- 

richten vom Kriegsfchauplage, Das erfte, was man von dorther 

erfuhr, war, daß der Feind bei Dillingen und Donauwörth über 

die Donau gefegt habe, daß Auffenberg bei Wertingen gegen die 

| 
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Hauptarmee und Kienmavyer bis gegen Dachau zurücgedrüdt 

worden jei. Durch einen am 13. von Mittewald her fommen- 

den Kaufmann erhielt man in Innsbruf die Nachricht, der Vor: 

trab der Feinde hätte Partenfirchen befegt, und 20,000 Mann 

folgten nach. Auf diefe Nachricht hin hatte fich der mit einem 

Transporte von JO Mann eben in Scharnis anwefende Major 

Lambois in die Fetung geworfen, die Brücken aufgezogen und 

Waffer in die Laufgräben eingelaffen. Die braven Bewohner 

von Scharnig ‚und Yeutafch hatten jich mit ihren Stußen be 

waffnet ihm gleich angefchloflen, um die Landeseingänge zu ver: 

theidigen, ohne erjt eine Aufforderung von Innsbrud abzuwarten. 

Der Erzherzog Johann follte eben zu feinem Bruder dem Erz 

berzog Carl nach Italien reifen, auf Diefe Nachricht ftellte er 

feine. Reife ein, beorderte ein Bataillon von Erzherzog Ludivig 

unter dem tapfern Oberftlieutenant Swinburne zur Befegung der 

Scharnis und Leutafch, und die zwei erjten Miltzzuzlige zur Be: 

fegung der Gränge, zugleich wurde auf feinen Befehl der Land- 

fturm aufgeboten, um jich in Ziel unter dem Commando des 

Landesoberjten Grafen Brandis zu fammeln. Bon allen Thür: 

men dröhnte die Sturmglode herab, das Wolf vom beften Geift 

bejeelt, ftrömte von allen Seiten zufammen, bis Abends waren 

ichon 6000 Mann beifammen. Der Erzherzog eilte perfönlich an 

Drt und Stelle und wurde mit Jubel empfangen. &s wurden 

nach allen Zeiten hin Patrouillen ausgefandt und verläßliche 

Nachrichten eingezogen, 8 zeigte fich, daß die Nachricht vom 
Herannahen des Feindes faljch war, der Landfturm wurde fohin 

am folgenden Morgen entlafien, die Milizcompagnieen follten 

einjtweilen die Püße befegen umd auch wieder abziehen, fobald 

beruhigendere Nachrichten einlangten. Am 14. October Fam 
ein Courier mit der Nachricht von einem am 11. bei Ulm er: 

tungenen Vortheil ()). Der Erzherzog Johann übergab nun das 

Truppencommando dem Feldmarfchall-Lieutenant Grafen St. Julien, 

das Commando über die Miliz dem Feldmarfchall- Lieutenant 

Marquis Chajteler und reiste nach Italien, wohin fein Bruver 

ihn berufen hatte. 
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Kaum war der Erzherzog fort, al8 immer beunruhigenvere 

Gerüchte vom Kriegsfchauplage in Deutfchland einlangten. Die 

Landfchaft fandte einen eigenen Abgeordneten an den Erzherzog 

Garl, um ihn zu bitten, feinen Bruder wieder ins Land zuriick 

zu fchiefen, e8 gefehah, am 25. traf der Erzherzog Johann mit 
einem jehr ehrenvollen Schreiben feines Bruders des Erzherzogs 
Earl an die Stände Tirols in Innsbruck wieder em, und traf 

fogfeich die militärifchen Dispofitionen, die durch das unglückliche 
Ereigniß von Ulm, das Tirol dem Feinde bloß ftellte, nöthig 

geworden waren. Ex theilte fein Armeecorps in 3 Diviftonen, 

jede erhielt eine Neferve und bei Innsbrud follte die. Haupt 

Referve ftehen, um jich von da aus nach jedem bedrohten Theile 

des Landes wenden zu fünnen. Die Landmilis wurde in der 

Art vertheilt, daß die zwei Bataillons des erften Regiments die 

Gränzftrede in Ober- und Unterinnthal bejest halten, und die 

zwei Bataillons des zweiten Negiments fie verftärfen follten, 

ein Bataillon der Miliz wurde nach Vintfehgau, eines nach dem 

Nonsberg beftimmt, und zwei wurden dem Feldmarfchall-Lieute- 

nant Hiller zur Verfügung geftellt. Bis zu Diefem Momente 

waren die Stabsoffiziere dev Miliz vom Hofe noch nicht bes 

jtätigt, der Erzherzog wies fie num aus fich am ihre Poften umd 

erneuerte bei Hof die Vorftellung über die immer dringender ge- 

wordenen Anjtalten zur Landesverpflegung. Er fprach die Ab- 

jicht aus, das Land Tirol gegen alle feindlichen Unternehmungen 

auch dann noch zu behaupten, wenn auch das öfterreichifche Heer 

Italien verlafjen hätte und alle Verbindung mit den öfterreicht- 

fchen Staaten aufgehoben wirde. Darauf hin wurde ein feht 

umftändlicher Landesvertheidigungsplan entworfen und feftgefeßt, 

in welcher Art Miliz und Landjtuem dabei mitwirken follten. 

Alles war bereitet, im entfcheidenden Aftgenblice jedoch, als 

die Baiern von Reichenhall her und die Franzofen durch Die 

Scharnig in Tirol einzubrechen drohten, erhielt der Erzherzog 

Johann von feinem Bruder den Auftrag, Tirol mit allen feinen 
Truppen zu verlaffen und fich durch Kärnihen mit ihm zu ver- 

einigen. Was nun weiter angeordnet wurde, hatte nicht mehr 
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die Vertheidigung des Landes, fondern nur die Defung des Rück 
zuge des Eraherzogs zur Abjicht. 

Durch die tapfere Mitwirfung der Tiroler Miliz des erften 

Regiments unter dem Commando des Grafen Wolfenftein wurden 
die Baiern am 3. und 4. Nov. mit großem Verlufte am Pape 

Strub zurücgefchlagen *). In der Scharnig vertheidigte fich 
Swinburne mit größter Tapferfeit, unterftügt von den Miliz- 

Compagnieen von Innsbruf, Hötting, Seefeld und Sterzing, 

welche die Höhen umher befegt hielten, mit ficherem Schuße auf 

die Feinde herabfehoffen und Steine und Bäume von den Fels- 

wänden auf fie herabmwälzten; 1800 lagen fchon an Todten und 

Verwundeten vor der Feftung, als eine Colonne des Generals 

Loifon über einen durch den Eigenfinn des Commandanten in 
der Feite Leutafch unbefegt gebliebenen Alpenjteig **), diefe Feite 

umging und jener von Scharnig in den Rüden fam. Swinburne 
wollte fich noch in der Nacht durchfchlagen, von den Feinden um- 

tungen, mußte er jich ergeben (zwifchen 4. und 5. Nov.) Die 

Franzofen unter Marfchall Ney Fonnten nun ungehindert nach 

Innsbrud ziehen. 

Der Erzherzog Johann hatte die Hauptftadt am 4. Nov. 

derlaffen und allen ihm unterjtehenden Truppenabtheilungen den 

Befehl zugefendet, fich auf Fürzeftem Wege und möglichft fchnell 

mit ihm zu vereinigen, Im Augenblide des Scheidend erließ er 

einen Aufruf an die Innthaler, worin er ihnen in wenigen herz 
fichen Worten für die ihm bewwiefene Anhänglichfeit danft und 
ihnen erinnert, die Umftände riefen ihn zeitlich nach Pufter- 

thal, er hoffe bald wieder in ihrer Mitte zu fein. Unverzüglich 

richtete die Schußdeputation ein Schreiben an ihn, worin fie ihre 

höchite Bejtürzung über feinen Entfchluß ausfpricht, das Land 

-*) Sntereffant darüber ift der baierifche Bericht im Tiroler Sammler 

wie oben. 

*) Die Miliz winde, als fie fi wiederholt zur Vertheidigung diefes 
 Gteigs erbot, jedes Mal mit Unmwillen abgewiefen. ©. eben da: 

jelbft. 
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habe jich unter allen Greigniffen zur thätigjten Selbjtvertheidigung 

bereit gezeigt, und fei e8 auch wirklich noch, fie erinnert ihn an 

das heilige Wort Sr. Majejtäat, diefe Vertheidigung durch fein 
Militär Fraftvoll zu unterftügen, eben diefe Zuficherung hätte 

vor Kürze auch noch fein durchl. Bruder der Erzherzog Carl ge- 

geben, fie lege ihm Ddiefe Zuficherungen dringend and Herz und | 

bitte ihn, das Land nicht zu verlaffen, fondern das Aeußerjte | 

zu verfuchen, e8 zu vertheidigen, wozu es mit feiner Miliz und 

Sturmmannfchaft eifrigjt mitwirfen wolle, wenigjtens möge er 

im äußerften Falle einen achttägigen Waffenftilljtand, mit dem 

Feinde abfchliegen, und das Land nur unter der Bedingung 
räumen, daß in der Zwifchenzeit Die zur VBertheidigung 

ausgerüdten Landestruppen in ihre Heimath zw 

vüdfehren und den Feind mit jener Ruhe erwarten und 

empfangen fünnen, welche alles Unheil feindlicher Reizung ver- 

hüten fonnte. 

Der Erzherzog antwortete darauf noch an demfelben Tage, 

e8 thue ihm unendlich leid, das biedere treue DVolf von Tirol 
auf einige Zeit verlaffen zu müffen, allein nach den unglücklichen 

Ereigniffen in Deutfchland und da die ruffifche Armee noch nicht 

im Stande fei, dem Feinde Einhalt zu thun, müffe auch die 

Armee in Italien ungeachtet je am 1. d. M. einen Sieg bei 
Galdiero erfochten habe, ich gegen die Hauptjtadt der Monarchie 

zurlcziehen, unter diefen Umjänden habe er von feinem Bruder 

den Befehl erhalten, fich durch das Pujterthal an ihn anzus 
fchliegen. Er fordert die Stände auf, dem Landvolf nochmals 

feinen Danf für feine Txeue und Anhänglichfeit an feinen 

Monarchen zu erklären und ihm zu empfehlen, fich in diefe miß- 

lichen Zeiten mit Geduld und Ruhe zu fchiden. 

Die Schugdeputation machte im Namen des Landes noch 

um 8 Uhr Abends einen neuen Verfuch, den Erzherzog zu be- 

jtimmen, das Land in feiner Vertheidigung gegen den Feind zu 
unterjtügen, fie bat ihn flehentlichjt, dem Lande den Feldmarfchall- 

Lieutenant Grafen St. Julien, ver fich bei der DVertheidigung 
des Papes Strub erjt geftern jo ausgezeichnet habe und den Feld- 
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marfchall-Lieutenant Baron Jellachich, der vom Jahre 1800,her 

das Vertrauen des Landes bejige, mit einem Corps von 6 bis 

8000 Mann Infanterie, einiger Cavallerie und Artillerie und 

zureichenden Munitionsvepot zurlcfzulafien, um im Vereine mit 

ihnen unter dem Beijtande des Allerhöchiten ihre Vertheidigung 

fortzufegen. Sie erinnerten ihn dabei noch einmal an das heilige 

Wort des Kaifers und das feines Herrn Bruders und an die 

Wichtigkeit der Erhaltung der Provinz, die e8 wohl verdiene, ein 

fo Fleines Corps, wie das des Baron Jellachich zu visquiren, 

das unter den gegenwärtigen Verhältniffen ohnehin die Haupt- 

Armee fehwerlich werde erreichen fönnen. *) 

Von Steinach aus eriviederte der Erzherzog den folgenden 
Morgen, bei den bejtimmten Befehlen, die er von ©r. F. Hoh. 

dem Hın. Kriegsminifter Erzherzog Carl erhalten habe, fünne er 

diefer Vorftellung nicht ftatt geben und fie nur an Höchftven- 

jelben nach Jtalien fenden. Durch die Wegnahme der Leutafch **) 
und den dadurch herbeigeführten Fall der Scharnig werde fehwer- 

lich eine Aenderung herbeigeführt werden fönnen. „Beruhigen fie 

fich daher über die ung alle betreffenden mißlichen Umftände und 

leiten fie das Volf in diefem Augenblide nach ihrer beiten Ein- 

ficht.“ Dann fügt er noch bei, daß die Stellung des Corps des 

Seldmarfchall - Lieutenants Jellachih in Feldfich und jenes des 
Marquis Chafteler bei St. Johann immer noch einigen Wechfel 
des Glüdes geitatte. 

Wenige Tage fpäter am 11. Nov. erfchien eine Kund- 
machung des Kreishauptmanns v. Rofchmann in Bruned, der 
‚Erzherzog Johann Habe bei einer dem Kreisamte und den Obrig- 
feiten, Geiftlichfeit, Gerichtsausfchüffen 2c. erheilten Audienz, ihnen 
die tröjtliche DVerficherung gegeben, daß das getreue Land Tirol 
‚von der öjterreichifchen Monarchie nie getrennt werden follte 
und werde — — eine Widerfeglichfeit von Seite des 
Landes fei dermal unnüg umd würde für das Land fchädlich 

2 *) Zehn Tage jpäter mußte Feldmarfchall- Lieutenant Selladjih mit 
jeinem ganzen Corps fi dem Feinde ergeben. 

**) Durd) weilen Schuld dieß geichah, ift oben gezeigt worden. 
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jeiny, habe daher zu unterbleiben, die getreuen Tiroler jollen ihre 
Gefchäfte ohne Unterbrechung fortfegen und fich auch bei gegen- 

wärtigen Drange der Umjtände als folgfame Unterthanen gegen 

Vorgefegte und gegen die Gefege auszeichnen. *) 

Bald darauf war der Erzherzog nicht mehr in Tirol, feine 

Truppen, darunter auch Ghajteler, auf den er in feinem legten 

Schreiben an die Stände als eine Hoffnungsitüge für Tirol hin- 

gewiefen hatte, folgten ihm auf verjchiedenen Wegen, nur Jel- 

lachich und Zürft Nohan Fonnten ihm nicht mehr erreichen und 

mußten fich, der eine in Hohenems, der andere in Baffano mit 

ihrem ganzen Gorps dem Feinde ergeben. Ney war verloren, 

wenn diefe beiden Corps im Vereine mit dem Oberinnthaler 

Landjturme ihm in den Niüden fielen. Fürft Rohan, der zu 

Imft fand, war fchon bereit, wie noch lebende Augenzeugen 

verfichern, jich den Zirofern anzufchließen, die Befehle des ihm 

vorgefegten Feldmarfchalf= Lieutenants Jellachich nöthigten ihn 

jedoch, fich zurliefzuziehen, und einen Ausweg zu fuchen, den er | 

nicht mehr fand. 

Groß im Glüde, ftehen die Tiroler noch größer in ihrem 
Unglüde da, als fie auf die Mahnung ihres Fürften ruhig und 

gottergeben ihre Waffen niederlegten, um dem härteften Schieffal 

entgegen zu gehen, das jte treffen Fonnte, und nur einen weh- 

müthigen Blif auf das zurücdwarfen, was fie zu leijten bereit 

und gerüftet waren, hätte man ihnen nur die wenigen Truppen 

gegönnt, die dem Staate ohnehin verloren waren. „DO hätte 

man ung nur handeln lafien, ruft Welfyerg in einem Memoire 

aus, wir waren nie beffer zum Kampfe vorbereitet und hätten 

alles das geleiftet, was dann 4 Jahre fpäter gefehehen tft." | 

*) Höhnifch berief fi) Marjchall Ney in einer Proflamation an die 
Tiroler auf diefe Worte des Erzherjogs: J’ exhorte les autorites 
constituees et particulierement les chefs de la religion a main- 
tenir les habitans dans le devoir et ä leur faire sentir qu’ainsi 
que le leur a prescrit l’Archiduce Jean lui-m&me ils 
doivent se soumettre a la loi du vainqueur et ne prendre les 
armes in contre le Frangais in contre leurs allies. — Alle ange: _ 
führten Doeumente fiehe im Tiroler Sammler wie oben. 
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Die unglüdliche Schlacht bei Aufterlig und der bald darauf 
erfolgte Preßburger Friede rigen Tirol von feinem theuern Kaifer- 
baufe ab, und wiejen e8 dem Könige von Balern zu. 

Der 11. Februar 1806 war vom Könige von Baiern zur 

feierlichen Befigergreifung des Landes beftimmt, am Tage vorher 
wurden die bisherigen öfterreichifchen Beamten vom Gubernial- 

BVicepräfidenten v. Strobl aufgefordert, fich am folgenden Tage 

Morgens um 11 Uhr in der Hofburg einzufinden, um ihrem 

neuen Landesherrn den Eid der Treue zu leijten. Unter ihnen 

befand fich auch Graf Welfperg. Seine dem Kaiferhaufe bisher 
geleijteten ausgezeichneten Dienjte hatten ihm einen gegründeten 

Anfpruch auf eine Anftellung in Dejterreich gegeben, fein früherer 

Eher Graf Brandis ftellte fie ihm in Ausficht. Er fchwanfte 
einige Zeit, zulegt beftimmten ihn jedoch feine Vermögensverhält- 

niffe, wenigftens für den Anfang in baierifche Dienfte überzutreten. 

In mwehmüthiger Stimmung, die felbjt ein unter baterifchem 

Einfluffe gefchriebener Artifel im Ziroler Sammler (1. Band) 
nicht unterdrüden fann, ging der feierliche Aft am 11. Februar 

vor fich.. Mit Acht franzöftfchem Uebermuth Bielt der dabei an- 

wefende General Villemanzy den Tirolern die Gnade feines Im: 
- peratord vor. E83 war nicht der Weg ihre Herzen zu gewinnen. 

Zum erften Male follte das Land auch zerriffen, ein Stück da: 
don nämlich der ganze Monte Baldo bis an die Straße, die von 
Torbole nach Mori führt, herab, follte weggeriffen werden und 

dem Kaifer einfiweilen verbleiben. Welfperg, dem die Verhält- 
niffe diefes Landestheils und feine Wichtigfeit für Tirol beffer 

al8 irgend Jemand in Innsbruf befannt waren, machte zuerft 

den neuen Gouverneur darauf aufmerffam, auf feine Auffor- 

derung arbeitete er darliber ein Promemoria aus und trug wefent- 

lich dazu bei, daß die baierifche Regierung ein größeres Gewicht 

auf die Beibehaltung diefes Diftricts legte, und ihn durch die 

Convention vom 25. Mai 1808 vom Kaifer Napoleon erhielt. 
Welfperg wurde von Baiern auf feinem bisherigen Pojten 

belafien. Bald nachdem er nach Trient zurücigefehrt war, erhielt 

er von dem Grafen Goeg, damals Lanvrechts -PBräfidenten in 

g 
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Kärnthen ein Schreiben *), in welchem er im Namen des Kai- 

ferd von Defterreich aufgefordert wurde, nach Dejterreich zu 

fommen, wo ihm eine ehvenvolle Anftellung in’ Ausficht gejtellt 

wurde, die ihm in der Folge den Weg zu noch höheren Diehftes- 
ftufen anbahnen fonnte. 

Die Beantwortung diefes fchmeichelhaften Schreibens feßte 

Welfperg in eine peinliche Lage, zulegt überwogen bei ihm duch 

die Gründe, in Tirol zu bleiben. Cr eriviederte dem Grafen 

Goeß, daß er mit Widerwillen und nur durch Verhältniffe ge- 

zwungen in baierifche Dienjte getreten fei. Sein Hauptvermögen 

beftand in einem Eifenbergwerfe in Brimör, das er in dem ver 

wahrlofeiten Zuftande bei dem Antritte feines väterlichen Erbes 

übernommen und durch Fluge Verwaltung feit einigen Jahren in 

einen befjern Stand verfegt hatte. Während die venetianifchen 

SBrovinzen zu Dejterreich gehört hatten, war er mit dem Berg- 

werfsdireftor Grafen Schärffenberg in Trevifo in Unterhandlung 

gejtanden, dieß Bergwerf an das Aerar zu verkaufen, dem e8 

für den Betrieb der Kupferbergwerfe in Agordo fehr vortheilhaft 

gewefen wäre. Die Verhandlung wurde durch den Krieg und 

die darauf erfolgte Abtretung des Landes zu nichte. Bände er 

eine neue Gelegenheit, e8 zu verkaufen oder zu verpachten, fo 

würde er mit Vergnügen Tirol verlaffen und dem Rufe des 

Kaifers folgen. Bis zum Herbite Hoffe er damit in Ordnung 

zu fommen. „Sollte mein Kaifer mich verlangen, fchließt ev den 

Brief, fo bin ich jeden Augenblict bereit, fo wie mein Herz fein 

ift, ihm auch meine Dienfte zu widmen.“ 

Kaifer Franz war gegen die Ablehnung einer von ihm an- 

gebotenen Gnade fehr empfindlich, nur felten machte er eine Aus- 

nahme davon, bei Welfperg war die der Fall, ein Beweis der 

befondern Achtung, die der Kaifer gegen ihn Hatte und des hohen 

MWerthes, den er auf feine Dienfte legte. 

*) ©. Beilage II. 
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Graf Gef fihrieb ein zweites Mal *), der Kaifer Tafje 
ihm erinnern, daß, obwohl feine baldige Ueberfiedelung in die 

öfterreichifchen Exrblande Sr. Majeftät angenehm gewefen twoäre, 
weil eben eine Gelegenheit zu feiner fchieffamen Unterbringung 
vorhanden wäre, Er doch die Wichtigfeit der Gründe nicht ver 

fenne, die dem Grafen Welfperg einen Aufenthalt in Tirol 

dermal noch nothivendig machen, und e8 ihm freijtelle, auch in 

der Folge noch in feine Dienfte Überzutreten. &8 ijt nicht näher 

angegeben, welche Stelle dem Grafen Welfperg_ vorbehalten war, 
e8 wäre aber nicht unmöglich gewefen, daß es die des Grafen 

Goeg felbjt war, der eben damals die Stelle eines Präfiventen 

der Färnthnerifchen Stände und des Färnthnerifchen Landrechts 

verlaffen hatte, um die eines Gubernial-Vicepräfidenten in Steier- 

marf anzutreten. 

Die Ausficht, fein Bergwerf zu verfaufen, zerfchlug fich, 

und fo zog Welfperg e8 vor, auf feinen Poften in Trient zu 
bleiben, e& war ein böfes Gefchie, das ihn dazu verleitete, diefen 

Augenblif Fonnte man den Wendepunft feines Glüdes nennen. 

Die erfte Zeit änderte Baiern nichts an der bisherigen Der 

waltung, die ganze alte Form ‘felbjt die Namen. der Behörden 

wurden beibehalten. Die einzige und fehr wohlthätige Reform 

lag in einem vafcheren Betriebe des Gefihäftsganges, Das 
Oubernialgremium, in der legten Zeit unter Defterreich, ‚beftand, 

feinen Chef und ein Paar Näthe ausgenommen, ‚aus. altere- 

fehwachen, Förperlich und geiitig jchon. fehr  herabgefommenen 

Männern, deren Erinnerung in Innsbruf noch in einigen Zerr- 

bildern fortlebt, die leider nur zu viel Aehnlichfeit mit den. Drigi- 

nalien hatten. Die erfte bedeutendere Aenderung trat mit einem 

föniglichen Neferipte vom 26. Nov, 1806, ergänzt durch. ein 
fpäteres vom 5. Jänner 1807 ein, wodurch Tirol in 26 Land- 

gerichts- und 22 Nentamtsbezirfe eingetheilt wurde. An die 

Stelle des alten Guberniums trat ein General-Landescommiffariat, 

‚die Kreisämter beftanden nur noch dem Namen nach und hatten 

'*) ©. Beilage IV. 
g* 
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feine andere Aufgabe, ald in einigen wichtigeren Fällen die Auf- 

träge des Landescommifjariats zu vollziehen, der Gefchäftsverfehr 

ging in der Negel unmittelbar ziwifchen dem Landescommiffariate 

und den Landgerichten. Diefe Stellung der Kreisäimter muß bei 

dem bald darauf ausgebrochenen Gonflicte zwifchen der Ne 

gierung und der Kirche in Beziehung auf den Grafen Welfperg 
wohl ins Auge gefaßt werden. 

War die baierifche Regierung in Beziehung auf die äußere 

Form der Verwaltung, auf die alte ftändifche Verfafjung, auf 

die Eigenthümlichfeiten des Landes in feinen Sitten und Ger 

wohnheiten mit aller Schonung anfangs vorgegangen, der Kirche 

gegenüber trat fie gleich mit der fchroffiten Entjchiedenheit auf, *) 

&3 war der alte Ingeimm des baierifchen Slluminatenthums, 

das feinen Augenblick zögern zu dürfen glaubte, ven Wahlfpruch 

feiner Gefinnungsgenofien in Franfreich: &erasez l’infame (zer: 

malmt die Niederträchtige) in Tirol dem fcheinbar legten Afyl 

des alten Glaubens in Deutfchland, geltend zu machen. Schon 

am 16. April 1806 wurden plöglich alle Firchliche Zuftände in 

Tirol, der Beftand der Domcapitel und Beneftcien, die Erijtenz 

der Prälaturen und Moönchsklöfter, felbjt die Dertlichfeit und 

Zahl der bifchöflichen Site, und die bisherige Diöcefaneintheilung, 
alle Stupienanftalten u. |. w. unter der Bezeichnung eines ‘Pro- 

yiforiums in Frage geftellt. Bald darauf richtete die Negierung 

drei Forderungen an die Ordinariate, aus denen ihre Lendenz 

noch deutlicher hervorging. rftens follten die Bifchöfe feinen 

Klerifer mehr zu den höheren Weihen befördern, der nicht von 

den Profefjoren der Univerfität zu Innsbruck geprüft und gut- 

geheigen wäre. Zweitens follten die Bijchöfe an die gefammte 

Seelforgsgeiftlichfeit ein Cirfular exlaffen, worin diefe angehalten 

wurden, allen Verordnungen der Regierung in Bezug auf Kirchen- 

BVolizei unverzüiglichen Gehorfam zu leijten und drittens follten 

*) ©. durüber eine intereffante Fleine Abhandlung des F. F. Profefjors 

Pr. Albert Jäger: „Zur Vorgefchichte des Jahres 1809 in Tirol“ 

(VII, Band der Sahresb. der F. P. Afademie der Wiffenjchaften). 
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die Bifchöfe die Verleihung aller Beneficin auch der Pfarreien 

in ihren Diöcefen dem Könige überlaffen. 

Auf den bifchöflichen Stühlen in Tirol jagen damals zu 

Trient Emanuel Graf Thun, zu Chur, wozu ganz BVintjchgau 

und Meran gehörte, Rudolph Graf Buol, der feit den Schweizer 

Wirren feinen Sit in Meran aufgefchlagen hatte und zu Briren 

Garl Franz Graf von Lodron. ES waren Männer voll Firch- 

licher Gefinnung, bereit lieber Verfolgung zu leiden al8 den Rech- 
ten der Kirche etwas zu vergeben, eine Gejinnung, die Bifchof 

Emanuel nicht nur dem Könige von Baiern, fondern fpäter auch 

noch dem Kaifer Napoleon gegenüber mit eben fo viel Kraft als 

Entjchiedenheit vertrat. Die Bifchöfe erliegen der Aufforderung 
der Regierung entfprechend ein Circular an ihren Klerus, worin 

fie demfelben auftrugen, den Befehlen der Regierung in Kirchens 

Volizeifachen zu gehorchen, mit dem Beifage jedoch, daß durch 

diefelben, wie e8 fich von felbft verjtehe und. von den Gefinnun- 

gen eines Fatholifchen Monarchen mit Grund vorausgefeßt iwer- 

den fönne, Feine von der Kirche anerfannte Glaubensfache oder 
Kirchenzucht offenbar gefährdet werde. Zugleich wandten fich die 

"drei Bifchöfe an den Papft, um fich bei ihm Naths zu erholen, 

wie weit jte den Anforderungen der Regierung nachgeben dürften, 
ohne die bifchöflichen Rechte zu verlegen. 

In einem Breve vom 25. April 1807 antwortete der heilige 

Bater auf die an ihn geitellte Anfrage, er ermahnte die Bifchöfe 
zu großer Vorficht, Befcheivenheit und Feftigfeit in ihrem Be- 

nehmen bei den von der Regierung an fie geftellten Zumuthungen, 
‚er riet ihnen zu möglichjter Nachgiebigfeit in der Form, um das 

Wefentliche ihrer Nechte zu wahren. Zu Teßteren vechnete er, 

daß die Bifchöfe ihre Hände nur denen auflegen follen, die fie 

felbjt ausgewählt und zum Peieftertfume geeignet erfannt haben 
iverden, daß fie fich nicht dazu herbeilaffen follen, ihren PBrieftern 

den Vollzug folcher Verordnungen aufzudringen, die den Rechten 

der Kirche fchädlih und zuwider fein, daß fie endlich bei Be- 

‚jesung erledigte Beneficien dem Könige Feine andern Nechte zu- 

‚geitehen dürfen, als die ihm nach den althergebrachten Patronats- 
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rechte zufommen, und fie fich jtandhaft weigern folfen, SPriefter 

in Beneficien einzufegen, zu denen fie der König Fraft des von 

ihm angemaßten Nechtes ernennen follte. 

Die Necht der Ernennung leitete die Regierung in den 

geiftlichen Fürftenthümern aus dem Nechte der Ernennung ab, 

das die Fürftbifchöfe vor der CAcularifation ihrer Beligungen 

ausgeübt hatten, ohne dabei zwifchen der zweifachen Würde des 

Fürften und des Bifchofs, mit der fie befleidet waren, zu 

unterfcheiden. 

Kaum hatte das General-Landeecommiffariat von der Klaufel 

Kenntniß erlangt, mit der die Herren Bifchöfe das Negierungs- 

Circular Fundgemacht hatten, al8 e8 gleich in drohenden Worten 

fie aufforderte, diefe höchft ahndungswürdige Stelle wegzulaffen. 

Ein Schreiben, das die Bifchöfe an den König richteten, um 

ihre Gründe auseinander zu fegen, hatte nicht nur feinen Erfolg, 

EEE 

fondern die Landescaffen wurden unterm 22. Juni und 13. Juli 

angewiefen, den beiden Bifchöfen von Trient und Chur ihre 

Gehalte zu fperren. 

Um die Entfcheidvung auf die Spie zu führen, wurden dem 

Bifchofe und dem Domcapitel in Trient vier Fragen vorgelegt, 

die in 24 Stunden beantwortet werden follten. 1) Ob fie das 

beftehende Staatsgefeg in Betreff der Beneficien-Berleifung ans 

erfennen wollten oder nicht? 2) Ob ein Bifchof unter dem Bor: 

wande, ex fei verbunden, die Rechte feiner Kirche zu vertheidigen 

‚oder unter Berufung auf römifches Verbot, diefem Gefege den 

Gehorfam verfagen dürfe? 3) Ob das Verbot der Regierung 

mit Rom ohne Wiffen und Bewilligung der Landesitelle zu ver: 

fehren im Gewifjen verbinde? und 4) ob ypäpftliche Bullen, 

Breven u. f. w., ehe fie das placetum regium erhalten, verbind- 

lich feien? 

Der Bifchof von Trient und fein Generalvifar Zambaiti, 

dann die Dombherren von Eyrl, ITrentini und Buffa beantwor- 

teten die Fragen in einem der Negierung entgegen gefeßten Sinne, 

während 6 andere Domberren aus Furcht vor der angedrohten 
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Temporalieniperre fie nach dem Wunfche der Regierung unter: 

fehrieben. Das General-Landescommiffariat [ud nun den Bijchof 

nach Innsbruf und Welfperg erhielt insgeheim den Auftrag 

falls er nicht Folge leiftete, ihm durch einen PBolizeicommiffär 

nach Innsbrud zu fenden, und fogleich nach feiner Abreife feinen 

Schreibtifch zu öffnen und fich aller feiner Papiere, vor allem 

aber feiner Correfpondenz mit Rom zu bemächtigen. 8 gelang 

der Meberredungsgabe des Grafen Welfperg den Fürftbifchof zu 

bewegen, am 26. September über Bozen, wo er eine Unter 

redung mit dem Bifchofe von Chur Hatte, nach Inmsbrud 

zu reifen. 

Welfperg erfüllte num den ihm ertheilten Auftrag und fand, 

als wäre es abjichtlich gefchehen, gleich oben auf im Schreib- 

tifche des Bifchofs ein päpftliches Breve ausgelegt, wahrfcheinlich 

das vom 1. Auguft, das der Bifchof Furz vor feiner Abreife 

‚befommen haben mochte, worin der Rapft ihn zur Ausdauer in 

der Vertheidigung der Firchlichen Nechte ermahnte, feine bisherige 

Standhaftigfeit Iobte, und ihm im Hinblide auf feine eigenen 

Leiden für die Nechte und Freiheiten der Kirche, Troft zufprach. 

Aehnliche Gemwaltmaßregeln wie über den Fürftbifchof, wurs 

den über defien Generalvicar Zambaiti und den Domherrn von 

"Eyrl verhängt. Lesterer hatte feinen Bifchof bis Bozen begleitet, 

und wurde dort unter ‘Polizeiaufjicht geftellt und vielen Verhören 
unterworfen. 

In Innsbruf wurde der Fürftbifchof von Trient wie ein 

Staatsgefangener behandelt, die Thorwachen erhielten Befehl, ihn 

nicht ohne Vorwiffen des Landescommiffariats hinaus zu laffen 

und das Poftamt mußte alle an ihn gerichteten Briefe an das 

General-Landescommiffariat abgeben. Alle Berfuche des General: 
Landescommiffärs Grafen Arco ihn zu einem gegen die Regierung 
 wilffährigen Benehmen zu bereden, waren vergebens, er blieb feft 
und jtandhaft bei feinem Crflären, daß er dem Eide, durch 

welchen er fich zur Aufrechthaltung der Vorrechte der Kirche ver 

‚pflichtete, getreu bleiben wolle. Als das Minifterium feine Ab- 

‚fichten an der Standhaftigfeit diefes Bifchofs fheitern fah, fandte 
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es dem Grafen Arco den Befehl zu, ihm von einem Beamten 

begleitet über die Gränze zu fehifen, Ddieß gefchah am 24. Det. 

Der Fürftbifchof von Trient. blieb vor der Hand in Salzburg, 

wo er eine Präbende hatte. 

Nun mußte Welfperg im Auftrage des General-Landescom: 

miffariats das Bisthum als erledigt erklären und unter möglich. 

fter Beobachtung der canonifchen Formen die Wahl eines (der 

Regierung angenehmen und ihm in der PBerfon des Grafen 

Spaur bezeichneten) ©eneralvicas einleiten.  Welfperg erflärte, 

jene 6 Domberren, welche die vier Prüfungsfragen im Sinne 

der Regierung beantwortet hatten, als das bifchöfliche Gapitel, 
und übertrug ihnen die Wahl eines neuen Gapitelvicars. Ohne 

fich um die canonifchen Saßungen viel zu Eimmern , wählten 

diefe Herren den ihnen amngedeuteten IArchidiacon Grafen Franz 

». Epaur zum Generalvicar, er nahm diefe Würde ohme allem 

Anftande an, und die MWünfche der Regierung waren erfüllt. 

Der neue Generalvicar unterfchrieb voll Bereitwilligfeit alle ihm 
von der Regierung vorgelegten vom Bifchofe früher immer zurüd- 

gewiefenen Forderungen und erließ einen in falbungsvollen Aus- 

drüden abgefaßten Hirtenbrief an den Clerus, worin diefer aufs 

gefordert wurde, fich der neuen Geftaltung der Diöcefe zu unter 

werfen. Nur der ehrwirdige alte Generalvicar Zambaiti und 

die Domherren ». Eyrl, Irentini und Buffa proteftirten gegen 

diefe den Kirchenfagungen zuwider laufenden Einrichtungen, dafür 

wurden fie unter Bolizeiaufficht geftellt und e8 wurden ihnen 

ihre Temporalien gefpertt. 

Welfperg hatte, wie wir gefehen haben, daran Feinen andern 

Antheil, als die Befehle zu vollziehen, die ihm vom eneral- 

Landescommiffariate und diefem wieder vom Minifterium in Mün- 

chen zugefommen waren, und glaubte darin nichts Arges finden 

zu können. In feiner freundlichen gern begütigenden Handlungs- 

weife fuchte er alles Herbe und Schroffe dabei zu befeitigen, | 

wie er den Fürftbifchof überredete, freiwillig nach Innsbrud zu 

reifen, jo Fam er in der Kolge den Brieftern zu Hülfe, die aus 

der Ehurer Didcefe Verbrechern gleich auf Wägen unter Bolizei- 
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bebeefung nach Trient gebracht wurden, weil fie fi) den Re- 

gierungsanordnungen nicht fügen wollten, unfer ihnen der Pro- 

vicar des Bifchofs felbit, Pr. Nikolaus Patfcheiver, Pfarrer von 

Meran, wenn fie fo Arreftanten gleich anlangten, entfernte er 

gleich die Polizeibedeetung und ließ fie mit allem Anftande durch 

feinen beim Kreisamte angeftellten Schwager Grafen Wolfenftein 

in das Seminar. oder in das Klofter St. Marco geleiten, und 

unterftügte fie, wenn fie deffen bedürftig waren, auf alle Weife. 

Er folgte in feiner Auffaffung des DVerhältniffes der Kirche zum 

Staate der Anfchauungsweife der Schule feiner Zeit und jener 

der großen Mehrzahl feiner Zeit- und Amtögenofien. Ihnen 
galt die vermeintliche Kräftigung der Staatögewalt durch einen 

alle Lebensverhältniffe durchdringenden auf jeden Verein und jede 

Gefellfchaft im Staate bis ins innerfte Familienleben fich er- 

ftreefenden Einfluß, als das Ideal, wornach fie ftreben mußten, und 

als ein Zwed, der jedes Mittel heilige. Religion war diefen 

Menfchen eine Sache des Gefühle, für die jeder feinen beliebigen 

Mapftab hatte, für die bei Katholifen höchftens noch eine Meffe 

des Sonntags und der Empfang der heil. Saframente zu Dftern 

„ber Inbegriff defien war, was man bilfig fordern fonnte. Ueber 
den innern Berband der Kirche waren die Begriffe unflar, es 

War ein idealer Verein, mit einem ivealen Oberhaupte an der 

Spige, wie er ins Leben Übertrat, war e8 eine Gefellfchaft im 
Staat, über die derfelbe feine Macht nach Belieben erftreckte, wie 

| über jede andere. Bom Papfte war nie die Nevde, nur immer 

von der, „Eurie”, unter der man fich eine arrogante Kanzlei in 

Rom dachte, die fich da herausnimmt, die vein geiftliche Civeale) 
Macht des Papftes auf weltliche Dinge zu übertragen, fich mit 
allen Hoffanzleien und Regierungsfanzleien und Gultminifterien 

in andern Ländern gleichberechtigt zu Tifche zu fesen und dor- 
‚tigen Untertanen Gefege vorzufchreiben, das fei Anmaßung und 

‚Diefer müffe gefteuert werden.  Dieß waren indeffen noch Die 

beffern unter ihnen, zu denen Welfperg und die meiften Tiroler 
Beamten diefer Richtung gehörten, die fich nicht die Mühe nah 

‚ men, Über das wahre Verhältnig der Kirche zum Staate vom 

. 
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Standpunfte der Fatholifchen Religion aus nachzudenfen, und die 

Gränzlinie zwifchen dem, was dem Zeitlichen und dem, was dem 

Erwigen oder Geiftlichen angehört, zu erforfchen. Männer, wie 
der Kreispiveftor v. Mieg, fanden eine Txennung der. Kirchen- 

und Staatögewalt nicht mehr denfbar, fondern alles deute auf 

„Die vollfommenfte Koncentrirung der Herrfcher- 

macht hin.“ *) GrapWelfperg nahm in diefer Beziehung 

Theil an den DVerirrungen der großen Mehrzahl feiner Amtsge- 

noffen, was er vor ihnen voraus hat, ijt, daß Gott ihm die 

Gnade gab, fie noch am Abend feines Lebens einzufehen, und 

fie durch eine lange Reihe der herbften Gefchiefe in feiner Dienft- 

laufbahn zu fühnen. As das große Kölner Creigniß eintrat, 
wiederholte ev mehr als einmal, „auch ich war fo ein Bodel- 

fchwingh, aber damals verftand ich es nicht beffer.” Das Kö. 

ner Ereigniß und noch viel größere Ereigniffe, die feither folgten, 

haben zur Genüge gezeigt, was der Machtzumachs auf dem Ge- 
biete der Kirche den Füriten nige. 

Die Bereitwilligfeit und Gewandtheit, mit welcher Welfperg - 
die Negierungsanordnungen vollzog, fanden bei dem Föniglichen | 

Minijterum großen Beifall. Als der König im folgenden Jahre 
einen neuen WVerdienftorden ftiftete (19. Mai 1809) war Wel- 

fperg einer der Erjten, die das Comthurfreuz desfelben erhielten, 

und bei der neuen Organifirung (am 25. Aug. desfelben Jahres) 

wurde er zum Generalcommiffär des Etfchfreifes mit einem Ges 

halte von 6000 fl. ernannt. Diefe legte Auszeichnung war ihm 

nichts weniger alS willfommen, die Schwierigfeiten, mit denen 

die Verwaltungsbehörden zu Fimpfen hatten, wurden immer größer 

und manches, was er da auszuführen hatte, mußte feiner Ge- 

finnung widerjireben. Er machte Schritte, um die Stelle eines 
Präfidenten des in Trient neu errichteten Obergerichts zu er=’ 

halten. Der König ließ ihm jedoch bedeuten, daß er feine Wahl 

habe als feinem Dienfte zu entfagen, oder die ihm angebotene 

Stelle anzunehmen. Welfperg wählte das Leßtere. 

*) Vorgefchichte des Sahres 1809 in Tirol. ©. oben. 
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Die Mipftimmung des Landes gegen die baierifche Regierung, 

durch welche die Ereigniffe des Jahres 1809 wo nicht herbeigeführt, 

doch wefentlich gefördert wurden, war in MWälfchtirol dem da- 

maligen Eticfreife, weniger fühlbar ald in den deutfchen Lan- 
destheilen, und dazu mag Welfpergs Fluges umfichtiges Beneh- 

men und die Schonung, die er in Ausführung der Negierungs- 
maßregeln beiwies, wefentlich beigetragen haben. Ein Vorfall 

indeffen ftörte auch dort die öffentliche Ruhe und wurde dann 

auf eine für Welfperg fehr ungünftige Weife ausgebeutet. Die 

im Beginne des Jahres 1809 ausgefchriebene Refrutirung hatte 
im ganzen Lande eine große Aufregung hervorgebracht und an 

vielen Orten Unruhen veranlagt, im Etfchfreife war fie mit 

größter Ordnung vor fich gegangen und fchon faft vollendet, als 

es im Fleimferthale plöglich zu einem ernftlichen Wiverftande 

fam. Die Fleimfer waren immer gut öflerreichifch gefinnt ge 

wejen, und durch ausgefandte Emiffäre *) gegen Baiern aufge 

regt worden. Um die Unruhen beizulegen, hatte Welfperg feinen 

Kreisdireftor v. NRiccabona, einen gebornen Fleimfer, hingefandt, 

feine Bemühungen waren vergebens. Welfperg war nun ge 
‚nöthigt, bei dem Militärcommando in Innsbruf um Militär: 

Affiftenz einzufchreiten, da drängte fich Oberftlieutenant Dittfurt, 

‚ein envagirter Feind der Tiroler, hervor, daß ihm dies Ein- 
föhreiten überlafien werde. Er wurde mit 4 Compagnieen dahin 
abgeoronet. Kaum dort angelangt, fchritt er mit barbarifcher 

Strenge ein, hob die tauglichen jungen Leute zu Refruten aus, 

und ließ 13 Männer, darunter einen alten Priefter ald Auf: 

‚rührer nach Trient abführen, und unterwegs auf rohe Weife 

mißhandeln. Man legte dieß dem Grafen Welfperg zur Laft. 
Wer ihn Fannte, wußte, daß Oraufamfeit gar nicht in feinem 
Charakter lag und jede raufe, barbarifche Maßregel gewiß ohne 
feinem Willen und gegen feine Abficht gefchah. Im einem 
Memoire, das er darüber abfaßte, bemerfte er, daß er nur durch 

*) Tirol im Jahre 1809 vom Guberniel- Rath Dr, Rapp. Inne: 

bruf 1852. 
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die Verhältnifje gezwungen, um Militärs Affiftenz eingefchritten 

fei, und von dem Mugenblide an, al8 das Militär einfchritt, 
feinen Einfluß mehr auf ihren Vorgang befonders einem Ditt- | 

furt gegenüber nehmen Fonnte. Die Leute, die diefer als Auf- 

rührer einbrachte, wurden dem Griminalgerichte übergeben, was 

eben jo auch unter Defterreich gefchehen wäre, und wurden bei 

dem Herannahen der Dejterreicher gleich andern Griminalinqui- 

jiten in die Fejtung Mantua gebracht, ohne daß er auf ihre Be- 

handlung irgend einen weitern Einfluß hätte nehmen: fünnen. 

In einem gegen Welfperg fehr feinpfelig gefchriebenen Werfe *) 

wird ihm vorgeiworfen, daß er fie nicht nach München, fondern 

um fie zu verderben, nach Mantua gefchieft Habe. Allen der 
Weg nach München führte über Innsbrud, das bereits von den 

Defterreichern befegt war, ald die Nothiwendigfeit eintrat, fte von 

Zrient fortzubringen. 

Am 9. April rückten die Defterreicher aus Kärnthen herüber 

in Tirol ein und zogen vom Landvolfe überall freudig unterjtügt 

bald bis Innsbrud, von da wandte fich der Commandirende 

Marquis Chafteler nach Südtirol. Im Trient ftand Baraguay 

v’Hilfiers an der Spige von 10,000 Mann. Auch in den dor: 

tigen Gegenden fing das Landvolf an fich zu erheben. Der 

franzgöfifche General glaubte demfelben durch Gewaltmaßregeln 

imponiven zu fönnen, und ließ 2 Bauern aus der Umgegend 

von Segonzano, die mit Waffen in der Hand von den Sranzofen 

ergriffen worden waren, erfchlegen. Darauf mußte Welfperg 

auf feinen Befehl eine Proclamation erlaffen: „Zrient hat heute 

„7. April) vor feinen Mauern das Blut zweier Opfer ges 

„fehen. Zwei Bauern von Segonzano, vom Kriegsgerichte zur 

„Büftlieung veruetheilt, ftarben den Tod der Aufrührer. Diefes 

„Beifpiel ftehe euch beftändig vor Augen Bewohner des Etjch- 

„Ereifes!" u. f. w. 

Wenige Tage fpäter erhielt Barayuay v’Hilliers die Nach: 

richt vom fiegreichen Vorrücfen des Erzherzogs Johann in Italien 

*) Gefchichte Andreas Hofers, Leipzig. Brochaus 1817. 
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umd zog fich cam 22. April) von Trient zurüd. Er forderte 

den Grafen Welfperg auf ihn zu begleiten, Welfperg batte Feine 

Weifung, feinen Poften zu verlaffen, und blieb in Trient ruhig 

| gefaßt jedes Schieffal zu ertragen, das in Erfüllung feiner Pflicht 

ihm begegnen Fonnte. *) 

In einer mit dem Namen des Ei jferiod Sohann gezeich- 

neten PBroflamation war bejtimmt worden, daß jeder Baier und 

jeder Beamte, der nicht früher im öfterreichifchen Dienfte ftand, 

von den Funktionen eines General-reiscommiffärs, eines Kreis: 

Kanzleidireetors, eines Kreis - Finanzdirectors und eines Land- 

richters ausgefchloffen feien, fe hatten fich alle nach Briren zu 

verfügen und dort ihre weitere Verwendung abzuwarten. 

Als nach dem Abzuge der Franzofen die Dejterreicher unter 

Ehajteler Trient befesten, war e8 eine feiner erjten Verfügungen 

den Grafen Welfperg, auf den als einen früher ausgezeichneten 

öfterreichifchen Beamten obige Betimmung nicht anwendbar war, 

zur Deportation außer Land zu beftimmen, denn die war die 

Verwendung, welche die oben bezeichneten baierifchen Beamten in 

Briren erwartete. ES war dieg derjelde Marquis Chateler, 
der 8 Jahre früher (Beilage I.) nicht genug Worte des Lobes 

‚hatte finden Fönnen, um Welfpergs ausgezeichnete Dienftleiftung 
und patriotifchen Gefinnungen hervorzuheben. Es hätte ihm nicht 
entgehen follen, dag Charaktere fich nicht wie Kleider ablegen 
laffen, und der Anlaß zu der harten Maßregel, die man gegen 

Welfperg hervorrief, in böswilliger Entjtellung liegen mürffe. 

Ueber diefe Deportation baierifcher Beamten ins Innere der 

öfterreichifchen Monarchie enthält die Gefchichte des Gubernial- 

Raths Dr. Rapp ein höchft interefiantes Aftenfth in dem Necht- 

tigungsberichte des damaligen Intendanten in Tirol an den 
neral-Intendanten Grafen Goep. Es war ein nad) dem bis: 

herigen Kriegsbrauche neuer Vorgang alle höheren Givilbeamten 

einer Provinz und noch viele andere nach Wilführ ausgefucht 

*) Die einfachfte Widerlegung des Vorwurfs der Feigheit, der in der 
"eben angeführten Gefehichte dem Grafen Welfperg gemacht wird. 
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aufzuheben, fie ald Staatsgefangene zu behandeln und 100 Meilen 

weit ind Innere Des Neichs zu deportiren. Hätte man fich 

darauf befchränft Beamte, von denen man einen ungünftigen 

Einfluß auf das VBolf beforgen Fonnte, in ihrer Dienftftellung 

zu fuspendiven, fie aus dem Orte ihrer Dienftleiitung auszu- 

weifen oder nach Baiern zurück zu fchicen, fo würden die Gründe 

zu einer folchen Maßregel nahe gelegen fein. Für diefe Depor- 

tation wird nun al Grund angeführt: Die baierifche Regierung 

gleiche mehr einer geheimen Verbrüderung als einer ordentlichen 

öffentlichen Staatsverwaltung. Diefe Beamten würden, wenn 

fie blieben, alle Triebfedern in Bewegung fesen, um der guten 
Sache zu fchaden, — alles fomme darauf an, auf die Stimmung 

des Bolfes zu wirfen, „man müffe fich ja nicht vorftellen, als 

„Fönnten wir zum Gelingen des großen Unternehmens die mäcdh- 

„tigen Zriebfevern der Erbitterung und Begeijterung der Privat 

„leidenfchaften und des Parteigeijtes entbehren; die vorzliglichite 

„Aufmerkfamfeit muß darauf gerichtet fein, fie in beftändiger 

„Spannung zu erhalten, ihre ganze Kraft auf unfern Haupt: 

„zweck hinzuleiten, und Tirol auf einen Bunft zu concentriren. 

„Der Landmann darf Faum wieder zu fich felbft fommen ; der 

„Moment des Ausnüchterns, des Erwachens aus feiner Eraltation, 

„des ihm von vielen Emiffären eingeflüjterten Reflectivens über 

„Das, was er gethan hat, was ihn bevorftehe, ob e8 befier fei, 

„umzufehren oder vorzugehen, fürwahr! diefes wäre ein fchred- 

„licher, der guten Sache vielleicht verderblicher Moment.“ 

Mit diefem Documente in der Hand Fann Welfperg ruhig 

feine Vertheidigung *) der Gefihichte anheimjtellen. 

*) Aus wahrfcheinfich derfelben Feder als diejes Dofument und das 

oben erwähnte Werf „‚Sefchichte Andreas Hofers‘ erfchien in der 

* Folge im Gothaer Almanah ein höchit gehäßiger Artifel gegen 

PWelfperg, worin ihm feine Sympathie für die baterifche Verwal: 

tung, die Gemwaltmaßregeln gegen den Bijchof von Trient und die 

Kirche, fein Benehmen gegen die Fleimjer, Charafterlofigfeit, Feig- 

heit und noch mand) anderes der Art vorgeworfen wurde. Wel: 

fperg fand fi) dadurch) um fo mehr verlegt, ald diefer Almanadı 
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N Die Würfel über Welfpergs Schidfal waren geworfen, 

Ehafteler nahm Feine Rechtfertigung an, und lieg ihn nicht ein- 

mal vor. Begleitet von feiner Frau und einer Nichte trat er 

die lange und befchwerliche Neife in fein Exil an. In Klagen 

furt trafen nach einander die Deportivten zufammen und hatten 

da zu verweilen, bis der Nücfzug der öfterreichifchen Armee aus 

alien ihre Weiterbeförderung nöthig machte. Für Welfperg 

war der Aufenthalt in Klagenfurt doppelt peinlich. Er hatte von 

feinem frühern Aufenthalte dort noch viele Befannte unter dem 

Adel und den höhergefiellten Beamten, die, mit dem wahren 

Hergange nicht befannt, ihn wie. einen Geächteten anfahen und 

ihn entweder gar nicht empfingen, oder, was ihm noch viele 

Jahre darauf in fehmerzlicher Erinnerung war, ihm feine Lage 

mit Bitterfeit vorwarfen. Am 16, Mai festen die Deportirten 

in einer geogen Caravane ihre Reife über den Loibl nach Laibad) 

fort. Hier erfranfte Welfperg an einem Uebel, das er: fich bei 

einem angeftrengten Ritte im Dienjte 1805 zugezogen hatte. Der 

Arzt erklärte die Fortfegung der Reife für gefährlich, allein dem 

Befehle des Erzherzogs Johann gegenüber wagte e8 niemand die 

Verantwortung auf fich zu nehmen, ihm die Erlaubniß zu geben, 
da zu verweilen, um fo weniger, al8 die Armee in vollem Rürf- 
zuge war, und man in Kürze dem Cinrüden der Franzojen 

entgegen jah. Nach einem Furzen Auffchub von einem Tage 

(und darauf war es wohl abgefehen) vorzugsmweiie unter dem Adel 
verbreitet war, er wollte eine Rechtfertigung jehreiben, erhielt aber 
von der Cenjurbehörde nicht die Bewilligung dazu. Als der Kaifer 

. Franz im Sahre 1822 nad) Verona Fam, benüste Welfperg vdiefe 
Gelegenheit ihn felbft um die Erlaubniß zu bitten, fich über fo 

: befeidigende Anfchuldigungen öffentlich rechtfertigen zu dürfen, und 
wählte dazu als Hauptmotiv, daß es ihm fehr jchmerzlich falle, in 
den Augen Sr. Majeftät jo gebrandmarft dazuftehen. Der Kaifer 

antwortete ihm darauf in feiner gewohnten gutmüthigen Weije: 
„Da können fie ganz ruhig fein, mein lieber Welfperg,, ich Tefe 
„keinen Kalender, und daß ich nichts gegen fie have, fehen die 
„Leute daraus, dag ich fie zum Präfidenten gemacht habe.” Damit 
war dem Grafen Weljperg, und ich glaube zu feinem Glüdte, jede 
Rechtfertigung damals abgefchnitten. 

B; 

Bi 
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mußte Welfperg die Reife gegen Steiermark fortfegen, wider. alles 

Erwarten trat in feiner Gefundheit eine Befferung ein und er ge- 
langte über einen Theil der füdlichen Steiermarf mit allen übrigen 
Deportirten endlich am 28. Mai nad Fünfficchen in Ungarn. 
Da blieben fie allefammt bis 17. Auguft, wo fie endlich in Folge 

eines Hoffriegsraths -Neferipts gegen andere öfterreichifche Ge 

fangene ausgetaufcht und in Freiheit gefest wurden. Auf der 
KRücreife hatte Welfperg zu Dfen das Unglüdf beim SHerab- 

fahren vom fteilen Berge umgeworfen zu werden und fich den 

Fuß zu brechen. Sobald fein Zuftand e8 erlaubte, feßte er feine 

Reife bis Paffau fort, wo er endlich von feinen vielen Be 

fehwerden ausruhen Fonnte. 

Der Wiener Friede rig das Trienter Gebiet von Deutfch- 
Tirol ab und vereinigte e8 mit dem Königreiche Italien. Wel- 
fperg z0g e8 vor, unter Baiern zu bleiben. So viele Anfprüche 

auf Berüdfichtigung er fich durch feine diefem Staate geleijteten 

Dienfte und die dafür erduldeten Leiden erworben hatte, wurde 

ihm die Aufnahme in baierifche Dienjte erjt mit Fönigl. Neferipte 

vom 12. Juni 1810 zugefichert, am 18. Dec. desfelben Jahres 

berief ihn der König auf ein Jahre in feinen geheimen Rath. 

Don Jahr zu Jahr am 30. September wiederholte fich diefer 
Ruf für das folgende Jahr. Er hatte da eine angenehme Dienft- 

ftellung, die er gerne bemüste, um foviel er Fonnte, für fein 

Vaterland zu wirken und feinen Pandsleuten zu nüsen, die bei 

ihm ihren Bereinigungspunft und immer und in jeder Lage eine 

freundliche Stüße und offene Tafel fanden. Der König bezeigte 

ihm viel perfönliches Wohlwollen, hatte ihn gern in feiner Nähe 

und z0g ihn in feinen vertrauten Cirfel. AS num der Krieg 

von 1813 und 1814 Tirol wieder unter Defterreich zurücführte, 

glaubte Welfperg, nach der Behandlung, die er im Jahre 1809 

erlitten, feine Lage nicht zu verbeffern, wenn ev in öfterreichifche 

Dienfte zurückfehrte und fuchte in feiner Anftellung unter Baiern 

zu bleiben. Hatte das Benehmen des Königs gegen ihn, ihm 

dazu Hoffnung gemacht, fo. hatte er dabei überfehen, DaB ed 

außer der Macht des Königs noch eine zweite sim Reiche gab, 
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die oft um defto feindfeliger Hervortrat, je wohlmwollender fich bie 

erfte zeigte. 
Eines Abends (am 21. Juni 1819 als Welfperg um 

141 Uhr wie gewöhnlich von der Spielparthie des Königs nad, 

Haufe fam, fand er auf feinem Zifche ein Fönigliches Refeript, 

ed war vom 1. Juni datirt und enthielt unter den gnädigften 
Ausdrücen der Zufriedenheit mit: feiner bisherigen Dienftleijtung 

feine Emennung zum Generalcommifjär des Innfreifes. Er 

eilte noch in der Nacht zum Minifter Grafen Montgelas, eilte 
am folgenden Morgen zum Könige, und wurde nirgends vorge- 

laffen. Auf eine BVorftellung, die er fchriftlich am den König 

gegen die Uebernahme diefes Dienftpoftens richtete, erhielt er am 

folgenden Morgen die Antwort, «8 bleibe bei der erfolgten Er: 

nennung und er habe fich unverzüglich nach Innsbruf zu ver- 
fügen. Dieß gefchah. Am 25. Nachmittags, unmittelbar nach 
feiner Anfunft, übernahm er vom Kreisdiveftor Baron Hetters- 

dorf das Amt, und erfchien am folgenden Tage bei dem Afte 

der feierlichen Uebergabe des Landes an den SKaifer. 

Sp wie Welfperg waren noch viele andere Beamte von der 

baierifchen Regierung in den legten Momenten por der Pandes- 

Abtretung nach Tirol gefchiett worden, welche die öfterreichifche 
Regierung nun übernehmen und verforgen follte. Es wurde 
daher ald Prinzip angenommen, ihre Uebernahme abzulehnen, 

und die mußte vorzugsweife bei dem Chef der Landesverwaltung 

geltend gemacht werden. Der Faiferliche Hofeommiffär ließ dem 

Grafen Welfperg daher erklären, daß er mit ihm in feine 

Berhandlung trete, und fo mußte er fich unverrichteter Dinge 
zurücziehen. 

; Er erftattete darlber Bericht an den König und ergriff diefe 
Gelegenheit, um noch einmal zu bitten, daß er ihn in feine 
Dienfte zurüdinehme. Mit diefer Bittfchrift reiste die Gräfin 

nad München zurif, er felbjt blieb in Innsbruf, um dort 
feine weitere Beftimmung abzuwarten. Der König lieg ihm 

duch Baron Hetter8dorf erwiedern: „Daß er, infofern fich wegen 
„leiner DVerfegung nach dem Innfreife einiger von ihm. felbft 

10 
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„nicht veranlaßter Anftand auf Seite des f. f. öfterteichifchen 
„Hofes ergeben follte, fich in diefer Beziehung der Vertretung 

„Sr. fönigl. Majeftät zu erfreuen haben werde.“ 

Damit endete fich Welfpergs Dienftverhältnig zu Baiern, 

er ging nun nach Wien und fuchte dort, was ihm in feinem 

Baterlande verweigert worden war. Sein anfehnliches Vermögen 

und ein Ruhegehalt, der ihm nach der Convention mit Baiern 

nicht entgehen Fonnte, ficherten ihm eine forgenfreie Zufunft, er 

betrachtete e8 aber als eine Ehrenfache, nicht unter dem Scheine 

eines Vergehens aus dem Faiferlichen Dienjte zurüdgewiefen zu 

werden, und bat um eine feinem bisherigen Dienjtrange ange 
meffene Anjtellung im Juftizfache. Die gehäßige Darftellung 

feines Benehmens unter Baiern, die aus der Feder feines Haupt 

gegners vielfache Verbreitung fand, hatte die Erinnerung an feine 

ehrenvolle Dienftleiftung unter Defterreih bis zum Jahre 1805 

verwifcht, doch wurde es ihm gegönnt, ftch in einem mit vielen 

zu feinen Gunften fprechenden Dofumenten belegten Memoire zu 

rechtfertigen, er fand an dem biedern Präfidenten der “Bolizei- 

Hofitelle Freiheren v. Hager einen Vertreter feines Rechte und 

erhielt endlich am 15. April 1816 die Ernennung zum Präftdenten 

des Civiltribunals I. Inftanz in Venedig, eine Stelle, die er bis zum 

3. 1826 bekleidete. Im 3.1821 wurde ihm die Stelle eines Appel- 

lationsgerichts-PBräfidenten in Dalmatien angeboten, er lehnte fte mit 

KRüdficht auf fein fchon vorgefchrittenes Alter und feine Befigungen, 

denen er dadurch zu weit entrüct würde, ab. Am 2. Febr. 1826 

ernannte ihn der Kaifer zum PVicepräfidenten des Guberniums in 

Laibach mit Vorbehalte feines bisherigen Präftdentenranges, und 

lieg ihm in verteaulichem Wege erinnern, es fei feine Abficht, 

ihm die Leitung einer Landesverwaltung zu übertragen, da er 

fehon lange von der politifchen Verwaltung fort fei, wünfche er, 

daß er diefe Stellung benüge, fich damit wieder vertraut zu 

machen. Diefe wohlwollende für Welfperg fo ehrenvolle Abficht 

des Monarchen fonnte nicht mehr in Erfüllung gehen. Ceit N SE 

zehn Jahren an das milde Klima Venedigs gewöhnt, hatte der 

Aufenthalt in Laibach ihm andauernde Kopfleiven zugezogen, Die 
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ihn endlich nach 2 Jahren nöthigten, um Verfegung in den 
Nuheftand zu bitten, fie wurde ihm vom Kaifer unterm 19. Mai 

1823 in jehr gnädigen Ausdrüden gewährt, und er wurde bei 

diefem Anlaffe in Anerfennung feiner mehr als vierzigjährigen 

Dienjtleiftung und feiner bei allen Anläffen jelbjt nach der 

Abtretung Tirols an Baiern bewiefenen treuen 
Anhänglichfeit an Se. Majejtät und das allerh. Kaifer- 

haus zur geheimen Rathswürde erhoben. Dabei enthielt die Ver- 

fegung in den Ruhejtand noch ‚den für Welfperg ehrenvollen 

Beifas, dag wenn feine Gefundheit fich befferte, er Er. Majejtät 

zur Wiederanftellung in Antrag zu bringen fei. 

Er z0g fich nun von dem öffentlichen Leben zurüd, und 

brachte von da an den Winter in Bozen, wo er ein freundliches 

von einem fehönen Garten umgebenes Haus _befaß, den Sommer 

auf feinen Landgütern zu, deren eines in Yunzafo eine Stunde 

von Feltre, das andere in PBrimör, jener Hochebene von hohen 

fchwer zugänglichen Gebirgen umgeben, an der Siüdoftgränge 
Tirol3 gelegen war. Sein Hauswefen war nach alter patriarchali- 

fher Sitte beftellt, da war ein Jäger, den er fihon vor 50 Jah: 

ren ald8 Practifant zu Lambach in feinen Dienjten hatte, eine 

Köchin, die mehr ald AO Jahre bei ihm diente und andere Dienft- 
leute, die alle fchon Jahrzehende bei ihm waren, dieß allein zeigte 

fhon wie ungegründet die Befchuldigungen waren, die einen 

zweiten Geßler aus ihm machen wollten. Nach der alten Väter- 

fitte ging man um 12 Uhr bei ihm zu Tifch, wo er im Laufe 

des Winters gern einen Fleinen Kreis feiner Freunde bei ausge- 

wählter Küche beiwirthete. 

Seine Hauptbefchäftigung in den legten Jahren feines Lebens 

war die Leitung feines Vermögens. Er hatte, wie fchon früher 

erwähnt wurde, fein väterliches Erbe in fehr zerrüttetem Zuftande 

übernommen. Es bejtand aus einem Urbar in Primör, das 

einer feiner Ahnherren Georg von Welfperg im Jahre 1401 
vom Herzog Leopold von Defterreich, deffen KRammermeifter 

er geivefen war, um 4000 Goldgulden zu Lehen erhalten 

10* 
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hatte *), einem ftattlichen Wohnhaufe im Markte (der Fiera) 
von Primör, einigen dazu gehörigen Gütern umd einem ftarf in 

Abbau gejtandenen Eifenbergwerfe. Die Hebung des Leßteren 

nicht nur in feinem jondern im Interefie des ganzen Thaleg, 
defien Bewohner eine reiche Duelle des Verdienjtes dabei fanden, 

war das Hauptaugenmerk unfers Welfperg. Bei feinem Austritte 

aus der Vormundichaft war Dieg Werf verpachtet gewefen. 

Kaum war er in der Lage, damit frei zu verfügen, al8 er den 

alten in Italien üblichen Schmelzofenbetrieb mit dem deutfchen 

vertaufchte und bemüht war, alle von Zeit zu Zeit auftauchenden 

Verbefferungen bei fich einzuführen. Es war dieg feine Lieb- 
lingsjchöpfung, der er alle ihm von feinem Dienfte übrige Muße 

widmete, von der er fich nicht trennen Fonnte und der er, wie 

wir oben fahen, felbit ein ihm viel vortheilhafteres und ange- 

nehmeres Dienftverhältnig zum Opfer brachte. Sein Aufenthalt 

in LZaibach machte ihn mit mehreren großen Gewerfen des dor- 

tigen ©ouvernementsgebiet8 und den Yortfchritten in dem Ber 

triebe der Bergwerfe und der Benlgung ihrer Ausbeute befannt, 

und führte ihn da auch mit einem talentvolfen jungen Manne, 
dem Sohne des fürjtlich Auerfpergifchen Werfvirectord Nitter 

von Vans zufammen,. der eben feine Studien vollendet hatte. 

Er nahm ihn in feine Dienjte und unter der verftändigen, thäti- 
gen Leitung diefes Mannes führte er in den Jahren 1830 — 31 
eine durchgreifende Reform in allen Theilen des Betriebes ein, 

ed wurde ein neuer 400 KL. langer Erbjtollen ausgeführt, durch 

den reiche und edle Erzlager angefahren wurden. Sämmtliche 

Güterwerfe, darunter ein großer Hochofen, wurden neu erbaut, 

und darin das Schmelzen der Erze und das Frifchen des Roh- 

eifens mit erhigter Gebläfeluft eingeführt, Welfperg war einer 

der Erften in der öfterreichifchen Monarchie, der Diefe wichtige 

Berbefferung in Anwendung brachte. Mit diefen Verbefferungen, 

*) Hiftorifche Abhandlung über die alte Herrfchaft Primör, von dem 

um die tirofifche Gefchichte fehr verdienten Appellationsgerichts- 

Präfidenten Fehrn. v. Dipauli. Mufjeums-zeitichrift 1836. 
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die einen Koftenauftwand von beiläufig 40,000 fl. E.M. in An- 

fpruch nahmen, wurde die Eifenerzeugungsfraft bei gleichem 

Kohlbezuge um mehr ald das Doppelte, ja fait das Dreifache 

erhöht, die Eifenqualität entfprechend verbeffert, und die Erijtenz 

der Werfe bei den hohen faum mehr zu erfehtwingenden Kohl: 

preifen ‚gefichert. Die Zahl des arbeitenden PBerfonals erhöhte 

fi auf 200 bis 250, und an 7 bis 800 Menfchen nährten 

fich vom Eifenwerfe. 
Graf Welfperg hatte dabei mit großen Hinderniffen zu 

fampfen, das größte darunter war der Holzmangel. Man: hatte 
in den. bedeutenden erarialmaldungen, an die das Werf mit 

feinem Kohlbedarf gewiefen war, bisher ohne alle Rüdjicht auf 

foritmännifche Behandlung Holz gefällt und nebjt dem Kohlholze 

für das Werf auch manches Merfantilholz gefällt und zu hohen 
Preifen nach Italien abgefest, al8 plöglich die Forftverwaltung 

darauf aufmerffam wurde, daß der nachhaltige Bedarf für das 

MWerf und das Brennholz der Gemeinden nicht mehr gedeckt fei. 

Die Beichränfungen an Kohlholz festen den Fortbetrieb des Werfs 
in Frage. Welfperg ließ fich dadurch nicht abfchredfen, mit einer 
‚Ausdauer und Feltigfeit, die man bei feinem vorgerücdten Alter 

‚felten findet, fuchte er immer von neuem die Verhandlungen 

über den Holzbezug für fein Werf zu feinen Gunften zu mwen- 

den, hätte er dabei nur fein Intereffe im Auge gehabt, fo hätte 

er, ein Finderlofer Greis im Belige eines auch ohne diefem Berg- 

werfe bedeutenden Vermögens, fich nicht die Sorgen und Ver- 
drießlichfeiten aufgebündet, die ihm die Verhandlungen verurfachten. 

&8 galt ihm, wie er es feinen Freunden oft wiederholte, um 

‚die Erhaltung eines wichtigen und des faft einzigen Erwerbs- 
siweiges für feine durch hohe unmegfame Berge von der übrigen 
Welt abgefchiedenen Heimath. Man fah ihn fich wie neu be 

leben und gewiffermaffen verjüngen, wenn neue Schtoierigfeiten 
‚gegen den Fortbetrieb feines Bergwerfs auftauchten, und’ es war 
eben in dem Momente, als der Erfolg der eingeleiteten DVer- 
handlungen am zweifelhafteften fchien, wo er die erwähnte be- 

deutende Summe an die Umftaltung feiner Werfe febte, Er 
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hatte die Beruhigung noch kurz,vor feinem Ende eine leidentliche 

Erledigung diefer Lebensfrage feines Bergwerfs zu erhalten. 

Außer diefer Schwierigfeit fegte fich dem Fortbetriebe desfelben 

noch manche andere in feinen legten Lebensjahren entgegen, 

darunter der Mangel einer Fahrftraße nach Primör, wohin man 

von feiner Seite anders al8 über einen 7—8 Stunden langen 

einfamen Saummeg gelangt. Er Hatte. fich zu fehr bedeutenden 

Opfern für die Herftellung einer Fahriiraße gegen Italien hinaus 

erboten; Indolenz und Unbeholfenheit derjenigen, die mitwirfen 

follten, ließ den Antrag nicht zur Ausführung fommen. Andere 

Schwierigfeiten fanden fich in den durch die Zeitverhältniffe ver- 

wicelten Handelsconjunfturen. Graf Welfperg ließ fich indeffen 

durch nichts entmuthigen, immer auch in den fehtwierigiten Ber: 

hältniffen wußte ex feine Gewerffchaft blühend zu erhalten und 

Alte, die bei ihm bedienftet waren, zufrieden zu ftellen. 

Sp brachte er in ftiller Zurticfgezogenheit die legten 12 Jahre ' 

feines Lebens zu. Cr war zweimal verheivathet gewefen, das 

erfte Mal mit einer Gräfin von Taris und nach deren früß- 
zeitigem Tode mit einer Gräfin von Wolfenftein-Troftburg, Wittwe 
des legten Freiheren Colonna zu Vols. Aus Feiner diefer beiden 

Verbindungen hatte er Nachkommen erhalten. An deren Stelle 

umgab ihn befonders während feines Winteraufenthaltes in Bozen 

ein Kreis von Neffen und Nichten, Nachfommen feiner beiden 

Schweftern, deren eine an einen Orafen von Sarenthein, Die 
andere an einen Grafen von Khuen verheirathet gewefen war. 

Alfe hingen mit vieler Pietät an ihm und er mit wahrer Herz 
lichfeit an ihnen. in Leiden am Fuße, das fich bei ihm in den 

legten Jahren von Zeit zu Zeit einftellte, zeigte fich im Winter | 

von 1839 auf 1840 al8 der Brand der Alten und wurde von 

allen zu Rathe gezogenen Aerzten als unheilbar erklärt. Er litt 

in Folge diefer Kranfheit in den legten 6 Wochen die Heftigften 
Schmerzen mit großer Geduld und Ergebung in den göttlichen 
Willen, empfing in diefer Zeit mehrmals die heiligen Saframente 

und fuchte feinen legten Troft und feine Stärfe in Gott. 
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Am 29. Februar 1840 entfchlief er zum beffern Leben, den 

Tag vorher war durch eine feltene Fügung feine Schweiter, Die 

verwittwete Gräfin Khuen, die feit dem Tode feiner zweiten 
Frau immer um ihn 'gewefen war, in demfelben Haufe, 'zmwei 

Zimmer von ihm entfernt, anı den Folgen eines Schlagflußes 
ihm vorangegangen. Seinem Wunfche gemäß wurde er in einer 
der Arcaden auf dem Friedhofe zu Bozen beervigt. Gin Grab- 

ftein, den er felbjt mit ‚aller Ruhe fchon mehrere Jahre vorher 

hatte bereiten lafjen, bezeichnet feine Grabftätte, 

Ein fchöneres, werthvolleres Denfmal fegte er fich in feiner 

Heimath; in Primör. Wohlthätig und gern bereit, Allen zu 
helfen, die ihn um Unterftügung anfprachen, war er dieß vor: 

zugsweife dort. Am thätigiten nahm er fich feiner Landsleute im 

Sabre 1836 bei dem Ausbruche der Cholera an. Statt wie 
viele Andere die verpeftete Stelle zu fliehen, trat er als Präft- 

dent des Comitato sanitario an die Epige der aus diefem Anlaffe 

getroffenen Anftalten, er leitete perfönlich alle Sigungen, fcheute 

feine Mühe und Unfoften der leidenden Meenfchheit beizuftehen, 

und ließ für die armen Leute auf eigene Koften die ganze Zeit 

hindurch Kranfenfoft bereiten und verabreichen. Erft als die 

Krankheit nachgelaffen hatte, verließ er PBrimör. Sein Weg 
führte ihn durch Sonzafo am Fuße der Berge, die Primör von 

Italien trennen, wo er eine große Befigung hatte, die er ab- 
wechjelnd mit Primör in der fchönen Jahreszeit bewohnte. Da 
auch hier die Cholera ausgebrochen war, überließ er dem Diftriftg- 
Commiffär feine ganze Kornfammer zu Gunften der Armen und 
dazu nochj einen baaren Beitrag von 400 fl. Diefer traurige 
Anlap Hatte ihm gezeigt, wie fchlecht die Kranfen im Allge- 
meinen in Primör verforgt fein. E8 war da ein armfeliges 
Häuschen als Spital, wo Faum 15 Kranke untergebracht werden 
fonnten und fo fehlecht daran waren, daß jeder auch noch fo 
Arme 8 ald Strafe anfah hinzufommen. In feinem Teftamente 
bejtimmte Graf Welfperg daher eine Summe von 4000 fl. für 
die Gründung eines neuen Spitals, Durch diefe wohlthätige 
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Gabe und die Benügung einiger Beiträge von den umliegenden 
Gemeinden und anderer Localquellen wurde e8 möglich, nun an 
der Stelle des alten ein neues fihönes Spital an gefunder luf- 

tiger Stelle groß genug für 50 Betten berzuftellen, das im 

vorigen Jahre fertig und bezogen wurde. 

So fchloß fich das vielgeprüfte Leben und Wirfen diefes 

Mannes in frommergebener Duldung der letten Leiden, die ihm 

Gott gefendet, und in liebevoller Fürforge für jene feiner armen 

Mitbrüder in feiner Heimat. 
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Zeugniß. 

Den im engen Ausfchuffe verfammelten fürftl. Stiften, 

und den Stellvertretern gefammter 4 Stände des Landes Tyrol 
find die ruhmvollen Thathandlungen und das_vaftlofe Verwenden, 
mit dem Ew. Hochgeboren zur Vollführung des großen Werfes 
der Verteidigung und zur Rettung des Vaterlanded vom Anbe- 
ginne bis zum Ende desfelben fo wmefentlich mitgewirkt haben, 
im vollen und bewiefenen Maße befannt. Sie find davon ganz 

überzeugt und fie finden fich bewogen, auf Em. KHochgeboren 
unterm 9. d. anher gemachten Einlage mit Erholung der hierüber 

bereit8 Hinausgegebenen ausgezeichnetften Belobungen und mit 

‚einem unerlöfchlichen Gefühle der wahren Danfbarfeit noch be 

fonders Em. Hochgeboren zu beurfunden: 

‚A. Haben der Herr Graf v. Weldberg ald Vorfiger der Tand- 
fchaftlichen füdlichen Landesfchusdeputation mittelft der Flüg- 

ften Leitungen und Maßnehmungen und durch den unter 
allen Ereigniffen immer bezeigten und angefachten Muth 

und durch Dero unausgefegte Thätigfeit fich wefentliche Ver- 
dienfte erworben. 

 B. Haben Wohldiefelben bei den fo vielfältigen und immer 

); fehr wichtigen ommifftonsreifen in das Lager und in die 

Hauptquartiere zu den commandirenden F. F. Herren Ge 
oo merälen, wie nicht minder auch zu des Exzherzogs Carl 

f. Hoheit nach Salzburg die auf fich genommenen Ge: 

j&häfte mit ausgezeichneter Thätigkeit und Rlugheit gemacht 

und dadurch das allgemeine Befte ohne Rüdficht auf Ge- 
0 fahr und Dero Gefundheit im hohen Grade befördert, nebft 
or ‚biefen und 
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C. Haben Ew. Hochgeboren aber noch einen höchft wichtigen 

Dienft dem allerh. Landesfürften und dem DVaterlande 

durch das vollbrachte Kommifftonsgefchäft zu Sterzing in 
dem entfcheidendjten Zeitpunfte des Landjturms mit dem ge- 

leiftet, daß Wohlviefelben nach bereits aufgelöster füdlicher 

Defenfionsdeputation und als die Feinde fchon bis Briren 

porgedrungen waren und der allgemeine Landjturm aufge: 

boten wurde, nach dem öffentlich geäußerten Zutrauen auf 

Anfinnen der Landftände und mit Cinftimmung der F. F. | 
Hofeommiffion das fehrwere, gefahr und mühevolle Gefchäft, | 

das nach Sterzing in Maffe zufammengeeilte Bolf zu 

veguliren, diefes in Corps einzutheilen, für defien 

Verpflegung zu forgen, felbed nach dem vom com- 

mandirenden Heren Generalen entworfenen Plan auf die 

angewiefenen Poften Hinauszubringen, und daher den | 

gandfturm in folbem Maße zu leiten, freiwillig 

und mit gänzlicher Vollmacht auf fich nahmen, und ' 
auch mit ganz entfprechendem Erfolge mit allgemeiner Zu- 

friedenheit und Danf des Landes diefe Unternehmung glüd- 

lich ausführten. Wie auch der commandirende F. Ef. Herr 

Feldmarfchall - Lieutenant Baron dv. Kerpen die von Euer 

Hochgeboren in diefem Commiffionsgefchäfte erworbenen | 

Perdienfte in einem aus Niederndorf unterm 10. April d. 3. I 

an den Landeshauptmann erlaffenen Schreiben mit den | 

Morten anzurühmen fich bewogen gefunden hat, daß ohne 

desHerrn Grafen Welsberg raftlos und Fluges] 

Benehmen niemahl etwas mit dem Volfe hätte \ 

unternommen werden fönnen, diefer verdient 

ganz befonders hierwegen bei Sr. Majeftät 

fowohl, als bei dem ganzen Lande anempfohe 
len zu werden. 

Endlich und 
D. It dem DVerdienfte, das Erw. Hochgeboren bei diefem Com 

mifftonsgefchäfte <fich erivorben haben, noch der‘ befondere‘ 

Umftand und die wichtige Rückficht verbunden, daß Euer 
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Hochgeboren zugleich auch von Sterzing aus auf die An: 

ftalten und Beförderung des Landiturms im Süden oder 

zu Meran eingewirft und diesfalls das gemeinfchaftliche 

Einverjtändnig, um einftimmig zu gleicher Zeit zu Werfe 

zu gehen, erhalten und befördert haben. 

Ew. Hochgeboren dießfalffige ruhmvolle Erfüllung der Pflich- 

ten gegen Religion, den allerh. Landesfürjten und das Vaterland 
und alle die dabei erworbenen Berdienfte find in den landfchaft- 

lichen Annalen eingetragen und der Vergeffenheit auf immer 

entrifien. 

Snnsbrud den 25. Auguft 1797 aus der landfchaftlichen 

engern Ausfchußhandlung. 

Paris Graf Wolkenftein, 
Landeshauptmann. 

N. N. beider fürjtl. Stifte Trient und Briren und 
derfelben Domcapitel Gefandte, dann die von 
allen 4 Ständen des Landes Tirol zum en- 
geren Augfchußcongreffe erfiefene und DVer- 
orbnete 

Marimilion v. Hebenftreit, 
landfchaftlicher Sekretär. 

Bon Außen: 

‚Zeugniß für den Herrn Joh. Nep. Grafen 
v. Welsberg, Primör und Reitenau, 
Erbland-, Kuch- und Stabelmeifter in 
Zirol, St. T. E apoftol. Majeftät 

Kämmerer und Landeshauptmann 
 fchafts-Verwalter an der Etfch. 
I. 
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I. 

2, April 1801. 

Hochgeborner Graf, 

Hochgeehrtefter Herr! 

In dem Augenblid, wo das getreue Land Tirol fich über 

ven Abzug der Franzofen freut, empfangen Ew. Hochgeboren 

meinen innigften Danf für die mir fo freundfchaftlich geleiftete 

Hülfe in der Ausführung eines verworrenen Gefchäftes und in 

der Abwendung der fich immer erneuernden Anmaßungen des die 
franzöfchen Graubündner Armee en chef commandirenden Ge: 

neral® Macdonald. 
Mit dem Gemeingeift und den VBerhältniffen Ihres Vater 

landes genau befannt, wußten Ew. Hochgeboren in dem Augen- 
blife, wo im Paffeierer Thale das Selbftgefühl der braven Ge- | 

birgsbewwohner, ihr Religions- und Vaterlandseifer zur Unzeit 

beinahe ausbrechen wollte, durch Vorftellungen der Gefahr und 

durch zwecftmäßige Aufklärung der Sache einen für das ganze 

Land höchit verderblichen Ausbruch zu Hintertreiben. — Bald 
darauf wollte General Macdonald 25 füdwärtd der Demarka- 

tionslinie gelegene deutfche Gerichte in Contribution und Requiz 
fition fegen, und drohte im Weigerungsfalle felbe mit franzofi- 

fehen Truppen zu befegen. — Mit Vergnügen danfe ich Ew. 
Hochgeboren nochmals für die thätige Mitwirkung bei den ver- 

fehledenen, dephalb mit den betreffenden Wiertelövertretem und 
der Activität abgehaltenen Conferenzen, wodurch wir jo glücklich 

waren, nicht allein die beträchtlichen Laften von diefen Gerichten 
abzuwenden, fondern auch den widrigen Eindrud, den Diefe Erz 

preffungen in obigen Gerichten gemacht haben würden, zu ver- 

hindern. 
Nach Abfehlug des Friedens wollte General Macdonald 

mit einem beträchtlichen Theil feiner Armee, fo von der fran- 

zöftfchen Regierung nach der Schweiz beftimmt war, feinen Weg 
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durch das nördliche Tirol über Bozen, Meran, Lande, Feldkirch 

nehmen, um dadurch einen Ummeg von 150 Stunden, welchen 

er machen mußte, um über den Mont Genis dahin zu gelangen 

— zu erfparen. Diefer Durczug, welcher aus 5000 Mann 

Infanterie und 1500 Cavallerie und aus dem ganzen Haupt- 
quartier bejtehen follte, würde bei der Verfafjung des franzöft- 

fehen Militns, wo die Verpflegung der Dffiziers fowohl ale 

der Mannfihaft dem Lande ganz zur Laft fällt, der Landichaft 

einen Koftenaufiwand von mehr als 100,000 Gulden verurfacht 
und die Integrität des nördlichen Tirols verlegt haben. 

Auch zur Abiwendung diefer nahe 'gedrohten Laft und miß- 
lichen Umjtandes trugen Ew. Hochgeboren Fräftigft bei. 

. Da mir auf diefe Weife Eiw. Hochgeboren in einem Ger 

fchäfte, welches nicht Directe in das Mititärfach einfchlug und 
welchem ich nur durch den Drang der Umftände gezwungen und 

aus Ergebenheit für den allerh. und beiten Monarchen und aus 

Achtung und Neigung für das biedere Tiroler Volf vorgeftanden 

bin, mit Rath und That an die Hand gegangen find, fo empfan- 
gen Hochdiefelben dafür meinen wärmften Danf und die Zur 

fiherung, daß ich e8 mir zur angenehmen Pflicht machen werde, 

fowohl bei Sr. Exe. dem Heren Landesgouverneur als gelegent- 
lich bei Sr. F. Hoh. dem Erzherzog Carl und felbit bei Cr. 

I Majeftät die von Ihnen in diefem Zeitpunfte dem höchiten KHofe 

und dem Sande Tirol geleijteten Dienjte bejtens anzuempfehlen 

‚und Em Hochgeboren dadurch eine Probe von meiner Freund» 
\fchaft und ausgezeichneten Hochachtung zu geben, mit welcher ıe. 

Em. Hochgeboren 

N Bozen den 2. Aprit 1801. 13 
ergebenjter Diener 

MM. de Chafteler, 
EME. 
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II. 

Flagenfurt, 6. April. 

Hocgeborner Reichsgraf! 

Obgleich die Entfernung, worin unfere beiverfeitigen Dienjtes- 
Ihidfale ung bisher größentheils von einander gehalten haben, 
mir noch nicht das Vergnügen einer vertraulichern Freundfchaft 
mit Em. Hochgeboren gönnte; fo betrachte ich doch felbft den 
feit mehreren Sahren zwifchen uns beitehenden Befanntfchafte- 
grad, die Kenntniß Ihrer feltenen, jowohl bier in Kärnthen- 
ald in dem benachbarten Tirol bewiefenen Dienftedeigenfchaften, ' 
endlich auch die Pflicht zu jeder mir möglichen Beförderung des 
Staats- und Dienteswohls für hinreichende Beweggründe, um 
Ew. Hochgeboren die vertrauliche Eröffnung zu machen, daß 
Se. Majejtät der SKaifer mein allergnädigfter Landesfürft und 
Herr für Sie befonders günftig gefinnt und geneigt fei, Ihnen 
in diefen öfterreichifchen Provinzen eine Ihren bisherigen Dienft- 
leiftungen angemeffene ehrenvolle Anftellung zu verleihen, von 
welcher Sie nach Umftänden und Berhälmmiffen in der Folge 
auch zu höheren Stufen befördert zu werden hoffen könnten. — 
Nur müßten Sie fich baldmöglichit erklären, ob und binnen 
welchem Zeitraume ungefähr Sie fih bei Ihrer dermaligen Ver- 
bindung mit dem Fönigl. baierifchen Hofe daraus Io8 zu machen 
und die gnädige Stimmung Sr. Majeftät des Kaifers benüsen 
zu Fönnen hoffen önnten. 

Em. Hochgeboren Fönnen fich leicht vorftellen, daß ich Ihnen 
die gegenwärtige Mittheilung gewiß nur defmegen mache, weil 
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ich von der Nichtigkeit und Verläßlichfeit derfelben bei Gelegenheit 

meines Aufenthalts in Wien, — woher ich foeben feit 2 Tagen 

zurüdfam, — aus einer guten und verehrungswürdigen Duelle 

verfichert ward. 

In Erwartung Ihrer thunlichft fchleunigen Antwort habe 

ich die Ehre mit der ächteften Theilnahme und Hochachtung 

zu verbleiben 

| 

Em. Hochgeboren 

gehorfamer, bereitwilligfter Diener 
und Freund 

P. Graf v. Goch m. p., 
färnth. ftändifcher und Sandrechts-Präfident. 
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IV. 

Grapg den 14. Mai 1806. 

Hocgeborner Graf! 

Sie dürften der Antwort über Ihre fo offenen und biedern 

Erflärungen, womit Sie mein erftes Schreiben vom 5. v. Mis. 

erwiedert hatten, mit etwas Ungeduld entgegen gefehen haben. 

Ich fehmeichle mir jedoch, Sie heute dafür fchadlos zu halten, 

da ich Ihnen die eigene Über Ihre Erflärung erfolgte Aeußerung 

Er. Maj. des Kaiferd und Königs meines allergnädigften Lanz 
desfürften erinnere, welche mir von Ceite des für die inner- 

öfterreichifchen Provinzen bevollmächtigten Her Hofeommiffärs ' 

Grafen v. Saurau Ere. mitgetheilt wurde, auf eben deffen höhern 
Winf ich Ihnen jüngjthin gefchrieben und Hochwelchem ich auch 

Ihre Erklärung in der nämlichen Stunde, ald ich folche in 
Klagenfurt erhielt, eingefchieft habe. 

Se. Majeftät laffen nämlich Ew. Hochgeboren zu erfennen 

geben, daß, obwohl Alferhöchitvenfelben Ihre baldige Ueberfiedelung 

in die öjterreichifchen Erbländer angenehm gemwefen wäre, weil 

eben Gelegenheiten zu Ihrer fehieffamen Unterbringung vorhanden 

feien, Allferhöchjtviefelben dennoch die Wirhtigfeit der Gründe nicht 

verfennen, welche Em. Hochgeboren Aufenthalt in Tirol derzeit 

noch nothiwendig machen, und daß Se. Majeftät fohin bei Aller- 

höchjtihrer Geneigtheit Sie in Allerhöchftihre Dienfte zu nehmen, 

nichts Mehreres fordern, als dag Ew. Hochgeboren, fobald Sie 
im Stande fein werden, den Zeitpunkt Ihres Abzuges aus Tirol 

zu bejtimmen, folches zu Sr. Majejtät Kenntnig bringen follen, 

was auch felbjt in dem Falle zu gefchehen hätte, wenn die Um- 

ftände Ew. Hochgeboren in der Folge nöthigen follten, in Tirol 

zu verbleiben. 
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Indem ich diefe fo ausgezeichnet gnädige Entfchliegung des 

beften Monarchen Ihnen zu Ihrem Trofte zu eröffnen eile, fann 

ich zu Ihrer weitern Beruhigung auch noch die Verficherung bei- 

fügen, daß ebenfall8 der fo verefrungswürdige Minifter und 

Hofcommiffär Herr Graf v. Saurau Ihnen zu nüßsen und 

Ihre Wünfche nach Thunlichkeit zu unterftügen, fehr geneigt fei, 
‚defien weife Urtheile und Einleitungen ich, falls Ev. Hochge- 
boren mir fernerhin Ihr Vertrauen zu fchenfen zuträglich finden, 

nun um fo füglicher und fchneller einzuholen befliffen fein würde, 

als ich dermalen unter diefem erleuchteten Staatsmanne in der 
Eigenfchaft ald Vicepräfident des inneröfterreichifchen Guber- 
niums nebt Befleivung des hiefigen Landrechtspräfidiums ange- 

ftelft zu fein das Glüd Habe. 
Gewig wird mir allemal jede Gelegenheit befonders will- 

fommen fein, Ihnen thätige Beweife der Achten Theilmahme und 

ausgezeichneten Hochachtung abzulegen, womit ich zu verharren 

die Ehre habe 

Em. Hocgeboren 

gehorfamer Diener 

D. Graf v. Goch m.p. 
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Aoturgeschichtliche Ahtheilung, 

ie Käfer von Palfeier 

verzeichnet von 

Profefor Pinzenz M. Grale., / 

I. Seft. 

Innsbruck. 
In Commiffton der Wagnerfcen Buchhandlung. 

1854. 



Druck der Wagnerfchen Buchdrudferei. 



Die Käfer von Pafleier. 

Das nicht völlige vier Meilen lange Thal Paffeier 
bildet einen jener Winfel Tirols, welche mich ihrer naturhiftorifch- 

geographifchen Wichtigkeit befondere Nüdficht tragen heißen. — 

Südlich den wärmern Lüften geöffnet, welche am Eingange noch 
der Rebe das Gedeihen fichern, nördlich an den Urftocf der Een- 

tral-Alpenfette gelehnt, wo nur Gletfchergebivge über himmelhohe 

Zinnen aufgebaut ftch regen, erhält das Thal eben in diefer Lage 

am Grenziteine des füdlichern Curopa feine Bedeutfamfeit wie 

die Löfung feiner naturhiftorifchen Räthfel. So fommt e8 denn, 

aß bei einer Höhe von 2200° s. m. (St. Leonhard) die Wal- 

dungen von Castanea vesca mit denen von Abies excelsa wech- 

feln; um die eifigen Höhen das Leiochiton arcticum fich lagert, 

indes in die Thaltiefen füpliche Chrysomelinen vorgedrungen, 
und wieder hier ein Helops coeruleus mit einem Helops alpinus 

auf derfelben Höhe haushält. — Eben diefe Lage berechtigt auch 
fehon vorläufig zum thatfächlich bewährten Schluffe, daß das 

Thal gegen feine Temperaturverhältniffe im Allgemeinen mehr 

liche al8 nördliche Arten enthalten müfle 9%); — was aber Die 

*) Wäre ih in der Lage, ein gleiches VBerzeihniß über die Vor: 
—— fommniffe im angren enden Desthale zugeben, welches in gleicher 

MWeife fih nab Süden abfchließt, wie Pajfeier nah Norden — in 
der That, ed müßte fih ein höchft contraftirendes Refultat über 
vaterländifche Snieftengeographie herausftellen! — fo ift mir aber 
diefes Thal in feiner Niederung blos als ein (— im Öegenjage 
zu Vaileier —) ziemlich armes nur aus einer flüchtigen Durchreife 
befannt. Möchte ed aber dennoch einen Sammler bald finden! 

1* 
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Infeften der Alpenhöhen betrifft, fo wird ihre Verbreitungsart 

ohnedies noch manches fehwierige Problem bieten. Haben doch 

fo viele unferer Alpenfäfer, ohne je in Thaltiefen hevabzu- 

gehen und Ddiefe zu überfchreiten, eine fo allgemeine Verbrei- 

tung, als rührten fie, Ddiefe fcheinbaren Urbewohner, aus den 

Zeiten her, wo — um mit einer vaterländifchen Mähre zu 

Iprechen — noch nicht Die Berge von einander gefchieden waren, 

— 63 war aber dies merfwirdige Thal von Brofeffor | 
Dr. Rofenhauer (‚,Die Käfer Tirols‘“), ver haupt: | 

füchlich einzelne weitere Thalterraine durchforfchen ließ, völlig un= 

berückjichtigt gelaffen worden. Deßhalb machte der Verfafjer ber 

teitd vor drei Jahren einen höcht begabten, hoffnungsvollen 

Jünger der Goleopterologie, den Studenten Alois Meifter auf 

die danfenswerthe Aufgabe aufmerffam, fein heimatliches Thal ' 
nach allen Richtungen und Ausläufen zu durchforfchen und ab- 

zufammeln. Diefe Aufgabe löste auch Meifter in drei Som- 

merferien mit glänzendem Grfolge. Ihm allein gebührt Daher, 

da der Verfafjer weiter nichts als die Determination übernahm, 

der Dank, welchen folgendes Berzeichnig anzufprechen wagen 

darf. Wenn fich in diefem, was nicht zu läugnen, noch merk 

liche Lücden zeigen, fo mögen folche Mängel dem Umftande, daß 

die Forfchungen beinahe ausfchlieglih auf Die zwei Sommer- 

Monate Juli und Auguft befchränft werden mußten, um jo nach | 

fichtiger zu gute gehalten werden, ald mit diefer Arbeit nicht jo 
wohl eine abgefchloffene Käferfauna von PBaffeier al8 vielmehr‘ 

ein partielle Beitrag zur Fauna Tirols — und da muß‘ 
auch Lüdenhaftes erwünfcht fein — beabjichtigt wird. — | 

sch habe mich aus Diefem Grunde bezüglich der fyftemati- 

fehen Gefchlechter- und Arten- Folge im Allgemeinen an diefelbe 

Ausgabe des Stettiner Katalogs vom Jahre 1844 gehalten, ver 
auh. Profeffor Rofenhauer gefolgt it. In Aufzählung: 

der Familien jedoch ließ ich mich lediglich von der Vollftändigfeit 

de8 bereitS vorliegenden Materials beftimmen. 
Schlieglich diene zur Notiz, daß die mit Sperrfchrift verz 

zeichneten Arten für Tirol neu find; fowie, dag für die Stande 

EEE 
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orte und nähern Umftände des Vorfommens Student Meifter 
als Gewährsmann fteht. Nur wenige Arten gelang e8 auch mir 

auf meiner eiligen und von böfem Wetter begleiteten Durchreife, 

fowie dem Studenten Em. Meyer, zu erbeuten. 

Verzeichniss. 

Malacodermata. 

Dascillus Lalr. (Atopa Payk.) 

1. cervinus L. Am Kaltboden (4500 s. m.) im Flug 

erbeutet; felten. 

2. cinereus F. Am Kaltboven, wo der Käfer Nachmits 

tags in großer Menge herumfchwärmte; St. Leonhard.  Bro- 

fefiov Rosenhuauer hält diefe Art für eine Barietät der vorigen; 
deögleichen L. Redtenbacher u. 4. ; nicht alfo Küster (Käf. 

Europ. I. 15). 

Lygistopterus De). 

1. sanguineus F. St. Leonhard, auf Doldenblüthen ; 
felten. 

Dietyopterus Lafr. 

1. minulus F. St. Leonhard, auf verfchiedenen Wiefen- 

blumen ; felten. 
Homalisus Geofr. 

- 4. suturalis F. Im Duerthale Vijtrad, geftreift und auf 

Fichten getroffen. 
Lampyris Linn. 

1. nocliluca L. Moos (Gredler); St. Leonhard bie 

zu 4000’ s. m. unter Ninden und Steinen. 

2. splendidula F. ©&t. Leonhard; Moos; Abends im 

Slug ; Häufig. 



PER ae 

Drilus Oliv. 

1. pectinatus Schoenh, Auf einem Berge bei St. 

Leonhard (4000° s. m.) geftreift. 

Podabrus Fischer. 

1. alpinus Pk. Moos; St. Leonhard; in den ©eiten- 

thälern von Viftrad und Fartleis, auf Fichten und andern Ge: 

mwächfen ; häufig. 

Cantharis Linn. 

1. anlica Mack. St. Martin; St. Leonhard; Moos ; 

Fartleis; Viftrad; auf Fichten und Wiefenblumen. 

2. fusca L. Wie die vorige. 
3. dispar F. Wie die vorige. 

4. violacea Pk. In Biftrad gefammelt. 

5. occipitalis Rosenh. Rabenftein (Gredler) ; Moo8; 

St. Leonhard, auf verfchledenen Blumen und im Flug; nicht felten. 

a) = var. Passeriana G@redler. Hast glanzlos. Die | 

Flügeldecken wie deren Behaarung, der breile 
Vorder - und Hinterrand des Brustschildes bis 

nahe an die Ecken, sämmtliche Beine mit Aus- 

nahme der Schenkelwurzel, die Hüften der 
Hinterbeine bis an die Spilze schwarz. Diefe 

fehr ausgezeichnete neue DBarietät fing Stud. Meifter im 
ug im Thale von Biltrad. 

6. abdominalis E. Biftvad; zwifchen St. Leonhard 

und Moos. 
7. tristis F., Moos; Bijtrad; St. Leonhard; Fartleis, 

bis über 5000° auf Gras; gemein. 
8. nigricans Müll. Wie die vorige, 
9. albomarginata St. Wie die vorigen. 

10. obscura L. Mit den vorigen auf Fichten und Gras. 
11. Zaeta F. In Viftrad (Em. Meyer), 
12. livida L. Sartleis; St. Leonhard; Viftrad, auf Fiche 

ten und Gras. 

13. humeralis St. St. Leonhard, auf Fichten; felten. 
14, signata Grm. ©&t. Leonhard; Moos, auf Wiefen. 
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15. melanura F. Durch ganz Paffeier gemein. 

16. pilosa Pk. Wie die vorige; auch auf dem Schneeberg. 

17. fuseicornis Ol. Don Em. Meyer gefangen. 
18, pallida Ill. Geftreift. 

a) = var. pallipes F!. Mit der Art. 

. 19. femoralis Zgl. Auf Fichten und verfchiedenen Blu: 

men; überall bis zu 5000° s. m. gemein. 

20. nigripes W. Redt. Wie die vorige. 
21. palludosa Fallen. Auf einem Berge bei St. Leon- 

hard (4000° s. m.); PVijtrad. 

Malthinus Latr. 

1. fasciatus Ol. Im Hochthale von Fartleis (Gredler ); 
St. Leonhard. 

2. flaveolus Hb. St. Leonhard auf Fichten; in Viftrad 

 gejtreift. 

3. trifurcatus (Mallhodes) Ksw. Am Timbljoch 
6000° s. m. (Gredler) ; St. eonhard; Fartleis; Viftrad, 

auf Gras und Fichten Häufig. Die Beftimmung diefer wie der 
folgenden Art ift von Herın Miller in Wien. 
4. chelifer (Maithodes) Ksw. Wie vorige Art. *) 
hy 

M Malachius Kabr. 

1. aeneus L, St. Martin; St. Leonhard; Moos, auf 

MWiefenblumen und Fichten ; gemein. 
2. scutellaris Er. Auf Kornähren bei St. Leonhard. 
3. rubidus Zgl, Mit M. aeneus; nicht felten. 

4. bipuslulalus L. Unter denfelben VBerhältniffen, wie 

die vorige Art. 
5. geniculatus Dj. Mit vorigem. 

Anthocomus Erichs. 

4, analis Pz. St. Leonhard auf Hollunderftauden. 

*) Mebft den erwähnten finden fich noch zwei fehr ausgezeichnete Ar: 
ten der Öattung Malthinus vor, deren Beftimmung mir unmöglich ift. 
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Ebaeus Krichs. 

1. pedicularius Schrk. &t. Leonhard aufden Blät- 
tern von Sambucus ebulus. 

2. flavipes F. Mit dem vorigen. 

Troglops Krichs. 

1. albicans L. St. Leonhard, Biftrad; Kartleis, auf 

Wiefenblumen und Fichten; gemein. 

Dasytes Payk. 

1. nigricornis F. ©t. Leonhard und in den öftlich ge- 
legenen Alpenthälern von Biltrad und Fartleis, auf Blumen ; 

nicht felten. 

2. cylindrieus Dj. Mit dem vorigen; felten. 

3. niger F. Mit dem vorigen; fehr gemein. 

4 flavipes F. Wie die vorigen. 

5. pallipes Ill. Im ganzen Thale auf Blumen und 
Bäumen; fehr gemein. 

Uehersieht. 

Bom gefammten Tirol aus diefer Familie durch Dr. Ro- 

fenhauer befannt gegeben: 75 Arten (mit Einfchluß von Das- 

cillus cinereus F. al8 Art); von Baffeier nach vorliegenden 

Verzeichniffe: 48 beftimmte Arten. Darunter für Tirol 

neu: 14 Arten und 2 Varietäten; für die Wiffenfchaft 
neu: Cantharis oceipitalis var, Passeriana, mihi. 

Lamellicornia. 

Onthophagus Latr. 

1. coenobita Hbst. Bijtrad in Fuhmift. 

2. fracticornis Preyssl. St. Leonhard; Biltrad; 

Fartleis. Ki, 

3. nuchicornis L. Wie der vorige. 
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4 ovalus L. Sehr gemein in Kuh- und Schaf- Mit 

(St. Leonhard; Viftradz Fartleis u. |. w.). 

Aphodius Ill. 

Ä 1. erralicus L. St. Leonhard; Korbered ; Biltrad; 

— Moos; Pill, im Schafmift ; häufig. 
* 2. fossor L. Häufig im Kuhmift, (St. Leonhard). 

3. foetens F. St. Leonhard, felten im Mifte. 
4. fimelarius L. Durdy ganz Paffeier gemein. 

5. ater DG. affeier. Um Oftern gefammelt. 

i 6. rubens Dj. MUeberall fehe gemein, 3. B. am Schnee: 
berg; bei Bill und unter dem „hohen Firft“ in Pfelvers ; Viftad; 
- St. Leonhard; Fartleis. 

7. 4 - pustulatus F. St. Leonhard im Kuhmiit. 
8. haemorrhoidalis L. Neberall gemein, 3. B. in 

Biftred; Fartleis; St. Leonhard; Moos. — Vorherrfchend die 

 Barietät (b): elylris macula humerali apicalique rufis. 

A. sunguinolentus Hbst., Arch. IV. 6. gl. Heer. 
9. pusillus Host. 

10. rufipes L. Bijtrad; St. Leonhard, felten im Kuhmift. 

11. sericatus Zgl. „Gemein. Steigt fehr hoch hinauf, 

wie am Korberef, in Vijtrad und Fartleis, Bil und am hohen 

 Birft, Rabenftein, Schneeberg. 

12. discus Schal. Timbljoch bis zu 8000° s. m., 

- häufig mitten in Schneefeldern (Gredler ) ; Fartleis. 
| 13. sordidus F. Mit A. rubens; jehr gemein. 

14. sanguinolentus Pz. St. Leonhard, im Kuhmift. 

15. prodromus Brhm. ©&t. Leonhard, in Menfchenkfoth; 

gemein. 
16. melanosticlus Schüpp. St. Leonhard, im Kuhmift. 

; 17. inquinalus F. Mit dem vorigen. 
48. stielieus Pz. Mit dem vorigen; gemein. 
ı% 19. depressus F. St. Leonhard, PViltrad; Yartleis ; 
. Moo6, gemein im Kuhmift 
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 Trox Fobr. 

1. sabulosus L. ©t. Leonhard; Moos, herumfriechend 
und im Flug gefangen. 

2. scaber L. Unte: Steinen, befonders in teodfenen Gegen- 
den (St. Leonhard). 

Geotrupes Latr. 

1. mutalor L. St. Leonhard im Kuhmiit. 

2. sylvalieus L. Bartleis; Biltrad; St. Leonhard; Bill ; 

Nabenftein, überall häufig. 

3. alpinus Dhl. Auf den meijten Gebirgen von Paf- 

feier gemein, 3. B. Timbl (Gredier); Bil; Matag; Lart- 

leis ; Biftrad ıc. 

Bolboceras Kirby. 

1. mobilicornis F. &t. Leonhard, im Sedimente der 

Baffer ; felten. 

Anomala Meg. 

1. aurata F. St. Leonhard, felten. Im Flug erbeutet. 

2. vilis FF. Mit der vorigen; auch bei Nabenftein 
(4000° s. m.). 

3. Frischäi F. Am Wege von Saltaus nach St. Mar- 

tin, auf Erlen und Werden zahlreich. 

4. Junü Crtz. St. eonhard; herumfriechend hin und 

wieder gefunden. 

Phyllopertha Kirby. 

1. campestris Lalr. Mit Anom. Frischii. 

2. horticola L. Auf Bäumen alles. Art, zumal auf 

Apfelbaumen; fehr gemein, (St. Leonhard, St. Martin; Moos). 

a. = var.ustulatipennis Villa. Bei ©t. Leonhard 

von einer Fichte geklopft. 
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Anisoplia Meg. 

1. agricola F. &t. Leonhard auf Wiefenblumen. 

2. bromicola G@erm. Mit der vorigen. *) 

Melolontha Fabr. 

1. fullo L. Biftrad, im Gras gefunden. 

2. vulgaris F. 

a. = var. albida Dj. 

3. hippocastani F. 

a. = var. nigripes Comolli. 

Rhizotrogus Latr. 

E 1. solstilialis L. In NRabenftein und Pfelders herum- 
 fliegend gefangen. 

2. assimilis Hbsl. St. Leonhard; Bill. Ein Eremplar 
son Bill C5600° s. m.), am ingange ins Thal von Pfelvders, 
trägt auf dem Bruftfchilve einen fehr dichten Pelz von nieder- 

liegenden, ungewöhnlich Furzen und lichten Härchen, und unter 
 feheidet fich demnach von der typifchen Form in ähnlicher Weife, 

wie Rh. tropicus Mgl. von Rh. solstitialis L. 

Omaloplia Meg. 

: 1. brunnea L. St. Leonhard; Viftrad; Moos, in Fich- 

 tenftöden und unter Steinen; felten. 

Hoplia Hl. 

1. argentea Scop., sguamosa F. St. Martin; St. 
Leonhard; Moos, auf blühemdem Hollunder ; gemein. 

2. carinlhiaca Dhl. Bil, im Grafe laufend; felten. 

Osmoderma Legpel. 

1. eremila Scop. Bei Moos (4000°) gefunden. 

*) Diefe im füdlichen Tirol, wo fie fhon von Erihfon (Inf. 
Deutich. ©. 716) angegeben wird, nicht feltene Art Eonnte Hrn. 
Rofenhauer Faum entgangen fein; dennoch wird fie von ihm 
nicht erwähnt. 
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Gnorimus Lepel. 

1. variabilis L., S-punclalus F. St. Leonhard, in 
verfaulten Stöden won Castan. vesca; felten. 

2. nobilis L. Mit Hopl. argentea; gemein. 

Trichius Fabr. 

1. fasciatus L. St. Leonhard; St. Martin; Moog, 

auf Doldenblüthen, gemein. 

Valgus Scriba. 

1. hemipterus L. NRabenftein; Moos; St. Leonhard ; 

St. Martin; Fartleis, auf Wiefenblumen, häufig. 

Cetonia Fabr. 

1. affinis And. St. Martin; St. Leonhard; fogar in 

Biftrad auf einem Lärchbaume gefunden. Sonft auf Weiven 
und den Dlüthen der Kaftanienbäume. 

2. anguslata Grm. St. Leonhard, auf Castanea vesca. 
3. melallica F. Auf Kaftanien, Weiden und Birfen. 

(St. Leonhard; St. Martin). 

a — var. aenea. And. Mit der Art. 

4. aurala L. Wie die vorigen. 

a.—= var. lucidula Zgl. 

b.= var. pisana Dhl. &t. Leonhard, auf Kaftanien. 

5. hirlella L. Moos; St. Leonhard; St. Martin; 

Bartleis, auf Wiefenblumen. 

6. crinila Charp., vulpina Meg. Mit der vorigen. 

Oxythyrea Muls. 

1. sticlica L. Mit Cet. hirtella; gemein. 

Lucanus Linn. 

1. cervus L. Bei St. Leonhard ein todtes Cremplar 

gefunden. 
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a.—= var capreolıs F. Bon St. Martin bis Moos ' 
häufig auf verfehiedenen Bäumen und Abends herumfliegend zu 
in. 

Dorcus Meg. 

1. parallelepipedus L. In faulen Stöden um &t. 
 Reonhard; gemein. 
— a. var, capra Pz. Auf dem Matagberge. 

Platycerus Latr. 
2 1. caraboides L. St. Leonhard; Vijtrad; Fartleis, auf 
 Hafel- und Erlenftauden, häufig. 

Uebersicht. 

Vom gefammten Tirol aus diefer Familie durch 
Dr. Rofenhauer befannt gegeben: 121 Arten; von PBaf 
feier nach vorliegendem BVerzeichnifje: 60 Arten. Darunter 
für Tirol neu: 5 Arten und 5 Varietäten. 

Tenebrionida. 

Orchesia Latr. 

1. micans F. ©&t. Leonhard, an Erlenfchwänmen ; 
‚zahlreich. 
2. sepicola Rosenh. Mit der vorigen; jedoch ohne 
Vergleich feltener. 

| Hallomenus Payk. 

1. humeralis Rhen. &t. Leonhard; Matagberg, in 
Fichtenftöcen. 

Dircaea Kubr. 

1. laevigala Hellen., discolor. F. &t. Leonhard; 
 Matagberg, Hinter den Ninden faulender Fichtenftöcke. 



——-{d) — 

Serropalpus Hellen. 

1. striatus Hellen. St. Leonhard, an einer entrindeten 
Fichte von Em. Meyer gefunden. 

Melandrya Fubr. 

1. caraboides L. St. Zeonhard (Em. Meyer). 

Tenebrio Linn. 

1. obscurus F, St. Leonhard, nur an trodenen Stel- 
len unter Steinen und Holz. 

2. molitor L. Ueberall ehr gemein; mit dem vorigen 

in Gefellffchaft. 
3. curvipes F! &t. Leonhard, auf Hausdächern unter 

den Schindeln. 

Uebersicht. 

Bom gefammten Tirol aus diefer Familie durch Dr. No- ' 

jenhauer befannt gegeben: 10 Arten; von Paffeier nad 

vorliegendem DVerzeichniffe: 9 Arten. Darunter für Tiro! 

neu: 3 Xten. 

Helopida. 

Helops Hubr. 

1. coeruleus L. St. Leonhard in Kajtanienjtöcen, felten. 

Mer neben befagter Art auch an einen H. Rosii Germ. 

glaubt, Fan manchen fehönen Mebergang zu diefer Art (9 
mitunter finden, und um eine Tiroler Spezies mehr zählen). 

2. lanipes L. St. Leonhard; Moos; BVijtrad, hinter Iofen 

Raftanien- und Fichten-Ninden, gemein. 

3. convexus Lass., alpinus Heer. Durch ganz Baf- 
feier von der Ebene bis über 8000° s. m. hinauffteigend,, wie: 

bei St. Leonhard, Viftead, Nabenftein, Schneeberg 1. 
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Mycetochares Lafr. 

1.thoracica Gredler. n. sp. 

M. elongata, convexiuscula, nilida, nigro-picea, 

bicolori-pilosa, palpis, antennarum basi, pedibus 

 fascüsque duabus elytrorum rufo-testaceis ; thorace 

 rufo, margine antico piceo, iransverso, postice 

ulrinque impresso, luteribus fortiler rotundalo; 

 elytris crenato-striatis. — Long. 2%; lat. 7,' 

j Der Körper etwas gestreckt , wenig gewölbt, 

E glänzend, mit rothgelber und greiser Behaarung 

versehen. Die Fühler beinahe von halber Körper- 

länge, die 8 ersten Glieder, das 6. an der Basis, 
das leizie an der Spitze feurig rothgelb, die übri- 

_ gen braun; das dritte Fühlerglied länger als das 

_ vierle. Der Kopf ziemlich tief punklirt, zwischen 

_ den Fühlern mit einem wenig bogigen Quereindruck, 

_ die Taster blassroth.- Das Brustschild,, mit Aus- 
nahme des schwarzen Vorderrandes, roth, ziemlich 

gewölbt, kurz, viel breiter als lang, vorn gerade 

 abgestulzt, mit stumpfabgerundeten, herabgebogenen 

- Vorderecken, an den Seiten stark gerundel, in der 

i Mitte am breitesten, die Hinterecken etwas stumpf- 

 winklig , die Basis beiderseits stark ausgebuchlel, 

der Mitteltheil bogig gerundel, die Oberseite ge- 

wölbt, etwas weitläufig und stark punktirt, mit 

seichtem, vorn abgekürztem Längseindruck über 

die Mitte und einem tiefern Quereindruck jeder- 

seils am Hinterrande. Das Schildchen rundlich 

- dreieckig, punktirt. Die Flügeldecken an der Basis 
kaum breiter uls die Mitte des Brusischildes, hin- 

ter der Milte sehr schwach erweitert, hinten ge- 

meinschaftlich verschmälert und gerundet, flach 
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gewölbt , nach ‚vorn kerbenslreifig, mil Ausnahme 
der gelbrothen Sei’ enränder pechschwarz, nıil einem 

gegen die Naht etwas zackig nach hinten gerich- 

teten gelben Streifen beiderseits hinter der Basis, 
und einem andern nach vorn bogigen hinter der Mitte, 

mäusegrau — auf den Streifen sowie auf der hal- 

ben Länge der Flügeldecken an den Rändern gelb 

und stärker — behaart. — Die Unterseite pech- 

schwarz, glänzend, wenig grau-pubescent ; die Brust 

ziemlich weilläufig und grob, der Hinterleib feiner 

punktirt. Die Beine bernsleinfarbig , durchschei- 

nend, glühend, rölhlich-pubescent. 

Diese schöne neue Art reiht sich nach der 

Zeichnung der Ftlügeldecken zunächst an Myce- 
lochares 4- macnlalta Küster ; ist jedoch von dieser 

wie von jeder andern Art durch die gegebenen 

Charaklere spezifisch verschieden und zumal an 

dem rolhen Brustschilde leicht kenntlich. Von M. 
4- maculala Ksir. unterscheidet sie sich überdies 
hauptsächlich: durch die relalive Länge des 3. 

Fühlergliedes, durch die Färbung der einzelnen 
Fiühlerglieder und der Beine, durch die Doppel- 

farbe und Stärke der Behaurung, durch die bin- 
denförmige Zeichnung auf den Flügeldecken und 

durch die Punktirung. 
Sie wurde von Meister unler einer losen 

Fichtenrinde bei St. Leonhard entdeckt. 

Omophlus Meg. 

1. sericeieollis St. St. Leonhard im Ylug. 

Cistela Fubr. 

1. ceramboides L. &t. Leonhard im Flug und auf 

Fichten. 
2. rufipes F. ©&t. Leonhard, unter Steinen. 
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‚3. sulphurea, L. Auf; Wieferhumen,, gemein. (St. 
Martin; St. Leonhard; Moos; Fartleis). 

Uebersicht. 

Dom gefammten Tirol aus Ddiefer Yamilie durch Dr. 

Kofenhauer befannt gegeben: 20 Arten (mit Einziehung von 
_ Helops alpiuus Heer); von Paffeier nach vorliegendem Ber 

 zeichnifie: 8 Arten. Darunter für Tirol neu: 2 Arten; 

_ für die Wiffenfchaft neu: Mycetochares thoraeica, mihi. 

Longicornia. 
Spondylis Kabr. 

1. Cuprestoides I. Auf Baumftämmen und im Flug; 
gemein, auf Plak bei St. Leonhard; Viftrad.- 

Prionus Gecofr. 

1. coriarius L. Auf Bla, in Fichtenwäldern ; felten, 

Rosalia Serv. 

1. ? alpina L. Ihr Vorkommen in SBaffeier ift noch 

nicht völlig ficher ermittelt. 

Pe EEE AESENDERERBERENENE TEE TR 

aM 

Criocephalum Dej. 

1. rustibum L. Mit folgendem, fehr gemein. 

Isarthron De). 

1. cursdum F. In allen Varietäten, auf Baumftämmen 

und unter faulen Strünfen, gemein. 

Asemum Fisch. 

1. sirialum L. Bijtrod, auf Stämmen und im Flug, 

felten. 

Saphanus Meg. 

1. piceus Laich, spinosus F. las; Bijtrad. Auf 

- Baumftämmen , felten. 

Callidium F'. 

1. dilalalum Pk. Piftrad, auf alten Stämmen, fehr 
 felten. 

2 
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gemein. 

2. 

nn 

, violaceum L. Mit dem vorigen gemein. 
. variabile L. Bon Em. Meyer gefammelt. 

. undalum L. Auf einem Baumftamme in Biftrad ge 

Clytus Laich. 

. arietis L. Auf Fichten; nicht häufig. 

. gazella F. Auf Blumen, felten. 

. massiliensis L. St. Leonhard, auf Wiefenblumen ; 

. plebejus F. Auf Blumen. Selten. 
. mysticus L. Mit dem vorigen. 

Stenopterus Oliv 

. rufus L. Auf Doldenblüten, felten. 

Molorchus Fubr. 

. umbellatarum F. Auf Fichten in Viftrad. 

Lecopus Serv. 

. nebulosus I. Gemein an Zäunen. CPlab). 

Pogonocherus Meg. 

fascicularis Pz. An Zäunen und Baumjtämmen 

CBlat ; Fartleis). 

hispidus L. An Fichtenftöcen, felten. 

Monohammus Meg. 

. sartor FR Moos; St. Leonhard, gemein an Binmen. 

2. sulor L. Mit dem vorigen. 

ei 

1: 

Mesosa Meg. 

. eurculionoides L. An alten Lärchenftöden, felten. 

. nebulosa F. Mit der vorigen, fehr jelten. 

Anaesthetis Dej. 

testacea F. Auf Wiefenblumen, nicht häufig. (Ein 
Eremplar erreicht nur Fümmerlich 3. 

r 

Saperda Kubr. 

scalaris L. Moos; St. Leonhard; Viftrad, auf Ha- 

felftauden, Kaftanien und Blumen. 
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Oberea Meg. 
1.2? oculata L. Ihr Vorkommen beruht auf nicht ganz 

ficherer Angabe. 
2. linearis L, St. Leonhard, auf Walnugbäumen ; fehr 

‚felten. 

Rhagium Kabr.. 

| 1. mordax F. &t. Leonhav. 
t 2. inguisilor F. ©t. Leonhard, an verdorrten Aeften der 
Cart. vesca; jelten. 

3. indagator L. Weberall gemein an Zäunen und Baum 

 ftämmen. 

3 4. Cifasciatum F. St. Leonhard; Viftrad, an Lär 

 chenftöden und im Flug. 

i Rhamnusium Meg. 

1. salicis F. ©t. Leonhard. An einem verdorrten Efchen; 

ftamme ein Stüc gefunden. 

Toxotus Meg. 

1. cursor L. Im Flug und an Bäumen. Piftrad; 
- Korberet (70009; Plattnerfpige (bis zu 8000’ s. m. hinaufs 

Pachyta Meg. 

1. lamed L. PBiftrad, im Flug gefangen. 

2. 4— maculatla L. HRabenftein; Moos; St. Leon 

hard; Viltrad, auf Wiefenblumen, vorzüglich auf blühenden Hol- 
lunderftauden. 

3. inlerrogationis L. Bijtrad, Ende Juli auf Trollius 
uropaeus in 4 Bariet. häufig gefammelt. 

4. 8— maculata F. Rabenjtein; Moos; St. Leons 

d; Viftrad. 
| 5. clalhrata F. Auf Rhododendron- und Hollunder- 

blühen, fowie auf Baumftimmen und auf Schnee fißend; felten. 

Biftead; Korbererf. 
6. strigilata F. Biftead, im Flug. 

2» 
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7, virginea L. Dur ganz Paffeler auf Wiefenblumen, 

8. collaris L. Auf Blumen. Moos; St. Leonhard. 

Sırangalia Nerv. 
1. allenuala L. St. Leonhard; Moos, auf Blumen, 

2. calcarala F. Wie die vorige, 

Stenura Dej, 

1. nigra F. Auf Wiefen bei St. Leonhard, 
2. melanura L, Mit der vorigen, 

Leptura Linn. 

1. rufipennis Muls. ©&t. Xeonhard, im Flug. i 
2, rubroleslacea Il. Auf Wiefenblumen, in Stöden 

und auf Baumftämmen, fehr gemein. (Bifirad; Bartleis; St. 

Leonhard; Moos 1c.) 
3. lomenlosa #, &t. Leonhard, auf Blumen, häufig. 
4. einela F. Mit der vorigen; auch in Stöden. 

5. sanguinolenta I. Mit ver vorigen. 
6. maculicornis D. G. Wie Die vorigen, nicht felten. 

(Rabenftein Gredler). 

7. livida F\, Mit den vorigen. 

Gramoptera Nerv. 
1. laevis I. Biftwad; St. Leonhard; Moos, auf Blumen. 
2. lurida F'\, In Biftead gejtreift. 
3. holosericea F, &t. Leonhard, an einem Fichten 

ftamme gefunden. 
4. ruficornis F. St. Leonhard, auf Wiefenblumen. 

—— 

Uebersicht. 

Bom gefammten Tirol aus biefer Familie Durch Dr. 

Nofenhauer befannt gegeben: 1140 Arten; von Paffeier 

nach vorliegendem VBerzeichniffe: 58 Arten. Darunter Für 

Tirol neu: 5 Arten, 
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Verzeichnif 
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 fänmtlicher in den acht Bänden der „Tiroler Zeitfchrift“ 
und ven zwölf Bänden der „Neuen Zeitichrift“ Des 
h Serdinandeums enthaltenen Auffäge. 

(2.3. bedeutet Tiroler Zeitfchrift und N.Z. Neue Zeitfchrift. ) 

Zur politifchen und Culturgefchichte. 

Bergmann Jofeph. Ausfchreiben des Kai: 

a > De Ei Zu 0 

, 

jers Marimilian I. aus Toblach vom 
8. DOftober 1511 

—  Ausfchreiben des Kaifers Marin. 

lian I. von Feldficch den 9. September 

1510 . 

Bludenz. Treue der Bludenzer segen bee 
Landesherrfchaft. Hiftor. Fragment aus 

dem XV. Jahrhundert. 

Brandis, Clemens Graf und Hi a, 

Jakob Andrä Freiherr zu Brandis, Lan- 

deshauptmann an der Etfch und Burg: 
graf von Zirol . 

Cafirozzo, das Hofpital umb lofter &. 

Martin und Julian zu Caftroggo in 
Primör 

 Dipauli, Andrä, Ueber das vermeintliche 
ehemalige Klofter im Thale Martell 

N.3. 

3.3. 

N.3. 

vl. 

nl. 

II. 

II. 

IX. 

151 

40 

109 

161 

98 

67 
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Edelgefchlechter, die erlofchenen Tirols. 

Erfte alphabetifche Reihenfolge . 

Erbäulbigung , Aftenftüde der N Re 

im Jahre 1838 . \ 

(Giovanelli, Graf Benedift) ve einge- 

ftürzte Berg bei dem Dorfe Marco uns 

ter Roveredo „,I lavini di Marco‘ ge- 

nannt . 

Goswins Chronik von Marienberg. Aus 
dem latein. von Zof. NRöggel 

Säger Alb. Der Be im BE 

amte 1762 . t 

— Der Engabeiner Krieg, im Jahre 
1499 mit Urkunden 

— Cardinal Hadrian in Tirol. %- 

fung des Näthjels: „Ob Kaifer Mari- 

milin I im GErmft Age“ werden 

wollte?" . 

— 8Kaifer Sigmund in Tirol. Eine fri- 

tifche Unterfuchung des XVII. Kapitels 

I. 308. der Gefchichte Kaifer Sig 

munds von Dr. Afchbach 

— Neber die Grafen von Tarafp . 

Leopold der Fromme. Hofitaat, Hoflitte 

und Hoffeftlichfeiten während feiner Anz 

mwefenheit in Innsbrud s 

Margaretian Maultafch. Bericht einer 

Stelle in des Kaifers Carl VI. Selbit- 

biographte in Beziehung auf Die Herzo- 

gin Margareta Maultafch . 

Nikolaus. Bon dem Herfommen des Bi- 

fchofs Nikolaus von Trient . 

Pfaundler, Dr. Ign. Ueber die Herenpro- 

N.3. 

N.3. 

XI. 12 

V. 1 

va. 90 

I 67 

Vu. 1 
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hard und Albrecht, Grafen von Görz und 

Tirol, wegen des gemeinfchaftlichen Befites 

der Güter der Kirche und Stadt Trient ıc. 

Schloß Tirol, den 4. März 1271 

Troftburg, Bemerfungen über eine Steinfchrift 

im Schlofie — Vom Grafen Giovanelli 

u. 

Ulten, Ulrich Graf 9. Deffen Schanfungen an 

das Klofter Marienberg: Aus Goswins 

Chronik . 

— — Verzeichniß De Güter, die der Graf 

Ulrich v. Ulten an die Be zu Trient ver 

fauft hat : En 0 
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Unterberger Ignaz, defien Gemälde: „Die Mut- 
terliebe” ; von Hirt 

— — Nrtifel der römifchen Zeitung des Con. 

cas über Chriftoph Unterberger j 

Urtheilsfpruch des Herzogs von Meran Berch- 

told über den Streit zwifchen den Bürgern 

von Innsbruf und dem Stifte Wilten um 

das Feld Saggen vom 3. 1187 . 

s RB, 

Benezianer, der Krieg mit den Denezianern 

unter dem Erzherzog Sigmund Grafen zu Ti- 

vol, mit Urkunden von Gottfried PBrimiffer. 

| Bereinigung Tirols mit dem Königreich Bayern 

mit allen fich darauf beziehenden Aftenftücfen 

vom Oberftjuftizrathe v. Hörmann 

 BVergleihung einiger Beobachtungen des Iher- 

mometerd und Barometers in Roveredo und 

Innebud . . . 
- Berfagbrief vom König. Seincih für Seifrieh 
von Rottenburg über die Burg von Ratten 

berg und das Gericht Gembra vom 3. 1312 

8, 

Waldraft, die Wallfahrt un — . » 
MWeffenbrunn das Klofter — incorporict fi 5) 

mit dem Klofter Stams 1323 , 

— Bewilligung des Kaifers Ludwig, a 
Wefenbrunn die grauen Orden einzuführen 

2323 .: 
ippthal. Beiträge Br einer nein Karte ve 

einem Planrelief des nördlichen Wippthales. 

Bon 3. Volderauer, f. Landbauinfpektor im 
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. Eines leuchtet aus allen Gefchichten hervor: daß feine Mafjen von Macht, 

und feine Kinjte des Krieges etwas vermögen gegen ein allgemein lebendiges 

Gefühl, Anftvengung und Aufopferung fin das Beite, Größte, Umfaffendite 

(Religion, Freiheit, Recht), und da das in der Bruft eines jeden für fein Leben 
lang vorherrjchender Grundjat zu fein habe. 

Iohann von Müller. 



| Di fchrelichen Stürme und Staatsummälzungen der 

anzöfifchen Revolution, welche mit dem Verlufte des MWohl- 
tandes aller Völfer in Europa auch den Glauben an Gott, und 

alles Gefühl für Necht, Ordnung, und Gemeinwohl aus der 

Menfchenbruft zu vertilgen drohten, gingen zum Seile der Welt 

porliber. 

Der ewige — unendlich gütige Lenker des Weltalls fah mit 
Bohlgefallen die prafielnden Opferflammen aus Mosfau’s Brand- 

Mtären emporfteigen, und flößte dem großen Kaifer aller Reuffen 

ne frommen Gefinnungen ein, womit er — durch BVertheilung 

geweihten Denfmünze, mit der Jahreszahl 1812, auf einer 
Seite das Auge Gottes, und auf der andern die Infchrift: 
Nicht wir, nicht wir, fondern in Deinem Namen“ die Bruft 

ner treuen Krieger fchmücend — Gott allein die Iriumphe 

iner Völker verdanfte, und in begeifternder Anrede feine Armeen 
it dem Vertrauen panzerte, „daß, wo die Herzen der Völker 

on Gott und Glauben erfüllt find, die Macht des Feindes, 

wäre fie gleich den Wogen des Ozeans, an diefem uner- 

hütterlichen Belfen brechen würde.“ 

© lange die einzelnen oder verbündeten Mächte von Europa 1) 
r blutigen Kampfe gegen Frankreich nur an Eroberung und 
me Vergrößerung dachten, und mit rachfüchtiger Exbitterung 

i 1* 
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auf den Sturz der feindlichen Uebermacht zielten, war des Himmels 

Segen nicht mit ihnen. 

ALS aber die drei großen Kontinental-Mächte fich zu Töplis 

am 9. September 1813 in einen heiligen Bund vereiniget, ale 

fie den erneuerten Feldzug gegen die alles zerftörende Revolution 

durch ihre reinen Abjichten geheiligt, und den Frieden der Welt 

zum Lofungsworte erhoben hatten, da ließ der Allerbarmer feine 

fürchterliche Zuchtruthe fallen, und im Staube, woher fie gefommen 

war, zermalmt werden. 

Der frevelnd nach Weltherrfchaft ringende Uebermuth, welchen 

der Verluft in Rußland von 552,000 Mann, darunter die beiten 

Kerntruppen, von 167,000 Pferden und 1252 Kanonen gar 

nicht fehwächte, fand bei Leipzig fein Grab. 

An dem glücklichen Ausgange der dreitägigen Bölferfchlacht 

erkannte der heilige Bund in tiefiter Anbetung den Finger des 

Allmächtigen und fein Gericht. 

Auf die durd) den verewigten Feldmarfchall Fürften von 

Schwarzenberg erhaltene Siegesnachricht antwortete unfer. gottes- 

fürchtiger Kaifer mit einem Blicke zum Himmel und einer Thräne 

im Auge, jtieg augenblidlich vom Pferde, legte Hut und Degen 

auf die Erde, und dankte Gott Fniend mit lauten Worten. Diefem 

frommen Beifpiele folgten die Monarchen von Rußland und 

Preußen, und im Staube fniend mit gebeugtem Haupte Sprachen 

fie: Bruder! der Herr ift mit dir. — Und plöglich fanf auch die 
fämmtliche Generalität auf die Knie. Es war ein herzergreifender 

Anbli, die drei gefrönten Häupter, mit ihrem Generalftabe und | 

mit ihren Garden, unter Gottes freiem Himmel fniend, dem: 
Herrn der Heerfchaaren danken zu fehen. 

Nach diefem erhabenen Beweiie echter Frömmigkeit und 

Gottesfurcht fprach unfer allgeliebter Kaifer: „Das Schiefal‘ 

Europa’s ift zu feinem Beften entfchieden.“ 

Bald war diefer heilige Vorgang im ganzen Lager befannt, 
und freiwillige Korps bildeten fich zu einer furchtbaren Vorhut. 



® 
4 =. 

Im ganzen Lager der verbündeten Mächte erfcholl einhellig in 

den verfchiedenften Zungen das Lofungswort: Der Herr ift 

mit uns! — 
Er war mit ihnen, und vorzüglich mit dem allzeit gerechten 

Erzhaufe Defterreih, das alle europäifchen Staaten feit Jahr 

hunderten ald die erfte und ältefte Macht anerfennen. 
Schon mehrere Wochen vor den Schöpfungstagen des Welt- 

friedens bei Leipzig hatte Die f. F. Armee von Inneröfterreich 

unter dem Kommando des GeneralFeldzeugmeijterd Freiheren von 

Hiller die dießfeitigen Länder von Villach bis Fiume in einer 

Linie gegen den an Streitkräften weit überlegenen Feind mit einer 

Tapferkeit und militärifchen Gewandtheit vertheidiget, deren An- 

denfen in den Kriegs-Annalen nie untergehen wird. 

Er hatte bereits am 17. Auguft 1813 aus feinem Haupt- 
quartier Knitlfeld einen Aufruf zu den Waffen an die Bewohner 

Zirols erlafien, 2) 
Unfer — um Fürften und Vaterland hochverdienter — Lands 

mann, BeldmarfchalleLieutenant Baron von Fenner , welcher den 

äußerften rechten Flügel Ddiefer zum europäifchen Freiheitsfampfe 

auf Italiens Boden berufenen Armee anführte, war von Saren- 

burg gegen Lienz vorgedrungen, und fchon Anfangs September 

ftreiften feine Batrouillen durch das SBufterthal bis gegen 

Briren hin. 
Eine Abtheilung der königl. italienifchen Armee unter dem 

Divifiong-General Bonfanti war über Trient gegen Bozen vor- 

gerückt, z0g fich aber, nachdem ihre Vorhut am 11. September 

von den duch Tiroler Freiwillige unterftügten, öfterreichifchen 

Vorpoften in der Mühlbacher Klaufe gänzlich aufgerieben worden, 

über Dal Sugana fchleunigjt gegen die Piave zurüd. Bon diefem 

Tage an ward fchon ganz Wujterthal nebjt Briren von den 
eiterreichern befeßt. 

Allein gegen Ende September fehrte die Divilton Bonfanti — 

auf die Ueberlegenheit ihrer Streitmaffen bauend — in das Etfch- 
md Eifad-Thal zurüc. 
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Die in Briren befindlichen öfterreichifchen Borpoften, welche 

faum 400 Köpfe jtarf — nur aus weniger Mannfchaft vegulicten 

Militärs, und einigen freiwilligen Schügenfompagnien des iliriichen 

und italienifchen Tirol$ beftanden, fonnten bei ihrer weiten Ent- 

fernung vom Hauptkorps an eine Gegenwehr in Brixen nicht 

denfen, fondern zogen fich in größter Orbnung in das Pufterthal 

zurüd. 
R 

Wie eg nun den 28. September bei Bruned zu einem 

Gefechte gefommen, in welchem 400 Mann geößtentheild Tiroler 

Freiwillige fich drei Stunden lang gegen einen zehnfach überlegenen 

Feind, mit dem VBerlufte eines einzigen Gefangenen und weniger 

Todten und Vervundeten, vertheidigten, — wie am 3. Oftober 

darauf von dem Feldmarfchall-Lieutenant Fenner der Angriff des 

Feindes, ungeachtet er die günftigite Wofition, und ein großes 

ebergewicht an Truppenzahl und Kaliber des Gefchüges für P. 

fich hatte, befchloffen, und durch den wetteifernden Heldenmuth 

des Öfterreichifchen Militärs, und der freiwilligen Landesfchügen 

fo glücklich ausgefühet worden, daß der Feind — von allen Seiten 

durch das wohl dirigivte Feuer gedrängt — am Abende die legten 

PBofttionen und Berjhanzungen verlaffen, und fich in eiligfter 

Flucht über St. Lorenzen gegen Briven zurlieiziehen mußte, wird 

in dem Kriegäberichte vom 13. DOftober 4813 aus Brunef und 

Briren ebenfo umftändlich gefchilvert, als die am 7. Oftober 

erfolgte — dem FeldmarfchallzLieutenant Fenner und feinen braven 

Kriegern zum unfterblichen Ruhme gereichende Erxftürmung der 

Mühlbacher Klaufe, wobei 6 feinpliche Offiziere mit 450 Gemeinen 

gefangen, und die Ueberreite theils in die Gebirge verfprengt, 

theild zur fchleunigften Sucht genöthigt wurden. 

Am 8. Dftober rüfte das F. F. Armeeforps in Briren ein, 

und am 9. und 10. gegen Bozen vor. 9) 

In der öffentlichen Erklärung des General» Landed- und 

Armee-Kommifjärd v. Rofchmann dato Brunet 4. Oftbr. 1813 

erhielten „die großen Berveife freiwilliger und perfönlicher An-) 
. ’ 
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firengungen für die Fortfchritte der Waffen Sr. Majeftät,“ welche 

die Bewohner des illirifchen und italienifchen Tirol gegeben 

hatten, foiwie ihre fonjtigen angebornen Charakterzüge ein rühm- 

liches Zeugniß. 4) 

Auch hatte der Feldmarfchall-Preutenant Fenner jchon aus 

feinem Hauptquartier zu Sillian den 29. September ein Schreiben 

durch einen PBarlamentär an den feindlichen General gejchiet, 

und darin erflärt, daß die mit feinen Truppen verbündeten Tiroler 

in jeder Rüdjicht den übrigen Kombattanten gleich geachtet werden 

müffen, und daß er für jeden gemißhandelten Gefangenen, ohne 

Unterfchied, an der doppelten Anzahl Faiferlich franzöjifcher oder 

föniglich italienifch. und neapolitanifcher Gefangenen die ftrengiten 

Repreffalien werde vollziehen lafjen. 5) 

Im Laufe des Monats September ward von eite der 

italienifchen Regierung oder des damaligen Militär-Rommando 

die Verhaftung und Deportation einer Anzahl der allgemein 

geachtetjten Individuen im Etfch- und Eifad-Ihale verfügt. Der 

Feldmarfchall-Lieutenant Ferner verwendete fich an den feindlichen 

Kommandanten für ihre unverzügliche Freilaffung durch die Fräftige 

Zufchrift aus Bozen vom 11. Dftober, welche ihre gute Wirfung 

nicht verfehlte. 6) 

Auch im baierifchen Antheile des Landes wurden fchon im 

April 1813 jene Tiroler, die fich im Jahre 1809 einen Namen 
gemacht Hatten, als Geigeln aufgehoben und nach Baiern abge- 

führt. Der erjte darunter war der Kronwirth Straub zu Hall, 

welcher in der Nacht des 19. April mit militärifcher Bededung * 
nach München geliefert, dafelbit in ven Falfentfurm gefperrt, und 

graufam behandelt wurde. — Die übrigen waren: 1. Freiherr 

Johann von Sternbach aus Sterzing; 2. Anton Stecher von 

Mals; 3. Franz Fritfcher von Klaufen, 64 Jahre alt; 4. und 

5. Johann und Sebajtian Faller, vulgo Herzlayer, von Rodened ; 

6., 7., 8. Balthafar PBlesacher, Jakob Margreiter und Johann 

- Gföller von der Wildfchönau; 9. Simon Laimbäd von Stum im 

une 
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Zilferthal; 10. Balthafar Leiter von Algund ; 11. Johann Brunner, 

Widdumsbauer ; 12. Peter Feuerle von Feldkirch, und 13. Balthafar 

Bachmann von Fuffach. Diefe wurden ohne alles Verfchulden 

ihren Samilien entriffen, in Balern von einer Feftung zur andern 

herum gefchleppt, wie Verbrecher mighandelt und erjt gegen Ende 

November 1813 in Freiheit gefebt. 

Das Hauptquartier des Kommandirenden en chef Freiheren 

von Hiller nebjt dem Gros der Armee von Inneröfterreich war 

den 16. Dftober in Toblach. Um die Quellen des Tagliamento 

und Jfonzo, der Piave und Brenta, deren Gewäffer in diefer | 

Sahreszeit — durch Regengüffe angefchwollen — ehr fohwer zu 

überfchreiten waren, bei ihrem Urfprunge zu umgehen, und bie 

feindliche Armee dadurch zum fchleunigen Rüczuge zu zwingen, 

ward ein großer Theil der Streitfräfte von der inneröjterreichifchen 

Armee in das Etfchthal gezogen. 

Bereits am 18. Oftober rüdte die Avantgarde, derfelben ' 

unter Feldmarfchall-Lieutenant Fenner in Trient ein, und ließ 

ihre PBatrouillen gegen das DBenetianifche und auf der Straße 

nach Verona ftreifen. Das Kaftell von Trient blieb noch vom 

Feinde befeßt; E.M.L. Fenner ließ. felbes cerniren, und feßte 

fich durch Val Sugana mit General Edart in Verbindung, 
welcher mit 5000 Mann das PBiave-Thal durchzugen, den Feind 

überall geworfen, und fchon am 22. Dftober Baffano befeßt 

hatte. 

E38 war zu vermuthen, daß der Vizefönig von Jtalien nun 

überzeugt, daß Fein Streiffommando feinen Rüden beunrubhigte, 

fehr jtarf gegen den General Edart und F.M.L. Senner detachiren 

würde. Beide wurden daher verjtärft. Mit großer Anjtrengung 
erreichte da8 Gros der Truppen unter F-M.L. Somariva, troß 

alfer Hinderniffe, Bozen und Trient. 

Als die Verftärfungen für den FM.L. Fenner in Trient 

angelangt waren, wurde derfelbe von dem Kommandirenden 

53.M. Baron von Hiller, nachdem diefer am 26. Oftober 1813 
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die VBölfer Italiens zur Theilnahme an dem großen Freiheits- 
fampfe aufgerufen hatte, befehliget, den Feind in feiner verfchanzten 

Stellung bei Cagliano anzugreifen. 7) 

Diefer fchon in mehrern Gelegenheiten vorzüglich ausge 

“ zeichnete General entjprach ganz den Erwartungen. Cr führte 

felbjt den Angriff in der Front auf Cagliano, und lieg durd) 

eine Geiten- Kolonne der Tiroler Landesfchügen, begleitet von 

) 

Sefler Infanterie, Durch Fulgaria und Serrade den Feind um- 

gehen. — Der Feind wurde überall geworfen, 1 Bataillong-Chef 

und Über 200, Mann wurden zu Gefangenen gemacht, und viele 

Zodte und Blefiirte waren die Früchte des Siege; doch wurde 

zum allgemeinen Bedauern F.M.L. Fenner im Arm verwundet. 

Dem Feinde war an der Sicherjtellung des Etfchthales zu 
viel gelegen; er mußte alles aufbieten, um wo möglidy die Vor- 

rüfung zu hindern. 

Er detachirte daher Truppen von Gitadella über Tione und 

Piave gegen Roveredvo, um den 28. Oktober neuerdings einen 

Angriff auf die Divifion Tenner zu unternehmen. Dereint mit 

jenen Truppen im Etfchthale glaubte er nichts zu wagen, und 

griff am erwähnten Tage mit vieler Heftigfeit an. 

* General Blaßis, der das Kommando von E.M.L. Tenner 

übernommen hatte, eilte mit der Verjtärfung von Noveredo nach 

St. Mauro, und ward dadurch in den Stand gejegt durch die 

Tapferfeit aller Linientruppen und der Landesfchüigenfompagnien 

den Feind gänzlich zu fchlagen, und ihm 1 Oberften, 10 Offiziere 

und über 300 Manıı an Gefangenen abzunehmen. Der Verluft 

des Feindes an Todten und VBerwundeten in beiden Affären fann, 

‚bei der. von allen Seiten angerühmten Iapferfeit der. Tiroler 

Kompagnien, nicht unter 300 Mann angefchlagen werben. 

Der Feind wurde rafch verfolgt, und über Ala bis Borghetto 

| zurüdgedrängt, auch fernershin aus allen Ihälen unaufhörlich 

beunruhiget. 
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Das Kaftell von Trient, auf defien Entfas die feindlichen 

Angriffe berechnet waren, wurde am nämlichen 28. Oftober nach 

mehrtägiger Gernirung durch einige Stunden mit einem fräftigen, 
anhaltenden Feuer des Wurfgefchüges beängftiget. Die Artillerie 

hatte e8 fo zweetmäßig eingeleitet, daß Fein Schuß ohne Wirfung 
blieb, die Stadt jedoch durch die anbefohlene Sorgfalt gefchonet 

ward. 

Der Verluft der Befagung war zu fühlbar, und die neuer- 

dings angeoronete Vorfehrung zur Fortfegung des Bombardements 

zu bedeutend, als daß es der Kommandant hätte wagen wollen, 

fich länger in diefer Vete zu behaupten. Ex fchloß eine ehrenvolle 

Kapitulation ab. 

Den 30. Oftober Nachmittags wurden die Thore des Kaftelld 

vom F. f. Militär befest, und den 31. Morgens ftrecte die Gar- 

nifon auf dem Glacis das Gewehr. Die Offiziere behielten ihre 

Seitengeiwehre und ihr ganzes Privateigentjum, Die Gemeinen 

ihre Tornifter. | 

Man fand im Kaftell 6 Kanonen, 4 Munitions-AWägen, 

nebit vielem Vorrat) an Munition, und die Befagung beftand 

aus 1 Kommandanten, 11 Offizieren und 450 Gemeinen, welche 

fogleich in das Innere der Monarchie abgeführt wurden. 

Seit diefen Tagen wehte die Fahne der Freiheit im öftlichen 

und füdlichen Tirol, und die freiwilligen Schügen-Rompagnien 

wurden ducch die für fie ruhmvolle Kundmachung aus Gagliano 

vom 30. Dftober 1813 mit Hinweifung auf die uralte Landes- 

verfaffung, welche den Tiroler zur Verteidigung des Baterlandes 

nur innerhalb der Gränzen verpflichtet, nach Haufe entlaffen. 8) 

Der Berluft der Divifion Bonfanti auf ihrer Expedition in 

Tirol betrug nach einem mäßigen Meberfchlage bei 4500 Mann, 
jedoch mit Einrecinung von 1600 Mann Ueberläufer. 9) 

Ein Eleines Korps FE. E. öfterreichifcher Truppen und einige. 

Tiroler Schügenfompagnien haben das vuhmliche Werk vollbracht ; 

der tirolifche Name ward abermals der Schreden des Feindes. 10) 
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Bevor indefien das Hauptquartier des Kommandirenden Frei- 

heren von Hiller von Trient nach Baffano aufbrach, ward den 

Bewohnern der befreiten Landestheile die Errichtung eines frei- 

willigen — blos aus Zirolern bejtehenden Jäger-Rorps in dem 

Aufrufe ddo. 5. November 1813 eröffnet, 11) und an die Völfer 

Italiens die zweite Proflamation am 8. November 1813 von 

dem Generalfeldzeugmeijter aus Trient erlaffen. 12) 

General F.M.L. Fenner erhielt das Therefienfreuz und das 

neu errichtete Jäger-Korps feinen Namen. 13) 



Während die Landestheile des illiriichen und italienifchen 

Königreiches fchon Monate lang unter den fchligenden Flügeln 

des öfterreichifchen Doppel-Aars fich der ununterbrochenen Ruhe 

und Erholung von dem Drude der despotifchen Zwifchenregierungen 

erfreuten, herrfchten im fönigl. bairifchen Innfreife bedenkliche 

Unruhen und Volfsgährungen, die nach und nach in eine völlige 

Anarchie Übergingen. _ 

Wenn überhaupt nicht groß und Flein ift, was auf der 

Landkarte fo erfcheinet, fondern alles auf den Geift anfommt, fo 

wird fich der Schlüffel zur Erklärung diefer fonderbaren Begeb- 

niffe dem von felbft darbieten, welcher fich mit den unerfchütter- 

lichen, politifchen Gefinnungen des Landes im Gebirge und feiner 

furchtbaren Kraftentwidelung in dem noch nicht fernen Jahre 

1809 befannt gemacht hat. 

„Das Schiekfal Europa’s ift zu feinem Vortheile entfchieden,“ 

jprach Defterreich8 großer Kaifer nach dem Siege bei Leipzig. 

Diefes ITroftwort hatte ganz Tirol vernommen, und in ihm Die 

Bürgfchaft feiner Wiederfehr an den alten väterlichen Herrn, 
dem die Trennung davon eines der empfinplichiten Opfer war. 

Wozu Fonnten alfo die Fraftlofen Drohungen in wiederholten 

Proffamationen — die halben Maßregeln der erefutiven Gewalt — 

die vielerlei ungeitigen Schußreden für das Beftehende, und die 

für defien Beibehaltung gegen alle Klugheit in Umlauf gebrachten 

Subffeiptionsliften dienen, als eben fo viele Feuerbrände unter 
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das unbeftechliche Wolf zu werfen, und e8 zur bewaffneten Reaktion 

aufzureizen ? 

Wenn in Aller Herzen dieß- und jenfeitd des Brenners 
gleiche Sehnfucht glühte, wieder Ein Bolt — Ein Land zu 

werden, — wieder Eines — de alten väterlichen Herrn treueite 

Unterthanen zu fein, und unter dem Wappen der öfterreichifchen 

Kaiferfrone Tirold rothen Adler wieder glänzen zu jehen; jo ver- 

mochte fein Damm — Feine menfchliche Macht dem Slammen- 

ausbruche folcher Gfuthen zu wehren, und e8 bedurfte dazu Feiner 

Aufrufe aus Knittelfeld, und noch viel weniger der Emiffäre, die 

im Lande nicht einmal geachtet waren. 14) 

Sp wie die fpäter erfehienene f. Erflärung (ddo. München 
den 14. Dftober 1813) das offene Geftändnig enthielt, daß die 

ganze mit Srankfreich im Feldzuge wider Rußland verbündete 

Armee, nebit 8000 Mann Verftärfungstruppen vernichtet worden 

war, mußte Baiern in feiner feindlichen Stellung gegen Dejter- 

reich alle Truppen zufammen ziehen, und die DVertheidigung des 

Innkreifes einzig auf die Gegend von Kattenberg und Kufitein 

befchränfen. Daher war fehon um die Mitte Auguft die ganze 

Garnifon von Innsbrud nach Unterinnthal abgezogen, und bis 

Rattenberg, welches nebjt Kufftein und dem Orattenberg bei 

Wörgl in Belagerungsftand erflärt wurde, der ganze Innfreis 

vom F. bair. Militär entblößt, fo daß fogar in der Kreishaupt- 

ftadt die Wachen vom Adel, von Beamten und Bürgern verfehen 

werden mußten. 

Hieraus wird erflärbar, wie einige patrouillirende öfterreichifche 

- Beldjäger in der Nacht vom 28. auf den 29. Auguft, unweit 

Lueg am Fuße des Brenners, einem franzöfifchen Schildfourier 

- Depefchen und Geld abnehmen fonnten. 15) 

M Das Vordringen der Defterreicher durch Pufterthal z0g wieder 

etwas F. bair, Militär in die Nähe von Innsbrud, das fich am 

linken Innufer bis Reith unweit Seefeld aufitellte, und beide 

Snnbrüden befegt hielt. Das rechte Innufer mit dem ganzen 
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Wippthale war, fowie das ganze obere Innthal und Vintfchgau 

ohne alle Vertheidigung. 

Als fich indeffen die F. f. Vorpoften gegen Ende September 

wieder in das Pufterthal zurlczogen, die fünigl. ital. Txuppen 

Briren befegt und fich gegen Sterzing ausgedehnt hatten, ward 

bis dorthin von jenen zwei F. bair. Kompagnien, welche den 17. 

September in Innsbruf angelangt waren, eine Etappen-Mann: 

fchaft. abgeordnet. 
Diefe Mannfchaft wurde bei dem neuerlichen jiegreichen Vor- 

vlicken des FE. FE. öfterreichifchen Korps im Monate Dftober von 

einer E. F. Batrouille in Steinach entwaffnet, und nach Innsbrus 

zurlicfgefchict, welches fümmtliche Truppen, bis auf wenige 

Gtappen-Soldaten wieder verließen. 

Damals, mithin vor dem Abfchluffe, oder doch vor der a. 5. 

Ratififation des zwifchen dem f. E. 8.3.M. Fürften von Neuß 

und dem F. bair. General der Kavallerie Grafen von Wrede am 
8. Dftober zu Ried unterzeichneten Allianz-Traftates — waren 

die meijten F. bair. Landgerichte des vormaligen Eifackfreifes, 

welche feit der legten Kreiseintheilung zum Jinfreife gehörten, 

von öjterreichifchen Truppen oder fogenannten Landesfommiffären 

offupirt.. Wenn demnach die dortigen Bewohner auf die Meinung 

gerieten, daß fie — gleich ihren italienifchen und ilirifchen 

Brüdern — wieder öfterreichifch geworden feien; jo verdiente e& 

um fo mehr Gntfchuldigung, al8 fogar einige Landgerichte in 

ihren Akten den Zufab „Fönigl. bair.” nach diefer Offupation 

wegließen. 
Die zu Innsbruf am 11. Oftober erfolgte Verhaftung eines 

Landesfchügen, welcher, von den auf dem Brenner aufgeftellten 

öfterreichifchen Worpoften abgefandt, al WBarlamentär bei der 

Triumphpforte erfchien, und zu wiffen verlangte, ob zwifchen 

Defterreich und Baiern wirklich Waffenftiiftand abgefchloffen fei, 

fonnte Feine guten Folgen haben, indem die offizielle Nachricht 

von diefer Waffenruhe bereits am 19. September in Innsbrud 

eingetroffen war. Dadurch ward die Exbitterung des Landvolfes 
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vermehrt, fowie fein Kraftgefühl durch die gewaltfame Befreiung 

des Verhafteten, die einer geringen Schaar feiner Waffenbrüder 

ohne allen Widerftand gelang, ungemein aufgeregt. 

Unter folchen Umftänden mußten die. bei den Innbrüden 
der Freishauptftadt angebrachten Baliffaden mehr erluftigen, als 

imponiven, und die wenigen Kompagnien der mobilen Legion, 
welche von dem Feftungsfommando in Rattenberg nach Ober: 

innthal und Vintfehgau gefchieft wurden, waren feinesiwegs im 
Stande, den Volfsausbrüchen Einhalt zu thun, fondern nur 

dazu geeignet, die Schwäche der Militärgemwalt zu verrathen, und 

den Drohungen der wider die Volfsunruhen gleichzeitig verbreiteten 

Aufrufe allen Eindrucd zu benehmen. 

Einen beffern Erfolg zur Verhütung oder fchnellen Beilegung 

der Gährungen im Volfe hätte man allerdings von dem Benehmen 

der öfterreichifchen Militär und Eivil-Autoritäten erwarten follen. 

Als fchon beim erften Vordringen der öfterreichifchen Porz 

poften der f. bar. SBoftdireftor zu Briven vom Landvolfe verhaftet, 

und nach Lienz in das dort befindliche F. f. Hauptquartier ab: 

geführt worden war, erhielt felber von dem Kommandirenden 

EML. Tenner nicht nur fogleich die Freiheit, fondern überdie 
ein ficheres Geleit bis Sterzing nebjt einer offenen Drdre und 

einer an das erfte f. bair. Vorpoften-Rommando gerichteten Zus 

fehrift, worin die Verhaftung diefes Beamten durchaus mißbilligt, 
und jede Beleidigung der F. balv. Staatsdiener, welche nicht auf 

feindfeligen Maßregeln gegen die vorrüdfenden F. f. Truppen be 

‚reten würden, als ftrengftens verboten erklärt wurde. 

 Dantit ftand die vom F. F. Ober-Landesfommiffär von Rofch- 

mann aus Bozen erlaffene Ankündigung des zwifchen Defterreich 
und Baiern abgefehloffenen Alltianz-Traftates im vollfonmenften 
Einflange, da hiernach jede Verlegung des F. bair. Zerritoriums, 

und jeve Wiverfeglichfeit gegen die von Baiern aufgeftellten Au- 

toritäten ald eine Zeindfeligfeit wider Defterreich zu betrachten 
ivar. 16) 
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E8 wurde nämlich von Seiner Majeftät dem Karfer von 
Defterreih fowohl in feinem Namen, ald im Namen feines 

Alirten, dem Könige von Baiern, der freie und ruhige Befi, 

fowie die volle Souveränität über alle Staaten, Städte, Domänen 

und Feitungen, in deren Befige fi) Se. Majetät vor dem Aln- 

fange der Feindfeligfeiten befunden hat, gavantixt, wie der Art. IV, 

der zu Nied errichteten Präliminar-Gonvention wörtlich lautet. 17) 

Allein wenn vor dem Abfchluffe der Allianz mit Baiern 

die öffentliche Ruhe und Ordnung im Innfreife nur hie und da 
unbedeutend geftört, und mur ein oder anderer f. bair, Staate- 

diener verhaftet wurde; fo entwidelten Jich die Volfsgährungen, 

nach allgemeiner Kunde des Rieder Vertrages, immer mehr- und 

mehr, und erreichten in Furzer Zeit einen fo hohen Grad, daß 

nicht ohne Grund eine allgemeine Jnfurreftion des Volkes zu 
befürchten war. D 

Am 19. November wurden zu Innsbruc die Bürger, welche ; 

die Wachen bereit im vierten Monate verfahen, von dem Depot 

des dafelbit eingetroffenen F. bair. leichten Infanterie-Bataillons 

v. Palm abgelöst. 
Wenige Tage darauf riften die dritten Bataillone der F. F. 

Linien-Infanterie-Regimenter Erzherzog Karl und von Kerpen, 

aus Oberöfterreih fommend und nach Jtaltien marfchirend, in 

der Kreishauptitadt ein. Der jubelnde Lirm, womit die E. FE. 

Truppen überall, wo fie durchzogen, und befonders in der Frei: 

hauptftadt von dem herbeigeftrömten Bolfe empfangen wurden, ift 

unbefchreiblih, war aber auch Veranlaffung von fchelfüchtigen 

Necereien und Neibungen, welche den Mimuth des Volkes um 

fo mehr fteigerten, als fich das Gericht verbreitete, daß nach der 

im Nieder Vertrag enthaltenen Garantie des Kaifers Franz die 

MWiedererlangung des nördlichen Tirol8 von Defterreich aufgegeben, 

und der Innfreis auf immer mit der Krone Baiern vereinigt fei. 

Diefes Gerücht trug viel bei zu folgenden bevenflichen Vorfällen. 

Schon am 10. Dezember erfuhr man, daß in den Umes 

gebungen der Stadt, als: zu Kranewitten, Bold und auf der‘ 
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Gallwiefe fich bewaffnete Bauern zufammenrotten, und Miene 

machen, auf das in der Stadt befindliche E. bair. Militär einen 

Angriff zu unternehmen. — Beim Grauen des Tages am 11. 

hörte man entfernte Schüffe, welche immer näher Famen, fo daß 

fich die ausgeitellten Bolten zurückziehen mußten. Um 8 Uhr 

ftürzte der größte Haufe bewaffneter Landleute vom Berg Ifel 

herab, und geraden Weges auf die Triumphpforte [085 ein zweiter 

Haufe brach aus dem Servitengäßd n hervor, und nahm Die 

Wachen an der Triumphpforte gefangen. Dann ging es auf 

die Hauptwache lo8, wo der fommandirende Offizier ein Mal 

abfeuern ließ, allein dem heftigen Kugelregen der Bauern bald 

“weichen mußte, da ein dritter Haufe auch vom Innrain vordrang 

und die größtentheild aus Nefruten bejtehende Mannfchaft des 

6. Fönigl. inien-Infanterie-Regiments Herzog Wilhelm, dann des 
6. leichten Infanterie-Bataillons Palm mit einigen Legioniften 

zurücforängte. Das f. Militär marfchirte nun gegen Mühlau 

und wurde von den Bauern verfolgt. In Hall, wie bei der 
Bolderer Brüde fand e8 neuerlichen Widerftand, Fam jedoch den- 

jelben Abend noch glücklich nach Schwaz, wo e8 ausruhte, und 

exit am folgenden Morgen fich mit den — ihm von Rattenberg 

entgegen gefommenen Legioniften vereinigte. 

Uebrigend war der beiderfeitige DVerluft unbedeutend; das 

- Militär hatte nur zwei Todte, jedoch mehrere Bleffirte und Ge- 
- fangene, und darunter auch einen Hauptmann und Oberlieutenant. 

Kein Privathaus wurde von den Bauern betreten oder 

beunruhigt, wohl aber das Militär-Eigenthum überall aufgefucht. 
, Auch wurden die f. Wappen in der Polizei und vor dem Poft- 

a amt theils zerfchlagen, theild mit öfterreichifchen verwechfelt. 

Zum Glüd traf den folgenden Tag der zum Oberfommando 
b öjterreichifchen Armee in Italien berufene G.F.M. Graf 

- Bellegarde in Innsbrudf ein, und bemühte fich, da er bis Abends 

dafelbft verweilte, das erhigte Volk fowohl durch mündliches Zu- 
‚reden, al3 durch eine am 12. Dezember 1813 auf Erfuchen des 

General» Kreis-Kommiffärs erlaffene Proflamation zur Ruhe 
2 
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und Ordnung zurücdzuführen. Auch fandte er dephalb vor feiner 

Abreife einen Kourier an Seine Majeftät den Kaifer in das 

Hauptquartier. 

Wenn indefen die folgenden Tage nur mit einigen Exzeffen 
vorüber gingen, und heftigere Ausbrüche in der Hauptjtadt unter- 

blieben, fo war Dieß einzig der fchnellen öfterreichifchen Militär- 

Affiftenz zu verdanfen, welche fich Baiern in dem nachträglichen 

Mebereinfommen zum Nieder Vertrage ddo. 8, Oftober 1813 

bedungen hatte. 18) nn 
Am 20. Dezember rückte das F. f. Grenadier-Bataillon, das 

von Kempten aus zu Hülfe gerufen, auf Wägen herbeigeeilt war, 

unter dem Kommando des General-Majors v. Gosdanoyich in 

Innsbruf ein. 1 Diefem folgte das ganze öfterreichifche Armee- 

forps, welches theils von Dresden, theils vom Oberrhein fommend, 

fich unter den Befehlen des F. F. EM.L. Mayr v. Helvenfeld 

zufammenzog, um zur großen Armee in Italien zu ftoßen, und 

von nun an famen Feine baterifchen Truppen mehr nach Inns- 
brucf, fondern e8 blieben fammtliche Wachpoften ununterbrochen 

vom öfterreichifchen Militär befegt, welches die F. Behörden auf 

das Fräftigfte in Schuß nahm. 

Dagegen griffen die Volfsausbrüche außerhalb der Haupt: 

ftadt des Innkreifes immer weiter um fich. Sie gingen vorzüglich 

vom Paffeier-Thale aus, und verbreiteten fich Durch ganz Vintfch- 

gau. Ueberall wurden die f. b. Wappen abgenommen oder gar 

zertrlimmert, und die öftere. Adler aufgefieckt, fo wie beveits alle 

fönigl. Beamten in den Landgerichten PBafjeier, Meran, Lana, 

Glurns und Schlanders nebjt mehrern Brivatverfonen von Meran 

arretirt, und fämmtlich nach Saltaus in Paffeier abgeführt. 

Im baier. Antheile des Eifaf- und PBufter-Thales fielen 

diefelben Auftritte vor, und die f. b. Etappen-Dffiziere fehrten 
von dort nach Innsbrudf zurüc, nachdem ihre Mannfchaft abermals 

war entwaffnet worden. 

Das Wippthal war feit dem erften Cimrüden der Oefter- 

veicher fortwährend der Haupttummelplag der Infurgenten, und 
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der Meberfall von Innsbrucf wurde zu Sterzing verabredet und 

befchlofjen. 
Nur im DOberinnthale hatten die Gemeinden der zivei Land- 

gerichte Nied und Lande dem Vorbringen der Infurgenten aus 

Bintfehgau Wiverftand geleitet; allein nicht aus Anhänglichfeit 

an die Landesregierung, fondern einzig um das Abführen ihrer 

rechtfehaffenen und allgemein geachteten Beamten zn verhindern, 

Denn e8 erfcholl auch in diefem Thale beim Durchmarfche ver 
öjterr. Trup,sen nach Jtalien der lautefte Jubel, und aller Orten 

wurden PVöller gelöst und die Glorfen geläutet. 20) 
MWegen des fajt allgemeinen Volfsauftandes im Innfreife 

wurden alle Obrigfeiten, fowie die Bewohner der an den F. b. 

Antheil von Tirol gränzenden Ortfchaften des illirifchen und 

italienifchen Bezirkes von dem prov. Landes-Chef aufgefordert, die 

dahin flüchtenden f. b. Beamten gaftfreundlich aufzunehmen, ihnen 

den erforderlichen Beiftand, und auch die allenfalls benöthigte 
Geldaushilfe zu leiften. 21) 

Daß bei einer folchen Störung der öffentlichen DVerhältniffe 

die Verbindung zwifchen den f. b. Negierungsbehörden in Inne- 

bruct und den meiften Landgerichten und Aemtern des Innfreifes 

fchon im Dezember 1813 faft gänzlich aufgehoben, und an Ein- 

 bringung der Steuern und Giebigfeiten nicht zu denfen war, 

leuchtet von felbft in die Augen. 
9m unten Imnthale feufzten die Bewohner unter dem 

 fhweren Drude der Militärlaft. Die Truppen des ganzen Ber 

lagerungs-Bezirfes mußten durch Konkurrenz der Landgerichte mit 

allen Bevürfnifjen verfehen werden, und zur Herftellung der 
Beftungswerfe und Berfchanzungen wurde immerfort eine große 
Anzahl Arbeiter von nahen und fernen Gemeinden vequirirt. 

Diefe Bauten wurden ungeachtet der unginftigften Witterung 

mit unglaublicher Thätigkeit fortgeführt, und weder durch die 
offizielle Nachricht von einer zwifchen Defterreich und Baiern ein- 

‚getretenen Waffen- und Plag-Ruhe, noch felbft durch die zwifchen 
beiden Mächten abgefchlofiene Allianz unterbrochen. 22) 
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Uebervieß erhielten nach den ausgebrochenen Bolksunruhen 

die Garnifonen von Kufftein und Nattenberg eine bedeutende 

Berftärfung an Mannfchaft, Gefchis und Munition, und es 

erichien am linfen Innufer auch noch ein Korps baier. Gebirgs- 

fchügen. 

Die dadurch, und fehon Durch ihre Dauer, immer drücdender 

gewordenen Militär-Laften mußten die Sehnfucht der Unter: 

Iunthaler nach Befreiung mächtig entflammen. Bon gleicher 

Anhänglichkeit an Defterreich, wie ihre übrigen tirolifchen Brüder, 
befeelt, hörten fie mit tiefem Schmerzgefühle den, wie e8 fcheint, 

abjichtlich verbreiteten Ruf, daß die drei Herrfchaften NRattenberg, 

Kigbühel und Kufitein, wie in der Vorzeit, auch für den Fall 

mit Bailern vereinigt bleiben würden, wenn die Übrigen Theile 
des Innfreifes wieder an Defterreich gelangen follten. 

Wirklich war das Benehmen und die Stimmung der ganzen 

Befagung und der vom Feitungs-Sommandanten Oberjt Braun 

aus Rattenberg unterm 15. Dezember 1813 erlaffene Tagesbefehl 

von der Art, daß diefer Ruf viele Wahrfcheinlichfeit erhielt. 

E3 wird demnach fehr begreiflich, daß die Unterinnthaler in 
ihrer bedrängten Lage bei ihren fchon der Freiheit genießenden 

Landsleuten Hilfe fuchten. Dadurch wurden die Zufammenfünfte 

der Bauern in dem fogenannten Hauptquartier zu Innsbrud, 

wohin die Unterinnthaler auch ihre Deputirten fchieften, viel leb- 

hafter und zahlreicher, und die ganze Aufmerffamfeit der Infur- 
genten fchien nur mehr auf Unterinnthal gerichtet zu fein. 

Im Laufe der Monate Februar und März 1814 hatten Die 

Infurgenten wiederholt einen Angriff auf NRattenberg befchloffen, 

und obgleich nichts zu Stande fam, ward doch das f. b. Militär 

durch Die hievon erhaltene Nachricht fo fehr allarmirt, daß «8 

feine WVorpoften, welche bis Kolfas vorgerlct waren, wieder 

zurüczog, und daß in Nattenberg die Publikation des Kriegs: 

gefebes erfolgte. 23) 

Deßungeachtet wurde im Hauptquartier der Bauern fogar 

der Plan vorgetragen, Rattenberg in Slammen zu fegen, um die 
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föniglichen Truppen defto leichter Daraus zu vertreiben ; allein bie 

Meinung der Gemäßigteren ftimmte gegen alle ferneren Gewalt 
thätigfeiten um fo Fräftiger, als nach dem Einrüden der hohen 
Verbündeten in Paris und Napoleons Thronentfegung die frohe 

- Hoffnung, daß ganz Tirol unter Defterreichs milden Scepter 

zurüdfehren werde, fich unmiderftehlich aller Gemüther be 
mächtigte. 24) 

Indeg ward die Abfendung einer Deputation von Bauern 

aus allen Theilen des Innfreifes an Se. Majeftät den Kaifer 

von Defterreich befchloffen, welche jedoch erft gegen Ende Mai 

nach Wien abging. 
Saftifch ward bereit8 in den Monaten April und Mai der 

größte Theil des Innkreifes öfterreichifch, da die f. b. Kofarden 

und Wappen allgemach verfehwanden, und die öfterr. Adler auf 

allen Maibäumen prangten. 25) 

Und ale I M. die Kaiferin Maria Louife in der erften 

- Hälfte Mai von Frankreich durch Tirol nach Wien reiste, wurden 
nicht nur auf dem Lande, fondern felbft in der Kreishauptitadt 

von der zahllofen Menge aller Stände die Gefühle der heißeften 

Liebe und Dankbarkeit und einer unüberwindlichen Anhänglichfeit 

an Dejterreich in den [auteften Treudenrufen ausgefprochen. 26) 

Nach dem Abfchluffe des Parifer Friedens eilte unfer wohl- 

- wollender Monarch nach München, um den Nymphenburger 

- Vertrag zu unterzeichnen, und feine getreuen Tiroler und Vorarl- 

- berger mit neuen Banden der Liebe auf immer an fein Haus zu feffeln. 

" Als fich bald die Kunde hievon im ganzen Lande verbreitete, 

% wer vermöchte das allgemeine Frohloden des Volfes, die Thränen 
des Entzücens, und das heiße Verlangen nach der Stunde der 
— förmlichen Landes-Uebergabe zu fchildern ! 

i Der %. Juni des Jahres 1814 war der feitliche Tag, an 
"ehem das DVerzichtleiftungs-Patent Sr. Majeftät des Könige 

von Baiern, ddo. 19., und das f. f. öftere. Befigergreifungs- 

- Batent, ddo. 24. Juni, mit größter Feierlichkeit öffentlich abgelefen 
wurde. 27) | 

EEE EEE 
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Wir bemerken darüber einzig, daß feine Sprache die Kraft 

des Ausdrucdes hat, das Mebermaß der Freude, das unnennbare 

Hochgefühl aller Herzen an diefem Tage zu bezeichnen. 

Die nähern Modifikationen der Landesübergabe jind aus der 

Nymphenburger Konvention entlehnt, und in der A 

Infteuftion für den öfterreichifchen Uebernahmsfommifjär enthalten. 

Wir theilen unfern Lefern ferners den ausführlichen Inhalt 

des zwifchen Defterreich und Baiern am 14. April 1816 DR 

fchlofjenen Iraftates mit. 
In Folge des 1. Artikels trat Balern auch das Amt Bil 

und das Herzogthum Salzburg an Defterreich ab. 

Die zum Herzogthum Salzburg gehörigen Bezirke Windiich- 

Matrei und Tefereggen waren Davon jchon im Jahre 1810 ge: 

trennt, und ohne allen Rechtsgrund den ilfirifchen Provinzen 

einverleibt worden, 25) 

Nun gingen felbe mit den Übrigen ilirifchen Yandesparzellen 

an Oejterreich Über, wurden mit Tivol vereiniget, und dem reife 

Bujterthal einverleibt. 

Durch allerhöchite Entjchliegung ddo. 8. September 1815 

geruhten Se. Majeftät auch die Vereinigung der Herrfchaft Leng- 

berg mit Tirol zu bewilligen, wodurch das Land gegen Dften 

eine von der Natur felbjt vorgezeichnete Begränzung erhielt. 

Die öfterr, Befigergreifung des Herzogthumes Salzburg und 

des Amtes Vils gejchah gemäß allerhöchiten PBatentes .ddo, 21. 

April 1816 am 1. Mai darauf, und vermittelit allerhöchter 

Entfchliegung ddo. 8. Juni ward das bisher zu Salzburg gehörige 

Zilfer- und Briventhal nebjt dem Amte Vil$ mit Tirol vereinigek. 

So find bei Tirol$ Wiedergeburt feinem ftolzen Adler ganz 

neue Schwungfedern zugewachfen. 

Aber noch fehlte dem Lande fein eigentliches Lebensprinzip 

— die Verfaffung. . Der väterlich gelinnte Monarch, welcher 

feine Ziroler beffer kannte, als fie ihm gefchildert wurden, 29) 

hatte jchon durch allerhöchfte Entfchliegung ddo. 20. Juli 1815 

die Wiederherftellung der Tiroler Landesverfaffung ausgefprochen. 
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Die Kundmachung davon gefchah durch Patent vom 24. 
März 1816, in welchem die alferhuldvolfften Ausprüde vor- 

fommen, „daß Se. Majeftät zum Beweife Ihrer väterlichen 

öl für das Wohl der getreuen Provinz Tirol und mit 

„voller Anerkennung der vielfältigen VBerdienfte, 

„und der hochherzigen patriotifchen Gefinnungen 

„ver biedern Bewohner diefes Landes den Befchluß 

„gefaßt haben, die unter der vorigen Regierung aufgehobene 

„Händifche Verfafiung auf der Grundlage derjenigen Privilegien 

„und Sreiheitsbriefe, welche Ihre in Gott ruhende Vorfahren, 

„und Sie allerhöchit Selbjt dem Lande aus befonderer Gnade 

„verliehen haben, herzuftellen, und nur diejenigen Werbefferungen 

„vorzunehmen, welche die veränderten VBerhältniffe, und das Be- 

„vürfniß der Zeit erheifchen.“ 

- Die unmittelbare Folge der in Tirol und Vorarlberg wieder 
Be Berfaffung war die feierliche Huldigung, welche von 

den Landjtänden feit ihrer Einführung bei jedem Regierungs- 

wechfel geleiitet, und wobei von dem neuen Landesheren immerhin 

die Betätigung der Privilegien und Freiheitsbriefe ertheilt wurde. 30) 

Allein fchon Über ein volles Jahrhundert hatten die Stände 

Tirols und Vorarlbergs nicht mehr das Glück gehabt, ihrem 
- allerdurchlauchtigiten Landesfürften in Höchiteigener Perfon zu 

huldigen. Zum legten Mal gefchah e8 am 24. November 1711 
in der Perfon Sr. f. f. Maj. Karl VI. bei feiner Durchreife 
aus Spanien über Tirol nach Sranffurt zur Kaiferfrönung. 

Welche Freudengefühle mußten demnach das ganze Land 

Durchzuden, als das alferhöchfte Patent vom 14. Mai 1816 

 erfchien, und die unvergeßlichen Worfe ausfprach: „Aus befonderer 

 „landesfürftlicher Huld und Gnade haben Wir Uns nunmehr 
„entfchlofien, die Huldigung Tirols am 30. Mai zu Innsbrud 

„in Eigener Berfon abzunehmen, und hierdurch dem tirolifchen 

und vorarlbergifchen Volke die Gelegenheit darzubieten, feine 
durch alle Stürme einer verhängnißvollen Zeit 

‚unter den fichwerften Prüfungen fo glänzend 
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„bewährte Treue und Anhänglichkeit neu zu be- 

„Eräftigen!“ 31) 

Die Huldigungsfeftlichfeiten waren in dem Programm ddo. 

26. Mai 1816 angefündiget, und in dem hierüber erfchienenen 

Berichte auf eine herzergreifende Art dargejtellt, 32) 

Der 30. Mai war in der That das erfreulichite Familienfeft 

des heißgeliebten Vaters in der Mitte feiner danferfüllten Kinder 

— er war der Erntetag reichlicher Früchte einer zwar mit blutigem 

Schweiß gepflügten, aber unter den unauslöfchlihen Gluthen 

heißer Liebe und dem unbefiegbaren Schilde heldenmüthiger Treue | 

herrlich abgereiften Saat. 
ar“ * 



Anmerkungen. 

1) Defterreich war davon ausgenommen, welches in feinem 
Kriegs-Manifefte vom Auguft 1813 mit edlem Selbtgefühle jagen 

- fonnte: „Aus angeborner Neigung, aus Pflichtgefühl, aus Liebe 

„su Ihren Völfern, dem Frieden zugethan, allen Eroberungs- und 

 „Vergrößerungs-Gedanfen fremd, haben Se. Majeftit nie die 
„Waffen ergriffen, ald wenn die Nothiwendigfeit unmittelbarer 

„Selbftvertheidigung, oder die von eigener Erhaltung unzertenn- 

„liche Sorge für das Schiefal benachbarter Staaten, oder Die 

„Gefahr, das ganze gefellfchaftliche Spftem von Europa durch 
„gefeslofe Wilführ zertrlimmert zu jehen, dazu unabweislich auf 
„forderten. Für Gerechtigkeit und Ordnung haben Se. Majeftät 
„zu leben und zu regieren gewünfcht; für Gerechtigfeit und Ord- 
„nung allein hat Defterreich geftritten.”. 

2) Sieh Beil. I mit den Formalien: „Auch an euch tapfere 
„Ziroler ergeht mein Aufruf zu den Waffen, an euch, denen die 
 „Gefchichte der Vergangenheit einen Plas in ihren Büchern auf- 
„bewahrt, der durch euere Thaten, durch euere Ausdauer und 
„Anhänglichfeit an Gott und eueren Kaifer unauslöfchlich geworden 

„it; und wenn auch bisher gefucht wide, euere Verfaffung zu 

„vernichten, euere Nechte zu zerftören, euer Land zu theilen, nie 

„wird der Name Tirold und das Andenfen an feine Helden 

„untergehen.“ 

9) Aus dem Bothen von Tirol Nr. 2 vom 13. Oft. 1813. 

u. 
- 
“ 
N 

x 
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4) Eben daraus die Kundmachung des General-Land- und 

Armee-Pommiffärs von Nofchmann vom 4. Oft. 1813. 

5) E&8 war der Lieutenant Nagn, welcher, ungeachtet alle 

völferrechtlichen Formen waren beobachtet worden, von einer Drei- 

maligen General» Decharge empfangen wurde, fo daß er unter 

jolchem Kugelvegen nur einem Wunder feine Nettung verdanfte. 

6) Aus dem Bothen von Tirol Nr. 4. Schreiben des F. F. 

fommandirenden Generals in Tirol, F.M.L. von Fenner, an den 

feindlichen General, ddo. Silfian 29. Sept. 1813. 

7) Aus dem Bothen von Südtirol Nr 6. Hillerfche Pro- 

flamation vom 26. Oft. 1813. 

8) Aus dem Bothen von Südtirol Nr. 9, Rofchmann’fche 

Kundmachung ddo. Gagliano 30. Dft. 1813, 

9) Der Wahrheit getreu muß bemerft werden, dap jich unter 

diefer Zahl gegen 1600 Weberläufer befanden, wovon bis zum 

7. Oft. ungefähr 1300, und nach dem 7. gegen 300 Mann zu 

den Defterreichern. übergegangen find. s 

10) Ganz Bozen und Briren fünnen e8 bezeugen, bob nach 

allen Defertionen, und den großen Verluften vom 28. Sept., 
dann 3, und 7, Dft. noch über 2000 Mann von der Mühl 

bacher Klaufe . zurückfehrten. 450 Mann waren in gedachter 

laufe gefangen genommen, 100 in die Berge verfprengt. Die 

Defertionen eingerechnet waren am 7. die Eönigl. ital. Truppen 

mindejtens 3200 Mann ftarf, Da die Kavallerie und Artillerie 

auf £. FE. öfter. Seite nicht angewendet werden fonnte und zurld 
geblieben war,“ die Verftärfung aber unter General Stanigawlewich 

am. 7. Abends exit bei Brunedf eintraf, fo belief fich die ganze 

disponible Macht des FM.L. Fenner — die Tiroler mitgezählt — 

auf ungefähr 1500 Mann. 

14) Beil. I.  Rofchmann’fcher Aufruf an die Bewohner N 
des ilfixifchen und italienifchen Tirols aus Trient den 5. Nov. 1813. 

12) Aus dem Bothen von Südtirol Nr. 16. Hiller’iche 

PBroflamation ddo. Trient 8. Nov. 1813. 



En 

— 

13) &e, f. £. apoftolifche Majeftät geruhten die Errichtung 

diefeg freiwilligen Jäger-Korps zu genehmigen, und die ausge- 

zeichneten Werdienfte des FM.L. Penner nicht nur durch die 

Ertheilung des militärischen Maria-Therefien-Dwdens, fondern auch 

dadurch zu belohnen, daß das in Tirol zu errichtende Jäger-Korps 
feinen Namen führte, und ihm über dasjelbe alle — einem 

Negiments-Chef zuftehenden Nechte eingertumt wurden. Man 

lefe hierüber den Bothen von Südtirol Nr. 6, ddo. Trient 7. 
Jänner 1814, ferner in demfelben Nr. 10 Aufruf und Fund- 

machung ddo. 44. Jänner 1814. 

Kan Beil. IT. ddo. 11. Sept. 1813. An die Bewohner 

des Innfreifes vom General-Rommiffär Freiheren von Lerchenfeld, 

worin vorzüglich die Verbefferung der früheren Mißgriffe in der 

Landesverwaltung angerühmt wird. Ferner Beil. IV. vom 12. 

Sept. 1813. Aufforderung aller Rechtfchaffenen, den Infurgenten- 
Chef Speckbacher gegen eine Prämie von 1000 Dufaten todt oder 
lebendig einzuliefern. t 

45) Der Kourier hieß Claude Saufnier und feine Depefchen 
waren an den Prinzen Borghefe gerichtet. 

h. #6) Aug dem Bothen von. Tirol Nr. 6. Rofchmann’fche 

Kundmachung ddo. Bozen 24. Oft. 1813. 

17) Aus dem F. b. Negierungsblatt vom Jahre 1813 Seite 

13931408. 
18) Am 43. waren bereitS die Wägen bejtellt, um den 

General-Kreis-Rommiffär nebjt den übrigen E. b. Beamten abzu- 

führen, und daß es nicht wirklich gefchah, hatte man vorzüglich 

der Vermittlung des Kapuziner-Provinziald, des ehrwürdigen P. 

Jakob Gepp und des Profefjors P. Benitius Mayr zu verdanken. 

19) Der General ließ die Gemeindevorjtände des Landgerichts 
nnsbrud vorrufen, und jich von ihnen in Gegenwart des 

eneral-Kreis-Kommiffärs die Befchwerden vortragen. Nach 

ger Unterredung, worin der General fie über die erfolgten 

echtöverlegungen des Staates zu belehren fuchte, gaben fie alle 
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das einftimmige Erklären von fich, daß fie durchaus nicht mehr 

baieifch bleiben wollten. we 
20) Der Anführer diefer Horde war Georg Laner, Salz 

trager von Baffeier, welcher bis Nauders Fam, und fein Vorhaben 

äußerte, den Landrichter Dr. Staffler zu Nied aufzuheben. Diefer, 

hievon unterrichtet, verfammelte die Worfteher der Gemeinden. 

Ohne Verzug ward eine zahlreiche bewaffnete Mannfchaft auf 

geboten und den Aufrührern entgegen gefandt, welche bei ihrem 

Anblide fogleich die Flucht ergriffen, fo daß nur noch zehn der | 

felben gefangen und entwaffnet wurden. Weber diefen Vorgang 

erhielt der Landrichter fogar vom Könige felbit ein fchmeichelhaftes 

Belobungsdeftet. 

21) Aus dem Bothen von Südtirol Nr. 35, Nofchmann’fche 

Kundmachung ddo. 17. Dez. 1813. — Die zu Innsbruf im 
Druck erfchienenen „Bemerkungen eines ZTirolers Über die WVolfs- 

unruben im Innfreife im Dezember 1813", und die Münchener 

Druckfchrift von einem Baiern: „An die Bewohner des Innfreifes 

im Dezember 1813” werben in den Beilagen V. und VI. zur 

Einficht aufbewahrt. 

22) Die Schanzarbeiten auf den ahnr Seffungsplägen 

wurden erjt gegen Ende Juni 1814 eingejtellt, was um fo un- 

erflärbarer fein dürfte, al8 dadurch ein Koftenaufwand gegen 

80,000 fl. veranlagt und der F. b. Regierung zur Laft gefchrieben 

murde. 

23) Im Hauptquartier der Bauern wurde eine Schrift ver- 
faßt, in welcher im Namen der Tiroler Nation erflärt wurde, 

daß, wenn nicht ganz Tirol wieder öjterreichifch werde, ein all- 

gemeiner VBolfsaufitand, und eine gewaltfame Logreißung von 

Baiern unausbleiblich erfolge. Bon diefer Schrift wurden mehrere 

Eremplare ausgefertiget, und fowohl an den Kaifer von Defter- 

reich, al8 an den König von Baiern gefchict. 

24) &8 waren bereits allerhöchfte Befehle von München da, 

von allen Unterfuchungen wegen Hochverrathed Umgang zu 

nehmen. 
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. 35) In Meran wurde das Bildnis Sr. Majeftät des Kaifers 
von Defterreich auf einem fogenannten Ferfele, mit alten und 

neuen Schligenfahnen umgeben, und in der nahen Gemeinde 

 Völs der öfterreichifche Adler auf einer Stange bei Prozeffionen 

unter Schießen und Bivatrufen der Bauernburfchen herum- 
getragen. 

26) Die Innsbruder Zeitung vom Jahre 1814 Nr. 39 
 ftellt nur mit wenigen fchwachen Zügen den unbefchreiblich feit- 

- lichen Einzug der Kaiferin in Innsbruf dar. 

27) Beide Aftenftüdfe in dem Bothen von Tirol Nr. 1, 

 ddo. 27. Juni 1814. 
- 23) Man fehe das Supplement au Proces verbal den 7. Juni 

1810 Nr. 27 der Aftenftücke zu Tirol unter Baiern. 

29) Ein öffentliches Blatt vom Jahrgange 1815 enthielt 

ein Schreiben aus Innsbrud des Inhaltes: „Graf Bifjingen 

„Fahrt fort, fich die allgemeine Liebe der Tiroler zu erwerben. 

„Sie erfennen, daß er es gut mit dem Lande meint, und nicht, 

„wie mehrere Mitglieder der Regierung, die ihm vorging, daran 

„denke, die alte Berfaffung der gefürfteten Graffchaft über den 

- „Haufen zu werfen, die viele Jahrhunderte ife Glück begründet, 

- „oder die Rechte und Freiheiten einer Nation zu fehmälern, deren 
„fie fich würdig gezeigt, und an welche fte ihre Anhänglichkeit 

„mit ihrem Blute befiegelt hat. Man hat hier im Lande mit 

. „allgemeinem Unwillen erfahren, daß dem geliebteften Kaifer ein 

„langer Bericht von 162 Bogen vorgelegt worden, in welchem 

„nicht undeutlich zu verfiehen gegeben wird, daß man die Ziroler 

„Stände, Adel und Bauern fcharf halten und von ihren Ideen 
„von Konititution ableiten müffe, um fie gefchmeidiger zu machen ; 

„ja man hat die VBerläumdung hinzugefügt, daß fonjt fchwerlich 

„auf lange Ruhe in diefem Lande zu rechnen fei u. f. w.’ Daß 

man Se. Majeftät wider die Tiroler einzunehmen gefucht hat, 
‚erhellet Elar aus der Antwort, welche Alterhöchitfelber zu Perfen- 

beug den 16. Auguft 1814 an die Tiroler Deputirten erteilt 

hat. Siehe Nr. 39 des Bothen von Tirol de anno 1814. 
: 
ei 
r 

. 
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30) Nur den Ziwifchenregierungen ward nicht gehuldiget, und 
eben darin von A des „Tirol unter der baier. Regie 

rung“ Geite 231 eine Haupttriebfever des allgemeinen Wolfs- 

aufitandes vom Jahre 1809 gefucht. (2) 

31) E8 bedurfte wahrlich feiner Eidfchwüre, um diefeg Land 

an Defterreich zu fefjeln, womit e8 fchon über ein halbes Jahr: 

taufend durch die allerftärfjten Bande der Liebe und Danfbarfeit 
unzertvennlich verfnüpft war. Daher wird jene hämifche Schlup- 

bemerfung Aber Nr. 16 der Aftenftüce zu „Zirol unter baier. 

Regierung“ durch die eigenen Worte des Kaifers am Eräftigiten 
widerlegt. 

32) Aus dem Borhin von Tirol Nr. 44 vom Jahre 1816 

Die Urkunden find im Ferdinandeum hinterlegt und fünnen dort 

eingefehen werden. 
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ANALYSE 

DES 

ERBRUNNENS UND DER SCHWERELOUELLE 

ZU 

OBLADIS IN TIROL. 

Dr. H. HLASIWETZ. 

dem Herrn Verfasser gütigst zum Druck überlassen, Aus dem Novemberhefte des 

ges 1855 der Sitzungsberichte der mathem.-naturw. Classe der kaiserlichen Akademie 

der Wissenschaften [Bd. XVII, S. 133] besonders abgedruckt.) 
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alyse des Sauerbrunnens und der Schwefel- 

quelle zu Obladis in Tirol. 

Von Dr. H. Hlasiwetz. 

Im Oberinnthale entspringen auf dem, dem Dorfe Prutz gegen- 

liegenden Berge eine Anzahl Quellen, davon vornehmlich eine 

s sehr alten, im Lande weit verbreiteten Rufes als Heilquelle 

esst, Das ist der Säuerling zu Obladis, der schon im Jahre 

2 aufgefunden, und seit dieser Zeit mit steigendem Vertrauen 

itzt wurde 1). 

' Der Quelle wurde bald nach ihrer Entdeckung grosse Aufmerksamkeit 

gewidmet, und schon Kaiser Maximilian suchte den damals im Ent- 

- stehen begriffenen Curort zu heben. Er liess die Eigenschaften des Wassers 

chemisch untersuchen und es ward befunden, dass dasselbe eines der heil- 

- samsten in ganz Deutschland sei. 

Ebenso bestimmt weiss man von der Unterstützung durch spätere 

Regenten. 

An einer Ecke des alten Badehauses sieht man noch heute eine 

"Brunnensäule aus rothem Marmor eingemauert, welche unter dem öster- 

eichischen Wappen die eingehauene Inschrift trägt: 
Ertzherzog Ferdinand . zv . ostrich . graf . zv . Tirol . 1576. 

Weiterhin liess Erzherzog Leopold einmal 32 verschiedene Sauer- 

I brunnen zusammenbringen, um sie mit jenem zu Obladis zu vergleichen 

f und der churpfalz-baierische Leibarzt Dr. Thomas Mermann gab sein 

G itachten dahin ab, dass dieser „Rässbrunnen unter allen andern Sauer- 

„brunnen nach einhelliger Probation der sicherist, lieblichist, anmuthigist 

nangenehmist, geistreichist, und kräftigist sei.“ 
3* 
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Seit 1836 erhebt sich dort ein stattliches Curhaus,, und als mail 

vor einigen Jahren auf eine Schwefelquelle aufmerksam geworden war, 

die nicht weit von dem Sauerbrunnen und mit diesem in fast gleicher 

Höhe hervorquillt, verband sich damit auch eine Badeanstalt von 

grösserem Umfange, während man früher nur ausnahmsweise aus der 

ersteren Quelle auch Bäder bereitete. Ö 

Einer genaueren chemischen Untersuchung waren diese Wässer 

schon seit geraumer Zeit nicht wieder unterzogen worden, und: ich 

entsprach daher um so bereitwilliger dem Wunsche des Directors der 

Anstalt, Herrn Duile, eine solche vornehmen zu lassen, als mir durch 

seine Gefälligkeit das nöthige Material mit aller Sorgfalt gefasst, zu 

Gebote gestellt werden konnte. 

Die einzelnen Bestimmungen wurden in meinem Laboratorium von 

Herrn Hugo v. Gilm, die nöthigen Arbeiten an der Quelle von mir 

selbst ausgeführt. (Ende Juli 1855.) 

Sanerbrunnen. 

Er entspringt in einer Höhe von 3780 Fuss 1). 

Seine Mächtigkeit muss ehedem viel beträchtlicher gewesen sein, 

wie ein Röhrenstein beweist, der die Jahrzahl 1576 trägt, in dem er 

Demnach traf denn auch Erzherzog Sigmund Franz Anstalten 
den Ort mit den erforderlichen Bequemlichkeiten versehen zu lassen, 
Obwohl nun dessen frühzeitiger Tod die Ausführung dieses Vorhabens 
vereitelte, so nahm sich doch die o. o. Hofkammer, unter deren unmittel=" 
bare Aufsicht der landesfüstliche Sauerbrunnen zu Obladis nun zu stehen 
kam, der Sache mit grossem Ernste an, wozu vorzüglich der damalige 
Wesensarzt Dr. Augermann durch seine Abhandlung, betitelt: ,„„Mi- 
croscopium acidularum Bruzenorum, Philosophico - Medicum, d.i. 
ausführliche philosophische und medizinische Beschreibung des, noch 
niemals in Druck gegebenen Sauer- oder Rässbrunnens zu Prutz etc, 
Innssprugg, 1673“ beitrug. | $ 

(Neue Zeitschrift des Ferdinandeums in Innsbruck, 1835, Bd. 1.) 
!) Nach einer Bestimmung von Prof. Zallinger (N. Z, d. Ferd. Bd. I, p. 6. 

Am Fusse. des Berges, unmittelbar an der Landstrasse quillt auch ein ı 
Säuerling hervor, der mit den untersuchten wohl gleichen Ursprungs sein 
mag. Er ist aber schwächer und wird dem andern in seiner Heilkraft” 
nachgesetzt. 7 

Po? Su 
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etwa 5 Fuss hoch emporgestiegen, und in einem mehr als zollstarken 

Strahl ausgeflossen sein mag. Im Jahre 1682 verminderte sich die 

Wassermenge in Folge einer Erderschütterung, die Ausflussöffnung an 

ler Leitung musste etwa 1 Fuss tiefer gelegt werden, und auch diese 

Jöhe erreichte er später nicht mehr; der Röhrenstein wurde ganz 

htfernt. 
Gegenwärtig quillt der Säuerling aus einem, etwa 11/, Fuss 

eiten ziemlich seichten Bassin, worin er feinen Quarzsand empor- 

irbelt. Aus dem Bassin wird er durch ein Rohr abgeleitet, fliesst 

‚einem !/, Zoll starken Strahle aus, und in diesem Zustande befindet 

sich schon seit vielen Jahren, ohne dass eine Niveaudifferenz bemerkt 

irde. Er scheint aus ziemlicher Tiefe zu kommen, und zeigt eine 

emperatur von 6°50 C. (Mittag, äussere Lufttemperatur 150 C.) 

Der Gebirgsstock , aus dem die Quelle ihre Hauptbestandtheile 

empfängt, ist der Kalk des Grund- und Uebergangsgebirges; darüber 

lagert eine mächtige Schichte Thonglimmerschiefer von verschieden 

ehter Structur, aus welchem sie zu Tage kommt. 

Das Wasser ist klar, verändert sich beim Stehen nicht, perlt 

Nicht, ausser beim Schütteln. Es röthet Lacmus; die Reaction ver- 

awindet nach einiger Zeit wieder. Beim Stehen trübt es sich und 

igirt dann ganz neutral. Einen Absatz oder Sinter bildet es nicht; 

‚entwickeln sich an der Quelle keine Gase. 

In wohlverschlossenen Flaschen scheidet es auch nach langem 

hen nichts ab. Der Geschmack ist rein und angenehm säuerlich, 

iz schwach salzig, durchaus nicht metallisch. 

Die qualitative Analyse wies an Bestandtheilen nach: 

a) Basen. 6) Säuren. 

Natron, Kohlensäure, 

Kalk, Schwefelsäure, 

Bittererde, Chlorwasserstoffsäure, 

Eisenoxydul. Kieselsäure. 

Kali, 

Thonerde, Phosphorsäure, | Sen 

organische Substanz, 



Quantitative Untersuchung. 

Das dabei befolgte Verfahren wich in nichts von dem ab, welches | 

die Erfahrung jetzt als feste Regel aufgestellt hat, und, wie es unter. | 

andern auch Fresenius in seine Anleitung zur quantitativen Analyse’ 

aufgenommen hat. Es genügt daher, die Resultate der einzelnen, 

Bestimmungen anzuführen. 

Da das Wasser beim Kochen einen Niederschlag gibt, so musste 

dieser für sich und ebenso die, von ihm durch Filtriren getrennte/ 

Flüssigkeit analysirt werden. 

I. Bestimmung des specifischen Gewichtes. 

73'154 
72-973 = 1'00254. Dasselbe ist bei einer Temperatur vontsl— 

II. Bestimmung der Gesammtmenge der fixen Bestandtheile. 

a) 1000 Grm. Wasser gaben 1'6468 Grm. bei 150° getr. Rückstand 

b) 1000 6} „ b)J 1 6684 „ ” „ » „ 

ec) 1000 er) E)) n 1'6991 ” » 67) ” ” 

Mittel 

— 1'6714. 

III. Bestimmung der Schwefelsäure. 

a) 1000 Grm. Wasser gaben 1'0527 Grm. schwefels. Baryt = 0°3611 Schwefels. N 

DRERAO rin „ 1.0646, „ 4 0 
Mittel —= 0'3651 Schwefels. 

IV. Bestimmung des Chlors. 

a) 1000 Gem. Wasser gaben 0'0028 Grm. Chlorsilber = 0'0007 Grm. Chlor. 

5) 2000 R 00T % = 5) 
Mittel (in 1000) = 0:0038 Grm. Chlor. 

V. Bestimmung der Kieselsäure. 

a) 1000 Grm. Wasser gaben 0'0029 Grm. Kieselsäure. 

b) 1000 „ er} ” 00026 ” ” “4 

Mittel = 0°0027 Grm, Kieselsäure. 
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VI. Bestimmung der Kohlensäure. 

350 CC. Wasser mit Chlorbaryum und Ammoniak an der Quelle 

zefällt, gaben: 
| YD 

1. Kohlensaure Erden = 3°5199 Grm. 

2. m s„ı= 35550 „ 
3 - „= 34877 , 

"Davon gaben, im Will-Fresenius’schen Kolbenapparate zersetzt : 

) 51.7063 Grm. an. Kohlensäure = 0'3645, in 1000 Theilen — 2.0636 Grm. 

3378 „ N UN - 2.0909 „ 

001 „ „ R = 066607 5% „ =220 „ 
Mittel = 2'1248 Grm. 

VII. Bestimmung des Eisens. 

(Die Trennung von einer Spur Thonerde war unausführbar.) 

) 1000 Grm. Wasser gaben 0'0041 Grm, Eisenoxydul =0'0037 Grm. Eisenoxydul. 

) 1000 .. 2 » 00039 „ » —=0'00355 PN 

4 Mittel —=0'0036 Grm. Eisenoxydul. 

VIII. Bestimmung des Totalgehaltes an Kalk. 

) 1000 .. “ ER „ arm 0:09720 BD) 

; Mittel = 0'7044 Grm. Kalk. 

IX. Bestimmung des Totalgehaltes der Magnesia. 

J 1000 „ ” Er 03503 = n 47 — li 1292 Er 7 

> 1000 „ n » 03311 „ » ” =0110 » 

Mittel =0'1257 Grm. Mag. 

X. Bestimmung des Natrons. 

_ (Die geringe Menge Kali liess eine quantitative Scheidung 

icht zu.) 

1500 Grm. Wasser gaben 0°0518 Grm. schwefels. Natron = 00189 Natron, 

2.2 > 2 na OT „= 0.099 
| Mittel (in 1000) = 0'0188 Natron, 
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XI. Bestimmung des beim Kochen entstehenden Niederschlages. 
3 

a) 1000 Grm. Wasser gaben, eine Stunde lang gekocht, wobei das verdam- 

pfende Wasser immer wieder ersetzt wurde, nach dem Filtriren und 

Trocknen . 2. 22.2.0202 020.1'0759 Grm. festen Rückstand, 

Dion ann hl NOTE me ol ine 2 
Mittel = 1'0751 Grm. festen Rückstand. 

Dieser Niederschlag bestand fast ganz aus kohlensaurem Kalk; 

nur eine Spur Bittererde war ihm beigemengt. 

Wieder aufgelöst und mit oxalsaurem Ammoniak gefällt, wurde 

nach dem Glühen des Niederschlages erhalten 

aus der ersteren Menge a) = 1.0760 Grm. kohlensauren Kalk. 

XII. Bestimmung des Kalkes und der Magnesia aus dem gekochten Wasser, Mi 

nachdem der entstandene Niederschlag XI. abfiltrirt worden war. 

1000 Grm. Wasser gaben 01238 Grm. kohlensauren Kalk = 0'0693 Grm. Kalk, 
und »  0'3055 „, phosphors.Magnesia — 0'1097 „ Magn.” 

(In IX wurde als Totalgehalt an Magnesia gefunden: 01257 Grm.) 

XIII. Controle der Kalkbestimmung. 

In XI wurde gefunden: 1'0760 Grm. kohlensaurer Kalk = 0:6025 Kalk, 

„ Xu „ er) 01238 Er a. Er Dj 00693 ’„ ; 

Summa —= 0'6718 Kalk. 

Nach VIII 5) ergibt sich als Totalgehalı 0:6972 Grm. Kalk. 
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1000 Gewichtstheile Mineralwasser enthalten: 

ir a) in wägbarer Menge. 

Salze SO; | Cl | CO; | SiO, | NaO | CaO | N,0 | FeO 

Be retalnaures Natron 0.0450 | 0.0242] . . rg jfye 0.0188 

Schwefelsaurer Kalk 0.1685 |. 0.0991] .. |. 1... |... 1.0.0088 
Schwefelsaure Magnesia | 0.3597 | 0.2398) .. Dans DR ur IR 0.1199 

Chlormagnesium 0.0050 au 0.0088) . . Ar ed un. 0.0020 

‚Kohlensaure Magnesia 0.0079 ur I: 0004| .. ER 22° 0.0038 

Kohlensaurer Kalk 1.0700 in er 0.4734| . . Se 0.6026 f 

ohlensaures Eisenoxydul| 0.0058 AR En 0.0027) » . 0.0036 

Kieselsäure 0.007 |». | 2.21... 10.0087 

1,6686 | 0.3631) 0.0038] 0.4797| 0.0027] 0.0188] 0.6720) 0.1257| 0.0036 

(Direct gefunden 1,6714) 

Freie Kohlensäure 1.6451 ’ 

E 

) Spurenweise vorhanden : schwefelsaures Kali, phosphorsaure Mag- 

 nesia, organische Substanz. 

- In einem Pfund Wasser —= 16 Unzen — 7680 Gran sind ent- 

en : 
Schwefelsaures Natron . . . . .... 0'3302 Gran 

| Schwefelsaurer Kalk . . . . 2. . 12940 „ 

Schwefelsaure Magnesia . . . . . 27685 „ 

pP" Chlormagnesium . . » . . .. 2. 0034 „ 

IR Kohlensaure Magnesia . . . . . . 00606 , 

Kohlensaurer Kalk . . . 2 2..2.2.8'2637 „ 

Kohlensaures Eisenoxydul. . . ... 0045 „ 

' Bieselsäureu xtst. az Arm. „ame 00207 nn. 

12'8146 Gran 

ee Freie Kohlensäure . . . .» ...126343 

Dem Totalgehalt der fixen Bestandtheile und der Kohlensäuremenge 

ch ist dieses Wasser dem Ambrosius-Brunnen in Marienbad sehr 

lich. Die Summe der Salze ist dort 10'698 Gran, die freie Kohlen- 

u e beträgt 12-92 Gran 1). Allein das Verhältniss zwischen Alkalien 

| alkalischen Erden ist dort ein anderes: sie sind fast zu gleichen 

‘ilen vorhanden, während hier die Erden vorwalten. 
h 

\ Handwörterbuch, Tabellen zu dem Artikel „Mineralwässer.* 
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Sohwefelquelle. 

Diese quillt, etwa 200+Schritte von dem Säuerling entfernt, aus 

dem Waldboden hervor, und wird durch eine hölzerne Rinne in einen 

Kasten geleitet, aus welchem die Bäder gespeist werden. 

Der Geruch des Wassers ist sehr schwach; bei kleineren Mengen, 

etwa einem Trinkglas voll, ist er kaum bemerkbar. Es schmeckt ein 

wenig hepatisch, schwach metallisch. Bei äusserer Lufttemperatur von 

110 C. zeigt das Thermometer im Wasser $:50.C. Das umgebende 

Gestein. ist Glimmerschiefer, 

Das Wasser ist eisenhaltig, setzt aber den grössten Theil dieses 

Metalloxydes und einen Theil seines Kalkgehaltes als inkrustirenden 

Sinter ab 1), und während es bei seinem Ursprung eine deutlich blaue A 

Reaction mit. Gallussäure zeigt, lässt das aus der Röhre fliessende und 

das Wasser des Bassins, dieses Reagens ziemlich unverändert. 

Es reagirt schwach sauer ; die Reaction verschwindet beim Kochen, 

wobei dasselbe trübe wird, und nach einiger Zeit 'einen fahlen, etwas" 

eisenhaltigen Absatz von kohlensaurem Kalk bildet. Ammoniak fällt 

das ungekochte Wasser rein weiss. Die Bestandtheile des Wassers 

sind der qualitativen Analyse zufolge (den kleinen Gehalt an Schwefel=" 

wasserstoff abgerechnet) dieselben wie die des Säuerlings. Die Schwefel- 

wasserstoff-Bestimmungen haben gezeigt, dass die Quelle sehr arm an 

diesem Gase ist, Eine Jodlösung, von der 1.CC. 0'001 Grm. HS 

entsprach, färbte das Litre Wasser, welches mit Stärkelösung versetzt 

war, schon bei Zusatz von 0'2 CC, entschieden blau. Der’Titre dieser 

Flüssigkeit wurde daher (durch Verdünnung von 1 auf 5 CC.) für das 

CC. auf 0:0002 Grm. HS gestellt, und mit derselben sind die, weiter 

unten angeführten Versuche ausgeführt, Diese haben auch ergeben, 

") In diesem Sinter, der vornehmlich aus kohlensaurem Kalk und Eisenoxyd A 
besteht, wurde eine‘ Spur‘ Arsen mit Sicherheit nachgewiesen. sa 

Etwa 2 Unzen desselben ‚wurden in Salzsäure gelöst, die Lösung, mit’ 
schwefliger Säure gekocht, die überschüssige schwellige Säure verjagt und 
hierauf mit Schwefelwasserstoff gefällt. Der entstandene flockige gelbe 

Niederschlag wurde: mit salpetersaurem Natron seschmolzen, die Schmelze" 
in Wasser gelöst und unter Zusatz von Schwefelsäure. wieder eingedampft.” 
Die Auflösung des trockenen Rückstandes brachte im Marsh’schen Ap- 
parate die deutlichsten Arsenflecken hervor, 



BT 

ass der Gehalt mit. der Tageszeit schwankt, dass er Vormittags etwas 

össer ist als Nachmittags, und dass er auf eine Spur herabsinkt, 

venn das Wasser zum Zwecke des Badens erhitzt wird. 

Quantitative Untersuchung. 

Auch hier wurde wieder der Niederschlag, der beim Kochen ent- 

eht, und die davon abgelaufene Flüssigkeit für sich analysirt. 

I. Bestimmung des specifischen Gewichtes. 

261'3454 das Log 
Jieses ist bei 15° — 560:76717 = 10022. 

II. Bestimmung der Gesammtmenge der fixen Bestandtheile. 

) 1000 Grm. Wasser gaben 1'8708 Grm. bei 150° getr. pr! Mittel 

) 1000 .d A ZURHUKER RESUME — 18706. 

II. Bestimmung der Schwefelsäure. 

a) 1000 Grm. Wasser gaben 26234 G. schwefels. Baryt = 0'8998 G. Schwefels. 

en nm 26025 , a E00. 
Nittel = 0.8962 6. Schwefels. 

IV. Bestimmung des Chlors. 

) 1000 Grm. Wasser gaben 0'0168 Grm. Chlorsilber = 0°0041 Grm. Chlor. 

1000 ” „ „” 00163 „” ” = 0:0040 - 5) j 

i Mittel — 0°0040 Grm. Chlor. 

V. Bestimmung der Kieselsäure. 

) 1000 Grm. Wasser gabeu 0'0091 Grm Kieselsäure. 

) 1000 ” ” ” 00090 >>] » 

AR Mittel 00091 Grm. Kieselsäure. 

VI. Bestimmung der Kohlensäure. 

350 CC. Wasser an der Quelle mit Chlorbaryum und Ammoniak 

fü Ilt, gaben: 

Pr 1. kohlensaure Erden = 1'7899 Grm. 

2, 1 . =el768 . 
- Davon gaben nach der Zersetzung : 

16520. Grm. an Kohlensänre 0.1184 in 1000 Theilen = 0'3666 

AH in & % 01180, 3% „= 013651 

Mittel = 0:3658 
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VII. Bestinnmung des Schwefelwasserstoffes. 

Schwefelwasserstoff 
u 

a) 1000 Grm. Wasser verbrauchten 1'4 CC. der litrirten Jodlösung = 0'00028 Grm. 

b) 1000 y = IA BR, n » .. =0'00028 „ 

c) 1000 , h x Al : >». =00008 ; 
- Mittel =0:00028: ') 

VIII. Bestimmung des Eisens. 

(Auch hier war eine Spur Thonerde quantitativ untrennbar). 
a) 1000 Grm. Wasser gaben 0:0042 Grm. Eisenoxyd — 0:0038 Grm. Eisenoxydul 

6) 1000 „, N NEE 4, „..=0008 „ = ü 
Mittel = 0:0033 # # 

IX. Bestimmung des Totalgehaltes an Kalk. 

a) 1000Grm Wasser gaben 1 2056 Grm. kohlensauren Kalk —= 0°6752 Grm. Kalk, 

6b) 1000 „ = »  0'9650 „, en 5 05404 “ 

ec) 1000 „ 5 a u S N 06409 „ 5 

R? Mittel — 0°6188 Grm, Kalk. 
Il 

X. Bestimmung des Totalgehaltes der Magnesia. 

a) 1000 Grm. Wasser gaben 0'3300 phosphors, Magnesia = 0'1185 Grm. Magnesia, 

db) 1000 „ n > 0.392700 5 02003 „ » 

c) 1000 „ = 0 m, ” 01395 , » 

Mittel = 0°1527 Grm, Magnesia. 

Il 

XI. Bestimmung des Natrons. 

a) 2000 Grm. Wasser gaben 0'0900 Grm. schwefels Natron] Mittel an Natron in 

5) 2000 , N NOS, “ „1000 Theil. = 00213. 
\ 

XII. Bestimmug des beim Kochen entstehenden Niederschlages. 

a) 1000 Grm. Wasser gaben 0'3327 Grm. Niederschlag bei 150° SERSEH Mittel = 

5) 1000 „ E 2301... “ „ 150° 0:3344 

') Diese Bestimmungen wurden Vormittag ausgeführt. Nachmittag erwies 

sich der Gehalt noch geringer: 1000 Grm. Wasser verbrauchten da nur 

1:2 CC. Jodlösung. Das Wasser des Bassins ist ärmer an HS als das | 

aus der Röhre fliessende: 1000 Grm. Wasser verbrauchten 1'0 CC. 
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Bu Derselbe hatte die Zusammensetzung wie der aus dem Sauer- 

 brunnen erhaltene. Wieder aufgelöst und mit oxalsaurem Ammoniak 

‚gefällt, wurde nach dem Glühen des Niederschlages erhalten: 
Aus «) = 0'3327 : 0'3272 Grm. kohlens. Kalk = 0:1833 Kalk 
"u db) = 0'3361 :0'3360  „, Mi nos 01888. 

£IIT. Bestimmung des Kalkes und der Magnesia aus dem gekochten Wasser, 

nachdem der entstandene Niederschlag XH. abfiltrirt war. 

1000 Grm, Wasser gaben 0'7768 Grm kohlensauren Kalk = 0'4350 Kalk 

> 1000 ., & » 07682 , 3 „» =0430% „ 
Mittel = 0'4326 Kalk 

) 1000 Grm. Wasser gaben 0'4119 Grm. phosphors. Mag. = 0°1479 Grm. Magnesia 

D 1000 „ N » MM 2 m ne =01488, » 
Mittel =0'1483 Grm. Magnesia 

(In X wurde als Totalgehalt an Magnesia gefunden: 0°1527 Grm.) 

Iriel = 01857 

® XIV. Controle der Kalkbestimmung. 

In XII wurde gef. im Mittel an kohlens. Kalk =0'3316 Grm. entsp. 0°1857 Grm. Kalk 

ala ' main ua nr Enten RA mn 

Summe 0:6183Grm. Kalk 

Nach IX ergibt sich als Totalgehalt 06188 „ » 

1000 Gewichtstheile der Schwefelquelle enthalten: 

a) in wägbarer Menge. 

so, cı | co, | Ca0 | 1,0 | Fe Na0 | sio 

wefelanures Natron 0.0489 | 0.0276| . . 2 +3 I 4 N. 0.0213 

chwefelsaurer Kalk 1.0518 | 0.6187) . . Ale 0.4331 

chwefelsaure Magnesia 0.3748 | 0.249] . . Dee Be: 0.1249 

ormagnesium 0,0053 RR 0.0040| . . a 0.0022 

ohlensaures Eisenoxydul | 0.0058 | . . ODE >. | 0.0088 

ohlensaurer Kalk 0.3316 ein er 0.1459] 0.1857 

öhlensaure Magnesia 0.0445 Fi er 0.0233] . - 0.0212 

0.0091 0.0091 

} 1.8713 | 0.8962] 0.0040| 0.1712| 0.6188| 0.1483| 0.0033] 0.0013] 0.0091 

irect gefunden 1.8706) 

ie Kohlensäure 0.1946 

\ efeiwasserstoff 0.00028 

b) Spuren von Kali, Phosphorsäure und organischer Substanz. 
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In einem Pfunde Wasser = 16 Unzen —= 7680 Gran sind en % 

halten : 
Schwefelsaures Natron . . . . . 03755 Gran "a 

Schwefelsaurer Kalk . . : . . . 80778 „ | 

Schwefelsaure Magnesia . . . . . 28784 „ 

Chlormagsnesium . 22.2.0. ...0'0407 

Kohlensaures Eisenoxydul . . . ...0'0407 

Kohlensaurer Kalk... . - ..- u... +... 2°5466 m 

Kohlensaure Magnesia . . . » . . 0'347 „ 

Kieselsäuren; = 11:98%- Co. Semerört 20: 10060 

143712 Gran 

Freie, Kohlensäure . . . . ....... 1495 „ 

Schwefelwassesstoff' - “. - - : » 0002415 „ 

‘) Ein an Schwefelwassersioff viel reicheres Wasser entspringt an zwei 

Stellen in dem Dorfe Unter-Ladis (einige hundert Fuss tiefer als Obladis 

und wird anch dort zum Baden benützt. 

Dieses setzt keinen Sinter, dagegen einen lichten Schwefelschlamm 

ab, reagirt eher alkalisch als neutral, lässt Gerbsäure- und Gallussäure 

lösung unverändert, schmeckt stark hepatisch und riecht beträchtlich nach 

Schwefelwasserstoff. 

Einige Proben auf den Gehalt an letzterem mit der (verdünnten 

Jodlösung abtitrirt, gaben: 

a) Hintere Quelle (Vormittag) 1000 CC. Wasser mit Essigsäure 
angesäuert und mit Stärkelösung versetzt , ver- 

brauchten 42 CC. . . . = 0'00084 Gr. HS 

22 „ (Nachmittag) 1000 CC. Wasser d 

verbrauchten 4°0 CC. . . = 000080 » 

6) Vordere Quelle (Vormittag) 1000 CC. Wasser 

verbrauchten 90 CC. . .». = 00018 . 

5 “ (Nachmittag) 1000 CC. Wasser 
verbrauchten 78 CC. . . = (000156 „ 



Bei. Naturwissenschaftliche 

Abtkeileng. 
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Vorwort. 

Ein Mann. der sein ganzes Leben durch eifrig 

- bemüht war, die Pflanzenschätze seines heimathlichen 

Thales — ja die des ganzen südlichern Tirols an das 

Licht zu fördern und aufzuhellen, ward nach Jenseits 

abberufen,. bevor es ihm möglich geworden war, seine 

reichen Erfahrungen und Beobachtungen der Mit- und 

Nachwelt selbst zu übergeben. Facchini’s schönes 

- Herbar ging nach dem Willen des Dahingeschiedenen 

- in die Hände Ambrosi’s über, und dieser ist, wie das 

A ausgegebene Programm seiner eben erscheinenden 

- Flora des wälschen Tirols andeutet, im Begriffe, darin, 

- verbunden mit eigenen, die zahlreichern Forschungen 

- Facchini’s zu bringen. Demungeachtet glaube ich das 

Andenken des Todten am besten zu ehren, auch des 

_ Dankes aller jener, die sich um die Flora der Alpen 

"interessiren, gewiss zu sein, wenn ich dessen hinter- 

lassenes Manuscript einer Flora des südlichen Tirols 

hiemit der Oeffentlichkeit übergebe, auf dass Facchini’s 

‘ Ansichten 'unvermischt und in gedrängter Uebersicht 

dem Leser zur Beurtheilung vorliegen. Was den Zeit- 

| ‚punkt anbelangt, in dem Facchini diese Flora nieder- 
schrieb, so kann selber nur. annäherungsweise — 
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zwischen die Jahre 1846 und 1850 —- gesetzt werden, 

da die Ergebnisse seiner Reisen im Jahre 1845 noch 

angeführt, dagegen ein paar Entdeckungen, die in 

seine letzten Lebensjahre fallen, nicht verzeichnet sind. 

Was die Umgränzung der Arten anbelangt, so weicht 

Facchini bedeutend von der in meiner Flora ab, und 

nach seiner Auffassung hätte ein nicht unbeträchtlicher 

Theil der gegenwärtig als Arten angenommenen 

deutschen Pflanzen zu entfallen, was sicherlich nur bei 

wenig Botanikern Anklang finden dürfte. Es gilt im 

Ganzen für eine Special-Flora auch so ziemlich gleich, 

was man als Art, was als Form oder Abart betrachte, 

wenn nur letztere auch gehörig berücksichtiget und 

festgestellt werden. Leider vermisst man diess im 

vorliegenden Manuscripte zum Oeftern. 

Zu bedauern ist, dass Facchini seiner Gewohnheit 

im Leben, von selteneren Pflanzen die nähern ‚Stand- 

orte möglichst allgemein zu bezeichnen, um selbe, wie 

er meinte, vom Ausrotten zu bewahren, auch in dieser 

seiner Schrift getreu blieb. Bei mancher Pflanze dürfte 

es;dem auf Facchini’s Angaben sich stützenden Forscher 

wohl erst nach manchem Kreutz- und Quergange 

gelingen, selber auf die Spur zu kommen. 

Von vorzüglichem Werthe sind uns noch die treuen 

und genauen Angaben Facchini’s über die Gebirgs- 

arten, die gewissen Pflanzen eigen sind; auch theile 

ich ganz seine Meinung, dass Einige in der neuesten 

Zeit in Behandlung dieser Frage zu weit gehen. Doch 

konnte es,. wie kaum billiger Weise anders zu erwarten 

war, nicht fehlen, dass seine Beobachtungen in dieser 
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Beziehung hie und da durch die Anderer zu ergänzen 

oder zu modificiren waren. Ich habe diess, so wie 

manche andere Fälle, wo Facchini’s Angaben den 

- meinigen scheinbar oder wirklich widersprechen. zu pP D 

Ende des Manuscriptes anmerkungsweise besprochen. 

Der Abdruck desselben ist wortgetreu, und um es 

j zum Vergleiche zugänglich zu machen, soll es der 

Bestimmung seines jetzigen Besitzers zufolge, der 

- Bibliothek des Bozener Obergymnasiums einverleibt 

werden. 

Einige Worte über das Leben Facchini’s dürften 

noch hier am Orte sein. Facchini ward am 24. 

October 1788 in einem kleinen Dörfchen,„ Namens 

Forno, hart an der Gränze zwischen Fleims und Fassa 

geboren. Jene Jahre, die für die Geistesrichtung meist 

den Ausschlag zu geben pflegen, brachte Facchini in 

Deutschland zu, und zwar auf den Universitäten Inns- 

h bruck und Landshut. Die medicinischen Studien absol- 

- virte er in Padua, allwo er auch im Jahre 1815 zur 

Doctors-Würde befördert wurde. 

- Im Jahre 1821 liess er sich als praktischer Arzt 

in Vigo in seinem heimathlichen Thale nieder, und 

seine Stelle als Gerichtsarzt allda legte er um das 

Jahr 1837 nieder, um fortan ungehindert sich seinem 

{ Lieblings-Studium der Botanik hingeben zu können. 

Er starb zu Vigo am 6. October 1852 in Folge eines 

‚krebsartigen Magenleidens, nachdem er nur wenige 

"Tage vorher, seiner nahen Auflösung völlig bewusst, 

in Bozen von seinen Bekannten Abschied genommen 

hatte. 
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Schliesslich möge noch mit Dank des Mannes er- 

wähnt werden, dem wir die Erwerbung und Benützung 

der hinterbliebenen handschriftlichen Arbeit Facchini's 

verdanken. Es ist diess mein Freund Pater Vincenz 

Gredler, der würdige Professor der Naturgeschichte 

am hiesigen Obergymnasium, Auf einem seiner wissen- 

schaftlichen Ausflüge im verflossenen Jahre, der den 

Thälern Gröden, Fassa und Enneberg galt, und zunächst 

conchyliologischen und entomologischen Studien gewidmet 

war, zwang ihn ein Gewitltersturm im Pfarrwiddum 

in Vigo zuzusprechen, und hier war es, wo er den. 

Schatz erhob. Der Cooperator J. Pescosta trat ihm 

für einige kleine Gefälligkeiten wissenschaftlicher Natur 

das Manuscript ab, das er bei der Versteigerung -der 

Hinterlassenschaft Facchini's sammt einem Korb voll 

alter Papiere um einige Groschen an sich gebracht 

hatte. 

Bozen, am 20. Februar 1855. 

Hausmann. 



FLORA TIROLIAE CISALPINAE 
auctore 

Dr. Francisco Facchini. 

„Nullus speret bene cognoscere (species) ex paueis 

individuis , et praesertim ex sicco.* 

Bertoloni fl. ital. I. 541. 

„In horto plures species distinguas, investigatione 

montium alpiumque evanescentes.* 

Koch synopsis ed, I. p. 261. 

) Ohservatio I. Non possum quin demirer eos, qui in ea 

sunt sententia stirpes nullas esse solö peculiaris indolis proprias, vel 

 quae in eo copiosius vigeant. Inter quos clarissimus vir, quo in 

 dissipandis et diluendis somniis commentisque scriptorum de’ mutatis 

_ formis non surrexit major (conf, €, H. Schultz die Anaphythose p. 

141). li in eam forsan ducti fuerunt opinionem, quod aliqui rem 

nimis urgerent, exemplis fulti vitiosis. At ego diutina firmatus ob- 

servatione sequentia statuo. Saxum, a quo, respectu-ad rem de qua 

agimus, solum pendet, est graniticum aut calcareum. Inde solum 

‚ealcareum aut graniticum, nec plures ordines oportet distinguere, 

cum ad hos quoad affectus in plantas, omnia redeant genera. Saxum 

graniticum est granites simplieiter dietus, granites schistosus, saxum 

‚porphyricum et saxum trappicum (barbaris Melaphyr). Verum in 

dijudicanda soli indole oportet sedulo observare an mixtum sit an 

purum. Ad montem Glockner in Tirolia orientali et Carinihia su- 

| periore solum est mixtum, quamvis habeatur pro granitico-schistoso, 

 intercurrente passim inter saxum schistosum calcareo. Ex ea mistione 

‚ ditissima et ubertissima specierum varietas in illo monte, et in omnibus 

Be natura loci ferat, solo istius modi mixto. Hinc paupertas diver- 

‚ sarum specierum in alpium tractu ubi solum graniticum purum. 

* 
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Supersedeo ennumerationi stirpium, quas statim necat solum speciale, 
si ad illud transeant; non enim heic aptus est locus. Hoc tantum 

advertam quasdam etiam dicendas solo cuidam peculiares, si in hoc 

frequenlissime, in diverso rarissime oceurrant, ut e. g. Trifolium 

alpinum, planta granitica rarissime crescens solo calcareo. Non enim 

sunt regulae sine exceptione. At quis sanus habebit exceptionem pro 

regula ? In natura .nil perpetuum est; haeo est pulchritudo Naturae, 

quod omnia ordine vario disposita sint. » 

Observatio IE. Formas hybridas dari in hoc libro pluries 

ostendimus; at negant summi in arte magistri specierum loco esse 

habendas. Sunt enim formae transitoriae, ex fortuito connubio ortae, 

pereuntes, iterum generandae et periturae. (Quaepropter. summe 

variabiles, nunc magis ad unum parentum accedentes, nunc magis ad 

alterum. Speciei essentialis character est „continuata generatio.“ 

Species dicendae plantae „ex consimili natae et similem pariturae“ 

(Jussieu Gen. praef. p. XXVII.) „Novas species dari in vegetalibus 

negat generatio continuata* (Linne Philos. bot. $ 157). Quaenam est 

speciei conceptus? An quis dabit speciei definitionem aptam-legibus 

artis et critices respondentem absque idea continuatae generationis ? 

Nullus ex summis botanicis formas has dixit species, sed „proles 

hybridas“ (Linnaeus) „hybridas progenies* (Candolleus). Ubi summi 

in arle magistri formas hybridas negarunt esse species, quid audemus 

nos pygmaei? Nonne nos a Natura perpetuo Iudificatos deprehendimus, 

quae formas illas, quas nos species hybridas dieimus, illis loeis persaepe 

produeit, ubi parentes omnino desiderantur? Nonne futurae aetati, 

et hujus herele illis qui sapiunt, risui et contemptui erimus ineptissimi 

statuentes dari prolem sine parentibus. Fecundationem juvant insecta: 

Apum plures species: A. violacea, terrestris, lapidaria, muscorum etc. 

strenue eircumvolitantium, pollen a planta ad plantam ferentium ; 

imitatione fecundationis artificialis. 



Elenchus plantarum, 

quas in Tirolia cisalpina collegit 

Dr. Faochıin. 

NB. Tirolia est provincia. Tirolis castellum. Barbarologi scribunt: 

Tyrolis, et sunt soli Botanici.*) Tirolia cisalpina est mihi ut 

Romanis „‚Gallia cisalpina.‘* 

EI. Cl. Monandria. 

Hippuris vulgaris L. 

Callitriche stagnalis Scop. 

C. verna L. 

G. autumnalis auctorum meridionalium 2) quae est C. vernalis 

varietas foliis linearibus. 

€. autumnalis auctorum septentrionalium: in fossis ad 

lacus di Pine. 

E II. Cl. Diandria. 

Lemna trisulca L. — L. minor L. 

L. yibba L. In fossis prope Salurn. 

Ligustrum vulgare L. 

Phillyrea latifolia L.3) In Tirolia austro-oceidentali ad 

lacum di Toblin. 

_P. stricta Bertol. fl. italica I. 43. Ad latera montium 

laeui Benaci imminentium in ditione Brixiensi. Obs. A cl. Ber- 

tolonio determinata flore et fructu carens. 

u 
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Syringa vulgaris L. In proximitate hortorum in quibus 

eolitur, quasi sponte. 

Fraxinus Ornus L. Locis calidioribus et temperatis Ti- 

roliae meridionalis usque ad supremam regionem Zeae Mays 

cultae. 

F. excelsior L. In sylvis Tiroliae meridionalis rarissima in 

monte Tatoga distrietus di Primiero. 
Jasminum offieinale L. In sepibus artificialibus rarissime, 

loeis calidissimis ; ergo planta culta nec sponte proveniens. &) 

Circaea lutetiana L. In demissis calidioribus. 

C. alpina L. In subalpinis et alpinis. Forma major in 

silvaticis humilioribus nascens: C. intermedia Ehrh. quae cum 

persaepe a C. alpina aegre distingui possit, conjungenda. 

Veronica scutellata L. In fossis, infrequens. 

V. Anagallis L. 

V. Beccabunga L. In demissis, et forma minor in sub- 

alpinis editioribus. 

V. urticifolia L. (urticaefolia Barbaris a corrupto latino: 

V. urticae folio). 

V. Chamaedrys L. — V. officinalis L. — V. aphylla L. 

V. postrata L. — V. latifolia L. 

V. spicata L. Obs.: Ad tres praecipuas varietates reduci 

possunt formae diversae: 1) major, pedalis et sesquipedalis locis 

calidis ad montium radices; 2) minor, pubescens, in montanis; 

3) glabra, in montanis demissioribus; haec in Valsugana. — 

Rarissime oceurrit spieis pluribus. _Corollae laciniae contortae 

varietatem constituere nequeunt, cum non raro occurrant in eodem 

individuo corollae laciniis tortis planis intermixtae. 

V. bellidioides L. — V. alpina L. 

V. fruticulosa L. In temperatioribus, solo calcareo. 

V. sazatilis L. In subalpinis et alpinis, solo granitico. 

V. arvensis L. — V. verna L. — V. triphylios L. ’ 

V. serpyllifolia L. In demissis, montanis et alpinis. Obs. 

V. Allionii Sternb. est V. serpyllifolia. & 
V. ayrestis L. In Tirolia australi admodum rara. o 
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Veronica didyma Ten. V. opaca et polita Fries. In tota 

eulturae regione. Variat seminum numero, et pube capsularum 

simpliei, vel parcius aut copiosius glandulifera. 

V. Buxbaumi Ten. Locis calidioribus et temperatis fre- 

quens. 

V. hederifolia L. 

Paedarota Bonarota L. In Tirolia -austrli ad rupes 

ealcareas frequens. Variat rarius: folüs lanceolatis. 

P. Ageria L. In Tiroli austro- orientali in Distrietu di 

Primiero et conterminis alpibus Feltriensibus. Ods. Stamina 

_ corolla longiora, antheris exsertis. Folia interdum breviora P. 

Bonaratae aemula. 

Gratiola officinalis L. In Tirolia australiore. 

Pinguicula alpina L. 

P. vulgaris L. In montanis demissis et elatioribus, nec 

non in alpibus. Capsula ovata et subgloboso-ovata. 

P. grandiflora Lam. Locis frigidioribus montanis et al- 

pinis. Capsula oblongo-ovata vel oblongo-conica. Obs. Dantur 

-tamen inter hanc et praecedentem formae intermediae. 

Utricularia vulgaris L. ®) 

b U. minor L. In regione montana media Tiroliae meridionalis 

_ eentralis rara. 

u Lycopus europaeus L. 

Salvia glutinosa L. 

S. Sclarea L. Prope Roboretum quasi sponte proveniens. 

es. pratensis L. Corolla ex cyaneo violacea, rarius rosea 

'vel alba. 
SS. vertieillata L. In demissis et montanis, in tota culturae 

'regione, rarius. 

Rosmarinus offieinalis L. Ad rupes lacui Benaco in- 

 eumbentibus prope Campione abunde. 

ur 

& 

4* 
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zaE. Cl. Triandria. 

Valeriana rubra L. In regione Athesina ad collium et mon- 

tium pedes, locis saxosis et rupestribus, rarior. Flores rarissime 

albi. 

V. officinalis L. In montanis subalpinis. Obs. Scriptorum 

varietates parvi aestimandae, et oralione continua describendae; 

ut progressione continua formarum in natura occurrunt. 

V. dioica L. — V. tripteris L. — V. montana L. 

V. supina L. In alpibus calcareis Tiroliae austro-orientalis. 

V. saxatilis L. A regione superiore vitis ad alpes, solo 

calcareo. Obs. A seriptoribus quibusdam habita pro V. celtica, 

planta soli granitiei vel mixti, quae mihi ex Tirolia meridionali 

nondum innotuit. 6) 

V. elongata L. Ad rupes calcareas Tiroliae austro-orientalis 

in subalpinis et alpinis. 

Valerianella olitoria Mönch. 

V. carinata Lois. In agro Bulsanensi rarissima. 

V. Morisoni DC. Var.: leiocarpa et lasiocarpa in tota cul- 

turae regione Tiroliae australis passim. 

V. Auricula (dentata) DC. Fructibus glabris in Tirolia 

calidiore passim; fructibus pubescentibus rarius. 

V. coronata DC. (hamata Bast.) In Tirolia calidiore magis 

australi. 

Montia fontana L. In Tirolia meridionali, orientali et occi- 

dentali, in demissis et subalpinis, non ubique, nec omnino rara, 

ad scaturigines et in fossis non profundis; solo granitico. 7) 

Polycnemum arvense L. In distrietu di Fiemme; ad lacum 

Benacum prope Riva, rarissimum. 8) 

Iris pallida Lum. In montanis prope Tridentum et Robo- 

retum ; in ditione Brixiensi ad lacum Benacum. 

I. germanica L. In demissis ad vineas aliisque loeis cali- 

dioribus Tiroliae meridionalis, e planta culta quasi sponte pro- 

veniens. 
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Iris sambucina auctorum. I. squalens Bertol. fl. ital. In 

pratis aridis declivibus, rara. In distrietu di Fiemme, Val di Ledro, 

di Primiero etc. 

I. Pheudo-Acorus L. In demissis calidioribus. 

I. graminea L. In valle di Vestino Tiroliae austro-orientalis 

occidentalis, rarissima. 9) 

Gladiolus palustris Gaud. G. küiphyilse Bertol. In Tirolia 

australiore orientali et oceidentali rarius et prope Bellunum in 

Italia septentrionali in regione vitis et paulo supra, locis palu- 

stribus,, vel tantum udis,, etiam sylvaticis. Flores duo, tres ad 

decem usque. 

@. segetum Gatwl. G. communis Bertol. In vineis agri 

Roboretani Tiroliae australioris, rarus. 

Crocus vernus L. 

C. sativus L. Prope Bulsanum (Botzen) locis aprieis calidis 

‚ad agrorum margines, quasi sponte; quod argumento est, ibidem 

ante hac fuisse cultum. 

Rhunchospora alba Vahl. In Tirolia austro-orientali raris- 

sima: in Pine, supra Telve in Valsugana. 

Schoenus nigricans L. In demissis. 

S. ferrugineus L. A suprema vitis regione ad supremam 

eulturae in Tirolia australi centrali. 

- Cladium Mariscus R Br. In lacubus Tiroliae meridionalis. 

Scirpus caespitosus L. 

S. paueiflorus Ligth. In montanis et subalpinis Tiroliae 

temperatae et frigidioris. 

S. mucronatus L. Inter Bulsanum et Sigmundseron ad viam 

olim lectum nunc cultura deletum evanuit. 10) 

S. lacustris L. 

8. Tabernaemontani Gmel. In Tirolia australi centrali, in- 

frequens. 

S. friqueter L. Prope Bulsanum et Salurn in valle athesina. 

8. Holoschoenus L. In demissis Tiroliae australioris, et 

_ prope Bulsanum ad lacum Benacum in ditione Brixiensi. 

S. maritimus L. In valle Athesina. 
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Schoenus sylvatieus L. — S. compressus Pers. 

Heleocharis palustris BR. Br. — H. uniglumis Lk. 

Fimbristylis dichotoma Vahl. In arenis Medoaci majoris 

prope Pataviam. Ods. In Tirolia meridionali (inter Botzen et 

Meran) quam el. Kochius cum F. annua inter Botzen et Meran 

iterato indicat, non reperiat lustrans si quaerat ipsa Ceres. 11) 

Eriophorum alpinum L. — E. vaginatum L. — E. ca- 

pitatum Host. — E. latifolium Hp. — E angustifolium Roth. 

Cyperus flavescens L. — C. fuscus L. 

C. longus L. In Distrietu di Riva ad lacum Benacum. 

€. Monti L. Prope Bulsanum et in reliqua valle Athesina. 

€. glomeratus L. In Tirolia austro-orientali in Valsugana » 

ad fines Bassanensium, prope Athesim ad fines Veronensium. 

Leersia oryzoides Sw. In Tiroli meridionali centrali prope 

Bolzano et Lana. 

Alopecurus agrestis L. In agris et vineis vallis Athesinae. 

A. geniculatus L. 

A. fulvus Sm. Species minus bona. In montanis et sub- 

alpinis. 

Phleum Michelii All. In monte Baldo; ad montem Glockner ; 

in distrietu di Primiero. 

P. Böhmeri Wib. — P. pratense L. 

P. alpinum L. Multum variat racemi forma, aristarum longi- 

tudine, et pube et per formas intermedias sat frequentes P. pra- 

tensi conjungitur. 

Phalaris arundinacea L. In valle Athesina. 

Holeus lanatus L. 

H. mollis L. Ad agrorum margines in Canal San Bovo; in 

Ridnaun distrietus Sterzing. 

Hierochloa borealis R. Sch. Semel lecta ad torrentem Avisio 

prope Campitello distrietus di Fassa. Iluc ab aquis montium 

delata. 

H. australis R. Sch. In demissis et montanis calidioribus. 

Anthoxanthum odoratum L. Ad montium radices et in 

summis alpibus. 
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Milium effusum L. In sylvis opacis montanis et subalpinis. 

Panicum Crus galli L. — P. sanguinale L. 

P. ciliare Retz. Species minus bona per formas intermedias 

cum P. sanguinale conjuncta. 

P. glabrum Gaud. 

P. undulatifolium Arduin. In valle Sugana prope fines 

Bassanenses ; prope Bulsanum. 12) 

Setaria verticillata  Beauv. — S. viridis Beaw. — S. 

glauca Beauv. 

S. germanica Beauwv. In campestribus di Pine distrietus di 

 Civezzano. 

Tragus racemosus Desf. In demissis calidioribus. 

Piptatherum multiflorum Beauwv. In rupibus ad lacum 

Benacum in ditione Brixiensi et Tirolensi. 

Lasiagrostis Calamayrostis Lk. Locis calidis et temperatis. 

Stipa capillata L. In agro Bulsanensi; in valle Venosta. 

St. pennata L. In calidioribus ad montium radices. 

Agrostis vulgaris With. A. stolonifera L. et auctorum. 

Prior forma in herbidis, aridis, silvaticis,; altera ad aquas. Cum 

tot sint et tam copiosae formae intermediae, quas nescias ad 

utram referas, consultius est conjungere. 

A. canina L. In ditione Bulsanensi; in valle Sugana rarissima. 

A. alpina Scop. — A. rupestris All. — A. spicaventi L. 

Calamagrostis litorea DC. — C. Epigejos Roth. 

©. Halleriana DC. In subalpinis et alpinis, solo granitico, 

C. tenella Host. Praecedente rarior, solo granitico. 

C. montana Host. In regione montium media, frequens. 

€. silvatica DC. In Tiroli australiore. 

Arundo Donax L. Ad lacus Benaci oras quasi sponte, rara 

et rarius florens. 

Phragmites communis Trin. 

Cynodon Dactylon Pers. Locis calidis et temperatis hu- 

- milioribus. 

A4ira caespitosa L. 

‚A fleeuosa L. Forma panicula contracta est A. montana L. 

Ein, « v 
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Aira capillaris Host. In planitie Athesina et in collibus. 

Flos alter vel uterque aristatus ut in Arrhenathero elatiore. 

Avena sativa L. Ad vias locis ubi in agris colitur. 

A fatua L. Occurrit rarissime glumis exterioribus glabris. 

A. pubescens L. et A. lucida Bertol. Folia et vaginae 

pubescentia vel glabra. Radix fibrosa subrepens: Schrad. 13) 

A. pubescens var. amethystina. A. amethystina DC. Koch. 

Obs. Potest quidem juxta observationes hucusque factas ut 

propria species ab A. pubescente satis distincta proponi et tueri; 

at poterunt in posterum formae intermediae utrasque connectentes 

reperiri. In Monte Baldo ; in monte la Becca ditionis Roboretanae ; 

in valle di Ledro. 

Avena pratensis L. In montanis, subalpinis, et alpinis. 

A. versicolor Vill. In montanis editioribus, subalpinis et 

alpinis. 

A. sempervirens Vill. In subalpinis et alpinis, etiam in 

monte Baldo, solo calcareo, infrequens. 

A. flavescens L. N 

A. alpestris Host. In Pustaria orientali, in alpe dieta Kirsch- 

baumeralpe in regione silvatica suprema; in Gardena ad fines 

distrietus di Badia, supra arborum terminum; in Judicariis ad 

fines vallis di Ledro, ubique solo calcareo. Obs. Locustae rarius 

totae auratae. 

A. distichophylla Vill. In alpium praeruptis saxosis, vel 

terra nuda. 

A. argentea W. In herbidis aprieis et rupestribus, vulgaris, 

solo calcareo in regione montana et subalpina. 

A. subspicata Clarion. In alpibus editioribus: Schleern, 

Brenner. Arundo pygmaea Pollini Fl. veron. I. tab. 1. Icon 

mala ad exemplar imperfectum (conf. Reichenb. fl. exe. Nr. 341). 

Cl. Sprengel, qui exemplar Pollinio dedit, habet pro Avena 

Löfflingiana , quae hucusque in Italia desideratur (conf. Sprengel 

system. veget. I. 333). 

Arrhenatherum elatius M. K. Ad montium pedes in Tiroli 

calidiore. Occurrit non raro flore utroque aristato, aristis aequalibus. 
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Danthonia provineialis DC. Prope Roboretum. 

Triodia decumbens Beauv. In regione montana media, et 

inferiore passim. 

Sesleria caerulea Ard. In imis montium et in summis 

alpibus. 14) 

S. tenella Host. In alpibus graniticis Tiroliae cisalpinae euro- 

- borealis in Pustaria; in alpibus distrietus di Fassa, solo granitico, 

et calcareo puro. 

S. sphaerocephala Ard. In alpibus regionum frigidiorum. 

S. disticha Pers. In alpibus graniticis. 15) 

Poa annua L. Variat in palustribus, radice breviter in are- 

nosis longe regente: P. supina Schrad. 

P. lara Haenk. In alpinis solo granitico. 

P. minor Gaud. In alpinis et subalpinis, solo calcareo. 

P. bulbosa L. _Variat vivipara. 

P. alpina L. In alpinis, subalpinis, montanis, et demissis 

- ealidioribus : haec Poa badensis Haenke. 

P. caesia Sm. In alpinis Tiroliae austro-orientalis in Gardena, 

ın Fassa. 

P. nemoralis L. Varians rigiditate culmi, numero florum in 

-spiculis, et colore, juxta variam locorum conditionem. 

P. fertilis Host. In demissis calidioribus rarior ac P. trivialis. 

P. trivialis L. 

P. sudetica Haenk. In subalpinis et alpinis regionum fri- 

gidiorum, inprimis Tiroliae austro-orientalis. 

P. hybrida Gaud. In silva subalpina: Latemar distrietus 

-Karneid, et alibi (loco incerto mihi cum P. sudetica commixta, 

cum non distinxissem,, et forte non distinguenda. 

P. pratensis L. Var. latifolia et angustifolia. 

 P. cenisia All. In subalpinis Tiroliae austro=orientalis. 

P. compressa L. In demissis et temperatis -montanis vulgaris. 

Eragrostis megastachya Lk. In imis vallis Athesinae. A. 

 sequente non satis distincta. 

E. poaeoides Beauv. (melius poodes). In demissis calidis 

passim. 
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Eragrostis pilosa Beauv. In calidioribus demissis. 

Glyceria fluitans R. Br. 

G. distans Wahlb. In valle Venosta, et prope Meran, prope 

Klausen. i 

@. aquatica Presl. In ditione Bulsanensi prope Sigmundseron ; 

in Seiseralpe ad arborum terminum. 

Briza media L. 

Melica eiliata L. — M. nutans L. 

M. wniflora Retz. Ad confinium ditionis Brixiensis, rara. 

Molinia caerulea Mönch. WVarietas major in siceis cali- 

dioribus et silvaticis. 

M. serotina M. K. In valle Athesina, in ditione Bulsanensi 

et cetera parte australiori. 

Köleria cristata Pers. 

K. hirsuta Gaud. In alpibus granitieis rarius. 

K. phleoides Pers. In ditione Brixiensi ad lacum Benacum. 

Dactylis glomerata L. 

Cynosurus eristatus L. In montanis Tiroliae australioris. 

C. echinatus L. Ad orum lacus Benaci. 

Festuca rigida Kunth. In valle Athesina et ad lacum Be- 

nacum. 

F. Myurus L.16) F. ciliata DC. huc pertinet, ut luculenter 

patet ex annotatione, quam Linneus subjecit F. bromoidi in Sp. 

pl. p. 110 Nr, 10. In Tirolia maxime australi et finitima pro- 

vincia Veronensi, e. g. prope Riva ad lacum Benacum. 

F. bromoides L.17) In valle Athesina, passim. Oceurrit 

culmis superne longe nudis et vaginis totis tectis, et per omnes 

gradus longiore vel breviore tractu nudis etiam in individuis 

mistim crescentibus. 

F. Halleri All. F. Gaudini Kunth est Festucae Halleri forma 

gracilior in rupium umbrosis et earum antris crescens. 

F. duriuscula L. F. violacea Gaud. F. heterophylla Lam. 

F. nigrescens Lam. F. rubra montana auctorum. Hae omnes 

species Auctorum nil aliud sunt, quam variae formae continua” 

progressione ab altera in alteram transeuntes. Etenim F. Halleri, 
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alpina et ovina distinguuntur unice paniculae ramis brevibus vel 

paulo longioribus , simplicibus vel parce ramosis. F. duriuscula 

est forma media inter F. ovinam et heterophyllam et rubram 

montanam, cum numerosae frequentesque formae reperiantur foliis 

eulmeis canaliculatis, semicomplicatis, radice brevissime et bre- 

viter repente, et surculifera. Festucam violaceam Gaud. alii 

describunt foliis capillaceis (Gaud. I. 278) alii planis (Fl. sile- 

siaca I. 86), cum revera utroque modo variet, culmis ceterum 

etiam pedalibus. Quin et F. duriuscula describitur a quibusdam 

foliis culmeis complicatis, et setaceis, ab aliis planis (conf. 

Schrader germ. p. 329, vel modo planiusculis, modo convolutis 

(conf. Bertol. fl. ital. I. p. 606). 

Festuca varia Haenk. In calidioribus demissis est spiculis 

pallidis vel flavescentibus, in alpibus ex purpureo violaceis. 

F. pumila Vill. Variat spieulis auratis, 

F. pilosa Hall. fil. In montanis Tiroliae australioris et 

orientalis. 

F. breunia Faechini. F. Paniculae ramis semiverticillatis, 

spieulis multifloris, foliis culmeis planis. A.F. pilosa, cui cetera 

similis , differt, praeter allatas notas, statura majore, culmis 

sesquipedalibus, et altioribus, quamvis locis frigidis et sterilibus 

erescat. Spieulae 6- et 8-florae. Planta, quam cl. Gaudin in 

flora helvetica I. p. 304 describit et ad F. eskiam DC. refert, 

eadem ac haec nostra 'esse videtur. In valle Ridnaun distrietus 

Sterzing ad oceidentem montis Brenner, et in opposito monte 

Schneeberg in valle Passeier, a regione suprema culturae ad 

regionem alpinam mediam; in alpe Giumella distrietus di Fassa; 

in herbidis clivosis, saxosis, rupestribus, solo granitico. Obser- 

vavi annis 1844 et 1845. A Breunis populis dieta, qui monti 

Brennero nomen dedisse creduntur. 

F. spectabilis Jan. In glareosis, saxosis et rupestribus , in p ’ ’ 

regione montana inferiore, media, et superiore Tiroliae australis 

_ finitimaeque Italiae septentrionalis, solo calcareo. 

 F. spadicea L. In pratis et pascuis subalpinis, solo granitico. 

F. sylvatica Vill. In sylvis acerosis rara. 



12 II. Cl. Triandria. 

Festuca Scheuchzeri Gaud. In subalpinis et alpinis Tiroliae- 

austro-orientalis, solo calcareo. 

F. gigantea Vill. — F. elatior L. 

F. pratensis Huds. In montanis et subalpinis vulgaris. Obs. 

F. loliacea est forma F. pratensis spieulis distantibus, vel fre- 

quentibus exacte sessilibus (quamvis scriptores e. g. Schrader, 

Koch, Willdenow et alii Ehrhartum deseribentes [Beiträge VI. 

133] spieulas subsessiles dicant) vel brevius pedicellatis, solitarüis 

vel infimis geminis, quae cum communi forma per gradus con- 

tinuas jungitur. Cum Lolio perenni pro quo saepe haberi autumat 

cl. Smith (fl. brit. I. p. 122), nisi segni emnino examine, con- 

fundi non potest. 18) Haec in Tirolia meridionali sporadice. 

Bromus secalinus L. — B. racemosus L. 

B. mollis L. — B. arvensis L. 

B. patulus M. K In agris Tiroliae calidioris australioris. 

B. squarrosus L. — B. asper Murr. 

B. erectus Huds. — B. sterilis L. 

B. tectorum L. Obs. Biennis occurrit quotannis in monte 

Pra da Molin di Fassa paulo infra abietis terminum. 

B. madritensis L. In Tirolia maxime australi e. g. prope 

Riva aliisque iocis ad oras lacus Benaci, ubi et forma: panieula 

congesta colorata reperitur: B. rubens Murray, Host. 

Lolium perenne L. — L. temulentum L. In agris rarius. 

L. Boucheanum Kth. L. italicum A. Br. In distrietibus 

Riva, Arco, Vezzano. Forma mutica a forma multiflora Loliü 

perennis aegre distingui potest. 

L. temulentum L. In agris rarius. 

L. robustum Reichenb. L. speciosum Stev. in Marschall 

fl. tauro-caucasica I. 80, eujus definitio est „L. spica subaristata, 

calyce multifloro flosculis longiore* Omnia haec cum planta Ti- 

rolensi optime congruunt. Flores inferiores modo magis distantes, 

modo magis approximati et compacti modo pauciores 3—4, modo 

plures 6—7; hinc bractea flores subaequans vel superans. Arista 

in floribus inferioribus interdum longior, tenuis tamen et gracilis 

et tortuosa; in superioribus brevis et flavescens. Obs. In Italia 
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observatae formae intermediae cum praecedente conjungentes. In 

agris tritico satis Tiroliae australioris finitimaeque Italiae septen- 

trionalis, abunde : 

Triticum repens L. Variat in demissis calidioribus intense 

glaucum, glumis exterioribus muticis obtusissimis. 

T. caninum Schr. 

Brachypodium: silvaticum R. Sch. In demissis calidioribus. 

B. pinnatum Beauv. Variat vaginis glabris et pilosis. 

Hordeum murinum L. 

Nardus strieta L. In alpinis et subalpinis, etiam in aridis. 

Andropogon Ischaemum L. 

A. Gryllus L. Ad lacum Benacum, in Valsugana. 

Heteropogon Allionü R. Sch. Prope Bulsanum et Meranum ; 

ad lacum Benacum. 

Sorghum halepense Pers. In vineis prope Roboretum, prope 

Riva ad Benacum. 

EV. Cl. Tetrandria. 

Globularia vulgaris L. — @. cordifolia L. 

G. nudicaulis L. In Tirolia australiore. 

Dipsacus pilosus L. — D. silvestris Mill. 

Knautia longifolia Koch. In subalpinis et alpinis. 

K. silvatica Dub. In Tirolia meridionali et Italia septen- 

trionali, rarius. 

K. arvensis Coult. 

Scabiosa gramuntia L. In Tiroliae meridionalis calidioribus 

et temperalis. 

S. Columbaria L. In montanis. 

S. lueida Vill. In alpinis et subalpinis. 

S, vestina Facchini. In regione montana inferiore et media 

Tiroliae austro-occidentalis, et finitima provincia Brixiensi, in 

valle di Vestino et conterminis Judicaris. 

© S. graminifolia L. In Tirolia australiore ab imis vallium ad 

‚supremam regionem Mori albae cultae, varietas glabra iisdem 

loeis,, rarior. 
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Scabiosa Suceisa L. In demissis, montanis et subalpinis. 

Galium Crueiata L. — @. vernum Scop 

G. pedemontanum L. Prope Telve. 

G. tricorne With. In agris prope Roboretum. 

G. Aparine L. — @. uliginosum L. 

G. parisiense L. In valle Lagarina non longe ab oppido 

Roboretum, fructu glabro et hispido promiscue. Reperitur forma 

pusilla prope Levico caulibus a basi breviter decumbente erectis 

rigidiusculis 3—5 pollicaribus. Obs. Koch in Taschenb. p. 244 

locum non indicavit ex quo habuit plantam suam rarissimam G 

pumilum Lam. e Tirolia australi. 

G. palustre L. — @. boreale L. — G. verum L. 

G. purpureum L. 

G. sylvaticum L. In silvis frondosis et fruticetis, locis de- 

missis et montanis Tiroliae australioris et finitimae Italiae septen- 

trionalis. 19) 

G. Mollugo L. 

G. lucidum AU. G. erectum Huds. G. cinereum All. In 

calidioribus demissis, in montanis, rarius in subalpinis. Obs. 

Dantur formae numerosae et frequenter, quae a formis angusti- 

foliis G. Molluginis distingui nequeunt, cum et G. Mollugo non 

raro instruatur folis utrinque lucidis et eorum nervus medius 

pariter variet crassitudine. 

G. rubrum L. In regione montana media ei superiore, in 

silvaticis, dumetis, pratis. Occurrit floribus dilute et pallide pur- 

pureis (nunquam vero rubris) albis, ex albo purpurascentibus, 

corollis acuminato-aristatis, vel in forma albiflora acutis mutieis. 

G. sylvestre Auctorum. G. pusillum Bertol. fl. ital. G. 

baldense Poll fl. veron. I. tab. 2 forma folis latioribus. 

G. rupicola Bertol. fl. ital. vol. II. p. 108 is. vol. V. p. 

606. G. helveticum Weig. Radix tenuiter fusiformis semipedalis 

et longior descendens, caules numerosi caespitosi, folia superiora 

obovata lanceolata, inferiora obovata in petiolum angustata. In 

alpe Bondon loco dieto dosso d’Ahramo. 
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Rubia tinetorum L. In dumetis ad agrorum vias in valle 

Venosta (Eiers), rara, ut indigena diei non possit. 

R. peregrina L. In provincia Brixiensi ad lacum Benacum. 

Asperula arvensis L. In Tirolia australiore. 

A. cynanchica L.. In Valsugana Tiroliae et finitima ditione 

Bassanensi. 

A. eynanchica L. A. montana Kit est forma corollis scabris, 

et A. longiflora W. K. forma corollis per gradus longioribus ; 

illa in aprieis, haec in sylvaticis. 

A. odorata L. In Tirolia italica calidiore, solo calcareo. 20) 

Sherardia arvensis L. 

Plantago major L. — P. media L. 

P. lanceolata L. Scapus subteres, vel angulato - sulcatus, 

angulis saepe inaequalibus paucioribus vel pluribus, haec P. altis- 

sima Koch. Numerus sulcorum varius vel in scapis et in eadem 

radice. 

P. victorialis et sericea auctorum. In Tirolia australiore, 

prope Roboretum. Obs. Formae inter hanc et P. lanceolatam 

intermediae reperiuntur copiosae in distrietu di Fiemme, in valle 

di Vestino, in montibus lacui Benaco imminentibus ad fines. 

P. montana Lam. In montanis rara. 

P. maritima L. Ab imis vallium ad alpes, solo calcareo et 

granitico. Obs. Folia extus saepe enervia, tamen situs nervorum 

cognosci potest, si folia transverse disrumpuntur, cum nervi inter 

substantiam folii soluti ex altero fragmento prominebunt. Inter 

multas species noviter propositas, dein deletas, nec P. serpentina 

adoptari potest, cum longitudo et tenuitas apieis bractearum, qua 

firmatur differentia speciei per omnes gradus variet; nec P. alpina, 

distincta situ nervorum in foliis, cum in speciminibus helveticis 

hoc nomine acceptis nervi laterales foliorum observentur in altero 

folio margini , in altero ex eadem radice nervo medio propriores. 

Praeterea nervi non tantum ires, sed apparent in folio interdum 

‚et quinque. 

P. arenaria W. K. In valle Athesina prope Bulsanum ; 

prope Salurn. 

v 
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Sanguisorba officinalis L. In valle Venosta in regione su- 

prema Vitis; in Seiseralpe in regione subalpina. 

Epimedium alpinum L. In Tirolia australiore in regione 

Ficus sponte nascentis (nec in alpibus). 

Cornus sanguinea L. — C. Mas L. 

Parietaria officinalis L. In dumetis et vepretis et locis 

umbrosis exit forma P. erectae M. K., in aprieis, siccis, ad 

muros forma P. diffusae M. K. Reperta est in muri fissura forma 

P. diffusae, ad ejus pedes inter rubos, evidenter ex seminibus 

delapsis prioris, forma P. erectae. Nec tamen P. erecta est con- 

stanter caulibus simplicibus. 

Alchemilla vulgaris L. A. pubescens Koch ex Seiseralpe 

est forma minor, saepe pusilla, Alchemillae vulgaris in alpinis 

et subalpinis proveniens. Cl. Marschall definit suam . „lobis cu- 

neiformibus (foliorum)“. — A. fissa Schum. est forma glabra 

magnitudinis mediocris in subalpinis et alpinis in udis, ad rivulos 

et scaturigines, praesertim solo granitico.. Utraeque junguntur 

cum A. vulgari per formas intermedias continua progressione. 

A. alpina L. In alpinis et subalpinis solo granitico , rarius 

calcareo e. g. in monte Baldo. 

A. pentaphyllea L. In Tirolia austro-oceidentali, praesertim 

circa montem Ortler, solo granitico. Videtur esse planta alpibus 

glacialibus peculiaris. 

A. arvensis Scop. 

llex Aguifolium L. 
Potamogeton natans L. Etiam in subalpinis. 

P. rufescens Schrad. In Pustaria. 

P. gramineus L. P. augustanum Bertol. (ad fossas prope 

lacus di Pine) est forma latifolia. 

P. lucens L. Forma cornuta in piscina prope Völs. 

P. perfoliatus L. In lacubus Tiroliae australis calidioris. 

P. crispus L. — P. pusillus L. 

P. pectinatus auctorum. In lacu Benaco. Ods. Pluribus 

annis observavi, at nunquam florentem offendi; est tamen P- 
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pectinatus ex caeteris notis evidentibus: P. interruptus Reichenb. 

Deutschl. Flora tab. XIX. caulis quamvis non florens, 3—4 pedalis. 

Potamogeton marinus Koch Taschenb. Reichenb. Deutschl; 

Fl. tab. XVII. Ceui exemplaria. misi). In lacubus subalpinis 

Tiroliae ‚austro-orientalis. In lacu prope S. Pellegrino ad fines 

Bellunenses, in lacu vallis di Badia prope confinium di Gardena. 

P. densus L. In fossis in distrietu di Riva et Arco. Varietas 

augustifolia ad lacus di Pine, 

% 
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Cerinthe minor L. In valle Athesina; in provincia Brixiensi. 

C. alpina Kit. In nemorosis et umbrosis subalpinis Tiroliae 

‚austro-orientalis. 

Heliotropium europaeum L. In insula Sermione lacus 

Benaci. 21) 

Onosma echioides L. In valle Athesina Tiroliae australis; 

ad lacum Benacum. 22) 

Echium vulgare L. 

Pulmonaria offieinalis L. — P. angustifolia L. 

- Lithospermum. offieinale L. — L. purpureo-caeruleum L. 

> L. arvense L. 

L. graminifolium Viv. In ditione Bassanensi prope fines 

"Tirolenses repertum primum a Rev. Paterno. 

Lycopsis arvensis L. 

 Anchusa officinalis L. 

Eritrichium nanum Schrad. 

Myosotis palustris L. Obs. AnM. caespitosa Schultz species 

distincta sit, dubitandum; ex radicis forma certe distingui non 

potest. An stylus longitudine non variat? 

- M. sylvatica Lk. — M. intermedia Lk. 

M. stricta Lk. — M. hispida Schl. 

Symphytum officinale L. 
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Cynoglossum officinale L. 

€. pietum Ait. In agro Tridentino, Roboretano; in districtu 

di Riva, di Arco. 

Asperugo procumbens L. 

Echinospermum Lappula Lehm. — E. defleeum Lehm. 

Androsace helvetica Gaud. In distrietu di Fassa ad rupes 

calcareas et granilico-trappicas. 

A imbricata Lam. Ad rupes graniticas alpium di Tesino. 

A. alpina Lam. In alpibus, solo graniticoe. Flores albi, 

carnei et dilute rosei, non raro in eadem planta, et ejusdem aetatis. 

A. obtusifolia All. In alpibus plerisque. 

Aretia Vitaliana L. In alpibus di Fassa, solo granitico- 

trappico; in monte Bondon Tridentinorum solo calcareo-ferrugineo. 

Primula farinosa L. 

P. longiflora All. In alpibus pluribus Tiroliae austratis. 

P. offieinalis Jacyg. In demissis, montanis, rarius in sub- 

alpinis. 

P. elatior Jacg. In montanis, frequentius in subalpinis et 

alpinis. 

P. acaulis Jacyg. In demissis, et in Tirolia australiore locis 

aura italica afflatis etiam in montium regione media. 

P. Auricula L. P. ciliata Mor. Posterior haee forma multo 

frequentior. In alpibus solo calcareo. Os. Difficile est distinguere | 

in varietates, cum pulveris farinosi albi in foliis, scapis, caly- 

cibus, corollae fauce variet per omnes gradus. 

P. villosa. Jacg. A suprema regione culturae ad regionem- 

alpinam mediam in Tirolia meridionali passim. Formae, quae 

iterum ut propriae species proponuntur, etiam in Tirolia australi 

reperiuntur. Est planta solo granitico adeo propria, ut ubi solum 

calcareum apparet, statim evanescat. 

P. spectabilis Tratt. In montibus et alpibus Tiroliae A 

lioris finitimaeque Italiae, ‘solo calcareo peculiaris. - 

P. glutinosa Wulf. In summis alpibus granitieis. 

P. Allioni Lois. In regione subalpina et alpina Tiroliae austro- 

orientalis finitimaeque Italiae (ditionis Bellunensis ‘et Feltriensis) 
PS 
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unice solo ealeareo. Differt a formis 1—2 floris Primulae  vil- 

losae foliis rotundioribus obtusioribus , petiolo, breviore, calyeis 

dentibus,, ratione magnitudinis totius calycis, majoribus, superne 

latioribus et obtusioribus. Quamvis interdum erescat solo: pingui, 

situ ‚et loco humiliore, tamen  uniflora, admodum raro existit 

-contrarium in P. villosa. 

Primula Flörkeana Schrad. In. Tiroliae. eisalpinae alpium 

catena euroboreali, devexitate meridionali, rarius; in Judicariis 

non longe a finihus provinciae insubricae Bergomensis, alpe dieta 

la Cima del Frate; quo loco multo magis conspieua. 23) — Foliis 

supra medium rotundatis vel ex oblonge subrotundis a formis 

majoribus P. minimae abunde diversa. Crescit solo granitico: 

P. minima L. In alpibus solo granitico et calcareo. Repe- 

ritur rarius biflora. 

P. intermedia Facch. Omni respeeiu media inter acaulem 

et officinalem, in quorum -consorlio crescit. Scapi umbelliferi, 

rariis concomitati pedunculis unifloris ;-folia oblongo-ovata ; ‚scapi 

et peduneulorum pubes longior quam P. officinalis , brevior quam 

P. acaulis; corolla itidem magnitudine inter, utramque media, 

‚limbo: ereeto patente , 'lobis rectis, nee ascendenti concavis P. 
‚offieinalis. ‚Calycis dentes elongati acuminati, sed breviores quam 

P.  acaulis. Demum et corollae color medius, flavus, nec ex 

pallido sulfureus ut P. acaulis, nee luteus ut P. officinalis. His 

ilaque perpensis nec pro varietate-P. acaulis, nec pro legitima 

specie habendam esse censeo, sed pro hybrida prole ex dietis 

‚speciebus. Ad collem dietum Doss Trento prope Tridentum ; in 

‚monte Bordol in: .ditione: Roboretana. 

 Cortusa Matthioli L. In distrietu di Primiero ad fines Fel- 

ensium ; in alpe dieta Vette di Feltre; in valle Venosta media. 

ur europaeum L. In Tirolia australiore finitimaque 

'"Soldanella alpina L. — L. pusilla Baumg. 

ah minima Hop. Species distinctissima notis constantibus. 

abitus S. pusillae. Pedicellorum glandulae stipitatae. Corolla 

sillae, superne albida multo minus dilatata ac °S: alpinae et 

3* 
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minus profunde incisa , folia non raro laeviter cordata. In sub- 

alpinis et alpinis regionum frigidiorum Tiroliae austro-orientalis, 

solo calcareo. 

Menyanthes trifoliata L. 

Samolus Valerandi L. In Tirolia australi prope Kaltern, in 

provincia Brixiensi prope Gargnano. 

Lysimachia vulgaris L. — L. Nummularia L. 

Anagallis arvensis L. 

A. cuerulea Schreb. In agro Tridentino et Roboretano. 

Azalea procumbens L. 

Convolvulus sepium L. — C. arvensis L. 

C. cantabrica L. In montibus et collibus ad lacum Benacum 

ditionis Tirolensis et Brixiensis. 

Polemonium caeruleum L. In valle Venosta prope Laas; 

in monte Stelvio ejusdem vallis. 

Jasione montana L. Prope Bulsanum ; in Valsugana. 

Campanula caespitosa Scop. CC. pusilla Haenke. — Prior 

est forma in aprieis, altera in umbrosis, vel frigidis locis pro- 

veniens. Si una crescunt quod saepe fit, individua umbris tecta 

exhibent folia latiora et longius petiolata et corollas superne magis 

dilatatas, contrario apricantia. Istarum cum C. rotundifolia con- 

junctio scientiae nihil commodi afferre videtur aucta nimie copia 

varietatum sine lege vagantium, quoque scriptore pro lubitu sibi 

condente suas. Dein oportoret et C. linifoliam «(Scheuchzeri)) 

conjungere necessitate principii, cum et haec per formas inter- 

medias dubiae affinitatis cum illa connectatur. 

C. rotundifolia L. — C. linifolia auctorum. d 

C. Alpini L. Adenophora quibusdam a Campanulae genere 

separantibus. De praeceptis in constructione generum observandis 

audiamus Linnaeum philos. botanica $ 170: „Raro observatur 

genus, in quo pars aliqua fructificationis non aberret.“ Inter 

caeteras campanulas omnes nulla alia reperitur, quae omnium 

partium structura et forma possit majore jure diei Campanula 

quam haec. Sejungunt a campanulae genere ob corpus carnosum 

eirca siyli basin. Verumtamen , si ob quamcumque in fructifi= 

r 
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cationis partibus differentiam, differentia genera statuere voluerimus, 

vel genera, quamvis refragante Natura, in infinitum dividenda, 

vel nobiscum nullatenus consentanei modo uno cogimur uti prae- 

cepto, modo contrario. — Neoterici , inprimis ii, qui systema 

naturale maxime crepant, genera, systematis fundamentum, maxime 

- arlificialia construunt. Hinc eo magis Linnaeus venerandus qui 

 voluit genera esse naturalia, Naturae interpres et sacerdos summus 

et solus. — Prope Roboretum versus Vallarsa loco aprico, cau- 

- Jibus est simplicioribus, ut exhibetur in figura C. Bauhini Prodr. 

- p. 32; in Judicariis ad fines provinciae Brixiensis, locis sylvaticis, 

caulibus superne ramosis. 

Campanula Morettiana Reichenb. In montis Schlern latere 

- oeeidentali in distrietu Kastelrutt; in subalpinis et alpinis distrietus 

di Fassa plaga orientali et meridionali; in alpinis di Paneveggio 

districtus di Fiemme praesertim in monte Castellazzo, caeterisque 

alpibus ad fines Bellunenses et Feltrienses. („C. pulla in alpibus 

Tirolensibus della Valsugana* Pollini fl. veronensis I. 269.) 

'Speeimina erant: ex Castellazzo di Paneveggio; in Valsugana 

hucusque non fuit reperta. Crescit ad rupes calcareas imbrium 

impatiens , sed laeta viget sub rupium stillieidio. 

€. patula L. — C. persicifolia L. — C. Rapunculus L. 

€. bononiensis L. In demissis calidioribus et montanis tem- 

peratis. 

C. rapunculoides L. 

C. Trachelium L. Corollae caeruleae vel albae, interdum 

_ albae et caeruleae in eodem caule et ejusdem aetatis, 

€. spicata L. 
C. petraea L. In monte Baldo Veronensi ad rupes fani dicti 

\ la Madonna della Corona; ad laevam Athesis ad confinium Tiroliae 

 italicae, nusquam hucusque in Tirolia reperta. 

€. glomerata L. — €. barbata L. 

€. sibirica L. In agro Tridentino et Roboretano. 
Ae- 
PS 

Prismatocarpus speculum Herit. — P. hybridus Herit. 

; Phyteuma paueiflorum var. ylobulariaefolium Hop. In 

-alpibus graniticis. 

en 
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Phyteuma hemisphaericum L. 

P. humile Schl. In Judicariis ad rupes graniticas alpis: gla- 

eialis dietae di val di Genova ad fines provinciae Bergomensis. 

P. Sieberi Spr. 

P. orbieulare L. P. fistulosum non est varietas sed acei- 

dentalis forma vegetior. 

"P. Scheuchzeri All. In agro Tridentino et Roboretano solo 

ealcareo; in Judicariis et in valle Passeier in subalpinis ‚solo 

granitico. In demissis, in Vitis regione, aequum est caules esse 

duplo triplo altiores quam in subalpinis. Bracteae variant longi- 

tudine et folia forma per omnes gradus, ut ex his varieialem, 

nedum speciem distinetam, statuere non possimus. Icon Allioniana 

in Fl. pedem. 391 quam Willdenowius dieit optimam,: bona, qua- 

tenus individuum exhibet, mala si speciem referre autumetur. 

P. Micheli Bertol. Admodum varians. 

P. spicatum L. In Tirolia australiore. 

P. Halleri All. In montanis, subalpinis et alpinis regionum 

frigidiorum. Obs. Notae, quibus haec et antecedens species a 

seriptoribus distinguuntur , adeo variabiles et minutae, ut satius 

esset eas in unam conjungere. 

P. comosum L. Ad rupes caleareas Tiroliae italicae fini- 

timaeque Italiae borealis, ad montium radices et im alpibus- 

Variat: pubescens. — Capsula lateraliter rimis et vertice poris 

dehiseit. ' 

Lonicera Caprifolium L. In demissis calidioribus Tiroliae 

australioris. 

L. Xylosteum L. — L. nigra L. — L. alpigena L. 

L. caerulea L. In montanis, subalpinis et alpinis regionum 

frigidiorum passim. 

Verbascum Thapsus L. Formae in suhbalpinis erescentes 

foliis caulinis modo brevissime, modo paulo longius, modo penitus 

decurrentibus , occurrunt etiam promiscae, ex quibus si folia 

brevius per caulem decurrunt factum fuit: Verbascum montanum 

auctorum. 

V. thapsiforme Schrad. 
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Verbascum phlomoides Schrad. In Tirolia australiore_flni- 

timaqne Italia. 

V. floecosum W. K. In agro Tridentino et reliqua Tirolia 

australiore passim. 

V. Lyehnitis L. In editioribus occurrit floribus luteis - vel 

flavis, in demissis fioribus albis. 24) 

V. nigrum L. In montanis et: subalpinis. 

V. orientale M. B. In demissis calidioribus et montanis 

temperatis. Praecedenti nimis affıne, et per formas intermedias 

confluens. 

V. Blattaria L. In valle Athesina, rarius. 

V. rubiginosum W. K. Koch. YV. virgatum Bertol. In 

olivetis prope Riva, rarum. De specie non dubitandum , cum 

cl. Koch exemplar ex loco dieto viderit, et diagnosin con- 

firmaverit. 

V. phoeniceum L. In collibus di Vallonga prope Roboretum. 

Obs. Inmodicus specierum numerus, quas nobis scriptores 

obtrudunt, duplicem fere agnoscit causam. Maxima propemodum 

specierum pars describuntur ex speciminibus ‚siceis in Herbario 

asservatis; at inconditae magnitudine sua hujusmodi plantae — 

aeque ac carduorum — nec copiose exquiruntur et siccantur, 

nec siccatae notas intemeratas servant. Inde fit ut quaecumque 

aberrans forma pro specie propria. et distincta habeatur tum 

et si dubia proponatur. Dein specierum, quas hybridas vocant, 

doctrinn, quae tamquam nova lues Florae territorium vastare 

minatur, ex quacumque variante forma, si aliguam cum duabus 

speciebus habeat similitudinem, ex iis progenitam statuit. Sunt 

revera formae ex duabus speciebus congeneribus generatae, verum 

transitoriae formae sunt, quamvis fortasse similes ex iisdem pa- 

rentibus iterum generandae, quae cum perpetua propagatione per 

semina continuari nequeant, Species nequaquam nuncupari possunt, 

nisi absurdam ineptamque speciei definitionem tradere velimus. 

_ Inde accidit saepenumero , ut Hybridistas, seu specierum hybri- 

darum conditores, Natura mire ludificet, cum ex assignatis pa- 

_ rentibus alteruter vel uterque in loco natae prolis desideretur. Ut 
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exemplum rei confirmandae afferam, Verbascum rubiginosum prope 

Riva nascens a praesumpto ejus parente V. phoeniceo duodeeim 

milliaribus italieis distat. Ergo hae formae transeuntes iterumque 

nova generatione redeuntes proles hybridae, non species dieendae. 

Datura Stramonium L. In demissis calidioribus. 

Hyoscyamus niger L. 

Atropa Belladonna L. In sylvis regionum temperatiorum, 

perrara. 

Physalis Alkekengi L. In demissis calidioribus , rarior. 

Solanum nigrum L. Varietas baceis rubris in Tirolia au- 

straliore: S. miniatum auctorum. Varietas baceis ex flavo 

virescentibus in valle Anauniae; prope Bulsanum; in distrietu 

Karneid. Caeterae varietates in Tirolia australi passim. 

S. Dulcamara L. 

S. tuberosum L. In monte Tatoga distrietus di Primiero loco 

aura italica afflato altitudine supremae vitis regionis per quinqua- 

ginta annos a satione perstat. 

Rhamnus cathartica L. — R. Frangula L. 

R. saxatilis L. In demissis et montanis Tiroliae australioris. 

R. pumila L. In montanis et subalpinis. 

Paliurus aculeatus Lam. In sepibus distrietus di Arco et 

Riva. 

Evonymus europaeus L. 

E. latifolius Scop. In Judicariis in confinio ditionis Tirolensis 

et Brixiensis. 

Hedera Helix L. 

Vitis vinifera L. Quasi sponte in vepretis et dumetis ubi 

eolitur. 

Ampelopsis hederacea Mich. Quasi sponte prope Tridentum : 

prope Mori perquam rara. 

Ribes Grossularia L. — R. alpinum L. 

R. petraeum Wulf. Obs. R. petraeum ex sylva Lattemar 

prope Botzen translatum fuit in hortum in Vigo districtus di Fassa 

ante 40 annos; dein ex eadem silva in hortum in Welchofen 

prope Botzen. Hoc temporis spatio in R. rubrum plenissime 
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mutatum est. Testes, ex duabus diversis regionibus , falli non 

potuerunt, nec fallendi eis causa fuit. 

De Violis Observationes. Quibus Linnaeus redarguit Miche- 

lium, summum Botanicum, de Trifoliastris suis (Philos. botan. 

$ 259), ea in seriptores de Violis quadrant in unguem. Quanta 

per distinetiones tot specierum parta confusio, norunt ii, qui Na- 

turae viventis et sincerae investigationi dant operam. Xerographis 

facile est specimina herbariorum secernere et in acervos coadunare 

nomine specifico salutantes; quo studii genere continuata formarum 

_ progressio per inperceptos gradus quidem non apparet. Idem 

de studio plantarum ex cultura sentiendum: „In horto plures 

species distinguas, investigatione montium alpiumque evanescentes“ 

(Koch syn, I. p. 261). Opponet quis rejectis speciebus nimium 

_ augeri varietatum numerum , et scientiae perplexitates non minui 

sed mutari. At hercle et varietates minuendae , scientiae inutile 

_ pondus et corruptio (conf. Linn. Philos. botan. $ 259, 317, 

alibique). Nec tamen variantes formae negligendae , sed in 

 descriptione indicendae. 

F: Viola pinnata L. A suprema regione Zeae Mays cultae ad 

 regionem subalpinam Tiroliae austro-orientalis, in distrietibus di 

- Fassa, Fiemme, di Kastelrutt; in alpe Stilfserjoch Tiroliae occi- 

- dentalis. 

2 palustris L. In alpibus graniticis Tiroliae austro-orien- 

talis, rara. 

V. hirta L. V. collina quorundam. Violam collinam a Viola 

- hirta distinguere satagantes angimur frustra. Notarum consensus 

 saepe desideratur. Notae enim quae alterae tribuuntur occurrunt 

_ etiam in altera, et desunt vieissim, cum non rarum sit observare 

stipulas acuminatas et cum dentibus ciliatas in plantis foliis 

 elongatis , et contrarium in planta foliis latis brevioribus. Cum 

V hirtae folia, petioli et pedunculi varient pube copiosiore vel 

 parciore breviore et longiore, par est et in stipulis eadem 

enire. — Frequentior forma in demissis est foliis latioribus, in 

 montanis snbalpinis et alpinis magis oblongatis; quae variant longi- 

udine semipollicari et petiolo computato etiam sesquipedali. 
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Viola odorata L. In demissis, calidioribus et montanis tem- 

peratis. — Reperiuntur formae minores; quae a Violae hirtae formis 

majoribus foliis latioribus et brevioribus praeditis aegre distingui 

possunt, et a scriptoribus variis nominibus proponuntur.. 25) 

V. canina L. \V. arenaria DC. V. Allionüi Pio. V. eri- 

cetorum Schrad. V. sylvestris Lam. V. Riviniana Rchb. V. 

Ruppii All. Rehb. V. Schultzii Billot Koch. V.. laetea Sm. 

V. stagnina Kit. Koch. V. pratensis M. K. et aliae non paucae 

connectuntur per formas partium perpetuo variantium, continuitate 

non interrupto; quae omnes in Tirolia australi ereseunt. Radix 

edit caulem modo unicum, modo pauciores, modo plures fasciculis 

foliorum stipatos vel iis destitutos, interdum in surculos seu caules 

non. florentes exerescentes, caeteris manentibus paribus. De 

omnibus istis formis conferantur egregiae Icones Reichenbachii, 

Plantae criticae t, 71—75, 94—99, 601 et Icones fl. german. 

Vol. II. t. 9—12, 14—17, quae praeter florum colorem. fide- 

lissimae et exactissimae sunt. Praecipuae formae in Tirolia meri- 

dionali crescentes ad Icones insignis hujus operis exaciae sunt: 

Tab. 9 V. rupestris Schm., parvula stipulis latis, flore albo vel 

ex albo caerulescente (eonf. Matthioli commentarium ad V. pur- 

puream) in demissis, montanis et subalpinis Tiroliae finitimaeque 

Italiae vulgaris. — Tab. 10. V. sabulosa. V. Allionii Pio. Ber- 

toloni fl. ital. eadem _sed corolla ex caeruleo violacea, petalo 

inferiore latiore obtusiore proximis lateralibus plerumque breviore ; 

in montanis editioribus rara. — Tab. 10. V. ericetorum Schrad. 

praecedenti similis, verum major, stipulis quidquam angustioribus. 

— Tab. 11 Violae caninae varietas montana L. Fr. V. strieta 

Hornem. Koch (Taschenb. p. 64). In valle Athesina et in mon- 

tanis temperatis. Eadem haee si stipulis est majoribus, et tab. 

14 V. Ruppii All. _V. Schultzii Billot Koch Taschenb. p. 63. 

In  montanis  Tiroliae cisalpinae mediae e. gr. prope Hafling; 

prope Völs. — V. silvestris Lam. et auctorum, in silvatieis et 

umbrosis crescens, statim ac in eodem loco silva fit rarior et 

situs aprieus, evadit V. canina vulgaris. 26) 
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Viola elatior Fries. V. persicifolia Reichenb. Schkuhr. ' In 

valle Athesina prope Auer, rara. ?7) 

V. biflora L. 

V. mirabilis L. In calidioribus rarior. 

V. tricolor L. Corollis parvis frequentior in demissis; co- 

rollis magnis magis in montanis et subalpinis. 25) Flores in altero 

peduneulo violacei, in altero lutei, ut interdum oceurrunt , nos 

„ docent varietates ex colorum diversitate universim esse contemnendas. 

V. heterophylla Bertol. Koch. In regione montana inferiore, 

media et superiore Tiroliae austro-occidentalis, solo calcareo. V. 

cenisia Pollini Fl. veron. est eadem haec V. heterophylla. 29) 

Impatiens nolitangere L. 

Thesium montanum Ehrh. — T. intermedium Schrad. — 

T. alpinum L. 

T. rostratum M. K. In Jistrietu di Primiero in regione 

suprema culturae; prope Agordo provinciae Bellunensis. 

Vinca minor L. Wariat rarius corollae lobis angustioribus 

- rectis obtusis vel acutis. 

V. major L. Prope Bulsanum ex hortis interdum migrans, 

_ mec quasi sponte exiens dici potest. 30) 

© Nerium Oleander L. Ad rupes prope lacum Benacum in 

- ditione Tirolensi rarissimum , in contermina ditione Brixiensi fre- 

quentius. 

Cynanchum Vincetoxieum R. Br. 

Erythraea Centaurium Pers. 

_E. pulchella Fr. Ad lacum di Caldonazzo et alibi. Species 

- non bona et per formas intermedias cum praecedente conjuncta. 

Gentiana lutea L. In montibus Tiroliae australioris, et austro- 

 orientalis in distrietibus di Fiemme, di Fassa; solo calcareo. 

6. punctata L. In alpibus graniticis. — Varietas corollis 

flavis saepe impunclatis,  calyeis et corollae forma paulum varians 

in monte Gazza ditionis Tridentinae, solo calcareo puro: G. cam- 

punulata Jacq. 

6. Crueiata L. In regione montana inferiore, media, et 

‚superiore sparsim. 
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Gentiana Asclepiadea L. 

@. Pneumonanthe L. In valle Anania. 

@. acaulis L. Aregione Oleae cultae (ad lacum Benacum) ad alpes. 

G. exwcisa Presi. Variat corolla alba. Fatendum est reperiri 

formas intermedias, pari jure utrique accensendas. Solo granitico 

et calcareo. 

@. bavarica L. In subalpinis et alpinis, loeis udis et palu- 

stribus. Varietas: rotundifolia in alpibus glacialibus, in Stilfser- 

joch ad fines ditionis insubricae et helveticae; in Pustaria 

septentrionali ad fines salisburgenses, istis locis solo granitico. 

@. verna L. Forma alpina foliis latis subrhombeis est G. 

brachyphylla Vill. per formas intermedias nimis numerosas cum 

G. verna connexa, ut non possit pro propria specie haberi. — 

G. aestiva R. et Sch. pari modo per formas intermedias gradu 

continuo transit in G. vernam. G. verna variat flore albo. 

.@. imbricata Fröl. In alpibus calcareis regionum frigi- 

diorum. — Foliis congestis rugosis margine cartilagineo serrulato 

vel denticulato ab omnibus formis Gentianae vernae probe distincta. 

G. pumila Jacg. In alpibus distrietus di Fiemme, rarissima. 

G. prostrata Haenke. In alpe Schlehrn,, solo calcareo; in 

alpibus Pustariae euro-borealis finitimaeque Carinthiae, solo misto 

(calcareo et granitico-schistoso.) 

G. utriculosa L. In Tirolia australi passim. 

@. nivalis L. A regione suprema culturae ad alpes. 

@G. obtusifolia Willd. In Tirolia australi vulgaris. Variat 

flore albo. Varietas calyeina Koch in montanis passim. 

G. glacialis Vill. In alpibus regionum frigidiorum passim, 

solo granitico et calcareo. 

G. nana Wulf. Ad alpem Glockner in ditione Tirolensi et 

Carinthiaca. 

G. eiliata L. Caulis in demissis calidioribus ramosus, in 

subalpinis simplex. 

Pleurogyne (Swertia) carinthiaca Wulf. In alpe Schlehrn, 

solo ealcareo, in Pustaria finitimaque Carinthia, solo granitico- 

schistoso vel mixto. 
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Ulmus campestris L. Cum’varietate suberosa. 

Celtis australis L. In Tirolia vinifera. 

Cuscuta europaea L. In Urtica dioica 'aliisque herbis et 

frutieibus in vieinia Urticae crescentibus. 

C. Epithymum L. In Serpyllo aliisque herbis et fruticibus 

in vieinia Serpylli erescentibus. In demissis ealidioribus, mon- 

tanis et alpinis. — Varietas corollis majoribus , limbo horizontaliter 

patente, est C. planitlora, Koch syn. et Taschenb. Reichenbach 

in normali Cent. 4 Nr. 2069, Bertoloni in flora ital. V. p. 615; 

ex loco calidiore prope Balsanum et in cetera Tirolia calidiore. 

Corollae squamae cristatae semicirculares plus vel minus elongatae 

versus axim floris convergentes ut in caeteris formis. Longum 

foret omnes herbas et frutices recensere quibus adhaerens re- 

peritur. — Alia varietas corollis parvis limbo erecto-patulo prope 

 Caldonazzo. In alpibus est floribus minoribus , corollae limbo 

erecto-patente, lobis interdum elongatis acuminatis. 

C. Epilinum Weihe. In distrietibus di Fiemme; Fassa; 

- Primiero. 

Herniaria glabra L. Variat: pubescens. 

Atriplex patula L. Variat perigoniis minoribus. Varietas 

foliis latioribus est A. latifolia Wahlenberg, ab ipso auctore pro 

varietate habita (conf. fl. suecica Nr. 1157). 

Blitum virgatum L. In Tirolia cisalpina oceidentali, media 

et orientali, in rupium subalpinarum specubus ubi pecora cubant, 

dein locis pinguibus in regione culturae. Annuum vel bienne. 

4 
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B. capitatum L. Sponte proveniens a nemine hucusque in 

Tirolia meridionali repertum fuit. 

B. bonus Henricus L. 

B. rubrum Rehb. In valle Venosta; in Pustaria septentrionali ; 

prope Sterzing, rarum. 

B. glaucum Koch. Prope Salurn, prope Bruneck , prope 

Cayalese , rarum: 

. 

5 Chenopodium hybridum L. — Ch. murale L. — Ch. 

album L. — Ch. polyspermum L. — Ch. Vulvaria L. 

Ch. urbicum L. Prope Bruneck in Pustaria , rarissimum. 
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Chenopodium Botrys L. In Tirolia vinifera, et paulo supra 

vitis terminum. 

Sanicula vulgaris L. 

Astrantia minor L. In alpibus glacialibus, montibusque edi- 

tioribus Tiroliae australioris et austro- oceidentalis et finitimae 

provinciae Bergomensis; in Tirolia austro-orientali in distrietu 

di Fiemme, solo calcareo et granitico. 

A. major L. 

Eryngium campestre L. In Tirolia eisalpina media et au- 

straliore , infrequens. 

E. amethystinum L. lisdem locis ut praecedens , multo 

frequentius. — Obs. Proles hybrida enata ex praecedentium 

connubio prope Montan in valle Athesina, foliis E. campestris, 

floribus E. amethystini, quae ante annum-1842 ibidem non extiterat. 

Cicuta virosa L. Ad lacus di Pine; in valle Venosta, in 

Pustaria superiore,, rara. 

Apium graveolens L. Ad fossas ad lacum Benacum in 

distrietu di Riva, rarissimum. 

Petroselinum sativum Hfm. In collibus et fruticetis, prae- 

serlim in ditione Bulsanensi, non rarum et quasi sponte. 

Trinia vulgaris DC. Obs. Occurrit rarissime fructibus oblongis : 

T. elatior Gaud. fl. helv. IE. 413, tab. 8 f. 2. Haec in collibus 

aridis prope Bulsanum. 

Ptychotis heterophylla Koch. In Tirolia australiore, et con- 

termina provincia Veronensi, solo calcareo. 

Aegopodium Podagraria L. 

Carum Carvi L. 

Falcaria Rivini Host. Prope Margreit in valle Athesina, in 

agris, et vineis, rarissima. 

Pimpinella magna L. — P. Saxifraga L. 

P. alpina Host. In montanis Tiroliae australioris finitimaeque 

Italiae septentrionalis, solo calcareo. Speeimina. intermedia inter 

hanc et praecedentem ambigua mihi non visa. 

Beruia angustifolia Koch. 
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' Bupleurum aristatum Bartl. In demissis calidioribus, aridisque 

loeis Tiroliae australioris. — Forma minor dilfert habitu con- 

tractiore, involueris et involucellis majoribus. 

B. ranunculoides L. In demissis temperatis, montanis, sub- 

alpinis et alpinis Tiroliae australioris finitimaeque Ttaliae, solo 

ealcareo. Forma elatior prope Bellunum in Italia septentrionali. 

B. graminifolium Vahl. In alpe dicta Vette di Feltre in 

ditione Feltriensi et Tirolensi; in alpe Campobruno ad fines Vi- 

centinos, in alpe Lanciada Judicariensium. 

B. stellatum L. In alpibus passim, solo calcareo et granitico. 

B. rotundifolium L. 

 Aethusa Cynapium L. 

Foenieulum offieinale L. Locis calidis demissis, quasi sponte. 

Seseli montanum, glaucum, elatum L. et auetorum. 8. 

Gouani Koch. Planta Scriptoribus male nota. Species distinxit 

Linnaeus ex folii divisione, et foliorum dispositione , insuper S. 

elatum ex numero radiorum in umbella (conf. Sp. plant. p. 372, 

375. Codex Nr. 2975, 2076, 2084; recentiores praecipue ex 

numero radiorum in umbellis. Foliorum divisio, et foliorum copia, 

pendet a loco et ab ubertate soli. Radiorum numerus in umbellis 

adeo varius est, ut ex una radice omnes dietae tres auctorum 

species sisti possint, et quidem non ex speeiminibus forte et raro 

tanquam exceptionis lege, sed vulgo occurrentibus. Observantur 

enim umbellae radiis 3—8 vel 5 et 10, quin et 12 in eadem 

planta. — A scriptoribus allatae figurae Morisoni nihil lucis af- 

ferunt, melior Bauhiniana (Histor. IN. II. p. 16) quoad folia. 

In Tirolia cisalpina austro-orientali, australi et austro-oceidentali 

vulgare: in Valsugana; in ditione Tridentina et Roboretana,; in 

val di Sarca ad septentrionem lacus Benaci; in val di Ledro; in 

Judicariis australibus. Seseli tortuosum L. planta longe diversa, 

in Tiroli australi mihi nullibi observata. 

S. varium Trev. In valle Venosta media, solo granitico- 

‚schistoso. 31) 

8. annuum L. In demissis calidioribus et montanis temperatis. 

"Libanotis montana All. 
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Trochiscanthes nodiflorus Koch. In Vallarsa superiore ra- 

rissimum. 

Athamanta cretensis L. 

A. Matthioli Wulf. In Tirolia australiore. Videtur esse 

forma praecedentis e locis temperatioribus. Etenim et A. cretensis 

situ calido enata umbellis multiradiatis gaudet, ad 15 usque (conf. 

Bertol. fl. ital. II. 320). 

Meum Mutellina_ Gärtner. Solo granitico-schistoso , et 

granitico-trappico passim, in Tirolia australi media solo calcareo 

rarissima. 

 Gaya simplex Gaud. In alpibus , rarior. 

Angelica sylvestris L. Duplex est ejus forma : foliolis ovatis 

in demissis calidioribus et temperalis proveniens: in valle Athe- 

sina, in Judicaris quae A. Archangelica auctorum quorundam 

Europae meridionalis est ut Pollinii flor. veronens. I. p. 375—376; 

altera foliolis lanceolatis vel oblongo-lanceolatis, in montanis et 

subalpinis regionum frigidiorum nascens. 32) 

Ferula nodiflora L. Bertol. Prope Roboretum rarissima , ad 

lacum Benacum in ditione Brixiensi rarior. 

Peucedanum Chabraei Rchb. Caulibus inferne modice sul- 

calis vel striatis: prope Bellunum in Italia septentrionali ; caulibus. 

inferne laeviter vel profundius striatis: P. Schottii et peiraeum 

Koch: in Tesino Tiroliae cisalpinae austro-orientalis. 33) 

P. Cervaria Lap. — P. Oreoselinum Mönch. 

P. venetum Koch. In demissis calidioribus. 

P. rablense Koch. In regione montana media Tiroliae australis,, 

passim; in distrietu di Agordo Italiae septentrionalis. | 

Thysselinum palustre Hoffm. In valle Venosta, rarissime. 

Imperatoria Obstruthium L. : 

Tommasinia. verticillaris Bert. In Tirolia meridionali et 

contermina provincia Brixiensi , rarior. 

Pastinaca sativa L. 

Heracleum. Cl. Crantz Heraclea austriaca ad unicam spe- 

ciem, unica exceptione, reduxit; bene quidem et ex observatione 

naturae, quamvis nomine non salis apto indito, Heracleum 
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proteiforme vocans (stirp. austr. p. 155 — 8). Botanieis 

xerographis facile est ex variis formis aliquas sejungere, ei tam- 

quam species distinctas proponere et describere, cum quid natura 

ferat ipsis plane ignotum sit, contenti paueis speciminibus ob 

plantae molem male siccatis et imperfectis, ex quibus formarum 

nexus minime elucet. Depromunt notas ex foliorum forma et 

divisione , ex fructus forma et vis et utrorumque pube, ex 

petalorum forma et relativa magnitudine, et colore. Verum si 

naturam viventem potius quam sicca specimina, corrupta cadavera, 

investigare voluerimus, reperiemus distinctionis notas a scriptoribus 

adhibitas omni ex parte per gradus continuos omnino confluere. 

Folia magis vel minus pubescentia pube molliore vel asperiore, 

in quinque vel tria foliola dividuntur, petiolis partialibus longioribus 

vel brevioribus, vel profunde ad petiolum communem fere par- 

tiuntur, vel minus profunde inciduntur, vel.brevi tractu. Foliola 

vero vel partitiones, magna et maxima vel mediocria, lata et 

brevia, angusta, elongata et attenuata „ oblusiora vel acutiora, et 

 acuminata deprehenduntur , margine brevius vel profundius ineisa 

et lobata. Fructus non admodum variant forma; tamen ex hac 

levidensi variatione distinctionis notas petere non desierunt. Fructus 

_ pubis praesentia vel copia aeque ac in foliis variare ‚par ‚est, 

Perspicere debuerunt rem ancipitem esse ex ejus praesentia. vel 

‚defectu notas statuere, cum fructus eam exuant citius vel serius. 

‚Pericarpiorum vittae variant quandoque :longitudine vel in- uno 

eodemque hemicarpio. Ajant commissurales Jdeesse in H. alpino 

et austriaco , quae saepe utique existunt el aeyue magnae ac in 

'eeteris Heracleis, quam rem etiam Cl. Gaudinus de .H. alpino 

-eonfirmavit (Fl. helvet. II. 321). Flores in Tirolensibus radiantes 

-quidem ; at talis est differentia, per gradus continuos, inter multum 

et parum radiantes, ut isti magis ad flores non radiantes accedant 

quam ad valde radiantes. Hinc ab istis) formis differeatia specifica 

nulla desumi potest. Quam inanis et contemnenda in universum 

res sit coloris diversitas in floribus quae distinetionis fundamentum 

 docent exempla Violae tricoloris, Aretiae alpinae , Ajugae pyra- 

midalis, aliarumque plantarum. His praemissis nobis videtur 

3 
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eonducere mediam viam ingressuris, non unicam, ut fecit Crantzius. 

sed duas ex Tirolensibus Heracleorum formis species statuere: 

Heracleum Sphondylium L. et H.asperum M.B. et auctorum 

N. germanicae. Erunt vero hae lamquam speciei summae sub- 

ordinatae (subspecies barbaris), quae reapse per formas inter- 

medias progressione continua connectuntur, sed facilioris studü 

causa artificialiter et arbitrarie distinguuntu@r Isthac constructione 

ad Heracleum Sphondylium pertinent: H. sphondylium auctorum, 

H. flaveseens auctorum, H. sibiricum auetorum, H.; austriacum 

L. cum synonymis ad ista relatis. Ad H. asperum: H. Panaces 

Bertoloni. H. asperum auctorum florae germanicae, quod respondet 

H. Polliniano Bertoloni. — Heracleum elegans. foliolis multifido- 

laciniatis, ex Velte di Feltre, mihi dubiae eognationis est,’ foliis 

ad H. Sphondylium, ceteris, insuper et loco, videlicet alpino, ad 

H. asperum accedens. Non enim praetereundum reperiri formas 

certe ad H. asperum spectantes foliis varie et: profunde- ineisis 

et laciniatis.. Observandum praeterea distinetionem inter folia 

pinnata et simplicia omnino futilem esse, cum reperiantur, quae 

altero latere foliolis distinetis et remolis 'sunt ‚pinnata,  altero 

foliolis ala lata, quin et latissima. conjunetis; ergo pinnala et 

simplieia ad unum petiolum. 

Laserpitium latifolium L. Variat foliis hirtis. 

L. Gaudini Mor. In Tiroliae cisalpinae australioris montibus 

vulgare, solo caleareo; in Tirolia eisalpina media rarius, solo 

‚granitico-porphyrico. 

L. Siler L. In Tirolia australiore. 

L. peucedanoides L. In montanis, subalpinis et-alpinis, solo 

ealcareo. 

L. hirsutum Lam. In devexitatibus jugisque montium edi- 

tiorum et alpium, solo granitico varii generis, h. e. granitico 

simplieiter dieto ,„ granitico-schistoso , granitico-porphyrice ,: gra- 

nitico-trappico ; in Seiseralpe; in monte Ritten; dein in partibus 

occidentalibus Tiroliae meridionalis et conterminis provineiis Ber- 

- gomensi et Brixiensi. k 

L. pruthenieum L. In valle Athesina. ce 
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Laserpitium nitidum Zantedeschi. In montanis et subalpinis 

‚frigidiusculis calcareis Tiroliae cisalpinae austro-oceidentalis; in 

Judicariensium ‚valle media, in Ananiensium valle oceidentali. — 

Reperta mihi ‚est ex hoc et L. Siler ‚proles hybrida, specimine 

unico, quod Hybridistae dieent: L. Siler-nitidum. 

Orlaya grandifloera Hoffm. 

Daueus Carota L. Variat caule glahro. 

Caucalis daucoides L. 

Torilis Anthriscus Gärtn. 

T. nodosa Gärtn. In demissis Tiroliae maxime australis, rara. 

Scandix Pecten L. 

Anthriscus sylvestris Hffm. 

A. Cerefolium Hffm. Ex hortis emigrans, rarius nec quasi 

- sponte crescens. 

| Chaerophyllum temulum L. — Ch. aureum L. 

Ch. hirsutum L. Obs. Forma a cl. Kochio dieta Ch. Vil- 

larsii in Tirolia, australi passim, forma vero ejusdem  auctoris 

-nomine Ch. hirsuti multo rarior, locis umbrosis , frigidioribus. 

‚Folia Ch. Villarsii, utpote plantae locis magis temperatis erescentis 

 magis divisa, Carpophorum in plantis foliis magis divisis pro- 

_fundius divisum, ut decet, reperitur, formis intermediüs quoad 

utramque notam, progressione non interrupta, non raris. 34) Variat 

"in alpibus floribus dilute purpureis. 

Molopospermum eicutarium DC. In subalpinis Tiroliae 

‚ftalicae rarum. 
- " Myrrhis odorata Scop. In Tirolia australiore. 

 Conium maculatum L. 

 Malabaila Hacqueti Tausch. In alpe Campogrosso Robo- 

retanorum ad fines Vicentinos; in monte Cingolross in valle di 

Vestino ad fines Brixienses , rara. 

Bifora radians M. B. In agris Trilico satis in ‚Tirolia 

australiore , frequens. 

 Rhus Cotinus L. 

Viburnum Lantana L. — V. Opulus L. 

Sambucus Ebulus L. — S. nigra L. — L. racemosa L. 
BE 

+ 

5 
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Myricaria germanica Desv. 

Telephium Imperati L. In valle Venosta media, solo gra- 

nitico-schistoso. — Judice el. Frölichio nascitur solo dieto caleis 

vitrıolatae (Bergman, sciagraph. $ 59), ast erant globi silicei, 

Quartsum dietum (Bergm. ibid. $ 125), in granite schistoso 

liberi (conf. Reichenb. fl. exc. Nr. 3714). 

Parnassia palustris L. Variat scapo nudo. 

Statice alpina Hp. 

Linum viscosum L. In regione montana media et superiore. 

NB. Matthiolus ex hac planta Ephemerum suum construxit, icone, 

in ignotis more ipsi solemni, Dioscoridis descriptioni accoma- 

data. Aliam nullatenus posse esse plantam „‚in Ananiensibus 

montibus tam in pralis quam in sylvis copiose nascenlem‘“ vel 

inde patet, quod nulla alia figurae Matthiolianae melius respondens 

in tota valle Anania reperiri potuerit. Nec impedit prava floris 

forma; fugacia Lini pelala delapsa erant, et flos tetramerus 

etiam in Ranunculo Pthora a Veteribus depielus (conf. Matthioli. 

Camerar, Lobel). 

NB. Hanc Matthioli figuram el. Bertolonius interprelatur pro Saponaria 

Vaccaria (conf. N. italica IV. 627). 

L. tenuifolium L. — L. catharticum L. 

L. alpinum Jacg. In Tirolia australiore, in mon infra 

terminum culturae, in subalpinis, alpinis. 

Drosera rotundifolia L. In monte Ritten Bulsanensium, in 

valle Ridnaun districtus Sterzing; in Valsugana; in Bellamonte 

distrietus di Fiemme; in Judicarüs. 

D. longifolia L. In Pustaria; in Valsugana ete. Obs. Ex 

stigmatum forma, et ex scapi longitudine ratione ad Iongindinaug 

foliorum notae constantes depromi non possunt. 

Sibbaldia procumbens L. 
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WE. Cl. Hexandria. 

Galanthus nivalis L. In Valsugana prope Bien; in ditione 

- Roboretana prope Castelpietra; in monte Baldo prope Sacellum 

la Madonna della neve. 

Leucojum vernum L. In ditione Bulsanensi; in Valsugana. 

Narecissus incomparabilis M. Prope Bulsanum e. gr. supra 

- Scheibenthurn ; 35) ex hortis emigrans. 

Erythronium Dens Canis L. In Valsugana; in montibus 

- ad lacum Benacum in ditione Brixiensi. 

Lloydia serotina Salisb. In alpibus graniticis. 36) 

Lilium bulbiferum L. — L. Martagon L. 

Museari comosum Mill. — M. racemosum Mill. 

M. botryoides M. In monte Baldo in regione suprema culturae, 

_ loco dieto: i Pianetti; in alpe Lanciada Judicariensium, supra 

- arborum terminum. 
Secilla bifolia L. In subalpinis Tirolis australioris, solo cal- 

 eareo, raro. 

u @agea stenopetala Rehb. In ditione Bulsanensi prope Girlan, 

in agris, vineis, et locis herbidis incultis. \ 

 @. arvensis Schult. In Tirolia australiore, vulgaris. 

 &. Küottardi Schult. In alpibus calvareis, locis pinguibus, 

_ ad mandras:: in monte Baldo; in distrietu di Fassa; di Livina- 
E longo; Kameid; in monte Schlehrn ; in Kirschbaumeralpe; copio- 

sissima in hortis oleraceis prope Moena in Fiemme. 

 @. lutea Schult. In demissis calidis et subalpinis temperatis, 

; passim. 

Ornithogalum pyrenaicum L. Folia per anthesim marces- 

centia et peracta anthesi evanescentia, perigonii phylla angustiora. 

: In pratis sylvaticis montanis in regione suprema vitis, et in su- 

_ prema culturae, in distrietu di Primiero, di Borgo, di Condino. 

0. umbellatum L. 
O0. nutans L. In agro Bulsanensi; Brixinensi. 

' Allium Victorialis L. In subalpinis et alpinis in distrietibus 

di Fiemme, di Fassa, di Livinallongo. 

Mn. 



38 Vl. Cl. Hexandria. 

Allium fallae Don. In demissis calidis et montanis tem- 

peratis magis in rupestribus. 

A. aeutangulum Schrad. In demissis, magis palustribus, 

A. suwaveolens Jacy. In regione montana media et superiore 

Tiroliae australioris, solo calcareo, in aridis umbrosis, et pa- 

lustribus aprieis; in Vallarsa; in Judicariis ad lines Brixienses. 

in montibus Brixiensibus laeui Benaco imminentibus. 37) 

A. sphaerocephalum L. In demissis calidis, et rarius in 

montanis temperalis. 

A. vineale L. In vineis ditionis Bulsanensis. et prope Tramin 

in valle Athesina. 

A. oleraceum L. 

A. paniculatum Linnaei, juxta definitionem et quoad plan- 

tam Europae mediae (descriptionem fecit ad exemplar ‚corolla 

stamina aequante). In Tiroliae australioris et Italiae septen- 

trionalis eonterminae demissis et montanis calidioribus. 35) 

A. carinatum L. In regione monlana media et superiore. 

Obs. Haec et praecedens species crescunt interdum paribus loci, 

climatis et soli conditionibus, quin mixtim proveniant.  Stamina 

in utraque perigonio longiora. Differentia specilica est in prae- 

sentia vel defeetu bulborum in umbella. cetera pendere videntur 

a loco. 

A. Schoenoprasum L. In montanis temperatis (in regione 

Zeae Mays cultae), subalpinis et alpinis Tiroliae austro-orientalis. 

in distrietu di Fiemme, di Fassa, di Livinallonge, Kastelrutt. 

Karneid. In alpinis plerumque minus. cetera nulla. differentia ; 

hoc est A. sibiricum Willd. 

Asphodelus albus Mill. In pratis montanis editioribus Tiroliae 

australioris. 

Hemerocallis flava L. In pralis ad fossas prope Bulsanum. — 

H. fulva unico loco prope Tesero in Fiemme in rudere; ergo 

eum horti alicujus rejectaneis, nec quasi sponte proveniens. 39) 

Antherieum Liliago L. In montanis humilioribus. 

A. ramosum L. In regione montana inferiore, media el 

superiore. 
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" Paradisia Läliastrum L. In Tirolia australi passim. 

Asparagus officinalis L. 

0 A. tenwifolius Lam. Obs. Dubitandum est an haec et prae- 

ns plantae sint distinetae species, cum specimina identica ex 

j uno eodemque loco a diversis Botanicis pro diversa specie 

- habeantur. Seriptores definitiones | suas._ videntur conficere ad 

specimina formis extremis, neglectis intermediis. Et revera in 

regione Athesina et circa Meran reperiuntur formae, quae aequo 

i jure ad utramque referri possunt. An cultura formam perigonii 

- mutavit, quod in plantis factis silvestribus persistit ? 

Streptopus amplezifolius DC. 

Convallaria verticillata L. — €. Polyyonatum L. 

C. multiflora L. — CE. majalis L. 

Majanthemum bifolium DC. > 

j Agave americana L. Ad lacum Benacum in ditione Brixiensi, 

prope Tusculanum, prope Limone , copiose et quasi sponte. In 

- Tirolia eisalpina media extat individuum prope St. Oswald ad 

septentrionem oppidi Bulsanum ad rupem meridiei obversam, quod 

a longo jam tempore solitarium observatur. 40) 

> Junecus Jacguini L. — J. conglomeratus L. 

J. efusus L. — J. ylaucus Ehrh. 

 J. arcticus L. In subalpinis et alpinis Tiroliae austro-orientalis 

et conterminae provinciae italicae Bellunensis; in monte Schlehrn ; 

 in-eonvalle subalpina Duron ; in monte la Forada Bellunensium. 

8. filiformis L. — J. triglumis L. 

4 J. trifidus L. Forma vaginis folio brevissimo terminatis in 

} alpibus graniticis; forma vaginis folia longiora sustinentibus 

in alpibus calcareis; utraque frequens, quae et formis intermediis 

; conjunguntur. Posterior est J. Hostii Tausch. 

E J. obtusiflorus Ehrh. In demissis calidioribus. 

F I. sylvaticus Rehd. 

 J. articulatus L. J. lamprocarpus Ehrh. J. alpinus Vill. 

E Posterior videtur esse forma alpina J. lamprocarpi, nec satis 

; distincta. { 

0 F. compressus Jacyg. — J. bufonius 8. 
n 
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Luzula flavescens Gaud. In sylvaticis regionis montanae 

mediae et superioris, in Tirolia cisalpina media in distrietu Karneid, 

et austro-orientali finitimaeque ditione Bassanensi et Feltriensi; in 

Tesino, Folgaria ete. Radix repens. RR 

L. Forsteri DC. In regione vitis et Ficus caricae silvaticae 

prope Sigmundseron Bulsanensium. Radix fibrosa, folia istis 

praecedentis duplo angustiora. 

L. pilosa W. — L. mazxima DC. — L. albida DC. 

L. spadicea DC. In subalpinis et alpinis praesertim solo 

graniticc. L. glabrata est levis varietas in roridis umbrosisque 

erescens, foliis latioribus omnino glabris vel basi parce pilosis. 

L. nivea DC. In demissis, montanis et subalpinis solo cal- 

careo, vulgalissima. #1) 

L. lutea DC. In subalpinis et alpinis regionum frigidiorum, 

praesertim solo granitico. 

L. campestris DC. In demissis et alpinis ubique. L. multi- 

flora auctorum nulla nota est a L. campestri diversa; nec a 

longitudine filamentorum distinctionis nota peti potest. L. alpina 

Hop. in Sturm Heft 87, est varietas foliis latioribus , in alpibus 

granitieis rarius Occurrens. 

L. spicata L. 

Berberis vulgaris L. 

Peplis Portula L. Ad lacum Wolfsgruber See in monte 

Ritten, rarissima. 42) 

Ozxzyria digyna Campd. 

Rumez pulcher L. In demissis satis frequens. 

R. obtusifolius L. 

R. eristatus Wallr. In demissis sparsim. 

R. crispus L. 

R. Patientia L. Ad stabula subalpina in Costalonga distrietus 

Karneid, quasi sponte. 

R. Hydrolapathum Huds. R, aquaticus L. ex synonymo 

Muntingii (vera Herba Britannica, eujus icon t. I. folia basi nimis 

repente angustata exhibet; melius in libri fronte). In fossis vallis 
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athesinae, p:ope Saiurn, et inde Tridentum versus ; prope Terlan 

„Typhae socia“. 

aquaticus Recentiorum. Ad fossas et in pratis 

stribus , in Pustaria superiore,. prope oppidum Sterzing ad 

lices montis Brenner. 

R. alpinus L. In alpinis, subalpinis et regione suprema 

 eulturae. 

R. scutatus L. 

 _R. Acetosa S. R. arifolius recentiorum.  R. arifolius All. 

-R. nivalis Hegetschw. Heer. Koch. 0Ods. Seriptores formae in 

 subalpinis et alpinis erescenti tribuunt stipulas seu ochreas breves 

et integerrimas (non laciniatas) et folia basi nervis pluribus in- 

-structa, quibus notis R. a:ifolium tamquam speciem a R. Acetosa 

sejungunt. At hae notae fallaces omnino sunt, nam et in formis 

alpinis stipulae adsunt aeque longae et ciliato-lacerae ut in forma 

vulgari in plantis floribus nondum explicatis, quae dein veluti E 

_ eircumscissae deeidunt. Manent vero quandoque fila tenuissima 

 cauli agglutinata earum praeexistentiam testantia. Folia basi nervis 

pluribus robustioribus et: magis exstantibus praedita observantur 

interdum, quod perpetuum non est, et nervis variant vel in eodem 

folio altero latere pluribus, et diverso modo ramosis. R. arifolius 

Allioni est forma a Neotericorum planta plane diversa gerens 

folia triangularia Boni Henrici. R. nivalem esse formam R. Ace- 

tosae ex alpibus glacialibus cl. Bertolonius auetor est (conf. fl’ 

ital. IV. p. 253, 255), quam ex alpibus tirolensibus habeo cum 

‚speciminibus R. Acetosae mixtam. Si in sequendis arlis prae- 

‚ceptis nobiscum consentanei esse velimus et R. Acetosella in 

Species plures nobis dispertienda. 

_ _R Acetosella L. In montanis et subalpinis praesertim solo 

ö granilico. 

an Tofieldia calyculata Wahlb. 

 _T. borealis Wahlb. In Pustaria ad alpem Glockner ; in alpe 
_ Camerloi distrietus di Fassa. 

> Veratrum nigrum L. In sylvaticis montanis Tiroliae australioris 

et conterminis italicis provinciis Brixiensi, Veronensi, Bassanensi. 
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Veratrum album L. V. Lobelianum Neotericorum non differt. 

Triglochin palustre L. 

Colehieum autumnale L. In subalpinis autumno florens folia 

brevia e terra vix emminentia edit. Specimina quae nomine 01 

alpini ex Helvetia mittunt non differunt. £ ” 

Alisma Plantago L. 

ve. Cl. Heptandria. 

Trientalis europaea L. In valle Venosta media, alpe dieta 

Tarscheralpe circa boum mandram, altitudine supra mare fere 

5000 pedum, solo granitico-schistoso. 4) dr 

VEaee. Cl. Ortandria. 

Daphne Mezereum L. ÜChamaedaphne Matthioli Comment. 

Provenit haec frequens in vallis Ananiae montibus Tridentino agro, 

Fruetum piper montanum vocant (pepe montano) Matth. Quo 

nomine et nunc rustici interdum ut drastico utunlur. 

D. Laureola L. In Tirolia austro-oceidentali ad lacum Be- 

nacum prope Ponale. rarissima, frequentior in proxima ditione 

Brixiensi. In valle Anania non provenit. 

D. alpina L. In demissis et montanis ditionis Roboretanae 

ad iacum Benacum usque. 

D. Cneorum L. D. striata Tratt. Posterior differt tantum- 

modo perigonio pubescente, quae forma per specimina ee 

pube sensim pareiore cum priore confluit. 44) 

Passerina annua Wickstr. In Tirolia australiore rarissima. 

Erica carnea L. In demissis, montanis, et alpinis solo cal- 

eareo frequentior. 

E. arborea L. In distrietu di Condino ad fines Brixienses. 

Calluna vulgaris Salisb. Solo granitico freqüuentior, quam 

calcareo. 2 
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Chlora perfoliata L. In Tirolia australiore. Variat foliorum 

et corollae loborum forma. Ch. serotina Viviani. Koch. Ch. 

minala K. quae varietates per formas intermedias conjunguntur. 

einium Myrtillus I. — V. uliginosum L. — V. vitis 

aea L. 

V. Oxycoccos L. In palude sphagnoso in Bellamonte distrietus 

di Fiemme cum Andromeda polifolia. Folia duplo minora quam 

in caeteris Europae regionibus. 

Acer Pseudoplatanus L. — A. campestre L. 

A. Platanoides L. In silvis Tiroliae cisalpinae austro-orien- 

talis et austro-occidentalis, rarum. 

Oenothera biennis L. Circa Bulsanum frequens. in reliqua 

Tirolia meridionali rara. 

Epilobium angustifolium L. — E. Dodonaei Vilt. 

| E. Fleischeri Hochst. In alpibus glacialibus Tiroliae austro- 

‚oecidentalis et proximis Italiae insubricae , interdum cum torren- 

tum aquis in eorum sabulo et glareis in regione culturae , ut in 

alle Ulten, et prope Mareit in distrietu Sterzing. 

. montanum L. In Tirolia meridionali cum varietatibus 

igare. 

‚E. palustre L. la Tiroliae meridionalis frigidioribus infrequens. 

Spectabilis varietas omnibus partibus major: E. Schmidiianum in 

valle Taufers Pustariae. 

-E. tetragonum L. Prope Meran. 

E. roseum Schreb. In demissis calidis et temperatis mon- 

lanis, passim. 

. E. trigonum Schrank. In subalpinis silvatieis di Fiemme, 

i Primiero, Fassa et Karneid. 

E. origanifolium Lam. — E. alpinum L. 

‚Epilobium salicifolium Faecchini. Stoloniferum, foliis oblongo- 

anceolatis, 'stigmate quadrifido. E. origanifolio simile, a quo 

tert foliis angustioribus et stigmate diviso. Post observationem 

annorum quotannis saepius repetitam pro specie distineta 
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E 
habendum esse censeo, nec forsan ut prolem hybridam ex E. 

montano et origanifolio, cum posterius in vieinia non reperiatur. 

Quoad nomen speecificüm el. Fahrieii praeceptum sequor „Optima 

sunt quae omnino nil significant“. Ad oras piscinae sub monte 

Schleern occidentem versus. 

Polygonum Bistorta L. — P. viviparum L. 

P. amphybium L. In Tirolia meridionali tam varietas lacustris 

quam terrestris 

P. lapathifolium L. Forma communis in Tirolia meridionali 

vulgaris, varietas foliis sublus incano-tomentosis in Livinallongo. 

P. Persicaria L. — P. mite Schrank. 

P. Hydropiper L. In Pustaria orientali. 

P. avieulare L. — P. Convolvulus L. — P. dumetorum L. 

P. Fagopyrum L. — J. tataricum L. et P. orientale L., 

illa in agris, hoc in hortis, culta, interdum quasi sponte pro- 

veniunt. 

Adoxa Moschatellina L. In montanis, subalpinis et alpinis, 

infrequens. BU 

Paris quadrifolia L. 

IX. Cl. Enneandria. 

Butomus umbellatus L. Prope Sigmundseron ditionis Bul- 

sanensis. 

X. Cl, Decandria, 

Cereis Siliquastrum L. Ad confirium Tiroliae australis et 

provinciae Veronensis. 

Dictamnus albus L. Non oportet ex mera novandi cupidine 

veneranda Linnaeana nomina abolere. Si quisque pro sua libidine 

nomina sua nova prioribus meliora existimans substituere velit, 

novandi numquam erit finis, et quae optima censet iste, Pop 

judicabit aetas ventura. 

" 



X. Cl. Deeandria. 45 

Ruta yraveolens L. In agro Tridentino, Roboretano ; ad 

acum Benacum.  Quamvis in australioribus abunde proveniat, 

tamen ex culta derivatam putamus. 

Monotropa Hypopitys L. In montanis calidioribus, et tem- 

peratis, in silvis frondosis et acerosis. 

_ Rhododendron ferrugineum L. Magis solo granitico. 

R. hirsutum L. Magis solo calcareo. Haec et praecedens 

species in alpinis, subalpinis, montanis, quin et non rara in regione 

yitis plaga septentrionali, vel locis umbrosis. 

R. Chamaeeistus L. In alpibus et in demissis, solo calcareo. 

Andromeda polifolia L. In alpe Bellamonte di Fiemme; in 

monte Marcesina Vicentinorum prope fines Tirolensis (primum a 

rever. Paterno detecta). 

j " Arctostaphylos alpina Spreny. In alpibus calcareis regionum 

- frigidiorum. 

A. officinalis Wimmer. In aridis montanis et subalpinis 

etiam in regione superiore Vitis. 

yrola rotundifolia L. In montanis calcareis frigidioribus. 

urrit corolla hemisphaerica et patente. 

m? ] . media Sw. In Tirolia meridionali, solo calcareo passim. 45) 

P. minor L. In Tirolia meridionali , rarior. 

P. secunda L. — P. uniflora L. 

Scleranthus annuus L. Occurrit interdum biennis. 

Bendg, perennis L. In valle Sarnthal et contermina ditione Bul- 

sanensi, non rarus, solo granitico-porphyrico. 46) 

 Chrysosplenium alternifolium L. 

 Saxifraga Aizoon Jacg. 
8. elatior M. K. In montanis, subalpinis, et alpinis Tiroliae 

_ austro-orientalis, et contermina ditione Feltriensi; in alpe Stilfser- 

_ joch prope Franzenshöhe ad fines Insubricos et Helveticos. 

'Obs. Formas intermedias inter hane et S. Aizoon, quae utram- 

‚eonjungant, non observavi, quae de aflinitate‘ cum alterutra 

ium parerent.- 

y S. erustrata Vest. In montanis, subalpinis, et alpinis Tiroliae 

_ austro-orientalis , solo dolomitico-calcareo. 

R. 
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Sarifraga mutata L. In montanis, et subalpinis Tirolie 

eisalpinae australioris, rarius mediae et septentrionalis, solo cal- 

careo. et in montibus saxo granitico formatis ubi saxum calcareum 

emergit e. g. in valle Pfitsch. R 

S. Burseriana L. In Tirolia meridionali passim, in alpibus 

et in regione vilis, iisdem soli conditionibus ut praecedens. 

S. squarrosa Sieb. Ad rupes dolomitico-calcareas Tiroliae 

austro-orientalis, finitimaeque Italiae septentrionalis. Non in Tirolia 

austro-occidentali. 

S. caesia L. In Tirolia australi passim, solo calcareo, quin 

et granitico-schistoso. 

S. oppositifolia L. In montanis, subalpinis, et alpinis, solo 

galeareo et granitico. Pedunculi foliati nen raro ‚semipollicares 

et pollicares. 

S. biflora All. In alpibus ‚glacialibus Tiroliae cisalpinae. bo- 

realis et orientalis a monte Brenner in alpium catena ad Carinthiam 

usque, solo granitico-schistoso. — Obs. S. Rudolphiana causa 

pessimi nominis trivialis. S. biflorae orta. Est enim 8. biflora 

All. non raro caulibus 4—5floris, itidem, non minus. frequenter 

unifloris, ut etiam in alpe Kalserthörl observavi. Quanam de 

causa icon S. oppositifoliae in Sturm Heft 7 ad aliam speciem 

dedueta fuerit intelligi non potest, quae exaclissime, S. oppositi- 

foliam ramis hornotinis floriferis semipollicaribus et. pollicaribus 

refert. . 

S. bryoides L. Petala foliis caulinis mediis longiora. Obs. 

Myriades vidi et attentius observavi speeiminum hujus et sequenti 

speciei, nec formas ambiguas vidi. Si quis putat alteram eul- 

tura in alteram mulari  resipiscei quum _perpenderit, ‚culturam 

errorum esse matrem fecundissimam. 

S. aizoides. L.  Variat petalis flavis et croceis. 

S. stellaris L. S. Clusii Gouan. $. leucanthemifolia Lapeyr. 

In alpibus Tirolensibus potissimum caleareis vulgatissima. Obs. 

Ad confusionem summam pariendam nihil aptias inveniri poterat, 

quam hujus stirpis distinetio ‘in duas species. Hac distinctione 
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est, ut quam plurimae et frequentissime occurrentes formae 

 neutram referri possint. 

Sarifraga cuneifolia L. In sylvis acerosis Tiroliae austro- 

orientalis et finitimae provinciae Bellunensis, rarior. N. 

S. muscoides Wulf. 

S. exarata Vill. In alpibus graniticis Tiroliae austro-ocei- 

‚dentalis frequens, ei austro-orientalis, rarius.  Ods  Quamvis 

reperiantur formae intermediae, e. gr. in Seiseralpe, tamen cum 

‚progressionem continuam non sislant, nec exceptio singularis re- 

gulam evertat, stata firmaque habenda species S. exarata.a S. 

‚muscoide distincta, 

S. stenopatala Gaud. In alpe glaciali: Stilfserjoch, solo 

- ealcareo. 

S. sedoides L. 

8. Facchinii Koch. In alpibus calcareis di Fassa et con- 

termina Seiseralpe, et Schleern „ regione alpina superiore , locis 

glareosis. Planta diutina aelate durans surculis est sabulo et 

_ glareis immersis foliorum corruptorum reliquiis tectis_ fragilibus 

 floriferos compacte caespitosos sustinentibus. Petala Nava. 

ro, vel dilute et pallide purpurea, apice, rotundata vel emar- 

ata, basi cuneata distantia, ratione magnitudinis ad calycem 

habita S. planifoliae duplo minora. 

2 S, Seguieri Spr. In alpium glacialium regione superiore 

_ eirca montem Ortler, solo granitico. Fa 

S. androsacea L. Forma insignis est foliis cuneatis apice 

ilatatis, dentatis, obtusissimis, solo granitico nascens; forma 

vulgaris saepius solo calcareo. 

E S. adscendens L. In subalpinis et alpinis passim, solo cal- 

 eareo et graniticc. Planta a S. tridactylite distinctissima vita 

 bienni. Ex quo fit ut caulis basis in planta florente densa fo- 

liorum emortuorum rosula circumdetur, quod in S. tridaetylite, 

utpote planta annua obtinere nequit. Inde utriusque speciei de- 

finitio construenda. 

08, tridactylites L. In demissis calidioribus. et montanis tem- 

 peralis, in cultis et incultis. 
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Sazifraga petraea L. In montanis rupestribus Tiroliae maxin 

australis, rara e. gr. in ditione Roboretana in monte Baldo. . 

S. cernua L. In alpe quadam distrietus di Livinallongo 

ditioni Bellunensi contermina , situ umhroso, semper frigido, 

septentrioni obverso, solo granitico-trappico. Raro florens ut 

seriptores idem de planta boreali referunt; inde caulis apice cer- 

nuus. At si floret caulis apex erigitur. Petala aliqua vel defi- 

ciunt, vel perfectis sunt multo minora. Reperta fuit etiam a 

solerti plantarum scerutatore: da Roit (in Bertol. flor. ital. dicto 

de Roitio) Agordensi, in alpe Monzoni di Fassa, qui exemplaria 

quibusdam dedit ut in Flora italica Bertolonii videre est. Mihi 

nulla causa fuit horridas illas cautes pervestigandi. 

S. rotundifolia L. 

S. arachnoidea Sternb. In valle d’Ampola, et in valle di 

Vestino, solo calcareo. Stirps est annua sub rupibus in terra 

pulverea a stillieidio abrosa, stillicidio germinans et enutrita im- 

brium impatiens. Caules fragilissimi, basi prostrata el saepe 

elongata terra laevi et mobili saepe tecti stolones mentiuntur. 

Dianthus prolifer L. Er A 

D. Armeria L. In Tirolia meridionali rarissimus e. gr. prope 

Borgo in Valsugana, prope Bulsanum. 

D. barbatus L. In subalpinis Tiroliae austro-orientalis fini- 

timaeque provinciae Bellunensis, in distrietu di Primiero, di Fassa, 

di Agordo. Yng 

D. Carthusianorum L. — D. atrorubens L. 

D. Seguieri Vill. Cum varietatibus. A 

D. glacialis Haenk. In alpium caiena Tiroliae ‚cisalpinae 

septentrionalis a monte Brenner ad montem Glockner solo granitico- 

schistoso; in alpe Rodela di Fassa, solo, granitico-trappico. 

D. deltoides L.. In Pustaria; in valle Venosta, solo granitico. . 

D. sylvestris, Wulf. In demissis calidis. et in ‚alpibus. 

D. superbus L. In montanis, subalpinis et alpinis. u 

D. monspessulanus L. In demissis calidis et rarius in alpibus, 

in Tirolia meridionali et contermina provincia Bellunensi. Dianthus 
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glectus in Koch Taschenbuch ex alpe la Denna est forma alpina 

. monspessulani. 

Tunica Sazifraga Scop. Prope Bulsanum oceurrit caulibus 

pedalibus et sesquipedalibus erectis strictis. 

Gypsophila repens L. 

G. muralis L. Ad lacum Wolfsgruben in monte Ritten, 
rarissima. 

Saponaria Vaccaria L. In Tirolia italica australiore rarior. 

Obs. Non est neque esse potest Ephemerum Matthioli, quod 

pietum foliis frequentibus sparsis, quando quidem Saponaria utpote 

ad Caryophyllearam familiam pertinens , necesse est habeat folia 

opposita (conf. Jussieu gen. plant. class. XIII. ordo XXII.). 

S. officinalis L. 

S. ocymoides L. 

Cucubalus baceiferus L. In valle Athesina prope Bulsanum, 

_prope Kaltern, rarissimus. 

Silene italica Pers. In ditione Bulsanensi, Tridentina et 

"Roboretana. 47) 

8. nutans L. Corolla variat colore. 

S. Otites L. 

SS. inflata Sm. S. uniflora Bertol. quoad plantam alpinam 

Tirolensem et Feltrinensem. 

8. Pumilio Wulf. Obs. Petalorum unguis basi intus bialatus, 

alis sursum in lineas elevatas abeuntibus, terminatis in dentes 

‚Selaceos vel subulatos liberos in fauce corollae ejus coronam 

nstituentes. Hi dentes seu corollae corona, non raro, vel in 

ribus ex eodem caespite, deficiunt omnino, vel parvi sunt, aut 

B... conspicui, vel deficit alter in eodem petalo, aut est 

‚altero minor. In alpibus Tiroliae austro-orientalis, solo granitico- 

 Porphyrico et granitico-trappico. 

8. conica L. In vinearum agris tritico satis Tiroliae austra- 

lioris ad fines Veronenses, caulis glanduloso-pubescens. 

S. Armeria L. In demissis calidis et montanis temperatis. 

8. Saxifraga L. In rupestribus demissis calidioribus , et in 

tus. 
4 
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Silene quadrifida L. 

S. alpestris L. In alpinis, subalpinis, et cum fluviis et rivis 

in regione culturae in Tirolia australi, solo calcareo. 

S. rupestris L. — S. acaulis L. 

‚Cherleria sedoides L. In subalpinis et alpinis, frequentius 

ad rupes, solo calcareo et granilic. Obs. Petala saepissime 

nula, cum adsunt modo parva modo calycem aequantia, aut 

calyce duplo breviora, linearia, vel lineari-lanceolata, basin versus 

angustiora, apice integra, vel emarginata, aut truncata vel dentata, 

interdum oblique truncata, non raro inter se inaequalia, colore 

pallida, ut cum glandulis viridibus confundi non possint. Styli 

interdum quatuor cum capsula 4valvi obtuse tetragona. Quoad 

fructificationis partes duplex forma oceurrit: longistamina, stami- 

nibus longioribus antheris fertilibus, et stylis brevioribus, et: 

brevistamina, staminibus brevioribus , antheris sterilibus et stylis 

longioribus. Genus plantae per omnes partes a ceteris Alsineis 

insigniter distinctae bene constitutum staminum et stylorum varia 

proportione, defectu petalorum, vel praesentium mutabilitate. 

Ch. octandra Sieb. Adeo Cherleria est, ut quamvis frequens, 

a Botanicis peregrinantibus pro rarissima fuerit habita, cum Ch. 

sedoide commutantibus. Cum Alsines genere Wahlenbergü affi- 

nitatem habet nullam, aut certe non tantum ut Moehringia et 

Arenaria. Cum Cherleria sedoide, praeter omnium parlium 

simillimam structuram, forma longistamina et brevistamina est 

conjuneta. In forma longistamina styli inclusi, et stamina exserta, 

antheris fertilibus ; in forma brevistamina styli exserti et stamina 

inclusa, antheris sterilibus. Petala saepissime nulla vel minima 

subulata in forma brevistyla filamentum dimidium vix aequantia, 

saepe inter se inaequalia. Capsula calyce sesquilongior magis 

acuta et calyx sub anthesi minus patens quam in Ch. sedoide. 

In Tirolia austro-orientali, finitimisque ditionibus italieis, in di- 

strietu di Fassa et eircumstantibus distrietibus a ditione Brixinensi 

ad Carinthiam, ad rupes calcareo-dolomiticas , Saxifragae squar- 

rosae socia. 



X, Cl. Decandria, 51 

Alsine biflora Wahlenb. In alpe Crespeina in valle di Gar- 
_ dena (non in Seiseralpe). Calyeis foliola erecta et rigida petala 
in latus saepe deflectunt, ut corolla anomalam figuram exhibeat. 

Creseit in humo inter herbas 'breves raras situ molliter 
nec depresso, tanquam si a nimia humiditate laederetur. 

A. laricifolia (Arenaria striata L.). In valle Venosta, 
valle Ulten, solo granitico-schistoso. Petala oblongo-obovata. 

A. (Arenaria) Ziniflora L. In imis vallium Tiroliae australis, 
prope Torbole ad lacum Benacum; in ditione Roboretana ; in 
-subalpinis in monte Maranza Tridentinorum, solo calcareo, Petala 
lato-obovata, qua vel unica nota a praecendente distinctissima. 

_(Conf. Reichenbachii fidelissimas Icones fl. germ. Vol. V. tab. 
211, 212.) 

A. austriaca M. K. 

devexo, 

et 

A. verna Barti. In demissis et alpinis, solo calcareo et 
‚granitico, omnium vulgatissima. 

- A. recurva Wahlenb. In alpibus granitieis, rarior. 
5 A. rostrata Koch. In valle Venosta, solo granitico-schistoso. 
Petala calycem aequantia vel eo parum breviora. Caules caespitosi 
basi decumbentes, si simplieissimi in plantis macris erecti sunt 
et sequenti similes; at hoc evenit exceptionis lege, vero exceptio 
non infirmat regulam. 

A. fasciculata W. K. In Tirolia cisalpina australi et austro- 
 oceidentali. 

£ A. tenuifolia Wahlenb. In demissis Tirolis australioris. 
 Facchinia lanceolata Rehb. In Tirolia austro-occidentali ad 
fines provineiae Bergomensis ; austro-orientali in alpe Cima d’Asta; 
in distrietu di Fassa, Kastelrutt, Karneid et Windisch-Mattrei ad 
radices montis Glockner prope fines Carinthiacos, ad rupes alpium 
talcareas,, graniticas simpliciter dictas , granitico-schistosas , et 
granitico-trappicas , locis quam plurimis tamen desideratur. 
_ Moehringia muscosa L. In Tirolia meridionali, cum varie- 

tatibus inter quas M. sedifolia; haec in distrietu di Ampezzo ad 
fines provinciae Bellunensis. 

4% 

2. 
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Moehringia Ponae Fenz!. In Tirolia australiore finitimaque 

Italia septentrionali, ad rupes calcareas. Prope Salurn est folis 

compresso semiteretibus supra planis, ad lacum Benacum, et ad 

rupes calidissimus montis Baldi foliis teretibus supra vix pla- 

niusculis. 

M. polygonoides M. K. — M. trinervia Clairv. 

Arenaria serphyllifolia L. 

A. ciliata L. In subalpinis et alpinis, solo calcareo. Obs. 

Radix juxta loci, climatis et aetatis differentiam caules edit plures 

vel pauciores magis vel minus ramosos foliis latioribus vel an- 

gustioribus instructos. 

A. biflora L. In alpibus granitieis. 

Holosteum umbellatum L. 

Stellaria cerastoides L. — S. nemorum L. 

S. media Vill.e. — S. graminea L. 

S. Iongifolia Fries. Novit. p. 117—118, cum fusa de- 

scriptione. In Tirolia eisalpina in sylvis acerosis, passim, in 

oceidentali in valle Venosta; in septentrionali prope Sterzing, in 

media in distrietu di Karneid, di Fiemme; in orientali supra 

Windischmatrei in ascensu ad Kalserthörl. Calycis corollam sub- 

aequantis foliolis enervibus vel obscure trinervibus ovato-lanceolatis 

margine convexis abunde distincta a S. graminea instructa calycis 

foliolis acuminatis sub eadem latitudine longioribus margine magis 

rectilineo. Nec posterioris forma nemorosa gracilior est, nam 

haec etiam in sylvis characteres suos servat. 

S. uliginosa Murr. In Tirolia australi rarior; in valle Venosta 

apetala. j 

Sagina procumbens L. In Tirolia meridionali vulgaris, in 

demissis, montanis et subalpinis. Ods. In aquosis, irriguis, ad 

scaturigines, caulis saepe elongatus radices agit quandoque ad. 

ultimos nodos usque, foliis instructus glabris. Folia, quamvis 

admodum raro, sunt- minutissime, vel evidentius denticulata aut 

eiliata, in caule radicante vel breviore et erecto non radicante. 

Ad ligna putrida crescens reperta caulibus non radicantibus et 

foliis glabris et laevibus. 48) 
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Spergula saginoides L. 

Sp. subulata Sw. In Valsugana Tiroliae-austro-orientalis, 

solo granitico-schistoso. 

Sp. glabra W. In alpe calcarea Colsanto ditionis Roboretanae 

in regione arborum suprema, inter herbam densam brevem. 

Sp. arvensis L. In agris et arvis Tiroliae meridionalis fri- 

gidioris; etiam in Pustaria orientali (cujus caput est oppidum 

Lienz): Sp. larieina Wulf. 

Cerastium. Observ. Cerastia xerographis botanieis male nota. 

Sciendum specimina, quamvis plura similia, speciem non reprae- 

sentare. Quae Natura fundit, non cognosci ex exemplaribus casu 

surreptis, deficiente inter eorum formas nexu. Videntur ad unam 

speciem debere referri: C. glomeratum Thuill. Koch. C. semi- 

decandrum L. C. pumilum Curt. Koch. C. glutinosum Fries. 

Koch. Ab hoc forsan poterit specie distingui: C. triviale Lk. 

Koch, si meliores distinetionis notae reperiuntur. Pro specie 

distineta hucusque habendum C. brachypetalum. Inter C. alpi- 

num L. et €. latifolium L. tot et tam variae dantur formae, ut 

distinguere in species idem sit, ac in scientiam confusionem in- 

ferre. C. lanatum Lam. €. ovatum Hop. €. carinthiacum 

Vest omnes C. alpini formae insignes merentur unaquamque ut 

- varietates primi ordinis spectari. Ab istis ut species peculiares 

diversae jure habentur: 

©. sylvaticum W. K. et C. arvense L. Istae de quibus 

hie verba fecimus species et formae reperiuntur in Tirolia meri- 

dionali et signanter: C. lanatum Lam. prope Mazzin in Fassa, 

€. ovatuım Hop. in Pustaria orientali et contermina Carinthia 

‚superiore e. g. in alpe Pasterze; C. carinthiacum Vest (C. ova- 

tum Hop. in Sturm Heft 64) in alpe Jurebel ad terminum di- 

‚strictus di Fiemme et Primiero. €. sylvaticum W. K. in districtu 

di Agordo prope S. Giovanni provinciae Bellunensis, et in sil- 

‚vaticis prope Grigno in Valsugana. 

©. aquaticum L. 

Ogalis Acetosella L. 
| £ 

" 
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Oxalis strieta L. In agris et vineis, prope Borgo in Val- 

sugana, prope Roboretum; prope Recoaro in provincia Vicentina. 

O0. corniculata L. In agro Meranensi, et Bulsanensi; in 

Tirolia australiore et contermina Italia septentrionali passim. Planta 

perennis et longaeva. 

Sedum Telephium L. S. maximum. S. latifolium auctorum. 

In demissis calidis et in tota culturae regione. Folia cordata 

ve] basi rotundata, interdum inferiora cuneata, ovata, vel lato- _ 

ovata, aut ovalia. Petala ex albido et viridi pallescentia, nec 

purpurea. 49) 

S. Anacampseros L. In Tiroliae eisalpinae austro-oceidentalis 

alpe Lanciada ad supremum arborum terminum, rarissimum. 

S. Cepaea L. In Judicariis australibus ad fines Brixienses, 

utraque montium plaga. 

S. hispanicum L. In Tirolia australiore, solo caleareo: in 

valle di Ledro; in Tesino, in Primiero. Numquam in rupibus, 

saepius in regione superiore culturae repertum. 

S. villosum L. In convalle alpina Duron in distrietu di Fassa, 

rarissimum. i 

S. atratum L. — S. annuum L. 

S. repens L. In alpibus graniticis, passim. Plantam esse 

perennem, praeter alia, testantur caules emarcidi anni praeteriti 

caules floriferos comitantes. 

S. album L. — 8. acre L. — S. sexangulare L. 

S. dasyphyllum L. Obs. S. petraeum in Seguieri Pl. veronen. 

est S. dasyphyllum vulgari duplo majus foliis duplo majoribus, 

calyce, corolla, et germinibus in delineatione floris confusis, ut 

a scriptoribus pro Sempervivo habitum fuerint. Hoc mihi reper- 

tum in valle Aviana montis Baldi, et foliis quadruplo majoribus 

in Canal San Bovo distrietus di Primiero. 

S. refleeum L. Supersedemus observationibus, donee lis de 

differentia S. reflexi et S. rupestris (S. albescens) dirempta sit, 

Formae quae a cl. Reichenbachio in suis Iconibus plant. crit. 

tab. 276 et 286 exhibentur, a cl. Bertolonio ad S. albescens 

et ad S. reflexum allatis, in Tirolia italica frequenies occurrunt, 
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quamvis cymis non ita involuto-curvatis ut in icone Clusii (hist. 

pl. LX. fig. prima). 

Lychnis Viscaria L. In Tiroliae meridionalis montanis, solo 

granitico. 

L. Flos euculi L. 

L. Coronaria L. In Tirolia australi in imis vallium. 

L. Flos Jovis Lam. In subalpinis et montanis: In alpe 

Maranza ditionis Tridentinae, solo calcareo, in valle Ulten et in 

valle Venosta, solo granitico-schistoso. 

L. vespertina Sibth. In demissis et montanis. Perennis. 

L. diurna Sibth. In montanis et subalpinis. Haec a prae- 

cendente non solum characteribus distincta, sed et vitae tem- 

peramento. 

Agrostemma Githago L. 

Phytolacca decandra L. In Tirolia australi, culta, et rarius 

ex cultis emigrans. 

xr Cl. Dodecandria. 

Lythrum Salicaria L. 

Asarum europaeum L. 

Portulacca oleracea L. 

Agrimonia Eupatoria L. 

‘ Argemonia agrimonioides Barbarus Necker dixit Aremonia, 

quod damnandum,, dum prostat nomen antiquum. In montanis 

Tiroliae australioris ad fines Brixienses, Veronenses et Bellunenses. 

Reseda lutea L. In montanis solo calcareo. 50) 

R. Luteola L. In distrietu Meran, et contermina valle Ve- 

nosta; in valle Tellina Insubriae. 

Sempervivum tectorum L. In demissis calidis, montanis, 

subalpinis, alpinis solo calcareo et granitico, numquam in tectis. 

In montibus lacui Benaco imminentibus robustum, flores ferens 

non raro ducentos et plures. 
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Sempervivum Wulfeni Hp. In subalpinis et alpinis, solo 

granitico, infrequens. j 

S. arachnoideum L. In demissis calidioribus, montanis, sub- 

alpinis et alpinis, solo granitico. 51) 

S. Funki Br. In subalpinis et alpinis Tiroliae cisalpinae 

occidentalis in valle Venosta et valle Ulten; mediae in distrietu 

di Fassa et contermina provincia Bellunensi; septentrionalis et 

orientalis in alpium catena, devexitate meridionali, a monte 

Brenner ad Carinthiam, solo granitico. Propaginum folia supra 

medium longe ciliata, juniorum apice pilorum longiorum penieillo 

barbata, lateribus infra apicem rectilineis vel laeviter concavis 

acuminata. 

S. dolomiticum Facchini. Propaginum foliis brevissime 

ciliatis, corolla stellata , petalis lanceolatis. Cetera Sempervivo 

Funkii simile. Germina angustiora S. arachnoidei. Post quam 

per plures annos observaverim, et constantem pubis longioris 

defectum in propaginum foliis deprehendissem, pro specie a caeteris 

distincta declarari non dubitavi. Pube et ejus differentiis constant 

plures species. Pubes notam praebet eximiam, cum constans 

sit in hoc genere. Pube distinguitur S. Funkii a S. arachnoideo, 

et ab utroque Sempervivum quod dixi dolomiticum, S. Kochii 

(arenarium) a S. hirto. In alpe Seekofl observavi. S. dolomitici 

individua numero infinito, nec umquam folium cilüs longis. S. 

Funkii cujus pubes longior ad propaginum foliorum marginem 

aeque constans est, medium tenet inter S. arachnoideum et do- 

lomiticum. Flos in his tribus speciebus similis est forma et 

colore, hac differentia, quod S. arachnoidei petala sint et breviora 

et numero pauciora, quam formam etiam in S. dolomitici speci- 

minibus minoribus observavi, ut solo flore hae species ab invicem 

nequaquam distingui potuissent. Petala harum trium specierum 

sunt lanceolata supra ex roseo dilute purpurea stria latiore seu 

fascia media saturatiore. Quoad haec differunt a S. montano, 

cujus petala sunt lineari-lanceolata, seu praecedentium duplo- 

angustiora, a medio magis attenuata et acuminata fere cuspidata 

(nimio lata pinguuntur in Sturm Heft 67) supra e livido et pallido 
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purpurascentes, medio vel tota superficie, lineis saepe interruptis 

tenuissimis pallidioribus. S. Funkii et S$. dolomiticum statura 

sunt S. arachnoideo et S. montano duplo majora, foliis pro- 

paginum in postremo obtusioribus. $. dolomiticum crescit in 

alpium -regione inferiore, media, et suprema ad extrema juga 

usque, in monte di Pozza distrietus di Fassa; in alpe Seekofl 

distrietus Enneberg , inter vallem di Badia, di Ampezzo et 

Pustaria (cujus montis altitudinem Geographi austriaci signarunt 

pedum 8950 supra mare), solo caleareo-dolomitico puro, unde 

_ nomen. In aliis alpibus dolomitieis quoque repertum , sed caule 

et floribus destitutum. 

Sempervivum montanum L. In demissis montanis, sub- 

 alpinis, alpinis, solo granitico vulgare. 

S. hirtum L. In monte Baldo ad rupes calcareas prope 

_ fanum dietum: la Madonna della Corona. 

S. Kochii (arenarium Koch) Facchini. In Pustaria inprimis 

- orientali a regione culturae ad glaciei terminum. In Comelico 

_ Bellunensium alpe dieta il Forame paulo supra arborum terminum. 

In regione montana temperata statura est semipedali et pedali, 

in alpinis frigidis e. gr. in Comelico, pollicari et bipollicari. 

 Calyeis proportio ad corollam est ut 3ad 7 vel 8, seu ut 1 ad 

21/y, ergo calyx non est corolla triplo brevior, sed corolla di- 

“ midia paulo brevior; tamen in speciminibus cultis observavi etiam 

- corolla triplo breviorem. Nomen erat mutandum utpote minus 

aptum, juxta artis praeceptum, nomina mala esse mutanda si 

-eorum usus nondum invaluerit (conf. Marschall fl. cauc. III. 195). 

“Non enim in silvarum arena magis crescit, quam caeterae species 

- eongeneres, sed in praeruptis , rupestribus, muris, inter herbam 

‚brevem raram vel densam, locis aprieis. Synonyma: S. hirtum 

"Sternberg (Reise in die rhätischen Alpen p. 61), S. arenarium 

"Koch (syn. ed. I. p. 833), S. hirtum var. pumilum Bertoloni 

A. ital. Vol. V. p. 113—114. 
S. Brauniü Koch (in Sturm Heft 67). Dubito an possit 

haberi pro vera specie, an non potius pro prole hybrida ex S. 

"Wulfenii, et montano, in quorum societate crescit. Sunt enim 

vsE: 
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omnes partes, modo summe variabili, forma et magnitudine 

intermediae inter praedictas species, ut nunc magis ad primum, 

nune magis ad posterius accedant. Quin et corollae color eodem 

modo variat, nunc ex luteo flavus Sempervivi Wulfenii, nunc, 

continuitate graduum mediorum , sordide purpureus Sempervivi 

montani. Cresecit in distrietu di Fassa et contermina ditione pro- 

vinciae Bellunensis. In alpium catena a monte Brenner ad Ca- 

rinthiam, devexitate meridionali solo granitico. Obs. Soli natura, 

in quo cerescunt Sempervivorum Species, est plerisque peculiaris. 

S. hirtum mihi unico loco repertum, erat ad rupes calcareas. 

S. tectorum exit tam solo calcareo, quam granitico. S. dolomi- 

ticum, ut dietum est solo calcareo proprium , solo granitico 

cujusque generis longe distante. Ceterae in istis regionibus 

erescentes solo granitico, omnibus ejus formis aut generibus, sunt 

propriae, quamvis quandoque etiam solo calcareo reperiantur, 

Ast advertendum tunc solum graniticum semper in propinquo 

reperiri, ut non calcareum sed mixtum diei debeat; quapropter 

hoc in casu pro granitico debet haberi. Hoc advertendum de 

omnibus regni vegetabilis stirpibus solo cuidam propris, quae 

utrique, calcareo et granitico communes, hac cautela neglecta, 
- 

censentur. 

XI. Cl. Hcosandria. 

Opuntia vulgaris Mill. In glareis et ad rupes calidissimas 

in collibus et ad montium radices copiosissima prope Bulsanum. 

Philadelphus coronarius L. In silvaticis Tiroliae calidioris 

australioris omnino Sponte proveniens. 

Punica granatum L. In Tiroliae australis calidioribus quasi 

sponte. 52) 

Prunus spinosa L. — P. insititia L. — P. avium L. 

P. Padus L. — P. Mahaleb. L. 

Spiraea Aruncus L. — S. Ulmaria L. — S. Filipendula L. 

1 
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Spiraea decumbens Koch. S. ulmifolia Suffren. S. flexuosa 

Reichenb. In provincia Bellunensi, in distrietu di Agordo; in 

valle di Zoldo inferiore versus Longaron. Obs. Planta solo cal- 

careo propria, quae cum versus Gazzoldo distrietus Tirolensis di 

Primiero in solum schistoso-micaceum (graniticum) ineidit, repente 

evanescit, locorum rationibus caetera paribus. 

Cydonia vulgaris Pers. In silvis prope Roboretum, quasi 

sponte rara. 

Pyrus communis L. Variat foliis tomentosis. 

P. Malus L. 

Sorbus domestica L. Prope Bulsanum, sed florens non 

reperta. 

S. aucuparia L. 

S. Aria Crantz. — S. torminalis Or. 

S. Chamaemespilus Cr. In alpinis, subalpinis, et montanis 

in suprema cultura regione. 

Mespilus germanica L. Prope Bulsanum, rarissima, ex culta 

inter frutices emigrans. 53) 

Aronia rotundifolia Pers. 

Cotoneaster vulgaris Lindl. Forma calycibus pedunculisque 

tomentosis a quibusdam pro bona specie habita vix ut bona va- 

- rietas spectanda, 54) 

Crataegus Oxyacantha (C. monogyna Jacgq). Flores mo- 

nogyni, stylus parum lateralis, pedunculi et calyces glabri, rarius 

pubescentes, vel villosi. In Tirolia australi et contermina Italia 

septentrionali. 55) 

Rosa spinosissima L. In montanis ditionis Roboretanae, Tri- 

dentinae et Bulsanensis; prope Bellunum. 

R. alpina L. 

R. rubrifolia L. In Tirolia cisalpina media, orientali, et 

_ contermina provincia Bellunensi. 

R. glandulosa Bellardi. In valle Venosta media; in valle 

Tellina Insubriae prope Bormio. 

R. canina L. Cum varietatibus Kochianis et alis varietatibus 

_ secundi ordinis. 
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Rosa rubiginosa L. Cum varietatibus : macrantha, micrantha, 

macrophylla, mierophylla, aliisque. 

R. villosa L. spec. pl. R. pomifera Lobel (Fruticum ad- 

versaria p. 446 in margine), et nuperorum. R. tomentosa Sm. 

R. ciliato-petala Besser Koch. Ods. In Rosae pomiferae charactere 

scriptores Florae Europae mediae‘ requirunt tamquam notam es- 

sentialem petala ciliata (conf. Reichenb.. fl. exc. Nr. 3974, 

Koch syn. p. 228, Bertoloni fl. ital. V. p. 190) et omnes laudati 

auctores habent ex Fassa. Verum in hoc distrietu ubi Rosa 

dieta pomifera per totam ejus ditionem, declivitatibus aridis vul- 

garis est, frustra quis petalum ciliatum quaesiverit. Distinguunt 

insuper scriptores Rosam pomiferam fructibus globosis pulposis 

nutantibus seu cernuis a Rosa tomentosa, cui tribuunt fructus 

erectos duros cartilagineos, oblongos. Ast hae qualitates et 

attributa pendent a loco, et quam maxime ab anni diversa tem- 

perie. In demissis et montanis subealidis fructus jam aestate in 

spectabilem magnitudinem excrescunt „ penduli, teneri et pulposi. 

In montanis editioribus subfrigidis tales fiunt, quos diximis annis 

calidis. Annis vero frigidis, vel per aestatem frigidis_tempesta- 

tibus ingruentibus, ad serum usque autumnum sunt quales de 

Rosa tomentosa’describuntur ; ut ex uno eodemque frutice, anno 

calido, et frigido, utriusque speciei fructus sit decerpere. Quoad 

Rosam ciliato-petalam attinet, gaudemus nomen, si quod aliud, 

summe barbarum, posse antiquari, deleta simul specie, quae neque 

ut varietas secundi ordinis haberi potest. Si qui restitutioni 

Linnaeanae speciei quid objicient ex observationibus ex cultura 

freti affırmantes Rosam pomiferam et R. tomentosam in hortis 

immutatas persistere, reponemus plantas quasdam cultura cito, 

alias numquam mutari quin causam quis perspicere possit; hinc 

culturam errorum esse matrem faecundissimam. Creseit in Tirolia 

australi passim, nullibi tamen, praeterqguam in distrietu di Fassa, 

abunde. Forma vulgatior est petalis non ciliatis in valle Ulten; 

in Judicariis; prope Roboretum et alibi. 56) 

R. arvensis L. 
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Rosa gallica L. R. pumila Jacqg. Prope Gries in ditione 

Bulsanensi; prope Hafling in ditione Meranensi; in valle Anania 

inferiore ad sinistram fluminis Noce in sepibus, dumetis et agro- 

rum marginibus. 

Rubus Idaeus L. — R. sawatilis L. — R. caesius L. 

R. fruticosus L. Cum omnibus varietatibus Kochianis. Obs. 

Sunt qui ut numerum specierum augeant omne ope nituntur. In 

propria regione reperient fortasse formas, quae ipsis distinctae 

videbuntur species. At si et alias regiones explorare voluerint, 

- reperient alias, quae distantiam inter eas, quae in snis regionibus 

erescunt, explebunt omnino. Qui multiplices Ruborum species 

_ urgent, si sibimetipsis consentanei esse velint, pari ralione proximas 

Rosas in species aeqne numerosas partiantur necesse est. Quod 

si praestabunt et ipsis feliciter cesserit, et earum Rubos adoptabimus. 

Fragaria vesca L. — F. elatior Ehrh. — F‘. collina Ehrh. 

Comarum palustre L. In montanis et subalpinis, rarius. 

Potentilla supina L. In demissis et montanis, raro. 

P. norvegica L. In Tiroliae austro-orientalis distrietu di 

_ Primiero occidentem et orientem versus, in suprema culturae re- 

 gione et paulo supra rarissima. 

P. rupestris L. — P. Anserina L. 

P. hirta L. In Tiroliae meridionalis valle Athesina, prope 

-_ Tridentum, rara; in ditione Bulsanensi, passim. Forma minor 

 eaulibus adscendentibus in distrietu di Primiero. Ods. In cl. 

eami catalogis manuscriptis recensetur: P. recta, nec P. 

_ hirta, ab ipso in ditione Bulsanensi lecta (conf. Mertens u. Koch 

Deutschl. Fi. II. p. 520. Koch synops. p. 213). Cum vero 
 planta in regione Bulsanensi nascens sit caulibus quidem erectis, 

interdum etiam bipedalibus, sed pilis brevioribus constanter sim- 

plieibus, nec glanduliferis obsitis, pro P. hirta L. potius habendam 

esse autumno ,„ quae a planta quam in moeniis urbis Patavii legi, 

‚et ad cl. Bertolonium misi (conf. Bertol. fl. ital. V. 350 sub 

-P. hirta >) tantum foliis paulo latioribus minus profunde incisis 

differt. 57) 
P. argentea L. 
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Potentilla inclinata Vill. P. collina Wib. Koch. P. Güntheri 
Wim. et Grab. In Tirolia cisalpina media et septentrionali per 
universam regionem culturae. Ods. Caules decumbentes vel 

prostrati pedunculis adscendentibus graciles, vel ascendentes, vel 

oblique erecti robustiores; folia subtus pallide viridia, vel 

canescentia vel incana vel ex incano albescentia. Fortasse non 

errant qui putant hanc et P. argenteam esse quidem distinctas, 

si ad extremas formas tantum respieitur, reperiri vero formas 

intermedias copiosas, quae continua progressione utramque con- 

Jungunt (conf. Wimmer et Grab. fl. silesiaca I. 65). 

P. reptans L. . 

P. aurea L. Solo granitico et calcareo. 

P. salisburgensis Haenke. Solo calcareo et granitico. 

P. verna L. Obs. Quid sub P. opacae nomine intelligi debeat, 

non liquet, cum varii scriptores varie describant. 

P. grandiflora L. In alpibus graniticis passim, tamen in- 

frequens. 

P. minima Hall. fil. In Tireliae meridionalis alpibus regio- 
num frigidiorum solo caleareo passim. Obs. Solo granitico puro 
h. e. sine mixtura terrae calcareae, nullibi visa. ‚ 

P. frigida Vill. In Tiroliae alpium catena, devexitate meri- 

dionali, solo granitico, raro. 

P. caulescens L. Ab imis vallium ad alpes praesertim_ ad 

rupes calcareas. 

P. alba L. 

P. nitida L. In subalpinis et alpinis Tiroliae austro-orientalis. 

P. Fragariastrum Ehrh. P. micrantha Ram. Koch. In 
Tirolia italica austro-oceidentali. Folium caulinum simplex, vel 
foliolo laterali minore auctum,, vel ternatum. 

Tormentilla erecta L. Cum Potentilla conjungenda. 

Geum urbanum L. 

@. rivale L. In montanis aquosis, humidis, in subalpinis 

nemorosis udis et siceis, et in alpium regione inferiore (G. py- 

renaicum Heufler ex monte Gazza Tridentinorum). 58) 
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Geum reptans L. In alpibus graniticis, rarum; in alpibus 

calcareis rarissimum. 

G. montanum L. 

Dryas octopetala L. In alpinis, subalpinis et montanis in 

regione culturae. 

XII. Cl. Polyandria. 

Chelidonium majus L. 

Papaver alpinum L. In alpibus calcareis, rarius granitieis. 

Obs. Formam qualem sistit Crantzii Icon (stirp. austr. II. tab. 6 

fig. 4) etiam-in Tirolia, loeis subalpinis non admodum frigidis, 

reperitur. -Nostram unice ex colore corollae diverso specie se- 

parare non audemus. 

P. Argemone L. Ad viam regiam prope Tione in Judicariis ; 

inter segetes biennes in Eggenthal distrietus Karneid. 

P. Rhoeas L. — P. dubium L. 

Actaea spicata L. 

Tilia grandifolia Ehrh. — T. parvifolia Ehrh. 

Heliunthemum Fumana Mil. 

H. oelandicum Wahlenb. Si quae differentia est, pendet 

a climate, non a solo. 

H. vulgare Gärtn. Obs. Varietates quocumque climate, tam 

meridionali locis aura italica afflatis, quam interioribus frigidioribus, 

sive demissis, sive elatis proveniunt. 

H. polifolium De C. In Tirolia australiore , finitimisque 

provinciis Veronensi et Brixiensi. 

Nymphaea alba L. In lacubus locis demissis et montanis 

 temporatis. 

Nuphar luteum Sm. 

Poeonia peregrina Mill. P. officinalis auctorum. In Tiroliae 

‚australioris demissis, regione montana media et superiore, solo 

 ealcareo, in Valsugana orientali; in ditione Roboretana, in districtu 

# 
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di Riva, di Arco, finitimisque provinciis Veronensi et Brixiensi. — 

Mutationem P. peregrinae in P. officinalem observavi in horto 

cl. Sartorellii in Valsugana. 

Deiphinium Consolida L. 

D. elatum L. Koch. D. montanum DC. Bertoloni. In alpe 

Vette di Feltre tam in ditione Feltriensi quam Tirolensi. Ods. In 

devexitate septentrionem spectante est forma foliorum segmentis 

latioribus (conf. Reichenb. Icon. fl, germ. Nr. 4677), in devexitate 

meridionali angustioribus (Rehb. ic. 4676 /3 et 4676 b). Corollae 

color non facit speciem. 

Aconitum Anthora L. In Tirolia austro-orientali, alpe Broccon 

in Paroecia di Tesino. 

A. Napellus L. Obs. Duae sunt formae principes, quae 

pendent a loco; alia in regione montana media et superiore crescens, 

caule elato, racemo primario aliis racemis lateralibus basi aucto, 

galea elongata elevata; alia duplo minor in subalpinis et alpinis 

erescens, racemo plerumque unico, galea depressa brevi, quae 

nunc hians nunc incumbens. Quin et galeae rostrum variat forma 

et figura magis elongatum, aut brevius, declinatum, porrectum 

aut recurvum. Variat praeterea foliorum laciniis latioribus et 

angustioribus, pedicellis glabris, quae vulgatior, et pubescentibus 

in Tirolia austro-orientali et contermina Carinthia occurrens. Variat 

rarissime colore perigonii pallide cinereo. 

A. variegatum L. Lycoctonum caeruleum parvum Dodon. 

Lobel. Acon. Lycoct. X. Clusius. In Valsugana australi, et in 

quibusdam aliis montibus Tiroliae italicae rarius. Planta Tirolensis 

allegatis iconibus exactissime respondet. 

A. Cammarum L. A. Lycoct. IX. Clusius. A. Bernhardianum 

Wallroth Sched. t. II. In Tirolia austro-orientali ad radices 

montis Glockner. 

A. paniculatum Lam. In sylvis passim. Variat aliquan- 

tum forma galeae. Obs. Flores in apice racemi primarüi, et 

racemorum lateralium evolvuntur primi, quod perpetuum est; 

contrarium obtinet in ceteris Aconitis (conf. Rehb. exc. Nr. 4684). 

Ad hoc animum advertant seriptores de mutatis formis. Obs. Veteres 
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meminerunt Aconiti coma mutante. Est forma casu enata, quae 

de quocumque Aconito reperiri potest, si forte caulis debilior 

causa quacumque versus terram deprimitur. Tunc apex cum 

floribus erigitur. Decerpta pars superior caulis racemum, qui 

erat erectus, ut reclinatum in Herbariis ostendit. Talem fortuitam 

formam observavi loco nemoroso ad radices montis Glockner. 

Aconitum Lycoctonum L. Galea superne aequalis, vel 

utrimque inflata, vel posterius tantum , vel anterius, et interdum 

simul latere anteriore concavo -arcuato; hoc est A. ranunculifolium 

“Reichenb. icon. fl. germ. Nr. 4681 b., in monte Schleern, 

proximisque vallibus di Gardena et Fassa. 

Aquilegia vulgaris L. A. atrata et nigricans Auctorum. 

Forma scriptoribus dieta A. vulgaris in valle Venosta; A. atrata 

ubique vulgaris. Obs. Observavi in horto alteram in alteram 

multatam, servato tamen colore plantae sylvestris. 

A. pyrenaich DC. In Tirolia meridionali , finitimaque Italia 

septentrionali, passim. 

Clematis recta L. In demissis Tiroliae calidioris magis australis. 

C. Vitalba L. 

Thalietrum aquilegifolium L. 

T. alpinum L. In Seiseralpe districtus Kastelrutt; in valle 

_Duron districtus di Fassa. 

T. foetidum L. In Tirolia meridionali, sparsim solo calcareo, 

et granitico. 5 

 T. minus L. Th. sylvaticum Koch. Th. majus Jacg. Th. 

Jacquinianum Koch. Obs. Planta semipepalis et sexpedalis; radix 

fibrosa, vel terra soluta, praesertim silvatica, rhizomate elongato 

repens. Ab imis vallium ad summas alpes. 

; T. elatum Jacg. In distrietu di Livinallongo. Distinctum 

praecipue caulibus profunde sulcatis. 

_T. simplex L. In distrietu Sterzing ad radices montis Brenner. 

-T. flavum L. T. angustifolium Jacq. Koch. Ods. Plerique 

aulorum tribuunt T. flavo radicem fibrosam, aliqui repentem. 

Item quaerendum an T. simplex et galioides sint merae T. tlavi 

5 
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varietates, negotium sibi naturae serutatoribus sumentibus , cui 

Xerographi pares esse nequeunt. 

Anemone Hepatica L. — A. vernalis L. 

A. Pulsatilla Auctorum meridionalium. A. montana Ger- 

manorum. In Tirolia eisalpina media vulgatissima in ditione Bul- 

sanensi; in australiore in ditione Tridentina, et Roboretana, in 

orientali in Pusteria prope Bruneck ; in oceidentali in valle Venosta ; 

in septentrionali prope Sterzing, in imis vallium et in regione 

montana temperata, rarissime in suprema regione culturae. Obs. 

Matthiolus perigonium dixit stellatam, et stellatum habet Fuchsius. 

Nomen ipsum germanicum antiguum : Küchenschelle indicat florem 

campaniformem nec stellatum. Hoc intelligendum de ejus figura, 

quam praesefert compressum et siccatum; necesse est enim florem 

campaniformem polypetalum compressione dilatari, eo vero magis, 

si charta comprimens e facie florem urgeat. Sic flores Anemones 

Pulsatillae germanicae siccatos stellatos obtinemus. Nec potuerit 

Matthiolus flores aliter describere, cum ille in natura vivente 

peregrinus esset (conf. Scop. fl. cam. in praefatione), et omnes 

plantas describeret siecas. Idem contigit nuperis plantam hanc 

nostram meridionalem ab alia septentrionali distinguentibus , teste 

cl. Koch (conf. Flora Jahrg. 1845 p. 632, et in Sturm Heft 

89, 90) quibus observandae plantae vivae et sponte nascentis 

facultas non fuit. Ex hac causa icones, quotquot ad hunc usque 

diem prolatae fuerunt, quoad florem, omnes malae. Nec melior 

est quae in Sturm (Heft 90 Nr. 2), ad plantam cultam facta, 

sistens florem nimis expansum , quae insuper mala est, quatenus 

perigonii phylla apicem versus nimis elongata sistit. Color etiam 

malus, purpureus ultra quam par erat et dilutior. Hujus infeli- 

citatis cultura causa fuit — culta namque planta pinguitur, - 

docente nos jam prisco botanices parente cultura plantas interdum 

mutari (Theophrast. hist. plant. liber I. cap. 3). Ergo flos Ane- 

mones Pulsatillae eis alpes crescentis est campanulatus ad medium 

usque hemisphaericus phyllorum apieibus patulis , vel patentibus, 

saepissime qualis pinguitur in Sturm (Heft 89 Nr. 12) nomine 

„Anemone Pulsatilla L.*, qui caelo sereno et sole meridiano, 
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parum ampliatur, perpetuo formam servans campanulatam. Dif- 

 ferentia plantae australis a cognomine septentrionali posita esse 

- videtur in pedunculo nutante, quem in posteriore dicunt esse 

erectum, et floris colore, quem pro nota specifica furtim adhibent. 

Seriptores meridionales plantam meridionalem Pulsatillam vocant 

{ nomine antiquissimo ; septentrionales contra artis praecepta („nequit 

planta tritissima assumere novum nomen“) plantam antiquam 

 vulgatissimam ipsis non bene notam nomine novo: A. montanam. 59) 

 Anemone narcissiflora L. In Tiroliae australioris montibus 

2 et alpibus calcareis. 

A. alpina L. A regione culturae ad alpes, solo calcareo et 

\ granitico. Obs. Ex colore perigonii varietas separari nequit, vel 

_ necesse est plures statuere, colore per gradus variante. 

"A. baldensis L. In subalpinis et alpinis, solo calcareo. 

A. nemorosa.L. In regione vitis, et in subalpinis; in Val- 

‚sugana; in ditione Roboretana; in Judicariis. 

A. ranunculoides L. In montanis Tiroliae australioris e. gr. 

in monte Baldo. 
| A. trifolia L. In imis vallium Tiroliae calidioris, et in 

montanis. 

 Adonis aestivalis L. In valle Anania; in valle Venosta; in 

_ valle di Fiemme. Variat floribus pallide albidis et pallide sulfureis. 

A. flammea L. In ditione Roboretana. Variat colore florum 

ut praecedens. 

Ranunculus aquatilis pantothrix. In Tirolia australi vul- 

garis. Obs. R. paucistamineus Tausch. Koch, nihil aliud est 

-quam forma minor locis frigidioribus vel editioribus crescens, 

 staminibus 12 et paucioribus, 14 et 16 et 18. 60) Alia forma 

‚ereseit in lacu convallis subalpinae di Tovel in Anania foliorum 

Jaeiniis ad divisiones secundarias lineari-euneatis, apice saepe 

Obtusis striatis et ciliatis. 61) Varietas: aquatilis tripartitus in 

aquis lente fluentibus in districtu Windischmatrei Pustariae orientalis. 
_ R. divaricatus Schrank. 
R. fluitans Lam. In valle Athesina prope Vadena et Sig- 

_ mundscron. 

% 5% 
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Ranunculus rutaefolius L. In alpibus calcareis Tiroliae 

austro-orientalis frigidioris in regione alpina inferiore et media. 

R. glacialis L. In alpium locis editissimis et regione media, 

R. Seguieri Vill. In alpium regione inferiore et media Tiroliae 

austro-orientalis et contermina ditionis Feltriensis, solo calcareo 

praesertim ferrugineo et granilico-trappico mixto. Üreseit etiam 

in montis Bondon acumine dieto il dosso d’Abramo, yquem locum 

adierat Cl. Seguier quin plantam observasset, alias dedisset ejusdem 

iconem perfectam. 

R. alpestris L. In montibus et alpibus calcareis a provincia 

Brixiensi ad Carinthiam et Forum Julii usque. Obs. Si quis R. 

Traunfellneri sibi comparare voluerit, nihil aliud ei agendum quam 

sibi inter R. alpestrem formas seligere foliis profunde divisis 

laciniis acutis, quae reperiet etiam ad petiolum usque partita. 

Haec Ranunculi forma frequens est in alpe Stilferjoch (Wormser- 

joch). 62) 

R. aconitifolius L. In subalpinis, infrequens. 

R. pyrenaeus L. In alpinis et subalpinis distrietus di Fassa, 

di Fiemme, solo granitico, et unico loco solo calcareo. 

R. Flammula L. 

R. reptans L. Ad lacum subalpinum dietum la Garaita in 

Canal San Bovo distrietus di Primiero. 

R. Lingua L. In valle Athesina prope Bulsanum et Meranum 

versus. 

R. Ficaria L. 

R. Thora L. In montibus et alpibus calcareis, Tirolis australis 

temperatae. 

„ R. Pthora Lobel. Crantz (in utroque scriptore ex vitio 

typographico Pthora). In alpibus Tiroliae austro-orientalis frigi- 

dioris, etiam in montium regione superiore et media. Nomen R. 

brevifolius et hybridus supervacaneum , et contra artis praecepta 

iutroductum, cum antiquius praesto esset oplimum ; posterius vero 

pessimum, absurdum conceptum creans. Nomen Phthora non est 

barbarum cum sit graecum, nec barbara sunt vocabula, quibus 

usus est scriptor divinae elocutionis (conf. Theophrast. de caus. 
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pl. lib. 5 cap. 8, et in fragmento de odoribus). PSopa est a 

PFeıpw corrumpo; corrumpit enim acrimonia corporis animalis. 

Reperiuntur interdum formae inter hunc et praecedentem ambiguae, 

tamen admodum raro et exceptionis lege, at exceptio legem non 

labefactat. 

Ranunculus auricomus L. In montanis et subalpinis regio- 

num frigidiorum, rarior. 

R. montanus W. Cum varietatibus, vulgatissimus. 

R. acris L. — R. lanuginosus L. In sylvis infrequens. 

R. polyanthemos L. R. nemorosus DC. In Tirolia meri- 

 dionali et in provincia Bellunensi, passim, non admodum frequens. 

R. repens L. — R. bulbosus L. 

R. Philonotis Ehrh. In Valsugana; prope Molven in valle 

- Anania; in provincia Bellunensi, rarissimus. 

R. sceleratus L. In Tirolia meridionali rarior. 

R. arvensis L. 

R. parviflorus L. R. muricatus Host, quem cl. Kochius in 

omnibus suis seriptis fideliter exscripsit; conjectura facta ex vieinia 

 loci, nam in Tirolia australi nec R. parviflorus nec R. muricatus 

- hucusque repertus fuit. In provincia Brixiensi ad lacum Benacum. 

Caltha palustris L. 

Trollius europaeus L. 

Helleborus niger L. In ditione Roboretana,, et caetera Tirolia 

australiore, finitimisque provinciis Vicentina, Veronensi, Brixiensi, 

vulgaris. 

H. viridis L. In Tirolia italica austro-oceidentali prope La- 

cum d’Idro ad fines Brixienses, in ditione Feltriensi prope fines 

_ Tirolenses di Valsugana. 

A. foetidus L. Prope Riva ad lacum Benacum; in distrietu 

Condino Judicariensium. 

z 
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XIV. Cl Didynamia. 

Mentha rotundifolia L. In Tirolia meridionali in monte 

Tatoga distrietus di Primiero, rarissima; in provineiis Brixiensi, 

et Mantuana ad Benacum, rarior. 

M. sylvestris L. — M. aquatica L. 

M. piperita L. Ad fossas vallis Taufers, rara, et ut videtur, 

ex hortis emigrans. 

M. aquatica L. — M. sativa L. 

M. arvensis L. — M. Pulegium L. 

Horminum pyrenaicum L. A regione vitis ad alpes, vulga- 

tissimum, solo calcareo proprium. 

Lavandula vera DC. In collibus pratorum supra Civezzano 

ad orientem Tridenti, copiose, sata nec sponte. 

Satureja hortensis L. Ad pedem montis Sorist in distrietu 

Bassanensi prope fines Tirolenses a rever. Paterno primum 

detecta. 

Origanum vulgare L. 

Thymus Serpytlum L. Cum vavietatibus, inter quas T. 

pannonicus All. 

Satureja montana L. In Tirolia maxime australi et con- 

termina provincia Veronensi; in regione montana temperata in 

Paroecia di Pieve, di Tesino. & 

Hyssopus officinalis L. Ad rupem prope Roboretum versus 

Vallarsa, procul dubio ex hortis emigrans. 

Melissa officinalis L. In valle Anania; prope Meranum, 

quasi sponte, sed ex hortis emigrans. 

Calamintha Acinos Clairv. — C. alpina Lam. 

C. grandiflora Mönch. In Tirolia eisalpina australi et orien- 

tali, in regione montana media et superiore. 

€. officinalis Mönch. In -Tirolia meridionali, passim, in 

demissis calidis et montanis temperatis. 

C. Nepeta Clairv. In Tirolia australiore ad montium pedes. 

Obs. Haec et praecedens stirps, quas cl. Smith bene deseripsit 

(fl. Britan. p. 641—3), et denuo Bertoloni in flora italica, odore 
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aromatis facillime distinguuntur, non ita facile characteribus, 

minime vero ex nucum forma. 63) 

Clinopodium vulgare L. In montanis et in subalpinis minus 

frigidis. 

Prunella vulgaris L. — P. grandiflora L. 

P. laciniata L. P. alba Pallas Koch. In demissis calidis 

et montanis temperatis. 

Scutellaria galericulata L. Inter Bulsanum et Meranum 

(Cealyeibus glabris); prope lacus di Pine (calycibus pubescentibus 

 pilis recurvis). 

Nepeta Cataria L. 

N. nuda L. In monte Baldo; in distrietu di Agordo pro- 

vinciae Bellunensis. Florum color varius ab individuo ad indi- 

viduum , et diversis annis eodem loco. 

Glechoma hederacea L. 

Dracocephalum austriacum L. Prope Tschengels in valle 

Venosta. 

Melittis Melissophyllum L. 

Lamium Orvala L. Prope Salum et in caetera Tirolia au- 

straliore. 

L. amplezicaule L. — L. purpureum L. 

L. maculatum L. In Tirolia maxime australi et provincia 

Brixiensi est foliis immaculatis; in austro-orientali Carinthiam 

versus maculatis. 

L. album L. Obs. Florum vertieilli 14- ad summum 16 flori. 

Galeobdolon luteum Huds. In montanis et subalpinis. 

Leonurus Cardiaca L. 

Galeopsis Ladanum L. Varietas latifolia in montanis ; varietas 

angustifolia grandiflora magis in demissis calidis. 

G. Tetrahit L. G. versicolor Curt. Obs. „Hallerus separat, 

ego conjungo* Linn. Cerie nec multa, nec multum observarunt 

ii, qui distinguunt ; ut non animadverterint quanta negotia facessant 

innumerabiles formae, quas nescias ad utram referas. Damnanda 

omnis distinctio confusionem pariens. In dubio vult Hallerus 

dubia distingui , erant potius accuratius indaganda. Calycis 
” 



12 XIV. Cl Didynamia. 

proportio ad corollam fallax est; est etenim calyx major vel 

minor manente eadem corollae magnitudine. Ast et labii inferioris 

pictura plurimum variat; perperam hujus partis colori quidam 

plurimum tribuunt. Est planta in septentrionalibus regionibus 

nascens : G. pubescens Besser dieta quam ex pluribus Germaniae 

loeis obtinuil. Eadem planta crescit in Tirolia austro-orientali in 

distrietu di Primiero, diversa tamen corollae colore, qui G. versi- 

coloris est. 

Stachys germanica L. In ditione Bulsanensi; in Valsugana ; 

in Tirolia australiore rarius. 

S. alpina L. — S. sylvatica L. — S. palustris L. 

S. annua L. In valle di Fiemme; in Pustaria; in agro Tri- 

‚dentino; in districtu di Riva; in provincia Bellunensi, rara. 

S. recta L. In demissis calidis, et in alpinis. 

Betonica officinalis L. In silvatieis procerior , floribus 

majoribus. 

B. hirsuta L. In distrietu di Primiero; in Judicariis; in di- 

strietu di Fassa, rara. 

B. Alopecurus L. 
- 

Marrubium vulgare L. 

Ballota nigra L. 

Teuerium Scorodonia L. In Tirolia italica austro-oceiden- 

tali in Judicariis prope fines Brixienses. 

T. Botrys L. 

T. Scordium L. In Valsugana; in ditione Bulsanensi. 

T. Chamaedrys L. — T. montanum L. 

Ajuya reptans L. — A. genevensis L. 

A. pyramidalis L. In montanis, subalpinis, alpinis. Obs. 

Flores cyanei et albidi ejusdem aetatis in eadem spica, quin et 

in eodem verticillo non raro reperiuntur; quod etiam in Viola 

tricolore et Aretia alpina saepius obtinet; quo monemur non 

temere statuendas esse varietates ex colore, scientiae inutile 

pondus. 

A. Chamaepitys Schreb. 

Verbena officinalis L. 
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Scrophularia nodosa L. 

"S. aquatica L. In Tirolia meridionali rarissima e. gr. prope 

Riva. 

S. canina L. In demissis. 

S. Hoppü Koch. In montanis et subalpinis. 

.S. vernalis L. In Tiroliae australioris regione montana media 

et superiore , parce. 

Linaria Cymbalaria Mill. In Tirolia australiore. 

L. minor Desf. — L. alpina Mill. 

L. italica. Antirrhinum Bauhini Gaud. In valle Athesina 

- media; in valle Venosta, solo graniticc. Ods. Xerographis dubia 

species. Viva distinguitur a L. vulgari foliis firmis carnosis supra 

- planis, aliisque notis; Linariae vulgaris folia flaccida supra sulco 

- Jongitudinali percursa. 
L. vulgaris Mill. 

Antirrhinum majus L. In muris et rupibus prope Robo- 

 retum , quasi sponte. 

A. Orontium L. In demissis calidioribus. 

Digitalis grandiflora Lam. — D. lutea L. 

Limosella aquatica L. In valle Venosta media, rarissima. 

Euphrasia officinalis L. E. minima Schl. E. salisburgensis 

Funk, E. minima parvitate partium , nec corollae colore ab E. 

 officinali vulgari distineta, quum frequentissima sit ejusdem coloris 

ac forma major. At „plus et mınus non mutat speciem“, prae- 

— sertim cum fit per gradus continuos. Notae ex forma corollae 

Y petitae mierologicae nimis sunt et pariter per gradus in formas 

_ majores evanescentes. E. salisburgensis potest pro distincta 

 speeie haberi tantum ignoratis formis intermediis transitum et 

_ eonnexum ostendentibus. 

 E. trieuspidata L. In demissis montanis et subalpinis Tiroliae 

 australioris, solo calcareo. Obs. „Cum formae inter hanc et of- 

fieinalem intermediae ambiguae non reperiantur, in unam speciem 

-eonjungi non debet. Individuorum atrophicorum E._ officinalis, 

quae ut formae intermediae speciari possent, ratio habenda 

non est. 

a er Air te 

v2. 
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Euphrasia Odontites Lam. In Tirolia meridionali vulgaris. 
Obs. Planta Tirolensis simillima est plantae, quam nomine: E. 
serotinae obtinui ex Dalmatia et agro Tergestino, cui Columnae 
icon. bene correspondet, at erescit in palustribus et agris humidis. 

E. lutea L. In demissis calidioribus. 

Bartsia alpina L. 

Pedicularis Jacquini Koch. In montanis et alpinis vulgaris. 
Videtur solo calcareo propria, cum in alpibus graniticis tantum 

loeis ubi saxum calcareum emergit in conspectum venit. : Cum 

sequenti ab iis solum confundi potest, qui utriusque pauca spe- 

cimina viderunt. Variat floribus carneis et albidis. 

P. rostrata L. (pro parte). In alpibus graniticis, praece- 

dente rarior. 

P. asplenifolia Floerke. In Tirolia cisalpina euro-boreali 

in declivitate meridionali catenae alpium a monte Brenner ad 

Carinthiam , solo granitico. 64) 

er Die 

P. fasciculata Bellardi. In Tirolia austro-orientali in di- 

strietu di Primiero et proximis montibus di Tesino, in regione 

montana ad culturae terminum, in subalpinis et alpinis, solo 

calcareo. 

P. tuberosa L. Omnium vulgatissima. Non rarum est re- 

perire corollis monstrose mutilatis. 

P. palustris L. 

P. comosa L. In monte Baldo veronensi (in parte Tirolensi 

loca ejus indoli satis apta non videntur esse). 65) 

P. foliosa L. In monte Brenner; in monte Bufaure districtus 

di Fassa; in alpe sette selle in Valsugana, solo granitico. 

P. recutita L. Ad montem Glockner (corollis obscure pur- 

pureis); in Tirolia cisalpina orientali, media, et occidentali corollis 

ex purpureo-flavescentibus. 

P. rosea Wulf. In alpibus calcareis Tiroliae austro-orientalis. 

P. versicolor Wahlenberg. In monte Brenner, solo calcareo, 

vel mixto ex calcareo et granitic.. Corollae labium superius 

saturate purpureum. 
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Pedicularis acaulis Scop. In Tirolia cisalpina austro-occi- 

dentali , locis silvatieis umbrosis ; in Judicariis, in valle di Ve- 

stino , rara. 

P. vertieillata L. 

Rhinanthus minor Ehrh. 

R. major Ehrh. Mertens et Koch. R. major et Alectorolo- 

 phus Koch syn. Obs. Formae calyeibus laevissime pubescentibus 

et villosis forma seminum non differunt, et per formas inter- 

medias quoad copiam pubis in calyce conjunguntur. 

R. angustifolius Gmel. Rhinanthus angustifolia Gmelin (flora 

badensis Vol. I. p. 669 edita 1806). Rhin. alpinus Baum- 

garten (1816). Utraque forma satis frequens; in montanis sil- 

vaticis, caule elatiore ramoso ,„ foliis angustioribus ; in subalpinis 

et alpinis, locis aridis et palustribus,, caule simpliei, folis latio- 

ribus. Per formas intermedias continua progressione junguntur. 

Melampurum cristatum L. — M. arvense L. 

M. nemorosum L. — M. pratense L. 

M. sylvaticum L. DBracteae saepe basi dentatae. 

Tozzia alpina L. In Tirolia austro-oceidentali alpe di valle 

di Breguzzo in Judicariis solo granitico; in austro-orientali in 

_ alpe Lagorai distrietus di Fiemme, solo granitico porphyrio. 66) 

Orobanche. Obs. Fecundum et utile studium hujus generis 

_ tum demum_ institui poterit, cum, deletis tribus tertiis saltem 

 partibus specierum, quae, maxima ex parte ad sicca specimina 

 exstructae fuerunt, formae variae in Natura vivente sedulo inda- 

 gatae fuerint. De hoc genere idem eveniet quod de Rosis; post 

 plurimas propositas species paucae dignae reperientur , quae 

 adoptentur. Ubi in genere quodam formas variabiles exhibente 

Fi unice species nec varietates statuuntur, ejus studium in incuna- 

_ bulis est. Variare partes quasdam, ex quibus distinctionis notae 

_ depromebantur, in confessc est; ast et variare alias, ex quibus 

notae tamquam certae desumuntur, aeque indubitatum est, exemplo 

_ ealyeis in ©. Epithymum (conf. Reichenb. icon. erit. Nr. 889). 

Nonne aliqua analogia est inter Orobanchearum genus et Aconi- 

forum? Quod ad plantas spectat, quibus Orobanches innascuntur, 
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observationes genuinae admodum rarae prostant, cum ob botani- 

corum segnitiem tum ob rei difficultatem. Difficillimum enim 

persaepe negotium est plantas utrasque absque abruptione eruere, 

ob intricatas aliarum stirpium radices, quae undecumque per- 

reptant, nec non ob longitudinem radieis plantae nutrientis, 

praesertim si fruticosa. Nee his solum difficultatibus premimur 

ad accuratiorem harum plantarum notitiam nobis comparandam, 

sed et de vitae duratione pauca hucusque constant. Notis, qui- 

bus ad distinetionem vulgo utimur, videtur addi posse et distantia 

antherarum inferiorum et superiorum ab invicem. 

Orobanche eruenta Bertol. In demissis, montanis, subalpinis 

ad leguminosas herbaceas et fruticosas , frequens. — Forma 

bracteis et calycibus incano-tomentosis, et hirsulis, in Tirolia 

austro-oceidentali. 67) 

0. Epithymum DC. In demissis, montanis, subalpinis. 

0. Galii Duby. In demissis et montanis. 

O0. rubens Wallr. In demissis et montanis. 

0. Berberidis. Orobanche lucorum Br. Ad radicem Berberidis 

in demissis et montanis, Berberidis comes, vulgatioribus. Nomen 

O. Jucorum non satis aptum, cum non amoenis locis, sed sil- 

vaticis senticosis erescat. Nomina minus apta juxta artis leges 

mutanda, si eorum usus non invaluit. Esse ‚plantam perennem 

compertum habeo. 

O0. minor Sutton. In demissis calidioribus , infrequens, 

Exemplar radiei Hederae innatum cl. Kochio miseram, cui nomen 

„Orobanche cerina* imposuit. Postea satis frequenter erescentem 

plantam istam ad Hederae Helieis radices in ditione Bulsanensi 

inveni, quam cum OÖ. minore conjungo. 

0. amethystea Thuill. (amethystina). In Tirolia australiore 

et austro-oceidentali, in ditione Roboretana; in Judicariensium 

valle media, et meridionali usque ad -fines Brixienses, ad radices 

leguminosorum. In Judicariis Eryngia non erescunt. Exemplaria 

vidit cl. Koch, et diagnosin confirmavit. 

0. caerulea Vill. In Tirolia calidiore, et temperata, rarior. 

O. arenaria Borkh. lisdem fere locis et paulo frequentior. 
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Orobanche ramosa L. Ad radices Nicotianae in ditione 

Roboretana. — Obs. Aliam plantam, exemplari unico, repertam, cl. 

Kochio misi, qui nominavit: Orobanche inflata. Hanc interim 

- sepono. Aliam iterum reperi in Valsugana prope Grigno ad 

radices Cirsii palustris hornotini h. e. primo anno nascenlis. 

Flores habet ©. pallidiflorae, quas cl. Kochius ‘benevole misit. 

 Plantam esse annuam, nec perennem, ut clari auctores florae 

- silesiae autumnant (conf. Fl. Siles. II. p. 234) vel inde lueulen- 

 lissime patet, quod ad radices Cirsii palustris primi anni tantum, 

nec secundi caules edentes, nec dieto loco ad alias plantas pro- 

_ veniat. — Aliam demum inveni in Valsugana in prato herboso, 

_ quin mihi contigisset cum radice plantae alentis erutam obtinere. 

_ Praeter alias notas, quibus a caeteris Orobanchis tirolensibus 

- differre videtur, antheras superiores ostendebat ab inferioribus 

valde distantes. Ast oportet Orobanches specierum numerum 

_ primum minuere, dein cum notae certae et constantes firmatae 

2 fuerint, novas bene constitutas proponere. 

# Lathraea Squamaria L. In Valsugana prope Borgo; prope 

 Bulsanum , rara. 

Linnaea borealis L. In sylvis acerosis in valle Venosta; 

in valle Tellina supra St. Cattarina, in montium plaga septen- 

 trionali, solo granitico. 68) 

xVv. Cl. Tetradynamia. 

EIETE Er Bunias Erucago L. In agris Tiroliae maxime australis 

_ finitimaeque provinciae Veronensis. 

Neslia paniculata Desv. 

9 Rapistrum rugosum All. In Tirolia australiore. Siliculae 

_ glabrae vel pubescentes. 

Raphanus Raphanistrum L. In Tirolia meridionali frigidiore. 

Be ‚Biscutella laevigata L. 

_  Laumaria rediviva L. In Tirolia australiore supra Ala; in 
er 

_ Valsugana supra Pontarso, rara. 
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Farsetia incana R. Br. In Tirolia cisalpina media, orientali 

et septentrionali. 

F. clypeata R. Br. Alle Laste prope Tridentum, rarissima. 

In Tirolia primum reperta a cl. Sartorelli, loco ignoto. 69) 

Alyssum calyeinum L. 

A. Wulfenianum Bernh. In alpe calcarea Vette di Feltre 

in ditione Feltriensi prope fines Tirolenses. Botanicorum primus, 

cui haec stirps innotuit, fuit Zannichellius, qui protulit his verbis 

„Jonthlaspi luteo flore, incanum, montanum, Dioscoridis. Column. 

part. I. 280. In glareis Vettarum“ (Zannichell. op. posthumum 

p- 58). Obs. Synonymon Columnae et icon excludenda; folia 

enim, et siliculae plantae Columnae non respondent. Planta nostra 

est qualis a cl. Reichenbachio pingitur in Icon fl. germ. Nr. 4273, 

petalis tamen latioribus, ut in allata Columnae icone. Siliculae 

vero ad ultimam usque senectutem pubem servant, raro exuentes. 

Petrocallis pyrenaica R. Br. In alpibus calcareis Tiroliae 

austro-orientalis, finitimaeque Italiae. 

Draba aizoides L. 

D. Zahlbruckneri Host. In alpe calcareo: Contrin in Fassa; 

ad montem Glockner in ditione Tirolensi et Carinthiaca, solo 

mixto. Obs. Non est forma D. aizoidis ex loco alpino edito et 

frigido, cum in alpe Contrin una cum D. aizoide cerescat, quin 

formae intermediae intercurrant, quin et 2000 pedum depressius, 

proveniat quam D. aizoides. 

D. Sauteri Hop. In alpe calcareo Boa in valle di Badia. 

D. tomentosa Wahlenb In alpibus frigidioribus, rarissima. 

D. frigida Saut. lisdem locis multo frequentior. \ 

D. Traunsteineri Hop. In monte calcareo Bondon Triden- 

tinorum. Obs. De specie (vel si mavis varietate) genuina Traun- 

steineriana dubium esse nequit, cum ipse el. Kochius exemplaria 

mea ex dicto loco determinaverit. Verum pro specie aut pro 

prole hybrida haberi nequit, cum parentes desint. 

D. Joannis Host. In Tirolia meridionali frigidiore, passim. 

D. Wahlenbergii Hartm. Koch. D. dicta lapponica in di- 

strieta di Fassa; ad montem Glockner proximisque alpibus. D. 
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laevigata ad montem Glockner. D. fladnitzensis iisdem ac prae- 

cedens alpibus; in Valsugana. 

Draba incana L. D. confusa Ehrh. D. Thomasii Koch. 

Obs. Drabae confusae nova confusio addita nomine novo. Statura 

est unciali et pedali, caule a basi, a medio, superne ramoso vel 

- simpliei, foliis caulinis lanceolatis, ovatis vel lato-ovatis, siliculis 

magis vel minus contorlis, pubescentibus. In Tirolia austro- 

orientali, in alpinis, subalpinis, montanis, interdum infra supremum 

eulturae terminum e. gr. in Gardena. Reperta unico loco radice 

- trienni et quadrienni. 

D. verna L. In Tirolia meridionali wulgaris. In provincia 

Brixiensi ad lacum Benacum siliculis subrotundis. 

Cochlearia sazwatilis Lam. 

€. brevicaulis Facch. Rhizobotrya alpina Tausch. In regione 

_ alpina inferiore et media in distrietu di Primiero, di Fassa, di 

- Fiemme; Karneid, solo calcareo, rara, cum semina quamvis ma- 

N tura, Orchidearum quarundam more, raro germinent. — Flos 

- hemisphaerieus calyeis foliolis , petalis, et staminibus adscenden- 

_ tibus, aequaliter curvatis. Caulis totus a radice foliatus. Hinc 

_ nomen tam genericum, quam specificum erat mutandum, cum 

plantae non responderet, quin potius ejus naturae et partium 

_ formae contradiceret. Ideo prius inditum ut incongruum rejicere a ah 

 coacti fuimus. Revera quid ineptius quam plantae caule toto 

R foliato nomen indere significans racemum e radice prodeuntem ? 

- Restitutionem prioris nominis relinquimus iis, quibus barbara et 

 inepta placent, secuti praecepta, quae tradidit Cl. Marschall a 

 Bieberstein (flora taur. cauc. Vol. II. p. 194—5. 

! Thaspi arvense L. — T. perfoliatum L. 

 _T. alpestre L. In montanis Tiroliae australioris. Obs. Planta 

 biennis est, rarissime triennis, caule anni praeteriti emarcido una 

_ eum caule novo praesente; aut etiam in hoc casu biennis, si 

mature germinans caulem eodem anno edat. 

PT. alpinum Jaeg. T. praecox Wulf. In Tirolia austro- 

- orientali finitimisque ditionibus Feltriensi et Bassanensi ; T. alpinum 
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in alpibus; T. praecox paulo supra vitis regionem prope Tezze. 

Hutchinsia stylosa DC. ex loco: Vette di Feltre (syst. nat. 

II. 387). 

Thaspi rotundifolium Gaud. In alpibus regionum frigidiorum. 

Capsella bursa pastoris L. 

€. (Lepidium) procumbens L. Capsella pauciflora Koch. 

Obs. Pauciflora haec planta non amplius diei potest, cum floribus 

in racemo saepe gaudeat ad viginti usque una simul cum in- 

dividuis in eodem caespite racemis 1—2floris. Habitat „salebrosi 

in fornice saxi*, sub tegmine petrarum ve] rupium superne pro- 

minentium.  Locis frigidis est qualis a cl. Reichenbachio et 

Sturmio pinguitur (Icon fl. germ. Nr. 4221 b.) foliis integris, 

floribus paniculatis paucis, siliculis brevibus latis. Locis minus 

frigidis habitus idem, ast flores plures magis in racemi formam 

dispositi, folia Iyrata utringue 1—2dentata, fere qualia in Wall- 

rothii Sched. tab. II. pinguntur. Racemi non raro longitudinem 

4—5 unciarum in planta 6—-8 unciali assequuntur , siliculis 

oblongis. Simulac vero plantae ex rupium stillicidio exeunt, quod 

rarissime observare contigit, videlicet in Stilfserjoch ad heiligen 

3 Brunnen, et prope Franzenshöhe tamquam si ab imbribus 

laederentur , tunc florum dispositio fit exacte racemosa, racemis 

elongatis oblongo-linearibus , pedicellis scilicet brevibus, siliculae 

longitudinem vix superantibus. — In Tirolia cisalpina orientali, 

austro-orientali, austro-oceidentali, et oceidentali , in distrietibus 

Karneid , Enneberg , Livinallongo, Fassa, Fiemme, Primiero,; in 

valle di Vestino cum Saxifraga arachnoidea; in Judicariis, in 

valle Venosta ad heiligen 3 Brunnen et Franzenshöhe, a regione 

Vitis ad regionem alpinam inferiorem et mediam, solo calcareo. 

Naseitur et floret a primo vere (ver alpium serius adventat) ad 

serum autumnum, more C. bursae pastoris. 70) 

Camelina sativa Crantz. 

C. dentata. Pers. Quae non videtur bona species. 

Hutchinsia alpina R. Br. H. brevicaulis Hop. Posterior 

forma magis in alpibus frigidioribus graniticis e. gr. in Pustaria 

orientali et Carinthia superiore circa montem Glockner. 
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Hutchinsia petraea R. Br. In valle Athesina. 

Lepidium Draba L. Prope Neumarkt in valle Athesina, 

 rarissimum. 

| L. campestre R. Br. In demissis, montanis temperatis, rarum. 

L. ruderale L. In ditione Bulsanensi et Tridentina ; in valle 

'Venosta media, rarum. 

L. graminifolium L. Prope Bulsanum; in provincia Brixiensi 

‘ad lacum Benacum. Alle Laste prope Tridentum, ubi a Matthiolo 

‚indicatur, evanuit. 

Aethionema sazxatile R. Br. 

Isatis tinctoria L. In sepibus et inter vepres prope Layen 

in distrietu Clausen. Videtur ex horto emigrans. 

 Nasturtium officinale R. Br. — N. amphybium R. Br. 

N. anceps Reichenb. — N. sylvestre R. Br. 

N. palustre DC. 

 Matthiola varia DC. Caulis triuncialis et sesquipedalis. Pe- 

talorum lamina lato obovata. Corolla ex violaceo dilute purpurea. 

‚Colorem languide amoenum dilutissime violaceum cum aliqua 

_Purpura Cheiranthi incani L: Sordidum dixerunt Xerographi. 

 Barbarea vulgaris R. Br. B. arcuata Rehb. B. stricta 

Anderz. Obs. Omnes hae bonae distinctaeque species visae sunt 

‚ fugientibus investigationem formarum intermediarum, quas, cum 

\ mis typum scriptoribus praebentibus, quacumque aetate plantae, 

E.. oportuit. Forma siliquis magis patulis frequentius in 

Ti olia australi media, siliquis adpressis in Tirolia australiore. 

 Turritis glabra L. 

 Arabis brassieiformis Wallr. In Tiroliae australioris mon- 

f is, solo calcareo. 

A. alpina L. | 

A. saxatilis All. In Tirolia australi, passim, solo calcareo 

et granitico. 

A. hirsuta Scop. A. Allioni DC. A. conferta W. A. 
Br Pers. A. sagittata auctorum. A. glastifolia Rehb. 

\. Gerardi Bess. A. longisiliqua Wallr. cum aliis pluribus, quas 

praxis ostendere poterit. Qui distinctionis notas inter has formas 

6 
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praecisas dare poterit, quin inter eas formas intermedias copiosas 

exhibere potuerimus connexum commonstrantes „hie mihi magnus 

erit Apollo“. Forma insignis crescit in silvaticis montanis et 

subalpinis distrietus di Fassa et Fiemme, plaga meridionali, 

caulibus pedalibus et bipedalibus , foliis caulinis inferioribus et 

mediis ovatis, lato-ovatis, et subrotundo-ovatis, ad quam formam 

accedunt Reichenbachii Icones Nr. 4344 et 4343 h. 

Arabis ciliata R. Br. In alpinis, subalpinis et montanis in 

regione culturae. 

A. muralis Bertol. Ad rupes prope Cadin, in valle Athesina, 

rarissima. 

A. Halleri L. In Tirolia australiore, praesertim in Judicariis. 

A. Turrita L. — A. pumila Jacg. 

A. bellidifolia Jacg. — A. caerulea L. 

Cardamine asarifolia L. In subalpinis provinciae Brixiensis 

prope fines Tirolenses, unde in usum medicum in proximas con- 

valles Judicariensium translata laete viget. Sponte crescit in 

Judicariensium ditione in alpe la Bergamasca. Provenit solo 

granitico ad scaturigines et rivulos more C. amarae. 

C. alpina W. In alpibus solo granitico et rarius solo cal- 

careo. 

C. resedifolia L. Crescit solo granitico. 

C. impatiens L. Flores non raro petalis instructi. 

C. hirsuta L. Obs. C. sylvatica Link est forma in umbrosis 

nascens nullis notis certis distincta. 

C. pratensis L. In Tirolia eisalpina septentrionali prope Ster- 

zing abunde; media et austro-orientali in alpium regione media; 

in monte Schleern; in alpe seite selle in Valsugana. 

C. amara L. 

C. trifolia L. In Valsugana australi ad fines Bassanenses. 

Dentaria enneaphyllos L. Obs. Occurrit inter formam vul- 

garem foliis alternis, quae a Reichenbachii figura Nr. 4313 D. 

trifoliae unice foliolis acutioribus differt. 71) 

D. pentaphyllos L. D. digitata Lam. D. pinnata Lam. 

Obs. Linnaeus semper summus sensit plantam foliis quinis et 
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gepetis non esse distinetas species. Neoterici subtilitatibus ni- 

mium quam par est indulgentes, distinxerunt, parum curiosi an 

E- intermediae dentur, quae conjungant, ut reapse reperiun- 

,e. gr. in valle Lanciada Judicariensium. Haec forma inter- 

dia est foliolis quinis, duobus exterioribus parum remotis ; 

foliis quinis digitatis laterali sexto auctis; foliis quininis ad basim 

aurieula utrinque auctis etc. etc. 7?) Varietas foliis quinatis in 

Tirolia australiore, foliis pinnatis in valle di Vestino. Prior variat 

foliis subtus glaucescentibus et caesio-glaucis; posteriori folia in 

‚meis speciminibus subtus caesio glauca. 

Dentaria bulbifera L. In monte Baldo; in Vallarsa ditionis 

Roboretanae. 

iR Sisymbrium officinale Scop. 

- 8. Columnae L. Prope Bulsanum. 

S. pannonicum Jacg. Prope Laas in valle Venosta, raris- 

8. Sophia L. In montanis et subalpinis. 

S. strictissimum L. In Tirolia cisalpina occidentali, in valle 

di Sole; in valle Venosta; in media prope Tiers; in orientali 

ope Windischmatrei, solo granitico. 

- S. Alliaria Scop. — $. Thalianum Gaud. 

- Erysimum cheiranthoides L. In Valsugana australi. 

_E. Cheiranthus Pers. E. rhaeticum DC. E. helveticum DC. 

E. pumilum Gaud. E. lanceolatum DC. Ods. Differentia caulis 

implieis vel ramosi constans non est, qua propter nota specifica 

listinctiva characteristica inde depremi nequit. Reperiuntur enim 

regione montana supra vitis terminum individua ramosa, ra- 

mulis sterilibus, vel fasciculis foliorum, vel folio unico parvo 

ramorum rudimentis) in axillis foliorum eaulinorum plurium vel 

aucorum vel unici, promiscue cum individuis foliorum axillis 

dis. Quidquod etiam una radice caules reperiuntur ramulis in 

is foliorum praediti alii, alii iis destituti. Nec mirum caulem 

simplicem prope glacies perennes, ramosos in consortio 

et Lauri. Praecepta his contraria secutus quis posset 
6* 
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e. gr. specimina Gentianae ciliatae in binos acervos separans 

sibi binas conficere species, hinc caulibus simplieibus, hine ra- 

mosis. Stylus variat longitudine, brevissimus, brevis, et mediocris, 

ve] siliqua transversa duplo longior, e. gr. in valle Venosta, ut 

etiam prope Heiligenblut Carinthiae. Advertendum siliquas non 

ubique locorum eandem adipiscere latitudinem, ut anceps sit 

styli longitudinem mensurari siliquae latitudine. A planitie 

Insubriae ad summas alpes, fere 2000 pedum supra inferiorem 

limitem glaciei perennis. 

Braya alpina Hop. In alpe Palberg Paroeciae Kals in Ti- 

rolia austro-orientali. Petala ex purpureo dilutissime violacea, 

ungue saturatiore; alba uti a Sturmio et Reichenbachio pinguntur, 

non erant. Solum erat calcareum ubi crescebat, saxo calcareo 

inter rupes micaceas emergente. 

Brassica campestris L. In Tiroliae meridionalis distrietibus 

plerisque. Planta exquisite annua, in agris .Zea Mays satis 

quotannis tertia et quarta satione sponte proveniens: ante Zeae 

sationem, ante sarritionem et post, et interdum sero autumno 

post Zeae messem. Facillime distinguitur radieis forma ab in- 

dividuis B. Rapae, quae rusticus ob vilitatem despiciens autumno, 

non colligit, per hyemem manenlibus et sequente vere quam 

maturrime florentibus. Caeterum planta quaecumque sponte nascens 

non per culturam dijudicatur sed contrario. Obs. Unde, et a 

quo cl. Kochius Sinapin (Brassicam) nigram ex Tirolia australi 

habuerit, ego quidem nescio. * 

b 

Erucastrum obtusangulum Rehb. Ad lacum Benacum in 

ditione Tirolensi et Brixiensi. 

Sinapis arvensis L. 

A 

Diplotaxis tenuifolia DC. j 
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xVI Cl Monadelphia. 

| 4 Erodium ceicutarium L’ Her. 

E. malacoides W. In ditione Brixiensi ad lacum Benacum. 

 Geranium macrorrhizon L. In alpe sette selle in Valsugana 

solo granitico. 
 @. phaeum L. Flores pallide violacei. 

- @. nodosum L. In Judicariis prope Lodron ad fines Brixienses. 

-@. sylvaticum L. 

 @. pratense L. In monte Ritten Bulsanensium, rarum ; prope 

Sterzing frequens. 

G. palustre L. In monte Ritten; in Pustaria vulgare. 

 @. sanguineum L. 

6. argenteum L. In cacuminibus montium calcareorum Ti- 

oliae australioris, altitudine regionis alpinae inferioris. 

 @. pyrenaicum L. In Tirolia meridionali passim. 

-@. Bohemicum L. In distrietu Karneid, unico loco, ubi sabuli 

eruendi causa terra recenter emota. 

@. dissectum L. In agris in districtu di Ampezzo Tiroliae 

 austro-orientalis. 
6. pusillum L. — @. columbinum L. 

@. rotundifolium L. — @. molle L. 

 @. divaricatum L. In valle Venosta media, rarissimum ; 

iter Sigmundscron et S. Pauls ditionis Bulsanensis, exemplar 

nicum. 

6. Robertianum L. 

 Althaea officinalis L. In ditione Bulsanensi. 

A. cannabina L. In provincia Brixiensi, prope Gargnano. 

Malva Alcea L. — M. sylvestris L. 

—_M. rotundifolia L. 

 Hibiscus Trionum L. In vineis e. gr. prope Valfloriana in 

istrietu di Fiemme. 

Sana 

©. fabacea Pers. In Valsugana, solo granitico. 
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Corydalis solida Sm. In Tiroliae meridionalis calidis et 

temperatis passim. : 

C. lutea L. In Tiroliae australioris regione montana media 

et inferiore, ad montium pedes, solo calcareo. 

C. Gebleri Ledeb. ÜC. capnoides Koch (non Linnaei). In 

Tirolia eisalpina euro-boreali, in valle Teferecken superiore. Pu- 

stariae septentrionalis ad supremam culturae regionem ,„ loeis 

pinguibus , solo granitico-schistoso; in distrietu di Livinallongo, 

regione culturae penultima, solo granitico-trappico (C. ochroleuca 

Koch Taschenb. p. 23). Ods. Nota insignis et characteristica 

est: caulis cum ramis acute pentagonus. 

Fumaria officinalis L. 

F. Vaillantii Lois. Corolla saepe albida apice purpureo. 

Polygala nicaeensis Riss. In Tirolia italica austro-occidentali 

finitimaque provincia Brixiensi, in valle di Vestino; ad lacum 

Benacum. Obs. Ab homonyma planta litorali non differt, tamen 

nil aliud esse videtur quam P. vulgaris forma floribus majoribus. 

P. vulgaris L. P. comosa Schrk. P. depressa Wenderoth. 

Obs. Hae formae , distinctae quidem sunt ab invicem, si formae 

intermediae conjungentes negliguntur. Crescunt in Tirolia meri- 

dionali passim; P. depressa in Valsugana. 

P. amara L. Amara non est. 

xXVvir Cl. Diadelphia. 

Ononis spinosa L. 

O. hyreina Jacg. In Tirolia meridionali, in demissis calidis, 

et montanis temperatis, vulgaris. 

0. Columnae L. In Tirolia meridionali calidiore „ infrequens 

(0. minutissima Pollini fl. veron.). 

0. Natrix Lam. In montanis calidioribus et temperatis. 

O. rotundifolia L. In valle Venosta; ad collem Doss Trento 

prope Tridentum, prope Predazzo in distrietu di Fiemme (ex hoc 

loco erat planta apud Pollin. Fl, veronens. II. 475). 
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Spartium junceum L. In distrietu di Riva ad lacum Be- 

nacum; prope Nago. 

Sarothamnus scoparius Wimm. Supra Lodron in Judicariis 

ad fines Brixienses. 

Genista tinctoria L. Obs. Forma foliis latioribus est G. 

_ ovala quibusdam e. gr. Pollinio (Fl. veron. II. 457 in collibus 

fi Tridentinis). Obs. Cl. Kochius de sua @. elatiore verba faciens 

$ quaerit an G. mantica Pollini sit eadem planta. At Pollinius 

_ suae plantae disertis verbis legumina „villoso-sericea* praedicat. 

@G. germanica L. 

Cytisus Laburnum L. In demissis Tiroliae italicae austra- 

_lioris, rarior. 

C. alpinus Mill. In Tirolia cisalpina media et australi. Ad 

hune nec ad C. Laburnum referendum Synonymon Matthioli (conf. 

Gaud fl. helv. IV. 459). 

C. nigricans L. 

€. sessilifolius L. In Tiroli italica calidiore, solo caleareo. 73) 

€. hirsutus L. C. prostratus Scop. C. prostratus Koch 

(forma €. hirsuti casu varians). In demissis calidis, montanis, 

‚subalpinis, alpinis Tiroliae meridionalis, finitimaeque Italiae septen- 

trionalis. Obs. Caules in aprieis prostrati, in sylvatieis oblique 

 erecti 3—4 pedales, in alpibus digitales. Si flores in summitate 

 eaulis et ramorum tantum fert, est quibusdam C. capitatus Jacq. 

(saltem quoad plantam tirolensem). C. prostratus Scop. juxta 

- deseriptionem in Fl. carn. II. 70 datam ne minimum quidem 

differt; at differt homonyma planta Kochiana, quae forma est C. 

hirsuti casu orta flores ferens in ramis ejusdem anni, quod raris- 

‚sime obtinet. C. bisflorens Host. 

€. purpureus L. In demissis calidis, et montanis temperatis, 

ut videtur solo calcareo proprius. 74) 

€. radiatus Koch. 

€. argenteus L. In Tirolia australiore finitimisque provinciis 

_ Veronensi et Brixiensi. 

; Anthyllis Vulneraria L. 

Net 

EIS 

A. montana L. In monte Maranza Tridentinorum. 

Zn 
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Medicago sativa L. — M. falcata L. 

M. lupulina L. Variat leguminibus maturis viridibus, et atris, 

M. orbicularis All. In collibus alle Laste prope Tridentum. 

M. Gerardi W. K. In agro Tridentino. 

M. minima Lam. Varietas viscida in distrietu di Arco. 

Trigonella monspeliaca L. Prope Schlanders in valle Ve- 

nosta, ad vitis terminum. 75) 

Melilotus macrorrhiza Pers. Koch. In ditione Bulsanensi ; 

in distrietu di Stenico , rarissima. 

M. dentata Pers. In valle Anania, rarissima. 

M. officinalis Desr. — M. alba Desr. 

Trifolium pratense L. Obs. Variat florum colore, qui si 

albidus est, Micrologis est varietas T. pratense nivale, a cl. 

Frölichio in Reichenbacchii fl. exc. Nr. 3164, pro T, norico 

edita; quod cl. Koch dein mira constantia, in suis libris ad 

annum 1844 usque repetiit. At cl. Frölichius a Predazzo Bul- 

sanum versus per montem Feudo iter faciens, cum a semita non 

aberrasset, nullam aliam plantam, quam T. noricum vocare po- 

tuisset, reperire potuit, quam T. pratense. 

T. medium L. — T. alpestre L. — T. rubens L. 

T. ochroleucum L. eteris rarius. 

T. incarnatum L. In Valsugana, in pratis siccis. 

T. arvense L. — T. frayiferum L. 

T. scabrum L. In distrietibus di Arco, Riva, locis aridis- 

simis, solo calcareo. 76) | 

T. striatum L. In Valsugana; prope Bulsanum septentrionem 

versus, solo granitico. 

T. alpinum L. In Tirolia eisalpina media a suprema regione 

culturae ad alpes, passim, solo granitico; in australi solo calcareo 

rarissimum. 

T. montanum L. — T. repens L. 

T. pallescens Schreb. In Tirolia cisalpina media, et orien- 

tali, et finitima Carinthia ad montem Glockner , solo granitico, 

rarissime calcareo. 
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Trifolium caespitosum Reyn. In Tirolia australiore, a finibus 

- Brixiensibus ad Bellunenses, solo calcareo. 

T. hybridum L. In pratis paludosis ditionis Bulsanensis. 

T. badium Schreb. — T. agrarium L. 

T. procumbens L. Obs. T. patens Schreb. ut planta Tiroliae 

indigena mihi dubia, quod etiam tamquam distincta species videtur 

 dubium, nam varians deprehenditur. 77) 

Doryenium pentaphyllum Scop. .D. suffruticosum Vill. D. 

_ herbaceum Vill. Ods. Notis contradictoriis distinguuntur a scripto- 

i ribus variae formae ut species; ita distinctio facta est confusio. 

* Nec rarum est quoad florum numerum in capitulis utramque 

% speciem ex una radice observare. 78) 

Lotus corniculatus L. Variat pube, et numero florum in 

eapitulis, pauciflorus in alpibus. Forma foliis angustioribus in 

- pratis paludosis prope Bulsanum. Lotus tenuifolius Koch Taschenb. 

differt a Loto corniculato nomine non re. Corollae alae, quae 

in annotatione dicuntur L. corniculati angustiores, describuntur 

latiores. 

Tetragonolobus siligquosus Roth. 

Bonjeanea hirsuta Rehb. In valle Anania; in valle Athesina 

prope Tramin et Margreit. 

# Galega officinalis L. In demissis calidioribus, inprimis in 

 ditione Bulsanensi. 

-  Colutea arborescens L. In demissis calidis, et in montanis 

temperalis. 

Phaca frigida L. In Tirolia cisalpina orientali in Velte di 

- Feltre, solo calcareo; in euro-boreali ad montem Glockner, solo 

ex granitico et calcareo mixto. 

zu .p. alpina Jacg. In Tirolia austro-orientali frigidiore; in 

_ montanis, subalpinis, alpinis; in contermina ditione Bellunensi 

_ rarior. 

P. australis L. In subalpinis et alpinis infrequens. 

Ozxytropis uralensis DC. In Tirolia ceisalpina oceidentali, 

_ orientali, et euro-boreali, in demissis temperatis, montanis, sub- 

£ alpinis, alpinis, solo granitico. 
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Oxytropis campestris DO. 

O. cyanea Marsch. O. triflora Hop. In subalpinis et alpinis 

Tiroliae eisalpinae septentrionalis, in alpibus vallis Pfitsch versus 

septentrionem, et versus montem Brenner; vallis Pfunders , Lap- 

pach, Taufers; in valle Pfitsch eiiam infra culturae terminum 

loco umbroso, solo calcareo vel cum granitico mixto. - - Racemi 

biflori et per gradum decem- et subduodecimflori. Corollae 

vexillum carina fere duplo longius et vexillo O. campestris an- 

gustior. Corolla albida, ex albo livida, et plumbea, carnea, 

rosea, ex rOSeO-purpurea et purpurea, ex carneo et roseo laeviter 

violacea. Legumina semibilocularia. Ods. Quae cl. Kochius de 

0. campestri, cyanea, et triflora in suis scriptis sibi habet pecu- 

liaria possumus transire. Ipse enim in pluribus gravioris momenti 

observatoribus contradieit. Cl. Hoppe legumina O. triflorae dieit 

bilocularia („zweifächerig*) et cl. Gaudin O. cyaneae semibilo- 

ceularia, et O. campestri- sordidae vexillum petalis fere duplo 

longius (conf. Sturm Heft 49, Gaud. fl. helv. IV. 536 VI. 

360). Obs. Planta quam ex valle Nicolai Helvetiae nomine 

O. cyaneae accepi, est nostra statura minor, pauciflora, racemis 

2—6flori. 79) 

O0. pilosa DC. 

O0. montana DC. In alpinis, subalpinis, et montanis in re- 

gione superiore culturae. Flores rarius albidi (conf. Vitman 

summa IV, 306). 

Astragalus purpureus Lam. In montanis temperatis (an in 

alpinis ?) Tiroliae austro-orientalis et provinciae Bellunensis, prope 

Predazzo versus Bellamonte in distrietu di Fiemme; prope Pieve 

in distrietu di Livinallongo , utroque loco paulo supra regionem 

Zeae Mays cultae; prope Zenzenighe et prope Agordo in distrietu 

di Agordo, ad supremum vitis terminum. Hanc speciem obtinui 

ex Hetruria nomine A. Leontini. Hic vero post cl. Wulf. prope 

Lienz (Leontum) a nemine reperiri potuit. 30) 

A. Onodrychis L. — A. alpinus L. 

DE 
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Astragalus vesicarius L. In aridis. aprieis in valle Venosta. 

Obs. Cl. Pollini in valle Sugana reperisse non potuit, cum num- 

quam adiisset. Flores ex albido flavescentes. 

A. Cicer L. — A. glyeiphyllos L. 

A. depressus L. In montanis, subalpinis, et regione alpina 

inferiore Tiroliae austro-orientalis, in distrietu di Fassa; di Li- 

vinallongo; di Primiero et contermina provincia Bellunensi, solo 

calcareo. 

A. exscapus L. In aridis aprieis in valle Venosta, rarior. 

A. monspessulanus L. In Tirolia italica occidentali, austro- 

occidentali, finitimaque provincia Brixiensi, in valle Anania inferiore 

(supra la Rocchetta); in distrietu di Stenico; in valle di Vestino 

proximisque montibus lacui Benaco incumbentibus. — Legumina 

sutura seminifera arcuato-concava incurva. A incani Wulf. le- 

gumina sutura seminifera arcuato-convexa apice extrorsum curvata. 

Haec est nota primaria et essentialis differentiae inter utramque 

speciem. Directio leguminum contraria pendet a contrario eorum 

eurvatura, nec inde quod in altera pedunculus torqueatur. Ceterum 

legumen A. monspessulani semina numero plura fert quam A. 

incani, cum longius sit, et semina aequalis fere magnitudinis sint 

et distantiae. 

Cicer arietinum L. In ditione Tridentina et Roboretana, ubi 

eolitur, in arvis quasi sponte. 

Ervum hirsutum L. 

E. tetraspermum L. In ditione Bulsanensi; in Pustaria media 

rarissimum. 

Vicia pisiformis L. Supra la Zambana in ditione Triden- 

tina; prope Bulsanum, rarissima. 

V. sylvatica L. 

V. cassubica L. In ditione Bulsanensi et in distrietu Karneid. 

V. dumetorum L. In Tirolia australiore , rarior. 

V. Cracca L. Parce pilosa, pilosa, pilosior, villosa, pilis 

adpressis vel patentibus. Ods. Ex Ilyrico obtinui formam foliis 

pilis adpressis et leguminum pedicellis (stipitibus) , calyeis tubo 

_ Jongioribus. Variat floribus albis. 
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Vicia villosa glabrescens Koch. — V. sepium L. 

V. sativa L. V. cordata Wulf. V. angustifolia Roth et 

scriptorum. Legumina matura cinereo-fusca, fusca , vel atra, 

brevissime pubescentia, parce pubescentia et glabra. Ex foliorum 

forma possunt distingui species in herbariis, cum specimina ' 

prostent singularia, non in rerum natura, 

V. lathyroides L. In ditione Bulsanensi et in proxima’ valle 

Athesina. 

Lathyrus Aphaca L. 

L. sphaericus Retz. In valle Athesina. Pedunculi petiolo 

breviores, et non raro longiores basi vel medio, vel supra me- 

dium articulati et aristati, arista brevi vel longiore; haec omnia 

saepe in eodem caule. 

L. setifolius L. In Tirolia italica austro-oceidentali. 

L. hirsutus L. Prope Salurn in valle Athesina. 

L. pratensis L. L. sepium Scop. non Koch. Obs. Diverso 

modo deseribunt L. sepium suum Scopolius et Kochius. L. se- 

pium Rchb. — Si quis plantam vivam intemeratam, nec in her- 

bariis compressam, observaverit, reperiet flores in racemo secundos 

esse, h. e. dimidium circumferentiae, vel duas tertias partes 

tenere, raro flore unico ceteris opposito. Ceterum planta glabra, 

leviter vel densius pubescens; stipulae majores vel minores, basi 

in caule semisagittatae, vel sagittatae, rarissime auriculis transversis 

hastatae; flores majores et minores, semina concolora albida, 

pallida, pallide rufa, rufa, fusca, purpurascentia, vel fusca ma- 

culis et striis marmoreis picta. 

L. sylvestris L. 

L. latifolius L. In Tirolia italica austro-oceidentali , finiti- 

maque provincia Brixiensi, in valle di Vestino; in montibus lacu 

Benaco imminentibus. 

L. heterophyllus L. In distrietu di Livinallongo Tiroliae 

austro-orientalis. 

L. palustris L. In ditione Bulsanensi prope Athesim; in 

Valsugana australi. 

en. 
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Pisum sativum L. Prope Gargnano in provincia Brixiensi, 

quotannis quasi sponte, cum Iride pallida. 

 Orobus vernus L. 
O. variegatus Ten. „Flores purpurei, colore vario pieti* 

Column. Phytobas. tab. XIV. Bonam ac veram hanc iconem 

summus Hallerus carpens (Hist. helv. Nr. 416) non intellexit, 

ad O. vernum trahens. — Racemi multiflori recurvi, flores O. 

verni multo minores frequentes; petioli foliorum superiorum, 

pedunculi, pedicelli, et calyces pubescentes , qua nota egregie 

ab O. verno distinguitur, non vero foliorum forma ad basim, 

quae eadem in O. verno latifolio, nec aliis notis quibusdam 

mierologieis. In ditione Bulsanensi, Tridentina, Roboretana, rarior. 

O. tuberosus L. Latifolius et angustifolius. 

0. luteus L. In Tirolia austro-orientali finitimaque provincia 

Bellunensi. 

0. Clusii Spreng. Vicia oroboides Wulf. Adeo per omnes 

partes Orobus est, ut cl. Pollini cum O©. luteo potuerit commu- 

tare (conf. Fl. veronens. II. 479), quoad plantam m. Baldi. 

- Nihil magis in tota scientia botanica forsan invita natura patratum 

quam ex hoc Orobo Viciam faciendo. Si in gratiam definitionis 

_ haec stirps est Vieia et simia est homo et gallus detractis plumis. 

In monte Baldo, in montibus di Tesino. 

O. niger L. 

Coronilla Emerus L. — C. vaginalis Lam. 

C. montana Scop. In Tirolia australiore finitimisque pro- 

- wineiis Veronensi et Brixiensi, solo calcareo. 

€. varia L. 

Hippocrepis comosa L. In Tirolia austro-orientali, passim. 

Hedysarum obscurum L. In alpibus, locis siceis, vel mo- 

dice humidis. 

Onobrychis sativa L. 
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xXVre Cl. Polyadelphia. 

Hypericum perforatum L. In montanis temperatis est foliis 

latioribus et calyeibus majoribus, in montanis calidioribus et de- 

missis foliis sensim angustioribus et minoribus, et calycibus 

minoribus brevioribus. 

H. quadrangulum L. In udis et umbrosis montanis et sub- 

alpinis. 

H. tetrapterum Fr. Ad fossas, in demissis, et montanis 

temperalis , rarius. 

H. montanum L. In montanis, passim. 

H. hirsutum L. In sylvis Tiroliae australioris. 

HA. Coris L. In ditione Tridentina in ascensu ad montem 

Bondon; in ditione Roboretana, supra Cei. 

XIX. Cl. Syngenesia, 

Eupatorium cannabinum L. 

Adenostyles albifrons Rehb. In subalpinis et in sylvis alpium. 

A. alpina Bl. et Fing. In alpinis , subalpinis, et montanis, 

in regione superiore culturae. 

Homogyne alpina Cass. 

H. discolor Cass. In Tiroliae austro-orientalis subalpinis et 

alpinis, in monte Vales distrietus di Fiemme, ad fines provinciae 

Bellunensis; in valle di Badia ad fines Pustariae meridionalis; in 

Pustaria orientali in alpe dieta Kirschbaumeralpe, solo calcareo. 

Tussilago Farfara L. 

Petasites vulgaris Desf. — P. albus Gaertn. 

P. niveus Baumg. 

Bellidiastrum Michelü Cass. 

Aster alpinus L. Ab imis vallium ad alpes. 

A. Amellus L. 

A. chinensis L. Rarius in ditione Tridentina ex hortis emigrans. 
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Stenactlis annua Cass. In Tirolia italica orientali et con- 

termina provincia Bellunensi, in distrietu di Primiero; di Agordo; 

in reliqua Tirolia australiore sparsim et rarissime. Obs. Radix 

mihi observata triennis, an interdum tantum biennis mihi incer- 

tum. Ceterum observationes instituendae in natura libera, cum 

non sint legitimae illationes ex cultura. 

Erigeron canadensis L. 

_E. acris L. E. Droebachensis Müll. 0Ods. Reperiuntur 

- quandoque in glareis torrentium individua foliis glaberrimis, hoc 

est non eiliatis: quaenam est in his ciliorum directio? Ceterum 

non rara sunt, quorum folia alia sunt ciliis adscendentibus , alia 

- pätentibus, alia ineurvis et recurvis simul. Pubes vero foliorum 

in diversis individuis minuitur per gradus. Folia plana vel torta 

qualia in Column. icone II. 26. 

E. WVillarsii Bell. In monte Brenner in rupibus ad viam 

 regiam; in valle Taufers Pustariae septentrionalis. 

=, alpinus L. E. uniflorus L. E. grandiflorus Hop. E. 

- glabratus Hop. Os. Omnino cl. Candollei subscribendum sen- 

tentiae, qui scriptorum praecedentes species ad varietates redueit 

(eonf. Prodr. V. 291). Ratio enim corollarum tubulosarum foe- 

minearum in variis individuis, in quibus quoad cetera nulla dif- 

- ferentia est, numero tam varia est, ut distinctio confusioni compar 

sit. Etenim frequentia occurrunt individua, in quibus corollae 

_ femineae tubulosae paucae sunt, paucissimae, vel una aut altera 

tantum in capitulo. 

Bellis perennis L. In demissis Tiroliae cisalpinae mediae, 

et subalpinis australioris. 

Solidago Virga aurea L. 

Chrysocoma Linosyris L. In ditione Bulsanensi ; Roboretana. 

Inula ensifolia L. In Tirolia maxime australi. 

I. salieina L. In districtu di Fiemme. 

I. squarrosa L. Ad lacum Benacum prope Tusculanum in 

ditione Brixiensi. Mihi reperta quidem in Tirolia meridionali, sed 

3 excidit locus. 

I. hirta L. In Tirolia meridionali calidiore. 
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Inula Britannica L. In demissis frequens. 

Pulicaria dysenterica Gaertn. In montanis temperatis. 

Buphthalmum speciosissimum Ard. In Tirolia italica austro- 

oceidentali ad rupes calcareas, in confinio vallis Judicariensium, 

vallis di Vestino, et provinciae Brixiensis. 

B. salicifolium L. 

Bidens tripartita L. — B. cernua L. 

B. bipinnata L. In versuris, ad vias. in agris Tiroliae 

cisalpinae mediae prope Bulsanum, et ceterae australioris, ubi 

nunc agrorum vitium. Creseit in humidis et siccis locis. 

Galinsoga parviflora Cav. In Valsugana orientali ex horto 

rev. Paterno seduli Botaniei emigrans. 81) 

Madaria elegans DC. Mihi pauca specimina oceurrerunt in 

agro requieto in distrietu di Civezzano ad orientem Tridenti, 

procul dnbio ex horto aligno emigrans, nec quasi sponte nascens 

dicenda. 

Anthemis arvensis L. 

A. Cotula L. Prope Salurn et in distrietu di Primiero, rara. 

A. alpina L. Caulis raro biflorus, rarissime 3—4florus. 

Achillea Ptarmica L. In valle Anania inferiore. 

A. Clavennae L. In subalpinis et alpinis Tiroliae austro- 

orientalis. 

A. macrophylla L. In sylvis abiegnis alpium, infrequens. 

A. moschata Wulf. In subalpinis et alpinis regionum fri- 

gidiorum, inprimis (perpetuo ?) solo granitico. 

A. atrata L. — A. Millefolium. 

A. nana L. In alpibus glacialibus Tiroliae cisalpinae ocei- 

dentalis, solo granitico. 

A. tanacetifolia All. 

A. odorata L. Prope Castellano in ditione Roboretana. 

Chrysanthemum Leucanthemum L. Obs. Rarae exceptionis 

lege pericarpia coronula membranacea, varia quidem forma et 

magnitudine instructa. 
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Chrysanthemum montanum L. In Tiroliae cisalpinae orien- 

talis et, austro-occidentalis, montanis et subalpinis, in distrietu di 

-_Fassa, di Livinallongo, di Ampezzo ad fines Pustariae meridionalis ; 

in valle di Gardena; in Judicariis; in moute Baldo (hine C. 

 Bauhini icon prodr. p. 120 a el. Schultz jure huc relata). Obs. 

_Nos Linnaeana praecepta secuti (Philosoph. bot. $ 170) quae 

quoad hoc et rationis sunt,, generum lacerationem propter quam- 

eumque in partibus fructificationis differentiam, non probamus, ne 

cogamur separare quae natura conjunxit, et ut nos nobiscum 

 eonsentaneos praestare possimus. Pyrolas plerasque non aliunde 

_ quam ex floris partibus in species distinguimus. An ex his tot 

 conficienda genera? lisdem inhaerentes Linnaeanis praeceptis 

- (Philosoph. ‚bot. $ 259), individua ex semine ejusdem plantae 

et eodem loco situ magis umbroso vel soli exposito, solo pingui 

_ vel macro nascentia, et inde variantia literis vel signis certis 

_ famquam varietates non reeipimus. 

€. alpinum L. In alpibus graniticis. Ods. Distinguere varie- 

_ tates omnino supervacuum est. 

©. corymbosum L. 
#® Artemisia Absinthium L. ‚In montanis et subalpinis, passim. 

: A. camphorata Vill. In demissis calidis, et montanis tem- 

_ peratis. 

A. lanata W. In Tiroliae eisalpinae mediae et. orientalis 

subalpinis , et alpinis ad rupes calcareas. Obs. Caules saepe 

Zamosi, racemos plures foliatos gerentes. 

. Mutellina Vill. In alpinis et subalpinis, rarior. 

. spicata Wulf. In alpinis et subalpinis, rarior. 

. campestris L. 

nmana Gaud. Exclusa var. 3. parviflora (conf. Gaudin 

A. nesien V. 231 et DC. prodr. VI. 98 Nr. 32 et pag.. 96 

\r. 16). In alpe Isselitz supra Pregraten in Pustaria orientali. 

4 Huc spectare videtur A. helvetica Schleich. in Reiehenbachii 

Al. exc. Nr. 1363, ex vicinia loci „im Pinzgau*. 

4A. vulgaris L. 

 Tanacetum vulgare L. 
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Gnaphalium sylvaticum L. G. norvegicum Gunn. et Neote- 

ricorum. ''G. supinum Hoppe. G. Hoppeanum Koch, Obs. G. 

norvegicum nil aliud esse quam forma umbrosa G. sylvatiei 

cuique manifestum fiet, qui situs silvaticos umbrosos, et apricos 

ejusdem loci investigare voluerit. G. supinum Hop. est forma . 

oligocephala capitulis aggregatis. 

G. angustifolium Lam. Prope Gargnano in provincia ie 

‚xiensi. 

G. supinum L. — @. uliginosum L. 

6. Iuteo-album L. In regione Vitis in Tirolia meridionali, 

infrequens. | 
G. Leontopodium L. — @. dioicum L. 

G. carpaticum Woahlenb. Nostrum iconi in Wahlenbergiüi 

fl. carpat. t. "3 respondet ad unguem. 

Filayo germanica L. In Tirolia australi calidiore, rarior. 

F. arvensis L. — F. minima Fries. 

Carpesium cernuum L. In ditione Bulsanensi; in Valsugana 

rarissimum. 

Cineraria longifolia Jacg. In alpinis, subalpinis, montanis 

in regione culturae. Obs. Scriptores Cinerariae plures species 

affines in Europa media cerescentes distinguunt, quae an sint vere 

diversae nemo decernere poterit, qui omnes formas in quacumque 

regione, ubi crescentes indicantur, accurate non investigaverit. 

Notae a foliorum forma petitae micrologice sane sunt, et vix ad 

statuendas bonas varietates sufficere videntur. Nec majoris 

ponderis videntur esse quae ab indumento depromuntur. Quae 

vero a longitudine pappi desumuntur, quibusdam suspectae sunt, 

imo „nihil valere ad distinguendum“* auctores sunt cel. scriptores 

Florae silesiacae (vol. IH. p. 143—4). Dum cl. Kochius 

pappum C. longifoliae dieit tubum corollae aequantem , el. 

Reichenbachius pingit brevissimum (conf. icon. plant. crit Cant. 

I. tab. 125). Y 
Arnica montana L. A 

Doronicum (Arnica) scorpioides L.82) Aronieum Clusü 

Koch. A. scorpioides Koch. Arnica glacialis Wulf. Aronicum 
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glaciale Reichenb. Koch. 0ds. Species istae ad specimina sin- 
gularia factae, et prout varia erant illa, variae et diversae emer- 

serunt definitiones. Nee tempus ‚terendum ad diluendas rationes 

differentiarum, quibus innituntur. Hoc unum addendum non esse 

depromptas-ex observatione naturae.  Quoad ad Arnicam glacialem 

Wulfenüi, utique strenui plantarum indagatoris, attinet, caulis 

cavus vel farctus, magis vel minus rigidus, folia flexilia, vel 

rigida et fragilia; haec omnia pendent a varia fluidorum et soli- 

dorum mixtione ac copia et varia solidorum textura, ut non 

rarum sit omnes has formas uno eodemque loco, vario tamen 

situ, et.solo reperire. Ceterum „pili caulis partim apice acuti, 

partim glanduliferi* (ergo obtusi) Roth, Manual. p. 1226. Cum 

hac observatione saA@s xai ’op$@s facta comparandae de- 

‚scriptiones Kochii Aroniei sui Clusii et scorpioides. 

NB. Wulfen distinguit imprimis magnitudine. 

Doronicum caucasicum Marschall. D. Columnae Ten. In 

-alpium calcarearum locis frigidis, im monte Baldo; in  monte 

- Spinale  Judicariensium , proximisque alpibus Ananiensium; in 

B monte Schleern proximisque distrietibus di Fassa, di Fiemme, et 

_ valle di Gardena, di Badia, districtu di Livinallongo, di Ampezzo, 

ad fines Carinthiae usque in Pustaria orientali, nec non in pro- 

- vincia. Bellunensi. — Haec stirps acerrimarum litium inter veteres 

- Botanicos causa fuit; indigne utrinque certatum, non rationibus, 

‚sed jurgiis. Mathiolus plantae suae in alpibus Tridentinis lectae 

_radicem, artificiose demtis fibris, moniliformem sensim acutam, 

ei. scorpionis caudae in morem reduncam factam Dioscoridis de- 

scriptioni (lib. 4 cap. 77) accomodavit. Reprehendendus quidem 

maximopere Matthiolus, et cum eo omnes Iconographi, qui omni 

tempore. extiterunt, naturam non recte ei vere reddentes. Nec- 

 Columnae exactissimi ceterum allata' figura quoad radicem vitio 

caret, annulatum nimis exprimens,  Quoad folia (caulis casu ab- 

latus (exactissime est Doronicum nostrum caucasicum , forma 

rariore foliis pubescentibus. 

=; D. austriacum Jacg. In Tirolia australi . italica et austro- 

‚orientali, in monte Baldo; in Folgaria; in Tesino ; in Canal San Bovo. 
7x 
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Seneeio vulgaris L. — S. viscosus L. In montanis’ et 

subalpinis. 

S. sylvatieus L. In pinetis supra Sand vallis Taufers 

Pustariae septentrionalis. 

S. rupestris W. K. S. nebrodensis DC. Prodr. non Linnaei 

et Kochii, qui plantas suas faciunt annuas ; nostra est perennis. 

Caulis siceus (emarcidus) caulem florentem comitans est testis 

radieis perennis. Vulgaris in Tiroliae meridionalis montanis et 

subalpinis. 83) | 

S. abrotanifolius L. 

S. erraticus Bertol. S. barbareifolius Rehb. (juxta Bo- 

tanicos Germaniae quosdam non infimi nominis. Conf. etiam Koch 

Taschenb. p. 283). Ods. Foliorum pinnae latiores et angustiores, 

horizontaliter patentes, vel ascendentes, ut a Reichenbachio pin- 

guntur (Icon. plant. erit. c. 4 tab. 357); corymbi rami locis 

subhumidis ad fossarum. margines aprieis divaricati, locis pa- 

lustribus herbosis et in agris erecto patuli; pericarpia juniora 

subinde omnia laeviter pubescentia. Pericarpium dieo 'non ache- 

nium,, vocabulum barbarum, ut videtur corrupta derivatione a 

voce axavos a Theophrasto saepius usurpata. In pericarpio 

omnes sunt notae, quae ab ejusmodi fructu desumuntur. Vocabulis 

pericarpium et ejus partes significantibus utuntur de fructibus 

umbelliferarum. — In Tiroliae meridionalis demissis 'calidis , et 

montanis temperatis, vulgaris. 

S. Jacobaea L. In pratis humidis prope Belluno. 

S. alpinus Scop. DC. In subalpinis et loeis humidis, aut 

palustribus in montanis interdum in regione eulturae. 

S. carniolicus W. 

S. Cacaliaster Lam. In alpium silvis, inprimis ad mandras, 

in distrietu di Fiemme, di Fassa, proximisque; in Judicarüis; in 

valle di Ledro. Ubi floribus radiantibus provenit, quod rarissime 

contingit, ligulae sunt pallide sulfureae. toi 

S. nemorensis L. Varietas in fruticetis ad vitis terminum 

foliis est lato ovatis breviter petiolatis. Varietas in montium et 

alpium nemoribus frigidis est foliis rigidis coriaceis lanceolatis, 
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vel ovato lanceolatis, sessilibus basi  angustatis. Variat praeterea 

foliis longius petiolatis. Capituli radius <—5florus, nee umquam 

. 7—-8florus. 

Senecio paludosus L. In valle Athesina prope Brandzoll, 

prope Sigmundseron; in Judicariensium  valle australiore ad lacum 

di Idro. 

S. Doronieum L. In subalpinis et alpinis Tiroliae austro- 

orientalis. Caulis mono-decacephalus. \ 

' Echinops sphaerocephalus L. Prope Roboretum; prope 

Kaltern; in valle Venosta media. 

Calendula arvensis L. Prope Tignale ad Benacum. 

Saussurea alpina DC. In Tirolia austro-orientali. 

8. discolor DC. In distrietu di Fassa, proximisque, et con- 

- terminae ditionis Bellunensis. 

Carlina acaulis L. Caulis quandoque pedalis et sesqui- 

. pedalis. 

€. vulgaris L. 

€. longifolia Reichenb.? In: monte Tatoga distrietus di 

 Primiero. Caulis bipedalis et altior, folia anguste. lanceolata, 

 semipedalia et longiora, capitula ab uno ad quinque , bracteae 

i ‚apitula aequantes. Praeter bracteas breviores ad unguem similis 

iconi Reichenbachianae (Pl. ceriticae C. VII. tab. 761). Ods. 

. Tota quanta species nihil aliud esse videtur, quam forma silvatica 

. C. vulgaris. Locus ad altitudinem 5000 pedum supra mare 

- alpinus non est (conf. Koch syn. p. 406) quum prope quidem, 

E sed infra arborum terminum sit, necesse est. 8#) 

a ‚Centaurea Jacea L. 35) 

.c. nigrescens W. In Tirolia meridionali vulgaris. Variat 

Be eniter magnitudine et inprimis foliorum forma. 

€. Phrygia Willd. spec. plant. C. Phrygia Reichenb. icon. 

erit. C. nervosa Willd. apud Koch. In subalpinis regionum fri- 

‚gidiorum Tiroliae meridionalis. Ods. Si qui putant esse interdum 

ramosam et pleiocephalam, cum ea confundunt speeimina C. 

 austriacae. 
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Centaurea austriaca W. Reichenb. plant. erit. In montanis 

et subalpinis Tiroliae cisalpinae septentrionalis et orientalis, in 

Comelico Bellunensium usque ad fines Fori Julii et conterminae 

Carinthiae, solo granitico, C. austriaca et phrygia Koch synopsis. 

In Taschenbuch eum austriaca conjungit et sequentem. 

C. rhaetica Moritzi. Obs. Speciem praecedenti affinem 

observavi ‚saepius in Tirolia austro-oceidentali in montanis et in 

regione suprema vitis in val di Ledro ; in valle australiore. Judi- 

cariensium, solo calcareo. Differt a .C. austriaca, cui similis, 

caule graciliore, foliis angustioribus, et inprimis capitulis conspicue 

angustioribus e basi ovata elongatis. 86) 

C. montana L. CC. axillars W. Forma. in Tirolia meridionali 

proveniens est foliis angustioribus, multimodis variantibus, ut ad 

ea quae cl. Willdenowius profert hanc a Centaurea montana, di- 

stinguens respicere non possimus. 87) 

C. Cyanus L. 

C. Scabiosa L. Obs. Nec minus quam C. montana et C. 

nigrescens variat foliorum forma. C. Grafiana DC. huc certe 

pertinet in Tirolia meridionali calidiore proveniens „involueri squamis 

in spinam brevem subinermem productis* Prodr. VI. 587. 88) 

C. paniculata L. Obs. Clarus Kochius nomina Linnaeana 

sine causa perturbans, quae cuique scientiae naturalis cultori 

sacra esse debent donec bona, distinguit C. maculatum et pani- 

culatam Lam. ex colore squamarum calycis (involucri),, Quam 

laevidenses sint notae ex colore depromptae ostendimus de Viola 

tricolore. In hac Centaurea ego et alii vidimus in ditione Bul- 

sanensi calyces altero anno colore fusco, altero ex viridi flavi- 

cantes. Observavi etiam altero latere, soli obverso nimirum, 

fuscos, opposito pallidos, ipsi vero lato ovati, et oblongo ovati 

non raro in eadem planta reperiuntur. 89) 

€. Caleitrapa L. Prope Roboretum, loco unico, a perito 

Botanico: Cristofori primum reperta, 

Centrophyllum lanatum DC. In Tirolia australiore. Obs. 

Indicant quidam Scolymum hispanicum in Tirolia australi crescen- 

tem, de quo dubitandum. ’ 
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Onopordon Acanthium L. 

. Carduus acanthoides L. In Tiroliae_meridionalis demissis 

et. montanis temperatis. ü 

€. Personata Jacg. In Tiroliae et provinciae Bellunensis 

silvis rarus. 

C. arctioides W, 

C. defloratus L.. Obs. Formae, quae specierum loco habitae 

fuerunt, videas, apud Decandolle, (Prodr. Vol. VI. p.. 628). 

Varietas C. crassifolius W. C. Summanus Pollini (Fl. veronens. II. 

t.,6) frequentior in Tirolia australiore et austro-oceidentali fIni- 

- timisque provinciis Veronensi et Brixiensi Variant omnes formae 

rarius floribus albis. 

„€. nutans L. C. platylepis scriptorum., Obs. Posterior haec 

forma vulgaris in Tirolia meridionali, inprimis in montanis ad 

eulturae terminum usque, ut varia est sic et varie a scriptoribus 

describitur. Ipse vero cl. Inventor negat a C. nutante diversam 

esse speciem. 

Cirsium lanceolatum Scop. — C. eriophorum Scop. 

€. pulustre Scop. 

C. pannonicum Gaud. In demissis calidis et montanis tem- 

peratis, in ditione Tridentina et Roboretana; in provineia Brixiensi 

ad lacum Benacum; in provincia Bellunensi inter Belluno et 

Longaron. 90) 

C. carniolicum Scop. In subalpinis Tiroliae italicae austro- 

orientalis, in monte Campogrosso in Vallarsa ad fines Vicentinos. 

€. Erisithales Scop. — C. heterophyllum AU. 

€. rivulare Link. Cnicus alsophilus Pollini fl. veron. II. 

620 Icon. tab. V. exhibens in apice caulis capitula 4 longius 

pedunculata. Obs. Posterior haec forma a cl. Pollini ad speciei 

dignitatem evecta, forsan eo quod Botanici non adverterint C. 

 rivulare saepe in sylvis nasci. Cnicus‘ salisburgensis, Wild. ab 

€. alsophilo non differt: Pedunculi 2—3—4, raro 5 anthodii 

- Pollin. ibidem. 

©. oleraceum Scop. In Tirolia meridionali in universa cul- 

 iurae regione passim. 
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Cirsium acaule All. — C. arvense Scop. 

C. flavescens Koch. In pratis subalpinis et regionis alpinae 

inferioris, in distrietu di Fassa proximisque, et in contermina 

provincia Bellunensi, infrequens rarissimum in valle Judicariensium. 

Obs. Non speciem sed progeniem hybridam esse nascentem ex 

connubio C. Erisithalis et spinosissimi ostendit ejus indoles formis 

variantibus vagans inter dietas species, in quarum consortio per- 

petuo reperitur. Semina C. flavescentis edere C. spinosissimum 

argumento est frequens utriusque proximitas. Habitus plantae et 

color est C. Erisithalis, cui plerumque et foliis magis simile. 

Capitula solitaria nutantia, vel pauca, vel plura erecta, Cirsii 

spinosissimi instar congesta, calycis phyllis non glutinosis magis 

elongatis et magis spinosis quam C. Erisithalis. Bracteae num- 

quam albidae. 

C. spinosissimum Scop. In pratis et pascuis subalpinis et 

alpinis. 

Lappa major Gaertn. — L. minor DC. 

L. tomentosa Lam. In distrietu di Ampezzo. Obs. Leves 

nimis quibusdam notae videntur, quibus haec species distinguuntur. 

Rhapontieum scariosum Lam. In subalpinis Tiroliae italicae 

australioris. 

Serratula tinetoria L. 

Lapsana communis L. £ 

Rhagadiolus edulis L. In provincia Brixiensi ad lacum 

Benacum. 

Aposeris foetida DC. (Nomen puerile). In Tirolia italica 

passim. 

Cichorium Intybus L. 

Hypochoeris radicata L. In demissis et montanis temperatis. 

H. maculata L. In subalpinis vallis Judicariensium versus 

valle-di Ledro. 

H. helvetica Jacg. In subalpinis et alpinis Tiroliae meri- 

dionalis frigidioris. 

Leontodon autumnalis L. 



XIX. Cl. Syngenesia. 105 

Leontodon Taruzaei Lois. In alpibus distrietus di Fassa 

proximisque. (In monte Baldo Pollini „Apargia erocea“ Flor. 

veron. II. 565 tab. 4.) 

L. alpinus Jaeg. — L. hastilis L. DC. Prodr. 

" L. hispidus L. DC. Obs. Distinetionem L. hispidi L. quod 

synonymon cl. Kochius in Taschenbuch antiquavit, a L. hastili 

ego quidem non urgerem. At jure quaeritur, si respeetu habito 

ad praecepta quae sequimur nobiscum consentientes esse volumus 

an ponderosioribus , vel quibus certis notis L. pyrenaicus Gouan. 

ab L. hastili specie distingui possit. 

'L. incanus Schr. In rupestribus demissis calidis , montanis 

_ et subalpinis soli obversis in Tirolia meridionali, passim, solo 

 calcareo. 

U. sawatilis Reichenb. In valle Lagarina Tiroliae maxime 

| australis in regione vitis, non rarus, solo calcareo. Obs. Con- 

-_ fusum a quibusdam cum L. crispo Vill. 

ragopogon major Jacq. 

-  _T. pratensis L. Cum var. tortili, quae rarior. 

Scorzonera austriaca W. In demissis calidis. 

8. humilis L. In regione montana temperata et subfrigida. 

S. alpina Hop. In Tiroliae meridionalis frigidioris alpinis, 

subalpinis et montanis in regione culturae. 

S. purpurea L. In montanis, subalpinis et alpinis Tiroliae 

italicae austro-orientalis in Tesino. Odbs. Nomen malum ut non 

_ pauca Linnaeana, et omnia a Xerographis desumpta a colore 

_florum, si carneus, roseus, purpureus, -qui in herbariis in cyaneum 

et violaceum mutatur. Eodem vitio laborant florum 'horum 

_ pieturae ad specimina sicca factae. Caules in montanis ramosi, 

in alpinis simplices. Planta carniolica, quam cl. Kochius praeeunte 

el. Candolleo nomine S. roseae W. K. separat, a nostra non 

differt. 

 Pieris hieracioides L. 

Prenanthes purpurea L. Variat foliorum forma : P. tenui- 

folia L. in. ditione Bulsanensi. 
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Lactuca virosa L. In ditione Bulsanensi; in: valle Anania 

inferiore, raro. 

L. Scariola L. — L. perennis L. 

L. muralis Fres. In montanis temperatis. 

Cicerbita alpina Wallr. Sonchus alpinus L.  Mulgedium 

alpinum Cassini. DC. Koch. — Cicerbita nomen' antiquum ‚(conf. 

C. Bauhin Pin. p. 124 Wallr. sched.. p. 433), Mulgedium no- 

vum. et barbarum; at Neoterieis placent barbara. 

Sonchus oleraceus L. S. asper Vill. Obs. Nulla necessitas 

cogit nomen Linnaeanum mutare, cum $. asper nil aliud' sit, 

quam $. oleracei varietas. Fallaces enim tantum notae sunt, 

quibus  distinguere satagant scriptores. Quippe non rarum est 

observare foliorum auriculas acuminatas et rotundatas in eadem 

planta, quin et in eodem' folio. 9) 

S. arvensis L. 

Chondrilla juncea L. 

Ch. prenanthoides Vill. In rivorum glareis in Valsugana; 

in Judicariis; in Cadore Bellunensium. 

Taraxacum offieinale Wigy. Obs. In alpibus calyces atro- 

virides erecti vel apice reflexi; in palustribus folia linearia in- 

tegerrima; in agris humidis folia lanceolata dentata, in aridis 

praesertim calidioribus, sed et in montanis, folia tenuiter dissecta 

et laciniata. + 

Willemetia apargioides Cass. In subalpinis et alpinis Ti- 

roliae meridionalis frigidioris. | 

Crepis foetida L. In valle Venosta et inde per vallem 

Athesinam ad fines Veronenses usque. 

€. setosa Hall. fil. In demissis Tiroliae meridionalis cali- 

dioris frequens. 

C. biennis L. In demissis calidis et montanis temperatis. 

©. tectorum L. In vitis regione, prope Brixinium; in valle 

Venosta, in ditione Bulsanensi; in valle Ulten; in Judicariis. 

Obs. Solum ubique graniticum est. 

C. virens Vill. In Tirolia meridionali calidiore. 
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Crepis pulchra L. In demissis et montanis temperatis, in 

distrietu di Fiemme, in valle Anania inferiore; in agro Tridentino 

et Roboretano ; prope Brentonico ad radices montis Baldi, rara. 

Crepides Neotericorum, Hieracia Linnaei: Obds. Contra Na- 

turae et artis leges Nuperi ad Crepides traxerunt. Omnium 

partium structura et concentu Hieracia sunt. An Crepides ‘ob 

squamas quasdam ad basin calycis? Et Hieracia calyculata sunt. 

An ob pappi colorem ab Hieraciorum diversam ? Etiam Hieracia 

quaedam gaudent „pappo subniveo“ (Frölich). Pappum in omnibus 

Crepidis esse teneriorem quam in omnibus Hieraciis non videtur 

esse perpetuum. Ods. Calycem cum Linnaeo eam dico partem 

Compositarum, quam Neoteriei, qui novaturiunt (Wallroth), in- 

volucrum appellant, notione nimium diversa forte comprehendente. 

Ea pars calyx est forma et functione. Ipsi vero aronws ca- 

Iycem (calyeulum) squamas basilares dieunt, quae pars eo minus 

erit calyx, si flores continens calyx non est, Perianthium erit 

forsan aptius vocabulum, flores eircumdans et continens, 

Hieracium aureum Scop. 

H. montanum Scop. (non Jacq.). In alpibus, montibus et 

in imis vallium in regione Oleae cultae. In alpibus est capitulis 

-„minoribus, hinc Geracium parviflorum Reichenb. Forma communis 

est floribus luteis, quae a scriptorihus meridionalibus pro H. 

' praemorso L. habetur. Forma floribus earneis: H. incarnatum 

$ Wulf. in distrietu di Ampezzo; di Agordo in provincia Bellunensi ; 

- floribus ex albo dilutissime roseis una cum forma vulgari in 

_ monte Sorist ditionis Feltriensis ad fines Tirolenses di Valsugana. 

- Obs. Duo apud seriptores oceurrunt absurda: ex solo colore, et 

_ vel hoc variabili, fabrefacere speciem; incarnatam dicere, quae 

vulgo lutea est, et hanc, petiorem, ei subdere. 

HR. alpestre Jacg. Crepis chrysantha Fröl. Crepis jubata 

Koch. Obs. In subalpinis et in montanis plaga septentrioni ob- 

versa, est caule simpliei, in montanis editioribus temperatis in 

regione culturae, caule ramoso, capitulis 2—6 et pluribus. Folia 

'integra, vel laeviter vel profundius dentata, vel runeinata; caules 

peduneuli et calyces breviter pubescentes virides, vel tomento 
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albido rariore vel denso incani , vel inspersis pilis rarioribus "aut 

frequentioribus ,„ brevioribus aut longioribus , rectiusculis vel fle- 

xuosis hirsuti. Ex: his species, quales C. chrysantha et’jubata, 

possent construi ‚saltem viginti, micrologica-acribeia. 92) F 

Hieracium grandiflorum All. In alpinis, subalpinis ‘et mon- 

tanis regionum frigidiorum, solo granilico. 

A. blattarioides L. In subalpinis, in alpe Veite. di Feltre 

ditionis Tirolensis ; in Judicariensium valle media, solo calcareo. 

H. chondrilloides Jacg. In alpibus regionum frigidiorum. 

H. paludosum L. 

Soyeria montana Monn. In pratis subalpinis in Costalonga 

distrietus di Fassa, et Karneid, in valle di Gardena. 

Hieracium. Genus a Xerographis praecipue recentioribus de- 

solatum et pessumdatum (conf. Schultz in Flora 1842 p. 683). 

Ilis quamplurimarum specierum et varietatum studium summum, 

finis primus et ultimus. . Quod ipsis quam facillime lieuit prae- 

stare, formarum studium membranatim, nec continua progressione, 

utpote ad specimina in herbariis servata. casu hinc inde arrepta 

absque observatione continuitalis, aggressi. Accessit experimen- 

tum captum eultura, errorum matre foecundissima;; arbitrati id 

quod cultum non mutatur esse speeiem; quod vero mutatur su- 

mentes pro novis varietatibus speciebus natura ortis addendis. 

Postremo toto generi ultimam minantur ruinam Hybridistae. Sol- 

lieiti expectamus an tantum facinus audeant. Segnitiei et ignaviae 

est argumentum non penitioris Naturae studii, varias vagantesque 

formas , quas quo pertineant non intelligimus et bene perspectas 

non habemus, dicere species hybridas. — De Hieraciis nune 

pauca et per summa capita. Species pleraeque habentur‘ pro 

artificialibus, cum limites inter varias formas saepe non appareant. 

Cavendum vero quod rei necessitate artificiale debet esse, ne fiat 

nimis arbitrarium, 

Hieracium pilosellaeforme Hop. Videtur posse haberi pro 

distincta specie, cum in. istis saltem regionibus formae mediae 

ambiguae non occurrant; ubi una cum H. Pilosella L. crescit, 

caule robustiore rigidiore praecellens. 

h 
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Hieracium Auricula crescit in alpibus sat frequenter, stolones 

edens modieae longitudinis, breves, brevissimos aut nullos ; foliis 

instructum latioribus vel angustioribus , obtusis aut acutis. AH. 

- angustifolium Hop. Willd. est factum ex exemplaribus selectis 

hujus stirpis. 

HA. furcatum Hop. sphaerocephalum Fröl. Non oportuit 

sectione separare ab H. angustifolio, cum vix tamquam varietates 

differant. Qui differentiam sustineat necesse est quam plurimas 

frequentesque formas intermedias negligat pedunculis per omnes 

gradus brevioribus et longioribus capitulis fructiferis ex globoso 

ovatis et simpliciter ovatis, et cet. Capitula, si majora, magis con- 

spicue ventricoso depressa, minus in minoribus, sed etiam capitula 

' minora H. dieti angustifolii non raro observantur globosa. Quod 

ad pubem stellatam attinet H. angustifolium intermedium est inter 

H. auricula et H. furcatum, pube nunc pareissima, vix ulla, nunc 

per gradus copiosiore. Altera parte H. furcatum jungitur H. 

bifurco (mihi prope Völs reperto) stolonibus valde elongatis in 

alpe di S. Pellegrino; in Pustaria etc. 

- AH. piloselloides Vill. est H. florentini Willd. et auctorum 

forma in glareosis, siccis, apricis, terra nuda crescens, 

_ H.,cymosum auctorum. Si nomini communiter recepto res - 

certa respondet, non est mutandum. Huic tanquam varietas sub- 

jungendum : 

ı H. sabinum Seb.,_ et Maur. (prope Moena in distrietu di 

\ Fiemme, juxta .Kochii determinationem). _H. ‚cymoso simile et 

- formis intermediis vix distinguendum H. aurantiacum luteum 

f (in. alpe: Padon distrietus di Fassa et contermina provincia Bellu- 

x nensi), tamen H. aurantiacum a H. cymoso separandum non 

putaverim ne nimia simul congerantur. 

OB. glaueum All. miris modis variat. Hujus forma seu va- 

n rietas est H. ylabratum Hop. in alpium devexitatibus locis 

 saxosis et rivorum glareis non infrequens, et H. bupleuroides 

Gmel. (hoc in ditione Roboretana, per omnia iconi Gmelinianae 

N. badens. III. tab. 2 respondens praeter calyces nimis pilosos. 
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Inter Hieracium ylanduliferum Hop. et H. Schraderi 

dantur formae intermediae caule pube densa glandulifera inspersis 

pilis simplicibus copiosis longioribus. Verum cum rarae sint, 

exceptionis loco habendae; rara exceptio non labefactat regulam. 

H. glanduliferum est planta soli granitici, ab Helveticis ad Ca- 

rinthiacos Tiroliae crescens. 

H. alpinum L. In alpibus passim. Planta est solo granitico 

propria, rarissima tamen in alpe Gazza Tridentinorum solo cal- 

careo puro. Inter magis variabilia Hieracia maxime_ varians : 

caulis biuncialis vel semipedalis et major, nudus, paueifolius et 

plurifolius, in istis regionibus plerumque simplex, capitula minora 

vel majora.. Ex his variandi modis a scriptoribus in innumeras 

varietates distinetum fuit; quae agendi ratio non minorem Bo- 

tanicae infert labem immensa varietatum forragine, quam spe- 

cierum ; imo majorem, cum quisque novandi libidini et philautiae 

indulgens sibi condat peculiares. Diversae H. alpini varietates 

sunt Gaudini, diversae Frölichi. Quis hoc Augiae stabulum re- 

purgabit? quis scientiae hoc inutile pondus, quo obruta jacet, 

tandem tollet? Nonne paucis verbis continua oratione, ut continui 

sunt variandi modi, hi declarari possunt ? Seriptorum varietates 

contra Naturae et rationis leges esse exstructas patet inde quod 

distinctis literis et signis distinctas tradant, quas Natura distinctas 

non condidit, sed continuata serie et progressione. Eo ventum 

est, confundente hac distinguendi ratione, ut Botanici non amplius 

cognoscant, quae cognoscunt pecora (conf. Bertol. fl. ital. VI 

205). Ods. Optimam speciei ab affinibus distinguendae notam 

praebet pubes in apice corollarum. 

H. murorum. ©Obs. In Friesii, clari viri, quem ob merita 

debita prosequimur reverentia non possumus abire sententiam 

arbitrantis formam „foliis basi cordatis profunde retrorsum den- 

tatis“ (Nov. p. 2578) esse spectandam tamquam in medio 

positam („pro centrali*) inter ceteras, a qua reliquae aequaliter 

ex opposito absint. Quin potius medium tenens statuenda forma 

foliis basi rotundatis, circa quam ordinantur hinc forma foliis 

cordatis, hinc basi angustatis in petiolum productis, quae et 
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-vulgatissima est in nostris regionibus, et: in Germania, teste ipso 

Tabernaemontano (Kräuterbuch  S. 504-5). His ita constitutis 

improbanda est definitio ‚totius speciei ponens pro typo formam 

_foliis radicalibus cordatis, dentibus profundioribus retroversis. 

Nam sat frequens est forma foliis- radicalibus basi breviter den- 

- tatis, dentibus horizontalibus, praesertim si folia sint plus vel 

minus in petiolum angustata. 

Hieracium sylvaticum Auctorum. Inter hoc et praecedens 

Hieracium reperiuntur formae mediae frequentes continua pro- 

gressione utrumque conjungentes, quas saepissime dubius haereas 

ad utrum referas. In H. murorum, saepe maturius florente, cum 

vis vitae ad producenda plura folia in H. sylvatico plus temporis 

indigeat, corymbus patentior; quod vero perpetuum non est, 

inprimis in individuis in umbra silvarum crescentibus, quorum 

pedunculi H. sylvatici instar magis erecti. Hinc juxta receptas 

in arte regulas ambo forent in speciem unam conjungenda. 

Attamen cum formae communes utriusque ab invicem insigniter 

distent, satius videtur distinctionem retinendam, eo magis quod 

in hoc genere species plerasque artificiales esse necesse sit. 

- Verum cum hoc damus, delendae sane futiles plures a scriptoribus 

ab istis separatae species, innixae characteribus, quibus vix va- 

 rietates tertii ordinis sustineri possunt. Hujusmodi sunt formae 

variantes foliorum colore, caule ramoso, folis caulinis paucis 

cum radicalibus basi rotundatis vel angustatis etc. Nec decet 

- sibi quamdam definitionis formam construere limitibus pro lubitu 

E positis tamquam Procrustis lectum , detruncando quod in eam non 

F quadrat. 

& HM. amplexicaule L. In subalpinis, montanis , demissis ad 

% montium radices in regione vitis, solo granitico et calcareo. 

HB. intybaceum Jacg. In montanis et subalpinis solo granitico. 

HB. cotoneifolium Lam. Fröl. in DC. prodrom. VII. p. 210). 

In monte Stilfserjoch Tiroliae austro-oceidentalis. Si species ab 

-H. prenanthoide Vill. distineta non est, ostendendum hoc formis 

intermediis conjungentibus. 
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Hieracium sabaudum L. et plurium auetorum. H.:sylvestre 

Tausch. H. boreale Fries. H. laevigatum Koch syn. H. rigidum 

Hartm. Koch Taschenb. Hieracii sabaudi nomine antiquissimo 

conjungimus species, quas separatas stare non posse perspeximus. 

H. laevigatum vel rigidum est forte laevissima varietatum inter 

omnia Hieracia, distincta colore pallido marginis phyllorum calyeis. 

Ut in universum partium plantarum color variabilis res est, in 

hac Hieracii forma per omnes inperceptos gradus ad obscu- 

riorem transit. Ut Hieracium Sabaudum Allionii et Recentiorum, 

et H. sylvestre Tausch a scriptoribus varie describuntur , ‚prout 

ipsis varia specimina prostabant; sic in Natura variantia depre- 

henduntur, nullo inter ipsa limite servato. Nigrior calyx est H. 

sylvestris, tamen sensim in pallidiorem colorem transiens nulla 

ceterarum partium differentia. Illud nobis licet quaerere: Ubi in 

data planta partes plures variare deprehenduntur, quaenam est 

ratio juxta quam aliae tanguam variantes judicandae, aliae non? 

H. umbellatum. Consentiunt scriptores pro distincta ab H. 

sabaudo habentes specie. Verum si quis Tiroliam meridionalem 

scrutare velit, comperiet in hac regione non posse distingui. 

Forma genuina viget et hic, quamvis rarior, foliis anguste lan- 

ceolatis, calycibus squarrosis. Verum tamen ab hac forma normali 

statim' deseiscit, folia induens sensim latiora, tandem H. Sabaudi 

aemula, calycis phyllis per gradus magis erectis et rectis, apice 

laeviter recurvo, dein erectiusculo, aut inferioribus tantum recurvis, 

et apice curvulo, tandem omnibus erectis et adpressis.. Ex quo 

fit ut major sit numerus individuorum ambiguorum et in medio 

stanlium, quam eorum, quae ad alterutram amandari possint. 

Hieracium. Crescit in alpe Padon distrietus di Fassa in con- 

finio provinciae Bellunensis Hieracium, quod cl. Frölich deter- 

minavit H. valde pilosum Vill. — Crescit in eodem loco aliud 

Hieracium, quod per omnes partes H. murorum est, calycibus 

vero villosissimis. Verum priusquam novas proponamus' species, 

veteres infirmas deletas videre volumus. | 
u 
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- X. Cl. Gynandria. 

Orchis fusca Jacg. In ditione Roboretana rara. 

O. militaris L. 

O0. Simia Lam. In ditionis Roboretanae declivitatibus soli 

obversis, in regione vilis. 

O. variegata All. In Tirolia italica australiore, finitimaque 

provincia Brixiensi. Variat floribus albis. 

O. ustulata L. — 0. coriophora L. 

©. globosa L. — 0. Morio L. 

0. Spitzelii Sauter Koch. In flore recente (nec compres- 

- sione in herbario violato) observatur perigonium in galeam connivens, 

foliolis obtusiusculis, exterioribus e fusco lividis. Labelli lobi 

_ laterales minores obliqui, medius emarginatus (1842). I Gui in 

val di Ledro. — „Calyx galeato-connivens, foliolis 3 exterioribus 

fuscis. Labellum 3-lobum, lobis lateralibus lato-oblongis, medio 

majore emarginato. Labellum pallide roseum obscurius punctatum. 

In valle Gaverdina di Giudicarie* (haec scripsi in loco, ergo 

 Kochii definitio non exacta). Odbs. Anno 1843 loca non invisi, 

frigidis annis 1844 et 1845 caulem non edidit. 

0. pallens L. In montibus ad oceidentem lacus Benaci in 

‘eonfinio ditionis Tirolensis et Brixiensis supra Pregasena. Obs. 

‚Anno frigido 1844 caulem non edidit. 

O. mascula :L. In alpinis, subalpinis et montanis in regione 

‚eulturae. 

©. sambucina L. — O. maculata L. 

0. latifolia L. 0. incarnata L. O. angustifolia quorundam. 

©. Traunsteinerei Saut. Koch. Ods. In montanis et subalpinis 

flos major. In paludibus profundioribus folia magis erecta cum 

eaulibus elongatis et floribus minoribus. Cetera relinguimus Mi- 
erologis et Xerographis progressionem formarum et nexum non 

eurantibus. In demissis calidis, montanis, subalpinis. 

| 0. pyramidalis L. In Tirolia italica calidiore. 93) 

|  Gymnadenia conopsea R. Br. — G. odoratissima Rich. 

| 
| 

8 



114 XX. Cl. Gynandria. 

Habenaria viridis R. Br. — H. albida R. Br. 

Platanthera bifolia Rich. 

P. chlorantha Cust. Prope Sigmundseron, et prope Badel 

in ditione Bulsanensi; supra la Zambana in ditione Tridentina ; 

in Monte: I Gui in valle di Ledro. Ods. Si quis speciem' di- 

stinctam esse negat, vivam non vidit. 

Nigritella angustifolia Rich. A regione culturae ad alpes. 

Variat floribus puniceis, coccineis, et roseis. 

Orchis suaveolens Vill. Mihi reperta primum inter tabulas 

schistosas („Platten“ Reichenb. il. exc. Nr. 821) in alpe Pasterze 

Carinthiae superioris, exemplari unico; dein in alpibus distrietus 

di Fassa, et di Fiemme, rarissima. Obs. Habeo pro prole hy- 

brida ex connubio Orchidis conopseae L. et Satyrii nigri L., „in 

quorum consortio erescit, et quidem ex his causis. Cl. Villarsius 

in ea suspieione fuit ut, si species hybridae (dieit „hybrides* 

simplieiter) dari possint, ejus parentes forent Orchis odoratissima 

et Satyrium nigrum. Cum magis medium teneat inter postremam 

stirpem et OÖ. conopseam, probabilius videtur alterum ex: paren- 

tibus esse P. conopseam, eo magis, qued 0. odoratissima 

quandoque desideratur in ejus societate. Praecipuum argumentum 

meae sententiae est variabilitas formae et direclionis perigonii, 

modo magis ad Satyrium nigrum modo magis ad ©. conopseam 

accedentis, calcare tamen ovarium numquam exeedente. Nec 

novum exemplum est indolis hybridae plantarum in Orchideis ; 

habeo exemplar in prato paludoso lectum plane medium inter 'O. 

conopseam et O. latifoliam. Accedit plantae raritas. Caulis in 

meis speciminibus 4 uneialis et 10 uncialis; folia lineas 2 et, 6 

lata, 2 et 4 uncias longa; spica semiuncialis et biuncialis longi- 

tudinis; perigonii labellum transversum, erecto patens, patentim 

deflexum; integrum, integrum erenulatum, integrum laeviter re- 

pandum, bidentatum , leviter et evidentius trilobum; flores laete 

purpurei. “ 

Ophrys muscifera Huds. 

0. aranifera Huds. In Tirolia australiore finitimisque pro- 

vinciis Veronensi et Brixiensi, frequens. 
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‚Ophrys arachnites Recht. In ditione Roboretana sub Castel- 

| lano, loco unico. 

0. apifera Huds. In ditione Roboretana; prope Riva ad 

_ lacum Benacum; in provincia Brixiensi ad lacum Benacum, rara. 

Chamaeorchis alpina Rich. In alpibus graniticis Tiroliae 

_ eisalpinae orientalis et auro-borealis; in distrietu di Fiemme, di 

’ Fassa; ad montem Glockner, rara. 94) 

-  Herminium Monorchis R. Br. 

Serapias cordigera L. (S. pseudocordigera Moric. Koch). 

In pratis palustribus in imis vallium, et in montanis temperatis, 

‚in ditione Roboretana; in Valsugana media. 

Limodorum abortivum Sw. Prope Bulsanum; in Tirolia 

australiore finitimaque provincia Brixiensi. ; 

Cephalanthera pallens Rich. In Tirolia italica australiore 

et austro-occidentali. 2 

€. ensifolia Rich. In Tirolia calidiore, praecedente fre- 

‚quentior. 

C. rubra Rich. In Tirolia calidiore, passim. 

Epipactis latifolia All. In demissis calidis, montanis et 

subalpinis. Ods. E. rubiginosa Gaud. est insignis varietas con- 

 juncta formis+ intermediis. 

_ E. palustris Crantz. In Tirolia meridionali rara; prope 

Bellunum versus flumen Plavim. 95) 

Neottia nidus avis Rich. In demissis, montanis et subalpinis. 

. Goodyera repens R. Br. In montanis Tiroliae meridionalis, 

rarior. 

. Spiranthes aestivalis Rich. In Valsugana australi_ versus 

ines Bassanenses. ’ 

‚Corallorrhiza innata R. Br. In distrietu di Primiero; di 

assa; Karneid, rarissima. 

 Malazxis monophylios Sw. In silva abiegna septentrionem 

pectante prope Forno in distrietu di Fiemme, rarissima. Obs. 

abellum, quod Halleriana figura (Helv. II. t. 36) exhibet in- 
ım, est tirilobum, lobis lateralibus parvis subincurvis pal- 
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Sturmia Loeselii Reichenb. Rev. Paterno detexit prope 

Tezze ad muros antiquos umbrosos muscosos et docta avaritia 

male cautus delevit. 

Cypripedium Calceolus L. 

Aristolochia Clematitis L. In Tirolia meridionali calidiore 

et temperata; in agro Ticinensi. 

xxXIr Ci Monoecia. 

Euphorbia helioscopia L. 

E. platyphyllos L. et E. stricta determinante cl. Kochio. 

In Tirolia italica australiore. 
. duleis L. E 

. angulata Jacg. In Tirolia italica calidiore. 

. carniolica Jacg. In Tiroliae meridionalis montanis, passim. 

. verrucosa Lam. In monte Baldo Tirolensi. 

. palustris L. In Tirolia italica australiore. 96) 

. Gerardiana Jacy. In valle Venosta inferiore, inde per 

vallem athesinam usque ad fines veronenses. 

E. amygdaloides L. In Tirolia italica australiore. 

E. Cyparissias L. In demissis, montanis, subalpinis. 

E. Esula L. In agro Tridentino; in confinio Tiroliae et pro- 

vinciae Veronensis ad Athesim. 

E. nicaeensis All. In Tirolia italica austro-occidentali in 

distrietu di Riva, Arco, Vezzano. 

E. Peplus L. In ditione Tridentina, Roboretana; prope 

Bellunum. i 
E. falcata L. In ditione Tridentina, Roboretana, ceteraque 

Tirolia australiore. ’ 

E. Lathyris L. In ditione Bulsanensi, rara. 

Arum maculatum L.? In Valsugana in valle della Gallina; 

in monte Baldo loco dieto: ai Pianetti; in valle di Vestino prope 

Paroeciam. Ods. A. orientali, ut a cl. Reichenbachio pingitur 

(Icon. fl. germ. Aroid. tab. 9) ut ovum ovo simile, praeter 

kSkubb bs 
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folia in nostro interdum angustiora (conf. Marschall a Bieb. fl. 

taur. cauc. II. 407), et spatham (vaginam, ex viridi pallidam ; 

ut clarissimus Germaniae Botanicus in ea fuerit sententia nostrum 

‚debere A. orientale M. B. appellari. 97) 

Arum italieum Mill. Prope Gargnano in provincia Brixiensi. 

Najas minor All. Prope Rovere alla luna in valle Athesina. 

Zannichellia palustris L. 

Typha latifolia L. 

T. minima Hop. In valle Athesina Tiroliae meridionalis. 

i T. angustifolia L. Ad lacum Benacum in vieinia Insulae 

 Sirmio. Obs. Prope Salurn in valle Athesina reperiuntur inter 
 hanc et T. latifoliam formae per omnes gradus intermediae. 

Sparganium ramosum Huds. In demissis calidioribus, rarius 

in montanis temperatis. 

S. simplexe Huds. In demissis et montanis, semel in lacu 

subalpino. 

S. nafans L. In demissis, montanis, et subalpinis. 

Carex dioica L. In montanis et subalpinis Tiroliae austro- 

-orientalis, in Seiseralpe disirietus Kastelrutt; in valle di Duron 

-distrietus di Fassa; in Bellamonte districtus di Fiemme, ad- 

"modum rara. 
€. Davalliana Sm. In Tirolia meridionali vulgaris. 

©. rupestris All. In alpium regione media et superiore, locis 

frigidis, in distrietu Meranensi; in Stilfserjoch; in distrietu di 

_ Fiemme ; di Fassa; in monte Schleern; ad montem Glockner, 

‚et in cetera Pustaria septentrionali, solo calcareo. 

€. pauciflora Lightf. In Paneveggio distrietus di Fiemme ; 

ıpra Welschofen districtus Karneid. 

C. microglochin Wahlenb. In subalpinis, in Seiseralpe et 

"proxima valle Duron; in alpe Jurabel supra Paneveggio; in 

» ettau Pustariae septentrionalis. 

€. baldensis L. In provincia Brixiensi, et finitima Tirolia 

alica australi et orientem versus, usque ad montem Scanuceia 

laevam Athesis, in subalpinis, montanis, et demissis in regione 

eultae. 

! 
j 
i 



118 XXI. Cl. Monoeeia. 

Carex curvula Al. 

C. incurva Liyhtf. In monte Schleern, mihi unico loco visa 

et post annum 1838 non amplius reperta. 98) 

C. stenophylla Wahlenb. In valle Venosta media. Praestans- 

Botanicus Dr. Tappeiner monstravit prope domum suam in Laas. 

C. vulpina L. — C. muricata L. 

©. divulsa Good. In valle Athesina; in ditione Roboretana ; 

in ditione Brixiensi ad lacum Benacum, rarior. 

€. teretiuscula Good. In valle Venosta; ad lacus di Pine 

in distrietu di Civezzano , locis subalpinis in monte Bondon Tri- 

dentinorum ; in monte Baldo, infrequens. 

C. paniculata L. 

C. Schreberi Schr. In ditione Brixiensi prope Kolmann; in 

ditione Roboretana, et in extrema Tirolia australi ad fines Vero- 

nenses , rara. : 

C. leporina L. In demissis, montanis, subalpinis. 

C. stellulata Good. Ü. grypus Schrk. Planta in Flora 1843 

p- 242, memorata e Tirolia meridionali erat ex alpibus Judi- 

cariensium, et ex distrietu di Fassa. C. Grypus est C. stellulatae 

forma frigida. 

C. remota L. In Tirolia meridionali calidiore, passim. 

€. elongata L. Supra Ziano in distrietu di Fiemme (nee 

mihi alibi visa). 

C. lagopina Wahlenb. In distrietu Taufers Pustariae septen- 

trionalis, in alpe Schwarzenbach, et in alpe Weissenbach, ad 

glacies perennes. 

C. canescens L. 

C. mucronata All. In Tirolia meridionali finitimaque Italia 

septentrionali a regione Oleae cultae ad glacies perennes. 

€. strieta Good. In demissis calidis et montanis temperalis. 

C. caespitosa auctorum. In montanis, subalpinis, alpinis: 

C. stolonifera Hop. Obs. Novationes Neotericorum quorundam 

utilitatis vacuas confusionis plenas transimus. Cum omnes de 

nomine et de re conveniunt nihil interest, quaenam fuerit planta 

Auctoris cujusdam, quamvis foret ipse Linnaeus; Synonymon 



2 

XXI. Cl. Monoecia. 119 

enim ejus si ad plantam nostram non pertinet, potest antiquari. 

Neque ea, quae cl. Kochius de sua C. caespitosa (Taschenb, 

p. 542) protulit cum sincera observatione naturae consentire 

videntur. Siquidem caespites reperiuntur in quibus in altero 

culmo vaginae inferiores margine in fila fatiscunt, in altero mediae, 

in altero superiores, in altero omnes, in altero nullae, ut anno 

proxime praeterito in lacu quodam prope Völs observavi. 

Carex Vahlii Schk. C. alpina Wahlenb. Capsulae glaber- 

rimae („capsulis pubescentibus* Schk.). In alpibus graniticis in 

_Ulten superiore versus Martellthal et versus Val di Sole. Qua 

de causa cl. Schkurius capsulas pubescentes dixerit, et pinxerit 

nemo declaravit. 

€. nigra All. In alpinis et subalpinis, passim. Spicae etiam 

in individuis elatioribus sessiles et culmus strietus, quod constans 

esi. Cum itaque nota altera constanter firmat alteram,, species 

quaecumque pro bona habenda est. 

C. atrata L. C. aterrima Hop. C. ustulata Hop. in Sturm 

Heft 53. In subalpinis et alpinis, passim. C. aterrima Hop. 

loeis alpium frigidioribus, e. gr. in Marmolata ad glacies perennes 

alibique in distrietu di Fassa; in Pustaria septentrionali et con- 

termina Carinthia. Obs. Advertendum locis et annis frigidis 

spicas fructibus minus gravidas, et eadem ex causa pedunculis 

minus elongatis, minus esse nutantes. Hinc Icones Sturmü Heft 

47 minus sunt laudandae spicas in utraque forma nimis erectas 

sistentes. Ceterae notae quibus separare ia species duas nituntur 

quidam et micrologicae nimis et inconstantes sunt. Culmi non 

raro, locis minus frigidis occurrunt superne scabri, magis minusve, 

 eb.spicas nulantes sustinentes. 

€. irrigua Sm. In alpibus graniticis, Meranensibus; vallis 

 Ulten; in Bellamonte distrietus di Fiemme; in Prettau in Pustaria 
_  septentrionali. 

©. limosa L. In Paneveggio districtus di Fiemme, in Duron 

 distrietus di Fassa; in Antenon distrietus Karneid. 

€. pilulifera L. In Valsugana; in Judicariis. s 
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Carex tomentosa L. In distrietu di Fiemme, aliisque locis, 

rarior. 

C. montana L. 

C. ericetorum Pollich. C. membranacea Hop. In montanis, 

subalpinis, alpinis. Ods. C. membranacea est: C. ericetorum 

junior; nec in alpibus glumae in spieis maturis longiores sunt. 

C. praecox Jacg. In demissis, montanis, alpinis. 

C. longifolia Jacg. Prope Bulsanum ad rivulum 99); prope 

Paneveggio in distrietu di Fiemme, loco silvatico. 

C. humilis Leyss. In demissis, montanis, subalpinis. 

C. gynobasis Vill. (nomen barbarum). Prope Tridentum ; 

prope Margreit in valle Athesina; in valle di Vestino. 

C. digitata L, — C. ornithopoda W. — C. alba Scop. 

C. nitida Host. In ditione Bulsanensi; in districtu di Fiemme. 

C. panicea L. 

C. glauca Scop. G. clavaeformis Hp. Ab imis vallium ad 

summas alpes. Variat aliquantulum, et quare non variet stirps 

erescens in humidis et siccis, umbrosis et aprieis, in regione 

Ficus Caricae silvestris et ad nives perennes? Ut in duas species 

separare possint scriptores, eorum amussi utuntur, Procrustis 

lecto, definitione nimirum, quae pro arbitrio formas, quibus aliam 

velint condere speciem, excludat. C. glaucae tribuunt spicas 

cylindricas, claviformi clavatas. An Icon ipsa Sturmiana (Heft 

53) C. glaucae nonne spicam clavatam exhibet? Majus et minus 

non mutat speciem, et sic nec magis nec minus. Nec in alpibus 

spica est perpetuo clavata, nec in demissis perpetuo cylindrica. 

Memorabilis varietas est glumis cuspidatis et aristatis, distincta ab 

alia forma glumis muticis, acutis, vel vbtusis. Variat insuper 

spicis viridibus, quam formam legi prope Neumarkt in valle 

Athesina. 

C. mazxima Scop. Supra Gries in ditione Bulsanensi, loco 

unico. 

C. pallescens L. 

C. capillaris L. In alpibus locis siccis, in montibus humi- 

lioribus locis aquosis. 
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Carex fuliginosa Schk. In alpibus graniticis Pustariae euro- 

borealis ad montem Glockner. 

C. frigida AU. In alpinis, subalpinis, et montanis umbrosis, passim. 

€. sempervirens Vill. In demissis, montanis, alpinis, omnium 

vulgatissima. 

€. firma Host. In alpibus editioribus. 

C. ferruginea Scop. 

C. tenuis Host. In Pustaria orientali; in distrietu di Primiero ; 

in Vallarsa prope Roboretum, rarissima. 

C. Michelii Host. In demissis calidis, et montanis temperatis, 

ubique parce. 

€. flava L. et C. Oederi Ehrh. quae per formas intermedias 

videntur conjungi. In demissis, montanis, alpinis. 

C. fulva Good. — C. distans L. 

€. Hornschuchiana Hop. Obs. Haec non videtur a C. fulva 

satis distincta. 

€. sylvatica Huds. In montanis, infrequens; prope Riva in 

regione Oleae cultae. 

C. Pseudocyperus L. Prope Sigmundscron in ditione Bul- 

sanensi; sub Tramin in valle Athesina, rarissima. 

C. ampullacea Good. In montanis et subalpinis, 
€. vesicaria L. In demissis, et montanis temperatis. 

C. paludosa Good. — C. riparia Curt. 

C. filiformis L. Ad lacum prope Pieve in valle di Ledro. 

‚€. hirta L. 
Elyna spicata Schrad. In alpibus et locis septentrioni ob- 

 versis in regione culturae. 

Kobresia caricina W. In summis alpibus locis siccis; in 

_ montanis in regione culturae in aquosis. Ergo stationes, plantarum 

_ pendent saepe a temperie, non a sola altitudine supra mare. 

Frigiditas sicca in alpibus aequalis est frigiditali humidae in de- 

- missioribus. 

-  Ficus Carica L. Ad rupes et in saxosis in ditione Bulsa- 

nensi, et in tota valle Athesina ad provinciam Veronensem usque, 

"passim; in Valsugana calidiore. 
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Buxus sempervirens L. Prope Riva ad lacum Benacum. 

Alnus viridis DC. In alpibus supra abietis terminum, in 

subalpinis et montanis temperatis, solo granitico et calcareo. 

A. incana DC. In subalpinis et montanis, in regione Vitis 

superiore, hie indigena nec ex alpibus descendens. 

A. glutinosa Gaertn. In imo vallium et in montanis tem- 

peratis. 

Urtica urens L. 

U. dioica L. Haec et praecedens hominem in subalpina se- 

quitur ubi stativa habet, 

Xanthium strumarium L. In demissis calidioribus. 

X. spinosum L. Prope Tusculanum in provincia Brixiensi. 

Amarantus sylvestris Desf. In agro Bulsanensi, frequens. 

A. Blitum L. In Tirolia calidiore, passim. 

A. retroflewus L. Tı demissis calidis et montanis temperatis. 

A. caudatus L. In demissis calidis , er in hortis colitur, 

ad vias, sparsim. 100) 

Ceratophyllum submersum L. In piscina prope Girlan, in 

ditione Bulsanensi. 

€. demersum L. In Tirolia meridionali calidiore, et temperato, 

passim. 

Myriophyllum vertieillatum L. — M. spicatum L. 

Poterium Sanguisorba L. P. polygamum W. K. In Tirolia 

meridionali vulgari. Obs. Aut hae duo species distinelae non 

sunt, aut nostrum est P. polygamum. 101) 

Ostrya carpinifolia Scop. In demissis et montanis cali- 

dioribus. 

Corylus Avellana L. 

Quereus Robur L. Q. pedunculata Ehrh. Q. sessiliflora Sm. 

Posterior priore in Tirolia meridionali et finitima Ttalia frequen- 

tior, quae formis intermediis’conjunguntur. Obs. Cl. Link et eum 

secuti alii inter Germanos putant in devexitate alpium meridionali 

Q. Roborem raram esse, et Italiam ea prorsus carere. (Conf. 

Diarium botanicum, in Flora anni 1844 p. 37 et anni 1343 

p. 768.) 102) 
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Quercus pubescens W. In Tirolia eisalpina media frequens, 

in australiore et contermina Italia septentrionali rarior (conf. 

iterum Diarium bot. locis cit.). Ods. Quercus Cerris Koch 

(Taschenb. p. 459) est Q. pubescens foliis utra medium pinnati- 

fidis, interdum pinnis distantibus ala angusta decurrente conjunctis. 

Prior forma in Tirolia cisalpina media, postrema in Judicariis in 

confinio provinciae Brixiensis. 

0. Dex L. Folia subtus albotomentosa, incana, canescentia, 

vel viridia parce et brevissime pubescentia, serrata, subintegra 

et integerrima. In Tirolia maxime australi et conterminis pro- 

vinciis Veronensi et Brixiensi, Oleae cultae socia. 

Fagus sylvatica L. Planta soli calcarei, rara solo granitico. 

Var.: sanguinea, foliis colore hepatico obseuriore vel dilutiore, 

minus coloratis in umbra reconditis. Per semina propagatur. In 

ditione Roboretana supra Castellano, rarissima et a perito Botanico 

Cristofori Roboretano primum detecta. 

Castanea vulgaris Lam. In montanis calidioribus, quasi 

sponte, passim. 

Betula alba Ehrh. Frequentior solo granitico. 

B. pubescens Ehrh. In montanis et subalpinis regionum 

frigidiorum. _ 

Pinus sylvestris L. 

P. Mugus Matthiol. Scop. (Ilud h barbaricum seribendi 

modum sapit.) Planta est montibus calcareis fere propria invis 

propemodum „fruticibus his taediosis“ (Wahlenb. carp. LXX). 

In montibus granitieis cujuscumque saxi granitici generis raris- 

sima est, oases fere quasdam efformans modicae latitudinis. 103) 

Fuerunt qui opinarentur P. Mugum esse P. sylvestris varietatem. 

Non est P. Mugus forma P. sylvestris varians, sed planta ipsis 

male nota, ut Gallis et Helvetis botanicis praecedentis temporis. 

Inter myriades innumerabiles individuorum P. sylvestris et P. 

Mugi, ubi una crescunt, quod rarum non est, individuum unicum 

'ambiguum non est observare. Pinus uncinata Gaud. fl. helv. VI. 

185, quo ad definitionem est ipsissima P. Mugus squamis in 

umbone mucronata -aristatis. - - Crescit in petrosis, saxosis, 
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asperis, arenosis siccis, etiam in uliginosis, palustribus, sphagnosis, 

montes omnes calcareos mediocris altitudinis Tiroliae meridionalis 

et Italiae septentrionalis coronans, abietis terminum tractu non 

mediocri superans, inde montium latera vestiens ad Vitis regionem 

usque imprimis locis umbrosis vel septentrioni obversis. 

Pinus Cembra L. In subalpinis regionum frigidiorum usque 

ad arborum terminum, non ubique. 

P. Picea Matthioli. Du Roi. P. Abies Lin. In montanis 

et subalpinis in regionibus frigidioribus et temperatis, usque ad 

arborum terminum ; desideratur in calidioribus. 

P. Abies Matthioli. Du Roi. P. Picea L. In regione 

montana et subalpina inferiore, regionem culturae non multum 

excedens. Odbs. Infauste Linneus nomina pervertit. Picem (re- 

sinam) copiose fundit P. Picea, balsameum liquorem P. Abies- 

Linneus cetera summus, in condendis nominibus ipsi dietis tri- 

vialibus infelix fuit, quod ea festinatione nimia, arreptis ex 

scriptoribus , quae casus offerret, verbis non semper ex sinceris 

fontibus hauriens, effingeret. Nomina Piceae et Abietis debuerat 

sumi ex iis, quos „assidue habebant pinorum, abietum, picearum 

et laricum sylvae* (Matth. Comment. ad Piceam), non ex iis, 

quibus mutila, tantum cadaverum frustra in herbariis praestabant, 

quibus ut Linneo ipso, opportunitas negata observandae in natura 

libera Abietis, non ex Bauhino, apud quem tetra confusio, non 

ex Dodonaeo, apud quem horrida plantae imago (conf. Reichenb. 

excurs. in addend. p. 844 Nr. 962 et 963. Plantas non in- 

tellexit C. Bauhinus loco a Linneo allegato (Pin. 505), qui 

postquam ex Theophrasto Abieti mari tribuisset „folia acutiora, 

magis pungentia* — quae esset „aspectu crispior“, sic definit: 

„Abies conis sursum spectantibus sive mas.“ Quid pejus poterat 

effari a botanico sedentario? Haec Linneo principalis erroris 

causa. Posteriores vero se machinas praestiterunt ejus effatis 

describendis aptas. Ut a Linneo et C. Bauhino P. Picea et 

Abies male intellectae, sic et ab aliis aliae Pinus species; sic 

e. gr. neun Dioscoridis. Ruellius male vertit Picea; est enim 

Pinus silvestris vel varietas, vel proxima species, ut luculenter 
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ex Theophrasto patet, qui r&uxyv dieit aliam domesticam, ex 

silvestribus alteram maritimam (Hist. plant. lib. 3 cap. 9). Quis 

dixerit maritimam Pinum Piceam? Cl. Pollinius in flora veronensi 

vol II. p. 139—40 nomina et res simul confudit. 

Pinus Larie L. A regione Vitis ad arborum terminum. 

Priscis Graecis ignota, Theophrastus ejus non meminit; Dioscorides 

resinam memorat ex Galliae alpibus quam appellat Aapıza (in 

accusativo casu) et Aapı&, nec de arbore quidquam habet. 

Idem resinae larignae nomen etiam Tiroliae italicae incolis usi- 

tatum est (larga). 

Bryonia dioica Jacg. Obs. Sicyos angulatus (male angulata 

Linne) ex horto cl. Sartorelli in Valsugana, ubi culta, in proxima 

loca migrans, quasi sponte nascitur. 

XxIr Cl. Dioecia. 

Vallisneria spiralis L. In lacu Benaco, praesertim prope 

Riva. 

Salix pentandra L. In subalpinis in distrietu di Primiero, 

di Fassa, Karneid, in valle di Gardena, in valle di Badia etc. 

Alibi frequenter culta. Ods. Salix cuspidata nobis meridionalibus 

non bene nota stirps est, et septentrionalium quidem culpa, qui 

non bene describunt. Distinguunt a S. pentandra ex stipularum 

forma. S. pentandra silvestris imputata stipulas non habet 

Rectissime cl. Gaudinus: „stipulae apud nos plane nullae.* Si 

S. cuspidata silvestris illaesa stipulas fert, quare ex Germania 

mittunt specimina sine stipulis? Stipulae in nostra $. pentandra 

_ culta et putata sunt minimae glandulae forma ut petiolorum glan- 

dulae parvae, majores, semipollicares, et majores, ex lineari- 

- lanceolatae, lanceolatae, ex lato lanceolatae, ovatae, rectae, obliquae 

latere exteriore magis convexo, semiovatae et semicordatae. Hae 

omnes formae promiscue reperiuntur, quin et variae in eadem 

planta. S. pentandra stamina saepe habet 2 aut 3 aut 4. Planta 
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in valle Taufers crescens a cl. salicum Tirolensium monographo 

pro S. cuspidata habita non differt. 104) 

Salie alba et vitellina L. — S. amygdalina L. 

S. daphnoides Vill. In Tirolia cisalpina septentrionali , in 

valle Pfitsch; in valle Ridnaun distrietus Sterzing. 105) 

S. Pontederana W. In distrietu di Fassa.. Ods. Si quis 

arbitratus fuerit Salicem Pontederanam, qualis a Kochio deseri- 

bitur, et a Reichenbachio in herbario normali edita est, progenio 

esse hybridam ex parentibus S. purpurea et $. cinerea, sciat 

postremam in distrietu di Fassa omnino desiderari. 106) 

S. purpurea L. — $. incana Schr. 

S. cinerea L. In Tirolia meridionali, sparsim. i 

S. salvifolia (Barbaris salviaefolia a corrupto latino salviae 

folio). In valle di Vestino, in confinio Tiroliae italicae austro- 

occidentalis et provinciae Brixiensis. 

S. phylieifolia L. (phylicaefolia Wulf. barbare).. S. nigri- 

cans Fries. Koch. S. glabra Scop. Koch. Variat foliis utrinque 

viridibus, subtus glaucis, vel caesiis, glabris vel in autumnum 

usque pubescentibus, stipulis forma variis, maximis, mediocribus, 

parvis vel nullis. Forma stipulis nullis, quae ex una planta 

stipulas ferente eligi potest et foliis magis glaueis est S. glabra. 

Planta carniolica non differt. Folia Jucida cum stipulis grandibus 

sat frequenter. — Quibusdam venit etiam nomine S. arbusculae. 

S. grandifolia Ser. In Tirolia meridionali finitimaque Italia 

vulgaris. — A nostris hujus forma minor, partibus minus evo- 

lutis, in frigidioribus cerescens, pro S. aurita L.- habetur, 107) 

S. Caprea L. — S. hastala L. 

S. repens L. S. angustifolia Wulf. In Tirolia meridionalis 

montanis et subalpinis, rarior. Obs. Quibusnam notis certis hae 

duae species distinguantur ex scriptorum descriptionibus non liquet. 

Cl. Kochius tribuit S. repenti suae folia recurvato-apieulata, ad 

quam Smithii affert S. fuscam, cujus folia sunt „apice recta*, 

et S. repentem ejusdem auctoris foliis „mucronulo brevi recto* 

(eonf. Smith fl, britann. p. 106062). 
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Salic arbuscula L. 

8. Lapponum L. Koch. In alpibus graniticis regionum fri- 

gidiorum, passim. 

S. glauca L. Koch. In regione alpina inferiore in distrietu 

di Fassa (femina), et contermino distrietu di Livinallongo (mas) 

solo granitico-trappico. Obs. Praecedenti nimis affinis, tamen 

- distincta videtur, cum cl. Kochius ipse, ‚salicum monographus, 

hanc  quam i'i nomine $, Lapponum miseram, $. glaucam 

nominavit. 

"8. caesia Vill. In regione subalpina superiore et alpina in- 

feriore in distrietu di Livinallongo et- contermina valle di Badia 

Tiroliae austro-orientalis, mas et foemina abunde. In editioribus 

minor prostrata non florens, in minus editis locis crescit ad 

rivulos caulibus 2-4-pedalibus oblique erectis, densis amplisque 

cespitibus. 

$. Myrsinites L. Var. S. Jacquiniana Host. in alpibus 

- Tiroliae austro-orientalis, raro. 

S. reticulata L. — S. retusa L. 

S. herbacea L. In alpibus praesertim graniticis. 

Empetrum niyrum L. In alpium catena ditionis Tirolensis 

- in devexitate meridionali, passim, in alpibus australioribus Tiro- 

$ lensibus rarior. 

Viscum album L. In ditione Bulsanensi finitimisque distrietibus. 

Hippophae rhamnoides L. 

Pistacia Terebinthus L. In ditione Bulsanensi; in distrietu 

di Riva ad lacum Benacum. 

Humulus Lupulus L. 

Tamus communis L. 

Populus alba L. 

P. canescens Smith. In valle Anania inferiore ; in districtu 

- di Stenico. 

P. tremula L. — P. nigra L. 

Mercurialis perennis L. M. ovata Sternb. Hop. Ods. Hae 

- quibusdam dietae species per formas intermedias continua pro- 

_ gressione conjunguntur. 
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Mercurialis annua L. 

Hydrocharis morsus ranae L. Prope Salurn in valle Athesina. 

Ephedra distachya L. In rupestribus calcareis ad collem 

Doss Trento prope Tridentum ; ad rupes granitico-schistosas prope 

Schlanders in valle Venosta media. 108) 

Ruscus aculeatus L. In ditione Bulsanensi et in cetera 

Tirolia australiore calidiore passim. 

Juniperus communis L. J. nana W. Obs. Locis extremis, 

demissis et alpinis, formae extremae, quae possent pro distinctis 

speciebus haberi; locis mediis formae mediae, et nimis frequenter 

ambiguae, utramque conjungentes. 

J. Sabina L. In montanis et subalpinis, in Judicariis prope 

fines provinciae Bergomensis; in Pustaria orientali prope fines 

Carinthiae; in distrietu di Livinallongo et di Fassa, finitimaque 

provincia Bellunensi, solo inprimis granitico. 

Taxus baccata L. In montanis, infrequens. 



Anhang. 
h ui ri 

Südtirol vom Verfasser des Vorwortes. 

1) Nicht doch, so trägt z. B. auch die Anich’sche Karte (von 

_ dem Professor der Mathematik in Innsbruck, Ignaz v. Weinhart, 

- besorgt, 1774) den Titel: Tyrolis sub feliei regimine M. Theresiae. 

2) Hier kann nur Bertoloni gemeint sein, und es wird nach 

“dieser Bemerkung Facchini’s der Bertolonische Standort: Trient 

in meiner Flora p. 303 zur Varietät von C. vernalis mit sämmt- 

lich linealischen Blättern zu ziehen. Solche Exemplare habe ich 

aus Tirol mehrfach als C. autumnalis erhalten, letztere jedoch 

ächt nur aus dem untern Innthale. Sie unterscheidet sich sehr 

leicht durch die Blätter, die an dieser Art an der Basis am 

breitesten sind. 

3) Facchini selbst hat früher Exemplare von Toblin für das 

 Musealherbar in Innsbruck als P. media eingesendet, und als 

br olche findet sich die Pflanze auch von Ambrosi im botanischen 

"Wochenblatte 1853 p. 351 angeführt; auch hat Koch in seiner 

Synopsis die Pflanze von Toblino als P. media erklärt. Es ist 

aus Obigem nun nicht klar, ob Facchini in Bestimmung der 

Pflanze geschwankt habe , oder ob er P. latifolia und media für 

“ er Art nach nicht verschieden hielt. Nach der Reichenbach- 

;hen Abbildung (Oleaceae Tab. 34 fig. VI., der Text dazu ist 

9 
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während ich dieses schreibe noch nicht erschienen) ist sie P. 

media. Nach Bertoloni unterscheiden sich beide Arten durch die 

bespitzten oder stumpfen Früchte , ich aber konnte bisher keine 

Früchte aus Tirol erhalten, und Theolog Viehweider konnte auch 

im Jahre 1854 wieder am Tobliner See keine Früchte finden, 

obwohl die Pflanze allda im Frühjahre sehr häufig geblüht hatte. 

Viehweider’s Exemplare laufen alle Blattformen von der eilanzeit- 

lichen, länglichen, bis fast rundlichen durch und ihr Rand ist 

bald ganz, bald kleingesägt, ja selbst ziemlich stark- und scharf- 

gesägt. 

4) Ich bin weit entfernt Jasminum officinale als eine wirklich 

wildwachsende Tirolerpflanze auszugeben; an jenem Standorte 

bei Bozen: iu Felsritzen beim Einsiedl, wo sie schon vor 35 

Jahren in der Nähe der schon damals ganz verfallenen Ruine 

beobachtet worden, wird sie aber auch nicht mehr als gepflanzt 

anzusehen sein. 

5) Von Ambrosi (bot. Wochenbl. 1853 p. 365), wird noch 

Utrieularia intermedia angeführt, und zwar bei Bozen, und als 

Gewährsmann Dr. Facchini. 

6) Valeriana celtica L. wurde von Student Rupert Huter auf 

den Alpen von Lienz, wo sie schon Wulfen und Hänke angegeben 

hatten, 1853 wieder aufgefunden, und zwar sehr häufig, 

7) und 8) Facchini hält also ebenfalls Montia rivularis und he 
M. minor für dieselbe Art, so wie Polycenemum majus und P. 

arvense, und was letztere zwei anbelangt, sicher mit Recht, 

9) Wo ist nun Iris pumila geblieben, die Bertoloni (Flora 

ital. V. p. 600) vom Cengialto bei Roveredo von Dr. Facchini 
und von eben da und eben demselben auch Reichenbach erhalten 

zu haben angibt ? i 

10) An der mir von Dr. Facchini genau bezeichneten Stelle 

bei Bozen an der Landstrasse gegen Sigmundseron, habe ich 

weder vor noch nach die fragliche Pflanze gefunden, wohl aber. 
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häufig S. triqueter L. Auch ist die Stelle seit meinem Gedenken 

immer unverändert geblieben. 

11) Fimbristylis annua wurde an dem von Koch bezeichneten 

Orte, wie ich in meiner Flora bereits gemeldet, wieder von 

Bamberger, und zwar massenweise aufgefunden, auch eben da 

später von Leybold und Viehweider. 

12) Was den Standort Bozen anbelangt, so rührt selber von 

mir her, und zwar vom Jahre 1837. Die einzigen zwei aber 

sehr reichen Standorte wurden durch meinen Freund B. Gundlach 

im Jahre 1844 mit meinem Vorwissen Dr. Facchini mitgetheilt, 

und selber, als er die Pflanze nach langem Suchen doch nicht 

N finden konnte, dahin geführt. 

13) Durch diese Stelle Faechini’s bin ich über die eigentliche 

Avena lucida des Bertoloni noch weniger im Klaren als früher. 

Facchini sieht sie als eine Varietät von A. pubescens an, 

während Hofrath Koch (in litteris) eine von mir am Ritten ge- 

ie Form der Avena pratensis dafür annahm. Reichenbach’s 

‚Figur endlich: Gräser Taf. CIII. stimmt weder mit Bertoloni’s, 

noch seiner eigenen Beschreibung überein, und doch behauptet 
er, sein Exemplar sei aus Fassa von Dr. Facchini, und dabei 

steht. die Abbildung der vielblüthigen Aehrehen und ihrer Anord- 

ung wegen jedenfalls näher zu A. pratensis. Ferner sollen 

'h Bertoloni die Blätter schmäler sein als bei A. pubescens, 

‚aber jene kahlblättrige Varietät der A. pubescens, auf die Facchini 

anzuspielen scheint, kommt auch am Ritten vor, aber ihre Blätter 

sind nicht schmäler als an der Hauptart. Man wird wohl am 

esten ihun Avena lucida Bertol, ganz aus unserer Flora zu 

reichen, da sie in dem einen wie dem andern Falle nur eine 

rielät ist. 

44) Da Facchini jene Angabe Bertoloni’s, laut welcher er aus 

de Alpen Fassa’s seine Sesleria caerulea [3. elongata = S. 

Host erhalten hat, ganz übergeht, so findet meine 

assung, dass der Angabe Bertoloni’s nur eine wirkliche 
g9* 
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Varietät der S. caerulea mit verlängerter Blüthenrispe, die auch 

im Gebiete von Bozen vorkommt, zu Grunde liegt, und daher 

dabei ganz unrichtig S. elongata Host als Synonym steht, ihre 

Begründung, und es ist Sesleria elongata Host aus der Flora 

von Tirol zu streichen. 

15) Kommt auch auf Kalk vor, wiewohl viel seltener, z. B. 

am Joch Grimm, allwo von Student Thaler beobachtet. Ebenso 

nach Sendtner in den bairischen Alpen. 

16) Ich habe in meiner Flora Koch’s Synopsis ed. 2 folgend, 

wie es auch nach dem Titel derselben geschehen musste, dieser 

Art das De Candoll’sche Synonym : Festuca ciliata vorgesetzt. 

17) Aus der beigefügten Anmerkung scheint hervorzugehen, 

dass Facchini Festuca Pseudo-Myurus Soyer Willemet, und F. 

sciuroides Roth = F. bromoides auctorum der Art nach nicht 

für verschieden hält. Dagegen ist nichts einzuwenden, doch 

bemerken muss ich, dass die mir aus Tirol zugekommenen 

Exemplare alle zu F. Pseudomyurus S. W. = F. Myurus 

auctorum (von Linne) gehören, so wie alle jene zahllosen, die: 

ich um Bozen selbst sammelte. Die Tiroler Pflanze stimmt auf‘ 

das genaueste mit der Abbildung Reichenbach’s (Gramineae Tab. 

LX. fig. 1525), und Facchini’s Abänderung seiner F. bromoides 

mit bis zur Spitze eingescheideten Halmen ist jedenfalls: F.: 

Pseudomyurus S. W., während es mir dagegen etwas zweifel- 

haft wird, ob in Tirol die echte F. bromoides auctorum und. 

Linne nach Reichenbach = F. sciuroides Roth (nach Koch) 

vorkommt. a 

18) Aus Verstoss findet sich die Zahl 18 bei Festuca pra= 

tensis ; sie bezieht sich auf: Glyceria fluitans R. Br., Seite 10, 

wofür die Bemerkung gilt, dass Dr. Facchini, und wohl mit 

vollem Rechte, Glyceria plicata Fries (nach Koch , wenigstens’ 

nach deutschen Exemplaren,) nicht berücksichtigte. b 

19) Dass Galium sylvaticum L. und G. aristatum L. der Art 

nach nicht verschieden sind, das glaube auch ich; indessen ist 
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ein also zusammengezogenes G. sylvaticum nicht die Linne’sche 

Art dieses Namens. Zudem ist in Südtirol G. aristatum jeden- 

falls ohne Vergleich häufiger, da es schon längst von den Autoren 

allda angegeben worden. Ambrosi führt im bot. Wochenblatte 

1853 p. 332 auch nur G. aristatum L. an. Uebergänge von 

G. aristatum in G. sylvaticum liegen mir von Nordtirol vor. 

20) Auch im deutschen Südtirol z. B. bei Margreid, Andrian, 

Lienz etc. 

21) Ambrosi gibt im bot. Wochenblatte 1853 p. 354 auch 

einen tirolischen Standort. 

22) Facchini scheint also Onosma stellulatum W.K. für keine 

gute Art gehalten zu haben. Ambrosi führt dagegen O. stel- 

lulatum im bot. Wochenblatte p. 355 wieder als Art an. 

23) Jene von Facchini für eine grössere Primula Flörkeana 

gehaltene und als solche versendete Pflanze scheint verschiedenen 

Ursprungs. Die Pflanze in meinem Herbare, die ich von Dr. 

Facchini directe bezogen, ist nach meinem Dafürhalten ein 

Bastard von Primula villosa und minima. Ueber jene Exemplare, 

die Facchini als Primula Flörkeana im Tausche vertheilt, und 

von Hofgarten-Director Schott in Wien untersucht wurden, er- 

suchen wir dessen: „Wilde Blendlinge österreichischer Primeln* 

(Wien 1852 p. 11 und 19) nachzulesen. Die Gebirgsart der 

fraglichen Primel ist nicht wie Schott annehmen zu können 

glaubt: Kalk, sondern (Cima del Frate) Granit, und Facchini 

bemerkt ausdrücklich: in solo granitico. Die Diagnose nach Koch 

wird für P. Flörkeana jedenfalls genauer zu stellen kommen. 

- 24) Um Bozen, im Thale, kommt die weiss- und die gelb- 

blühende Varietät neben einander vor, ja im Talferbette hinter 

 Runkelstein sogar die gelbe häufiger. 

25) Ich muss gestehen, dass ich diese Bemerkung nicht zu 

_ deuten vermag. 

| ji 26) Dieser Beobachtung stehen meine eigenen im Bozener 

Gebiete entgegen. Hier findet man häufig auch V. silvestris mit 
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dem Varietas: Riviniana auf ganz sonnigen Grasplätzen und 

Wiesen, wo sie durch trockenen Sandboden wohl zur V. arenaria, 

aber nie zur V. canina wird. 

27) Ich finde hier eine Inconsequenz, denn wenn Dr. Facchini 

V. stagnina, lactea und pratensis zu V. canina zieht, so wird 

diess auch mit V. persicifolia geschehen müssen; denn diese 

müsste dann ja eben das äusserste Endglied der Formen der V. 

canina bilden. 

28) Ich stimme mit Dr. Facchini ganz überein, dass V. sa- 

xatilis etc. nur Alpenformen von V. tricolor sind; Erwähnung © 

aber verdienen nach meiner Ansicht solche Formen doch. 

29) Facchini’s Ansicht über V. cenisia Poll. ist sehr wahr- 

scheinlich, schon quoad locum natalem. Indessen führt Bertoloni 

ausdrücklich Pollini als Gewährsmann für die Pflanze in Tirol 4 

an, und Bertoloni als Autor der V. heterophylla sollte man 

glauben müsste doch am besten beide zu distinguiren wissen. 

30) Die Pflanze aus Bozen erhielt Bertoloni von Dr. Facchini, 

und dieser hatte sie von dem Pharmazeuten J. v. Schmuck, der 

sie in der Stadtau bei Bozen gesammelt hatte. 

31) Seseli varium wurde in Vintschgau von Dr. Tappeiner 

zuerst aufgefunden , und Dr. Facchini nach einem langen ver- 

geblichen Suchen darnach von ihm auch an den Standort der- 

selben allda geführt. 

32) Angelica sylvestris und A. montana.Koch sind ganz ausser 

allem Zweifel nicht verschiedene Arten, ja nicht einmal Formen; 

der einzige Unterschied hängt davon ab, ob das unpaarige Blätt- 

chen an der Basis ei- oder fast herzförmig, oder aber in das 

Stielchen verschmälert, was man nicht selten gleichzeitig auf 

demselben Individuum vorfindet. 

33) Koch führt ausser dem gefurchten oder gestreiften Stengel 

noch Unterschiede an den Früchten an. Uebrigens will ich damit 

nicht beide als gute Arten vertheidigen. 
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34) Auf dem Rittenberge bei Bozen findet gerade das Gegen- 

theil statt. Hier ist Chaerophyllum hirsutum sehr gemein, Ch. 

Villarsii dagegen ungleich seltener. Beide fand ich öfters kaum 

2 Schritte von einander entfernt, und sowohl im Walde als auf 

Wiesen daneben. Ch. Villarsii geht bis 5500 auf der Rittner- 

alpe, ist also nicht von einem temperirten Standorte abhängig, 

da es allda höher steigt als Ch. hirsutum. 

35). Weder am, noch ober dem Tscheipenthurm ist irgend ein 

Garten, also kann die Pflanze allda auch nicht als Gartenflücht- 

ling bezeichnet werden, und auf den Wiesen bei Ceslar kann 

er desshalb als solcher nicht bezeichnet werden, weil im Garten 

allda kein Nareissus kultivirt wird. Es ist diese Meinung Facchini’s 

also ein blosses Dafürhalten , welches um so ungegründeter ist, 

als selber die allda eben nicht seltenen: N. biflorus und poeticus 

gar nicht beobachtete. N. incomparabilis wächst bei Bozen auch 

auf Wiesen, die 1 Stunde von jeder menschlichen Wohnung 

entfernt, und von dem Stadtbezirke durch den Fluss getrennt sind. 

36) Doch auch auf Kalk, wiewohl viel seltener. 

37) Es findet hier der sonderbare Fall statt (wie noch bei 

Dianthus neglectus und D. glacialis), dass Koch (Taschenb. p. 

512) die Pflanze von Val di Vestino und Vallarsa als Allium 

_ suaveolens Jacgq. ausgibt, während Reichenbach (Deutschlands 

Flor. Liliac. p. 31) die von Facchini aus Vallarsa und Val di 

Vestino als A. suaveolens ihm eingesendete Pflanze für A. ochro- 

leueum W. K.-erklärt. Wenn Facchini beide für der Art nach 

nicht verschieden hielt. so wäre zu erinnern, dass sich beide zu 

einander ungefähr so verhalten wie A, acutangulum und A. fallax, 

- und consequenterweise wären dann auch diese zusammenzuziehen. 

Allerdings ist der Fall sehr leicht möglich, dass in Judicarien 

beide Arten vorkommen, um so mehr, als Facchini seine Art 

sowohl: in aridis als: in palustribus wachsen lässt. Die im 

Musealherbar in Innsbruck aufbewahrte, von Facchini als A. 

suaveolens eingesendete Pflanze ist nach sorgfältigem Vergleiche 

mit Exemplaren aus Oesterreich und Frankreich, und der Reichen- 
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bach’schen Abbildung, sowie der betreffenden Beschreibung: 

Allium ochroleucum W. K., wie sich jeder durch‘ Augenschein 

überzeugen kann. Ich besitze die Pflanze auch vom Monte Baldo 

von Pracht gesammelt und richtig bestimmt, und Viehweider, der 

sie 1854 in Judicarien sammelte, stand auch keinen Augenblick 

an, sie für A. ochroleucum anzusehen. 

38) Da Facchini als specifische Differenz von Allium carinatum 

und A. paniculatum (hier gleichviel ob es A. paniculatum L. 

oder A. paniculatum Redoute ist) nur in der An- oder Abwesen- 

heit der Bulbi in der Blüthendolde findet, so kann sein A. pa- 

niculatum nur unser A. carinatum ‚’. capsuliferum sein, so wie 

sich die Sache auch von Ambrosi (bot. W. 1853 p. 387) 

angeordnet findet. Das so gemeine A. oleraceum, das auch von 

Ambrosi (locis ceitatis) angeführt wird, ist hier wohl nur zufällig 

übergangen worden. 

39) Ich wäre geneigt, dieser Angabe Facchini's einen lapsus 

calami unterzulegen, fände sie sich nicht genau eben so von 

Ambrosi im botanischen Wochenblatte wiederholt; zudem kann 

Hemerocallis fulva und H. flava wohl kaum von Jemand ver- 

wechselt werden. Jene Milliarden dieser Pflanze, die an Gräben etc. 

bei Bozen vorkommen, können nur selten blühend gefunden 

werden, da ihre Blüthezeit so ziemlich mit der des Heuschnittes 

zusammentrifft, und desshalb immer abgemäht werden. Doch 

habe ich sie in den vielen Jahren meiner botanischen Thätigkeit 

an einzelnen Stellen auch häufig blühend gefunden, so an einem 

kleinen Teiche ausser Frangart gegen die Paulsnerhöhle ober 

dem Wege; am Eisakdamme in der Rodler Au (wo sie jährlich 

blüht), an dem Mühlbachgraben der Leege Neufeld am Damme 

einer mir eigenthümlichen Wiese (hier fast mannshoch) ete. ete.; 

von andern Stellen habe ich sie in meine Gärten in Bozen und 

Klobenstein verpflanzt, es war immer nur Hemerocallis fulva, und 

Auswärtige können sich davon an den zahlreichen Exemplaren, 

die ich nach allen Weltgegenden versendete, überzeugen. — 

H. fulva zeigt ein merkwürdiges Anschmiegen an sehr abweichende 
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Boden-Verhältnisse. Es ist ausser Zweifel, dass ihr feuchter, 

lockerer Boden am besten zusagt, wie ihre Vermehrung in’s 

Unendliche an Gräben zeigt, aber auch auf den dürrsten Halden 

auf fast steinhartem Lehmboden wächst sie freudig fort, und wo 

andere Gewächse desshalb ganz verkümmern, zeigt sie kaum 

geringere Ueppigkeit, nur fehlen dann die sonst so häufigen 

Wurzelausläufer. Zeuge dessen sind die Schlossfelsen hie und 

da im nördlichen und südlichen Tirol, allwo die Pflanze natürlich 

nur als verwildert anzusehen ist. An mehreren der heissesten 

Stellen im Fagnerberge bei Bozen habe ich sie mit Erfolg an- 

gepflanzt; als ihr eigentlicher, und ganz zweifellos wilder Standort 

sind aber jene erwähnten Gräben und Bäche der vormaligen 

Auen um Bozen anzusehen. Ich will damit keineswegs sagen, 

dass das Vorkommen der H. flava bei Bozen unmöglich ist, 

jedenfalls aber ist es ein ohne Vergleich selteneres, als das der 

H. fulva, und unerklärlich bliebe dabei, dass letztere Facchini 

entgangen wäre. 

ER EEN ER Per 

tn 

40) Es war nicht ein Exemplar wie Facchini sagt, sondern 

eine ganze kleine Familie, die sich allda angesiedelt hatte; auch 

sind, wie mir H. Gustav Seelos soeben mittheilt und ich mich 

auch dann selbst überzeugte, ein paar Klafter ober der erwähnten 

Stelle noch einige Exemplare vorhanden, die somit dem strengen 

“Winter 184647 nicht erlagen, was somit in meiner Flora 

pag. 862 zum Theile zu berichtigen käme. 

41) Nicht blos auf Kalk, sondern bei Bozen auch sehr gemein 

und verbreitet auf Porphyr. 

42) Sehr gemein und verbreitet sowohl allda als am sämmt- 

lichen Rittnerberge bis 4700°. 

43) Der Standort gebührt dem Dr. Tappeiner, der Dr. Facchini 

an Ort und Stelle führte. 

” 44) Facchini’s Daphne rupestris ist hier noch nicht erwähnt. 

Ihre Entdeckung , denn diese gebührt zweifelsohne Faechini, fiel 

also ganz in ‚die letzten Lebensjahre Facehini’s. Daphne rupestris 

Facchini hat jedoch als Synonym von D. petraea Leybold da- 

- 
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zustehen, da der Grundsatz feststeht, dass der zuerst veröffent- 

lichte Namen zu gelten hat. 

45) Auch auf Porphyr und ziemlich häufig und verbreitet am 

Ritten. f 

46) Ich fand diese Pflanze zuerst im Jahre 1834 und zwar 

einzeln am Ritten, und dann häufig am Wege von Wangen nach 

Sarnthal. Nur wenig später fand sie am letztgenannten Orte 

auch R. v. Heufler, der sie Facchini und Bertoloni, ersterem 

unter gleichzeitiger Bezeichnung des näheren Standortes, mittheilte, 

und allwo sie auch dann von Facchini gesucht und gefunden 

wurde. 

47) Hier ist Facchini der Ansicht Bertoloni’s gefolgt, und 

'hat Silene nemoralis von S. italica nicht getrennt. S. nemoralis 

scheint übrigeus in Südtirol viel häufiger vorzukommen. Dass 

übrigens die Tirolerpflanze die S. nemoralis W. K. ist, geht aus _ 

dem Zeugnisse Reichenbachs (Deutschl. Fl. Nelkengewächse p. 

162) hervor, da allda die von Facchini vom Castell Beseno als 

S. italica eingesendete Pflanze als S. nemoralis erklärt ist. 

Silene italica habe ich aus Tirol einzig von Ambrosi aus Valsugana 

erhalten. 

45) Am Ritten ist jene Varietät mit gewimperten Blättern 

(S. bryoides Fröl.) nicht selten, und meist neben der Stammart. 

Was Facchini von den Stengeln sagt, ist buchstäblich richtig, 

doch nicht immer, dass die Blätter an in Wasser gewachsenen 

Exemplaren kahl sind. An der Talfer (an einem kleinen Seiten- 

arme derselben) bei St. Anton bei Bozen beobachtete ich im 

Wasser selbst seit ein paar Jahren Exemplare mit kahlen und 

mit wimperig-gezähnten Blättern neben einander. 

49)‘ Diese Zusammenziehung von Sedum maximum Sut., $. 

purpurascens Koch und S. Fabaria Koch in eine Art (S. Te- 

lephium L.) wird auch von Döll und Neilreich vorgenommen. Ich 

führe nur an, dass ich hier bei uns noch nie in den Fall kam 

einen Augenblick anzustehen, zu welcher der 3 erwähnten Arten 

bei Koch die um Bozen so häufig und bis 3800‘ vorkommende 
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Pflanze zu ziehen war. Immer war es nur $. maximum Sut. 

Wenn ausnahmsweise an magern oder ganz jungen nicht blühenden 

Exemplaren ein oder anders Blatt mit eiförmiger Basis aufsass, 

so macht das nichts zur Sache. 

50) Reseda lutea kommt in Tirol allerdings häufiger auf Kalk 

vor oder wenigstens auf Boden mit Kalksteinen, doch aber 

auch auf Porphyrfelsen z. B. am kühlen Brünnel unter dem 

Wege, häufig am Kunterswege; dann bei Barbian und Villanders 

(nach von Hepperger). 

51) Doch auch wenn auch vielleicht nur ausnahmsweise auf 

Kalk, so nach Leybold am Gantkofel der Mendel bei Bozen. 

Bei dem Standorte: Weg zur Seiseralpe, wo Melaphyr mit Kalk 

abwechselt , jedenfalls nicht reiner granitischer Boden. 

52) Eine Pflanze, die um Bozen alle südlichen Abhänge 

stellenweise ganz überzieht, und nicht etwa in der Nähe der 

Häuser, kann man nicht als: quasi sponte bezeichnen. 

53) Mespilus germanica ist bei Bozen wirklich wild, und sehr 

häufig auf jenen Anhängen im Fagnerberge; man muss sich aber 

die ziemlich sauere Arbeit, jene Dorngebüsche und Felsenabhänge 

zu erklimmen, nicht verdriessen lassen, um den wahren Sach- 

verhalt kennen zu lernen. 

54) Allerdings zwei sehr verwandte Arten; doch möchte ich 

- sie nicht zusammenziehen, und der Unterschied liegt nicht allein 

in den Kelchen, sondern auch in den Blättern. 

55) Es ist längst bekannt, dass die Merkmale, welche Cra- 

 taegus Oxyacantha der deutschen Autoren und CE. monogyna 

Jacgq. trennen sollen, sehr wandelbar sind, desshalh werden beide 

in neuester Zeit von Einigen wieder als Varietäten angesehen, 

so z. B. bei Neilreich (Flor. v. Wien p. 607). Die Zahl der 

Griffel ist unbeständig, und so sagt Döll (rheinische Fl. p. 776) 

von €. Oxyacantha: ‚Griffel meist 2, und von €. monogyna: 

Griffel meist 1. Auf das Merkmal, auf das Koch den Haupt- 

werth setzt, nämlich die zottigen oder kahlen Blüthenstiele, kann 
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noch weniger Werth gelegt werden, da man häufig Blüthenstiele 

findet, die man füglich weder kahl noch zottig nennen kann, da 

oft nur ein oder anderes Haar daran vorkommt. Die Blüthezeit 

ist, wie ich pag. 287 angegeben, und wie auch Neilreich ‘be- 

richtet, nicht immer an ‚der einen eine spätere, und über die 

Blattformen beider mag man Neilreich selbst nachlesen. Ich 

bin in meiner Arten-Anordnung Koch gefolgt, was mich jedoch 

nicht hindert darüber meine eigene Ansicht zu haben, welche 

auch mit der Facchini’s übereinstimmt. Wenn aber Facchini 

von 'standhaft einweibiigen Blüthen spricht, so ist das bei Bozen 

nicht der Fall, denn zweiweibiige Blüthen sind allda nicht selten ; 

dreiweibiige jedoch äusserst selten. C. Oxycantha der Autoren 

ist bei uns ungleich seltener als der ächte C. monogyna Jacq. 

und ist das äusserste Glied einer Reihe von Formen. 

56) Auch Ambrosi scheint diese Ansicht Facchini’s nicht zu theilen, 

da in seinem Verzeichnisse (botan. Wochenbl. 1853 p. 309) 

R. tomentosa, pomifera und ciliato-petala separat angeführt sind. 

57) Dass Facchini, als er diess niederschrieb, nicht ganz 

sicher war, ob die Pflanze aus Tirol wirklich Potentilla hirta sei, 

geht aus allen seinen Worten hervor, und im Manuscripte selbst 

stand früher: P. recta L. Auch dürfte Facchini in den letzten 

Jahren ganz von P. hirta abgegangen sein, da in dem von 

Ambrosi nach dem Facchini’schen Herbare angefertigten Ver- 

zeichnisse (bot. Wochenbl. 1853 p. 308) sich nur P. recta L. 

verzeichnet findet. Es ist aber unrichtig, wenn Facchini die 

Pflanze von Bozen standhaft drüsenlos nennt. Drüsenhaare sind, 

wenn auch oft ziemlich selten, immer — an der erwachsenen 

Pflanze wenigstens — am obersten Theile des Stengels da. Die 

Drüsenhaare sind gegliedert, gerade so finde ich sie auch an 

Exemplaren von Croatien. Ich halte die Tirolerpflanze jetzt, wie 

immer, für P. recta, und so that es auch Koch. Eine auffallende 

Erscheinung bot die Pflanze am Doss Trent bei Trient, wo sie 

Viehweider und Leybold sammelten und mir mittheilten. Hier 

hing der schwanke Stengel ganz von dem Felsen. herab. Es 
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zeigte sich jedoch ein Jahr später, dass diess nur vorübergehend 

der Fall gewesen war. — 

- Pag. 62 zu Potentilla grandiflora L. Heufler fand sie auch 

am Monte Baldo, ich am Schleern; es ist mir aber nicht recht 

erinnerlich, ob auf Melaphyr oder Kalk; auch am Standorte 

Heuflers findet sich, wiewohl sehr untergeordnet, Melaphyr neben 

Kalk vor. Jedenfalls zieht die Pflanze krystallmischen Boden bei 

weitem vor. P. minima fand ich am Wormserjoche wohl auf 

Schiefer, aber in der Nähe des Kalkes. 

58) Das von Merlo am Monte Gazza einzeln gesammelte und 

von Heufler nach Koch’s Synopsis. ed. I. als G. pyrenaicum be- 

stimmte Exemplar zieht hier Facchini zu Geum rivale. Auf 

Autopsie kann dieses Urtheil nicht beruhen, da Merlo selbst 

später kein Exemplar mehr auffinden konnte, und ist diess nicht 

ein blosses Dafürhalten, so muss Facchini mit einer sehr ver- 

schiedenen Pflanze betheiliget worden sein, da G. inclinatum 

Schleicher Koch syn. ed. 2 (der Name G. pyrenaicum ist nach 

Koch zweifelhaft geworden) eher mit einem G. montanum oder 

selbst G. reptans als mit G. rivale verwechselt werden kann. 

Ein einzelnes Vorkommen dieser Pflanze darf nicht Wunder 

nehmen, wenn sie, wie man annimmt, Bastard ist. Dasselbe 

ereignete sich in Graubünden, wo Moritzi an derselben Sielle, 

wo er einmal Geum inclinatum gesammelt hatte, selbes nicht 

mehr auffinden konnte. Besser wäre es freilich, solche Pflanzen, 

die sich vielleicht erst wieder in einer Reihe von Jahren an dem- 

selben Orte wieder erzeugen, in einer Flora nur anmerkungsweise 

zu behandeln. 

59) Die hier entwickelte Ansicht hatte sich auch der Theil- 

“nahme Ambrosis (bot. Wochenbl. 1853 p. 266) in seinem Ver- 

zeichnisse der südtirolischen Pflanzen nicht zu erfreuen. 

60) Das ist auch meine Ansicht in meiner Flora; aber unrichtig 

ist es, dass die Form mit wenig Staubfäden nur in kältern und 

höhern Gegenden vorkommen soll. Diese ist sehr gemein im 

Thale bei Bozen, und zwar eben in Gräben mit immer lauem 

Wasser. 
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61) Dieselbe Form fand ich auch 1853 im Pusterthale in den 

Auen der Rienz und der obern Drau in sehr seichtem fliessenden 

Wasser. Es ist diese Form der Uebergang zur Varietas: ter- 

restris. Solche Exemplare wurden von Anfängern auch schon 

für R. divaricatus genommen. 

62) Am Wormserjoch (1838) fand ich bei Franzenshöhe 

wenigstens nicht den ächten R. Traunfellneri, sondern nur Mittel- 

formen, was jedoch das Vorkommen desselben allda keineswegs 

ausschliesst.- Doch muss bemerkt werden, dass in der Flora von 

Südtirol von Ambrosi für diese Pflanze nur ein Facchini’scher 

Standort, nämlich: in Gröden angeführt ist. 

63) Der Geruch ist wohl noch ein schwächeres Unterstützungs- 

Merkmal, als die Farbe, zumal derselbe häufig etwas Subjectives 

ist. Eine ächte Calamintha officinalis (wie man sie aus Deutsch- 

land erhält) habe ich bisher aus Tirol so wenig gesehen als eine 

C. Nepeta, wie sie in Dalmatien, dem südlichen Frankreich, 

Italien und Spanien vorkommt, und man wird nur die Wahl haben, 

entweder beide Arten, wie ich es in meiner Flora vorgeschlagen, 

zusammenzuziehen (eine Ansicht, für die ich erst jüngst wieder 

eine Unterstützung in der Mittheilung eines botanischen Freundes 

in der Schweiz fand) oder aber wie es in neuester Zeit Jordan 

gethan (Observations sur plusieurs plantes novelles rares ou 

critiques de la France par Alexis Jordan 4me fragment Paris 

et Leipzig 1846) sie in wenigstens 4 verschiedene Arten zu 

zersplittern. Doch darüber mehr in meinen Nachträgen. 

64) Nach Andreas Sauter und Heufler auf dem Solstein, also 

auf Kalk, dann ebenso am Gleirscherjöchl. Jedenfalls zieht die 

Pflanze Nicht-Kalkalpen bei weitem vor. 

65) Wurde von Fr. Leybold wirklich auf Tiroler Boden des 

Baldo gefunden, wie in meiner Flora p. 1065 zu ersehen. 

66) Auf Kalk im Tschaminthale in Tiers; nach Sendtner auch 

in den bairischen Alpen auf Kalk, somit keine Urgebirgspflanze. 



Anhang, 143 

67) Mit dieser Form -scheint Facchini: Orobanche rapum zu 

meinen. 

68) Hier nennt Facchini den Boden der Linnaea ausdrücklich 

einen granitischen, obwohl Bertoloni in der Flora italica behauptet, 

selbe von Dr. Facchini vom Schleern erhalten zu haben. Auch 

- der Standort: Bormio gehört meines Wissens dem Kalke an, und 

Sendtner gibt für die bairischen Alpen einen Standort auf Dolomit. 

Die übrigen Standorte meiner Flora gehören alle den Urgebirgen 

an, woraus sich ergibt, dass die Pflanze zwar auch auf Kalk, 

doch viel häufiger auf krystallinischen Formationen vorkommt. 

69) Nicht selten, sondern nach den Mittheilungen Viehweider’s 

und Leybold’s gemein. Heufler fand die Pflanze allda zuerst, 

“ wenigstens wurde sie von ihm zuerst als Tirolerpflanze veröffent- 

licht, und daran hält man sich. Herbare beweisen dagegen 

nichts, noch weniger ein locus ignotus. Wenn Facchini der 

Ansicht war (in litteris) ,„ Sartorelli habe seine Oenanthe erocata 

im botanischen Garten gepflückt, und nicht bei Borgo, so kann 

diess auch mit dem locus ignotus der Fall gewesen sein. 

70) Schon ‚längst halte ich Capsella pauciflora als die Kalk- 

alpenform von C. procumbens. Sie wächst auf den Alpen am 

liebsten unter überhängenden Felsen, wo die Schafe Zuflucht vor 

Kälte und dem Ungemache der Gewitter suchen, und durch die 

Schafe mag sie wohl auch ihre weite Verbreitung über die süd- 

lichen Kalkalpen erhalten haben. Vom Gebiete von Trient erhielt 

ich schon vor Jahren Exemplare, die von C. procumbens kaum 

_ anders als durch geringere Grösse zu unterscheiden waren. Buch- 

_ stäblich wahr ist es, was Facchini von der Wandelbarkeit der 

' Blätter, Blüthentrauben und Schötchen sagt; Exemplare mit fieder- 

 spaltigen Blättern zog ich im Topfe. Anfangs März gesäet blühten 

die Pflänzchen zwischen den Fenstern schon Anfangs April, und 

Anfangs Mai konnte ich bereits eine zweite Aussaat bewerk- 

 stelligen. Jene Felsen-Nischen der Alpen sind sicher nur als 

secundärer Standort anzusehen. 
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71) Ich habe diese Form ‘im österreichischen botanischen 

Wochenblatte 1854 p. 8 besprochen. 

72) Aehnliche Abänderungen zeigen auch die von Fr. Leybold 

im untern Judicarien gesammelten Exemplare der Dentaria pin- 

nata, so dass manche schwer — ob bei D. pinnata oder dpa — 

unterzubringen waren. 

73) Auch im deutschen Südtirol, z. B. häufig ober Buchholz 

bei Salurn. 

74) Bei Bozen auch auf Porphyr auf mehreren Orten. 

75) Allda zuerst von .Dr. Tappeiner aufgefunden und ver- 

öffentlicht. 

76) Um Bozen gleich häufig mit T. striatum auf Porphyr. 

77) Ich halte die Pflanze für eine gute Art, kam auch nie 

in Verlegenheit sie von den verwandten Arten zu unterscheiden, 

und da sie bei Bozen sehr verbreitet, und ganze Wiesenflächen 

überzieht, so wird sie wohl als einheimisch zu betrachten sein. 

Uebrigens war ich es, der sie zuerst in Tirol beobachtete, und 

Dr. Facchini im Herbste 1844 darauf aufmerksam machte. 

78) Der Unterschied beider Arten liegt nicht blos in der Zahl 

der Blüthen im Köpfchen, sondern auch in der Behaarung, und 

wenn hie und da (wie gewiss sehr selten) die Blüthenzahl eine 

etwas geringere ist als sie der Beschreibung nach sein sollte, 

so muss man denken: exceptio non facit regulam. Dorycnium 

suffruticosum habe ich aus Südtirol zuerst von Viehweider, am 

Gardasee gesammelt, erhalten. ; 

79) Die verschiedene Beschreibung der Hülsen bei verschie- 

denen Autoren dürfte nicht allein von der Schwierigkeit herrühren, 

reife Früchte zu erhalten, als auch von dem schwanken Begriffe 

einer halb-zweifächerigen Hülse, Hülsen der Oxytropis. triflora 

vom Original-Standorte Hoppe’s von Pfarrer D. Pacher gesammelt 

stimmen genau mit den Worten Koch’s „Legumina: unilocularia 

sulura superiore impressa quidem, sed neutiguam in dissepimen- 

tum complicata.* Auffallend ist, dass Facchini die in den 
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nordöstlichen Thälern Pusterthals häufige Oxytropis lapponica 

ganz übersehen hat. Dagegen konnte von dem braven Huter 

allda bisher keine O. cyanea gefunden werden. 

80) Jenes ? („an in alpinis“) bei Astragalus purpureus kann 

füglich nur auf die Angabe Koch’s „Schleern (Sauter)* bezogen 

werden. Ich kann mit Vergnügen berichten, dass die Pflanze 

genau an dem von Andreas Sauter angegebenen Standorte 1853 

von den Brüdern von Grabmair wieder — wiewohl selten — 

aufgefunden und mir mitgetheilt wurde. Ferner werden auch in 

Bertoloni’s Flora italica vol. VII. p. 42 alpine Standorte für 

Italien angeführt. Was den Astragalus leontinus bei Lienz an- 

belangt, so muss bemerkt werden, dass selber, nämlich die von 

Koch so benannte Pflanze und nach dem Standorte zugleich die 

ächte Wulfen’sche Art, ausser Facchini in neuerer Zeit noch von 

jedem Tiroler allda gefunden wurde. 

81) Wurde in neuester Zeit von Viehweider auch bei Trient 

gefunden. 

82) Da von Ambrosi (bot. Wochenbl. 1853 p. 339) auf den 

Vette di Feltre, und in Penia: Doronicum scorpioides Willd. 

_ angegeben wird, eine Pflanze, die von Koch nur auf dem Saleve 

bei Genf angegeben wird, jedoch nach Reichenbach s Deutschl. 

- Fl. Senecioneae p. 38 auch allda zweifelhaft ist, so frägt sich, 

ob hier ein Synonym - Wechsel stattgefunden, und darunter 

- Facchini’s Doronicum (Arnica) scorpioides L. zu verstehen ist, 

oder ob wirklich diese Pflanze allda vorkommt, worüber wir uns 

bis zum Erscheinen Ambrosi’s speeieller Flora Südtirols gedulden 

; werden müssen. Ich besitze übrigens ein Exemplar des Doro- 

 nieum scorpioides Willd. vom Canton Waadt (Montagny) durch 

$ Herrn E. Thomas, welches auf Koch’s Beschreibung genau passt. 

83) Perennirend ist die Pflanze meiner Beobachtung nach nicht, 

3 wenn auch ein abgedorrter (abgebissener oder abgeschnittener) 

3 Stengel manchmal neben dem blühenden vorhanden. Doch 1jährig, 

wie sie Koch (Syn. ed. 2) angibt, ist sie gewiss auch nicht. 

Ich halte sie je nach Umständen für 2—3jährig. 
10 
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84) Dass Carlina longifolia Reichenbach (C. nebrodensis Koch 

syn. ed. 2) nur eine Form von €. vulgaris ist, will auch mir 

scheinen, obwohl ich sie lebend noch nicht habe beobachten 

können, und dasselbe vermuthet auch Friedr. Längst, der sie in 

den letzten 2 Jahren auch auf Alpen bei Rattenberg beobachtete. 

Doch geht aus Facchini’s Worten auch hervor, dass er keine 

wahre C. longifolia Reichenbach vor sich. hatte, als er diess 

schrieb, denn diese. zeichnet sich von C. vulgaris nicht blos 

durch die Blätter, sondern auch die langen Hüllblätter der Köpf- 

chen aus. Was aber die Höhe von 5000 Fuss über das Meer 

bei Kitzbüchl anbelangt, so ist es in jener Gegend, ja für den 

grössern Theil Nordtirols ein wahrer locus alpinus. 

85) Wenn man Centaurea amaraL. als keine von C. Jacea L. 

verschiedene Art betrachten will, so kann zu einer so erweiterten 

C. Jacea nicht mehr Linne als Autor gesetzt werden. Ich habe 

aus dem südlichern Tirol nur C. amara L. gesehen, und diese 

ist unsere Pflanze nach dem Zeugnisse Koch’s und Reichenbach’s, 

welch Letzterer dieselbe auch abgebildet (Cynarocephalae p. 15 ° 

und Tab. DCCLIID. 

86) Zweierlei geht aus dieser Anordnung hervor, nämlich, 

dass Facchini C. Phrygia Koch syn. und C. austriaca Koch syn. 

ed. I. p. 410 nicht für als Art verschieden hält, wobei ich ihm 

beipflichte. Ich habe diess auch in p. 495 meiner Flora ange- 

deutet, und dann dass Facchini: Centaurea rhätica Moritzi für 

eine gute Art hielt. Letzte ist nach Exemplaren aus Engadin 

und, nach Schweizer Botanikern Koch’s C. austriaca B. fusca 

(Syn. ed. 2 p. 740); dann Reichenbach’s C. austriaca var. 

rhaetica (Deutschl. Flor. Cynaroceph. p. 21 und Taf. 31), und 

in der That entfernt sie sich schon im Habitus bedeutend mehr 

von C. austriaca var. genuina Koch, als letztere von C. Phrygia 

Koch. Auch ihr Verbreitungsbezirk ist ein abgeschlossener, und 

fällt wenigstens in Tirol auf Kalk, und auf warmen niedern oder 

abgeschlossenen höhern Thäler. Uebergänge von C. Phrygia 

Koch in €. austriaca var. genuina Koch, die ich in meiner Flora 

p- 495 angedeutet habe, kommen im nördlichen Tirol im Haupt- 
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thale vor, und die ächte C. austriaca Koch scheint überhaupt 

eine nördliche Pflanze zu sein. C. cirrhata Reichenb. Cynaroceph. 

Taf. 31 = C. austriaca pallida Koch = C. austriaca var. cirrhata 

Reichenb. Deutschl. Flora Cynaroceph. p. 21 ist von €. rhaetica 

Moritzi kaum mehr verschieden als, wie schon Koch angibt, 

durch die Farbe der Schuppenanhängsel. Ich besitze diese vom 

Original-Standorte Reichenbach’s in Steiermark, dann von Unter- 

österreich, von ersterem Standorte als C. Phrygia Jacg. von 

letzterem als C. Phrygia L. eingesendet. Will man überhaupt 

C. austriaca Koch in 2 Arten trennen, und es scheint mir zweck- 

mässig, so müsste nach meiner Ansicht die getrennte Pflanze den 

Namen, C. cirrhata Reichenbach führen, und ihm als eine Varietas 

fusca die C. rhätica aus dem südlichen Tirol untergeordnet werden. 

Weiteres hierüber, um Wiederholungen zu vermeiden, später in 

meinen Nachträgen zur Flora Tirols. 

87) Centaurea montana L. und C. axillaris W. nach der Um- 

gränzung bei Koch sind allerdings nicht streng geschiedene Arten, 

und während Andere so weit gehen, Koch’s Varietäten der letzteren 

auch als Arten gelten zu lassen, wirft, wie man sieht, Facchini 

im entgegengesetzten Extreme noch beide Koch’sche Arten zu- 

sammen. Was ich von beiden Arten aus Tirol sah, so konnte 

ich die Exemplare beider immer gar leicht unterscheiden, und 

für Beibehaltung beider spricht schon ihr Verbreitungsbezirk — 

erstere nur in Nord- letztere nur in Südtirol. Der Standort bei 

Lienz von Dr. Rauschenfels dürfte erst zu vergleichen sein. 

88) Centaurea Grafiana DC. ist in Reichenbach’s Deutschl. 

Fl. Cynarocephalae p. 48 und Taf. 60 als eine nicht unterscheid- 

bare Varietät von C. sordida W. angeführt, und da beide neben 

einander (wenigstens bei Margreid), letztere sogar noch häufiger vor- 

kömmt, und auch an andern Orten Südtirols von Fr. Leybold gesammelt 

wurde, so nimmt es Wunder, dass hier Facchini nur der selteneren 

Spielart erwähnt. Mit C. Scabiosa vereinigen würde ich sie in 

_ keinem Falle. Das Merkmal, welches Facchini aus Decandolles 

Prodromus anführt, ist allerdings sowohl an C. Scabiosa, als an 

€. sordida wandelbar, aber es ist auch sowohl in Koch’s Synopsis, 

19.* 
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als in Reichenbach’s Deutschlands Flora nicht als massgebendes 

Merkmal angeführt. Die Unterscheidung beruht auf andern 

Merkmalen, welche man an den angeführten Orten selbst nach- 

lesen möge. 

89) Ich habe p. 500 meiner Flora meine Ansicht über diese 

2 Koch’schen Arten unumwunden ausgesprochen. Indessen muss 

ich zu Facchini’s Bemerkungen hinzufügen, dass er in dieser 

seiner Kritik über Koch’s Anordnung dieser 2 Arten mehrere 

wesentliche von Koch angeführte Merkmale gänzlich überging. 

90) In jenem Verzeichnisse seltener, von Dr. Facchini in 

Südtirol gesammelten Pflanzen, welche von Facchini’s eigener 

Hand geschrieben in der Musealbibliothek in Innsbruck aufbewahrt 

wird, kommt auch Cirsium anglicum vor, und diese Angabe 

ging in meine Flora über, ist hier aber von Dr. Facchini über- 

gangen. Das bezügliche Exemplar, welches im Musealherbar 

von Dr. Faechini eingesendet vorliegt, ist so unvollständig (eigent- 

lich nur ein Bruchstück), dass man mit Sicherheit nicht daraus 

folgern kann. Uebrigens kommt: C. bulbosum DC. (zu dem 

nach Reichenbach’s Deutschl. Fl. Cynaroceph. p. 78 Cirsium 

anglicum Lam. und Koch als Varietät gehört) nach Bertoloni 

(Fl. ital. IX. p. 30) am Baldo, und im angränzenden Bassane- 

sischen vor, und somit dürfte selbes auch noch innerhalb der 

Gränzen Tirols mit Sicherheit aufzutreiben sein, wenn auch 

Facchini’s frühere Angabe sich, wie oben gezeigt, nun als 

zweifelhaft herausstellt. 

91) Ich kann nicht dieser Ansicht sein, denn durch die Form 

der Blattöhrchen allein, welche allerdings häufig unbeständig sind, 

werden beide nicht unterschieden, sondern durch die Achaenen, 

deren Merkmal ich immer standhaft und ausreichend fand. 

92) Es ist ganz richtig, was Facchini hier von den vielen 

Blattformen ete. der Crepis alpestris sagt, aber ganz unrichtig 

ist es, dass er dazu Crepis chrysantha Fröl. und C. jubata Koch 

Taschenb. als Synonyme zieht. Denn keine aller jener ange- 

führten Abänderungen der C. alpestris ist desshalb schon eine 

= 
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©. jubata Koch. Facchini mag, als er diess niederschrieb, kaum 

ein Exemplar einer ächten (so seltenen) C. jubata aus der Schweiz 

oder von Nordtirol vor sich gehabt haben, denn diese ist eine 

von ©. alpestris total verschiedene Pflanze. Für dieses Dafür- 

halten Facchini’s finden wir einigen Anhaltspunkt in der theils 

mangelhaften, theils irrigen Beschreibung beider Pflanzen bei Koch. 

93) Auch im deutschen Tirol, im Gebiete von Bozen, auf Kalk. 

94) Auf Kalk auf dem Schleern gesammelt und mitgetheilt 

von Fr. Leybold. 

95) Im deutschen Etschthale ganz gemein; und auch doch 

selten auf den Gebirgen. 

96) Die von Facchini aus dem Gebiete von Roveredo und 

dem Gardasee an Reichenbach eingesendete Euphorbia ist nach 

Reichenbach’s Zeugnisse: E. pilosa ß. villosa (conf. Deutschl. 

Fl. Rautengewächse p. 20), und diese wird von Koch zu E. 

- procera M. B. gezogen, wie sie auch in meiner Flora p. 764 

- aufgeführt wird. { 

97) Das Exemplar, das ich aus Valsugana sah, hat ausser 

- den schmälern Blättern auch eine andere Farbe der Blumenscheide, 

als diese bei Arum orientale bei Reichenbach abgebildet ist. 

- Etwas abweichend ist die Pflanze von Valsugana von der aus 

Nordtirol allerdings, doch wird sie von Ambrosi (bot. Wochenbl. 

1853 p. 381) dem Beobachter an Ort und Stelle selbst auch zu 

A. maculatum gezogen. 

98) Auch ich fand die Pflanze auf dem Schleern im Jahre 

1837 , seit welchem Jahre sie bis 1854 nicht mehr, in diesem 

Jahre aber wieder von A. Roth aus Innsbruck ziemlich häufig 
- gefunden und mir mitgetheilt wurde. 

99) Es ist jenes Bachchen am Fusse des Berges am Juden- 

_ hiedhofe, wo ich sie zuerst gefunden hatte (1838). 

400) Ich konnte Amaranthus caudatus L. nie verwildert finden, 

” sondern immer nur A. hypochondriacus, der schon nach Reichen- 
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bach’s Zeugnisse (Fl. excurs. p. 585) als häufig verwildert an- 

gegeben wird. Die verwilderte Pflanze um Bozen hat aufrechte 

Blüthenrispen, kann also A. caudatus, der tiefhängende hat, nicht 

sein. Letztern fand ich nur in Gärten, und ‘auch da seltener als 

A. hypochondriacus. 

101) Die Pflanze aus Bozen uuterscheidet sich von Poterium 

polygamım W. K., das ich selbst bei Triest sammelte, und 

auch von Dalmatien besitze, nur durch die Früchte, welche aller- 

dings eine ganz verschiedene Sculptur zeigen. 

102) Diese Ansicht, Quercus sessiliflora und pedunculata für 

eine Art, dagegen Q. pubescens für eine eigene anzusehen, ist 

meines Wissens neu. Ich meinestheils halte Q. pedunculata viel 

eher für eine gute Art als Q. pubescens. 

103) Auf der Rittneralpe (ausschliesslich nur Porphyrunterlage) 

ihrer ganzen grossen Ausdehnung nach, gab es noch vor 25 

Jahren, obwohl damals schon im Abnehmen begriffen, solche 

Wälder von Pinus Mughus, dass ich mich einmal aus einem 

solchen mit mehreren Freunden erst nach stundenlangem mühe- 

seligen Herumirren herausfinden konnte; auch verirrte sich in 

diesen Labyrinthen häufig das Alpenvieh und mussten einzelne 

Stücke oft tagelang gesucht werden. Desshalb, und um Platz 

für Weide zu gewinnen, wurden ganze Strecken niedergehauen, 

und endlich sogar Feuer zu Hülfe genommen. Diese Reisten- 

wälder auf Porphyr- zogen sich vom Seeberge am Rittnerhorn 

blos westlich bis zum Sam über eine halbe deutsche Meile hin, 

und das sind doch wahrlich keine Oasen auf granitischem Boden. 

Diese Kiefer kommt allda nicht etwa blos auf moorigem Boden, 

sondern in allen Ritzen und zwischen den Trümmern der Porphyr- 

blöcke vor. Noch heute bilden die Ueberreste jener Ur-Leg- 

föhrenwälder noch für den nicht besitzenden Theil der Bevölkerung 

am Rittnerberge fast das ausschliessliche Heizungs- und Feuerungs- 

material, und die Faschinen derselben werden sogar zum Brannt- 

weinbrennen gesucht , und sollen dabei ganz geeignet sein, das 

harte Holz zu ersetzen. 
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104) Auf die Form der Stipulae bei den Weiden gebe auch 

ich nicht viel. Uebrigens lässt sich S. cuspidata Schultz ($S. 

Mayeriana W. Reichenb. Deutschl. Fl. Ament. Taf. DCXT) auch 

ohne Stipulae von S. pentandra schon von Weitem unterscheiden, 

durch Wuchs, Form und Farbe der Blätter, ihren Geruch etc., 

und die in Tirol vorkommende Pflanze stimmt genau mit Reichen- 

bach’s erwähnter Abbildung der S. cuspidata überein. Sie wird 

von Wimmer und wie Reichenbach bemerkt wahrscheinlich nicht 

mit Unrecht für einen Bastard — eine S. fragili-pentandra ge- 

halten. Ich fand sie am Ritten nur einmal blühend und zwar 

nur männliche Individuen, und scheint überhaupt allda ursprüng- 

lich nur gepflanzt zu sein. ; 

- 405) Von Ambrosi (bot. Wochenbl. 1853 p. 378) wird an- 
gegeben: Facchini habe S. daphnoides am Ritten unter Kematen 

! gefunden. Diess ist sicher eine Standort- oder Namens-Ver- 

- wechslung; denn nicht nur dass mir jene Gegend, die nur eine 

1/ Stunde von meinem Sommeraufenthalte Klobenstein entfernt 

ist, und die ich während 20 Jahren während der 2 Sommer- 

monate fast tagtäglich besuche, am besten bekannt sein muss, 

so ist mir auch ganz umständlich bekannt, was Facchini allda 

sammelte, da er in Klobenstein mein Gast und ich sein Begleiter war. 

106) Bei Klobenstein kommt sie wirklich zwischen beiden 

- muthmasslichen Aeltern vor. Uebrigens ersuchen wir hier nach- 

zulesen, was Facchini an einem andern Orte über Bastarde sagt. 

107) Es ist mir nicht klar, was hier Facchini a nostris ver- 

steht, ob Pollini? und nach einem Dafürhalten nach dessen 

Standorte: auf Voralpen und Gebirgen im Tridentinischen? Aus 

Deutschtirol lag ihm kein Exemplar vor. Salix aurita scheint 

allerdings eine mehr nördliche Pflanze zu sein, wie das Vorkommen 

derselben in den Thalebenen (non in frigidioribus) Vorarlbergs und 

Nordtirols andeutet. Uebrigens ist S. aurita allerdings eine der S. 

grandifolia sehr nahestehende Art. 

108) Allda von Dr. Tappeiner entdeckt. 



Druckfehler. 

Seite 9 Zeile 12 v. o. statt: regente lies repente, 

„12, 12 v. o. ist (18) zu streichen 

„ 65 „1 v. o. statt mutante lies nutante 

„65 „ 9 v. u. statt semipepalis lies semipedalis 

66 „ 10v.o. ,„ stellatam ,, stellatum 
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Einleitung. 

Allüberall ist es bekannt, welch’ ungeheuern Einfluss die 

Witterung auf unsere Verhältnisse ausübt, ja wie sie unser leib- 

liches Wohl und Wehe geradezu bedingt. Es bedarf daher auch 

keiner weiteren Auseinandersetzung über die Wichtigkeit meteo- 

rologischer Beobachtungen, die eben das Material liefern sollen 

zur endlichen Erforschung der Witterungs-Gesetze. Soll aber die 

Meteorologie, dieses jüngste Kind unseres naturwissenschaftlichen 

Zeitalters, wirklich Nutzen aus den Beobachtungen ziehen, so ist 

es vor Allem nöthig, dass selbe mit Fleiss und Ausdauer und 

nach einem festgesetzten Systeme mit aller Gewissenhaftigkeit 

ausgeführt werden, da nur dadurch vergleichbare Resultate ge- 

wonnen werden. 

Das Interesse, das der Einsender an meteorol. Forschungen 

überhaupt nimmt, sowie der Wunsch, einige Beiträge zur Kli- 

matologie des herrlichen Tiroler-Landes zu liefern, veranlasste 

ihn, in dem obersten Draugebiete, so weit selbes zu Tirol ge- 

hört, eine Reihe von Beobachtungs-Stationen zu errichten, an 

denen nach dem Systeme, das die k. k. Centralanstalt für Me- 

teorologie und Erdmagnetismus in Wien entwarf, umfassende 

Aufzeichnungen über die wichtigsten Witterungs- Erscheinungen 

gepflogen werden. Es drängt den Einsender, hier den nach- 

stehenden Herren seinen innigsten und wärmsten Dank auszu- 

sprechen für die freundliche Bereitwilligkeit, mit der selbe den 

Plan unterstützten, und für den regen Eifer, mit dem sie sich 

den nicht ganz mühelosen Beobachtungen und Berechnungen nun 

schon seit einem Jahre hingeben. 
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Ost-Tirol zählt jetzt 8 Stationen, von denen Lienz, durch 

die k. k. -Centralanstalt organisirt, 5 Jahre, Alkus 21/, Jahre, 

die übrigen seit Oktober v. J. in Thätigkeit sind. Nach ihrer 

Seehöhe ordnen sich dieselben : 

Seehöhe in | nördl. Station a lanse Beobachter 

Lienz... .. 2057‘ 146° 50°130° 95°| Franz Keil. 

Innichen  . . 3687 46 44 |29 57 |Hochw. Hr. Canonic. Franz 
Ganzer. 

Kals..... 4051 147 0 [30 18 |Hochw. Hr. Coop. Sebastian 
Jessacher. 

Pregratien . 4099 147 1 |30 2 |Hochw. Herr Curat. Peter 
Valtiner. 

Inner - Vill- 
gratten . . 4363 146 49130 2 |Hochw. Herr Coop. Anton 

Kargruber. 
Alkus.... 4538 146 52 |30 20 |Herr Gem.-Vorsteher Franz 

Tabernig. 
Untertilliach |4500—4600|46 43 |30 20 |Hochw. Herr Curat. Johann 

Steiner. 
Kalkstein . . Iuno-sron)0 49 m 59 |Hochw. Herr Expos. Ignaz 

Huber. 

Anm. Die genaue Seehöhe von Untertilliach und Kalkstein muss 
erst noch ermittelt werden. 

Geographisch gliedern sich dieselben : 

in Lienz, Alkus und Untertilliach als östliche und südliche, 

Innichen, Villgratten u. Kalkstein als südwestliche u. westliche, 

Pregraiten und Kals als nordwestliche und nördliche Stationen. 

An allen diesen Stationen werden nun täglich dreimal regel- 

mässige Beobachtungen angestellt, und zwar um 6 Uhr Morgens, 

2 Uhr Mittags und 9 Uhr Abends, und hiebei aufgezeichnet: 

A. In allen Stationen 

1. Die Temperatur der Luft im Schatten nach dem achtzig- 

theiligen, mit dem Normal-Instrumente verglichenem Ther- 

mometer. 

2. Die Bewölkung, wobei der ganz wolkenlose Horizont mit 0, 

der ganz mit Wolken bedeckte aber mit 10 bezeichnet ist. 
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Die Windrichtung durch Angabe der Himmelsgegend, aus 

welcher die Strömung der untern Luftschichten, Thalwind, 

Statt hat. 

Die Windstärke durch die Scala von O bis 10, wobei O0 

gänzliche Windstille, 10 den höchsten Grad des Sturmes 

ausdrückt. 

Die Wolkenform als Feder = F, Haufen = H, u. Schicht- 

wolken = S oder deren Combinationen mannigfachster Art. 

Der Wolkenzug oder die Luftströmungen in den höhern 

Schichten der Atmosphäre ausgedrückt gleich der Wind- 

richtung. 

Die besonderen met. Erscheinungen, und zwar: Regen 

mit seinen Abänderungen als Landregen, Platz-, Strich-, 

Staubregen u. s. w.; Schnee; Nebel; Höhennebel ; Thau ; 

Reif; Höhenreif oder Rein; Hagel; Gewitter mit Donner 

und Blitz; Blitzen oder Wetterleuchten ; Morgenroth ; Abend- 

roth; Regenbogen; Hof um Sonne oder um Mond, und so 

weitere anderweitige Erscheinungen. 

B. In Innichen und Lienz kommen zu den vorhergehenden 

Aufzeichnungen noch: 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Der Luftdruck ausgedrückt in der Länge der Quecksilber- 

säule des Barometers nach Pariser Linien bei OO R. 

Der Dunstdruck ebenfalls in Pariser Linien und berechnet 

aus den Angaben eines August’schen Psychrometers. 

Die Feuchtigkeit der Luft angegeben in Procenten, die mit 

Wasserdampf gesättigte Luft gleich 100 gesetzt und be- 

rechnet aus der Psychrometer-Differenz. 

Die Menge des Niederschlages aus der Höhe des gefal- 

lenen Regens oder des in Wasser verwandelten Schnees in 

Pariser Linien. 

C. In Lienz endlich wird auch noch beobachtet : 

Der Ozongehalt der Luft durch ein Schönbein’sches Ozo- 

nometer, dessen Farbenscala von Weiss bis zum dunkelsten 

Blau 10 Abstufungen zeigt. 
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Aus allen diesen Aufzeichnungen sind nun die folgenden 

Mittheilungen zusammengestellt. Um dieselben jedoch richtiger 

würdigen zu können, erscheint es nothwendig, die Oertlichkeiten 

der Stationen kurz zu charakterisiren, da dieselben bekanntlich 

einen grossen Einfluss auf die Wetterverhältnisse ausüben. 

Lienz im Drau-T’hale, am westlichen Ende der Lienzer- 

Ebene, die fast eine halbe Stunde breit und über anderthalb 

Stunden lang von West nach Ost sich erstreckt. Alluvialboden, 

sandiger Art, ringsum bebaut, von der Drau durcheilt. Im Norden 

die Schleinitz 9176‘ mit Alpen und spärlichem Walde, im Westen 

der dichtbewaldete Schlossberg 6270’, im Süden der Rauchkofl 

4170‘ bewaldet und über ihm die kahlen Kalkmauern des Spitz- 

kofls über 8000°. Von SW. mündet das enge, obere Drauthal 

(Pusterthal), von NW. das viel weitere Iselthal in die Ebene. 

Die nächsten Gletscher und Firne sind 5—6 Stunden entfernt; 

Ansammlungen stehender Wässer sind im SO., 1/, Stunde ent- 

fernt der kleine Tristacher-See 500° über der Thalsohle, und 

spärliche sumpfige Wiesen bei Lavant (in OSO. 11/, Stunden). 

Alkus am südl. Ablhange des über 9000’ hohen Priaks 

(Glimmerschiefer) auf tertiären Ablagerungen ; nach abwärts bis 

zur Sohle des Iselthales (Abstand 2300‘), das von SO. nach 

NW. ansteigt, bebauter Boden mit eingestreutem Walde, nach 

aufwärts alsogleich Wald und Alpen. Die Berge im S. errei- 

chen nur 6000° mitt. Kammhöhe. 

Untertilliach (auf d. Karten St. Ingenuin o. St. Jenewein) 

am südl. Abhange des etwa 7500’ hohen Egger-Kogls (Kalk) 

auf tert. Ablag., nach abwärts bis zur Sohle des Geilthales 

(Abstand 600°); das von O. nach W. zieht, bebaut, nach auf- 

wärts wie Alkus. Kein Gletscher oder Firn in der Umgegend. 

Innichen im obersten Drau-Thale, das 10 Minuten breit 

und anderthalb Stunden lang von O. nach W. zu der nur 130° 

höhern Wasserscheide zwischen dem schwarzen und adriatischen 

Meere, dem Toblacher Felde, ansteigt. Tertiäre Ablagerungen 

ringsum bebaut. Im N. der unten bebaute, oben bewaldete In- 

nicher-Berg (etwa 5200°), im Süden die an 8000’ hohe, kahle 



un 

Gantspitze (Kalk) mit spärlichen Alpen und dichtem Walde bis 

zur Thalsohle.. Von SO. her mündet das Sexten-Thal. Kein 

Gletscher oder Firn in der Umgegend; im Westen am Toblacher 

Felde (1% Stunde entfernt) etwas sumpfige Wiesen, ebenso in 

0. bei Sillian (2 Stunden). 

Inner-Villgratten im Thale gleichen Namens, das kaum 

8 Minuten breit von SO. nach NW. ansteigt auf Alluvium, ringsum 

bebaut. Umgebende Berge (Glimmerschiefer), von etwa 7500’ 

mitt. Kammhöhe, mit Alpen und Wäldern. Kein Gletscher und 

Firn, keine Sümpfe, nur in NO. und NW. hoch oben im Gebirge 

einige kleine Alpenseen. 

Kalkstein im engen Thale, das aber hier schon fast den 

Charakter eines Abhanyes annimmt und von NO. nach SW. zieht, 

an der obersten Gränze des Cultur-Landes; im übrigen wie die 

vorhergehende Station. 

Pregratten im engen Iselthale, das von O. nach W. an- 

steigt. Alluvialboden und tert. Ablagerungen, in der Thalsohle 

und an der Sonnseite bebaut, darüber und auf der Schattseite 

Wälder, Alpen, Gletscher und Firn. Im N. der Gross-Venediger 

14,473‘, der mit seinen Eisfeldern (über 2 Quadrat-Meilen) 

Pregratten hufeisenförmig von NO. über N. nach W. und SW. 

umfängt, und von denen einzelne Gletscher bis 6600’ herab- 

reichen. Mittlere Kammhöhe dieses Zuges an 10,000 Fuss. Im 

S. weniger begletscherte über 9500° hohe Berge mit 8500’ 

mitt]. Kammhöhe. Gebirgsarten: Glimmer-, Chlorit- und Kalk- 

glimmerschiefer, Gneiss und Serpentin. 

Kals im Thale bei der Vereinigung des Dorfer-Baches von 

N. und des Berger-Baches von NO., die vereint ihren Lauf nach 

SSW. nehmen. Tert. Ablag., ringsum bebaut, darüber Wälder und 

Alpen, Gletscher und Firn, und zwar: in SO. und O. der 10,546‘ 

hohe Schober und die Gössnitz-Ferner (0.40 Quadr.-M.) in NO. 

und N. der Grossglockner 12,018‘ und seine Gletscher (0.61 Qua- 

drat-Meilen), die bis 7000‘ herabreichen; in NW. das kleinere 

Grödöz-Kees; nur in SW. werden die Berge etwas kleiner (bis 

8500), im W. ist das schön bemattete Matreier-Thörl 6931’, 
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in O. das Peischlager- und Berger-Thörl mit etwa 7500°. Ge- 

birgsarten wie in Pregratten. 

Dieses vorausgeschickt theilen wir im Nachfolgenden die 

im Jahre 1856 gemachten meteorologischen Beobachtungen mit, 

und knüpfen daran einige weitere Betrachtungen über das Klima 

der Alpen. 

1. Allgemeiner Gang der Witterung. 

Dezember 1855. Die schönen, obwohl kalten Tage zu 

Ende Novembers hatten mit 1. Dezember ihr Ende erreicht. Es 

stellte sich an diesem Tage ein heftiger Hochgebirgssturm aus 

N. ein, während in den tieferen Luftschichten noch der SW. 

wehte; eine Reihe trüber Tage mit häufigen Frostnebeln (Rein 

hier zu Lande genamt) folgte bei sehr wechselndem Winde bis 

zum 6., an welchem Tage bei schwachem $. und geringem 

Schneefalle das Barometer sein Minimum erreichte. Wider Ver- 

muthen heiterte sich jedoch am 7. das Wetter schnell auf, und 

hielt in fast wolkenloser Reinheit bei vorherrschendem W. und 

NW. und zunehmender Kälte bis zum 12. an, wobei ein Wärme- 

Minimum bis —16°.5 (Innichen) sich einstellte. Schon am 13. 

wurde in Villgratten und Pregratten stürmischer SW., hier all- 

gemein Jähwind genannt, beobachtet, der am 14. sich auch an 

den übrigen Stationen einstellte und im Kampfe mit dem Polar- 

strome bis zum 16. in mehr oder minder grosser Heftigkeit an- 

hielt, ein Nachhall der furchtbaren Stürme, die zu derselben 

Zeit am schwarzen Meere wütheten. Die Temperatur erhob sich 

ungemein rasch, so dass sie in den östlichen Stationen „ Lienz, 

Alkus und Tilliach, die grösste Monatshöhe von bis + 7.0 er- 

reichte. Nach einem kleinen Stillstande am 17. gewann vom 

18. an der NO. entschieden die Oberhand; die Dünste der At- 

mosphäre schnell verdichtend und vorzüglich im Süden des Ge- 

bietes Innichen und Kalkstein sturmartig auftretend (ebenso in 

Triest heftige Bora) brachte er eine schnelle Depression der 
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Luftwärme bis zu — 200,8 am ?21,, die grösste Kälte des 

ganzen Jahres in unserer Gegend und gleichzeitig in Mailand, 

dem südlichen Frankreich und Spanien. Indess fand schon vom 

22. an bis zum %6., dem Gesetze Dove’s entsprechend, eine 

Winddrehung über ©. SO. nach S. und W. Statt; häufige Nebel, 

hie und da Schnee stellte sich ein, in der Ebene von Lienz jedoch 

nur eine ganz schwache Schneedecke bildend, die Temperatur 

stieg eben so schnell als sie früher fiel, besonders im Westen 

und Südwesten unseres Gebietes, Pregratten, Villgratten, Kalk- 

stein und Innichen hatten ihr Wärme-Maximum: in Mittel- und 

Norddeutschland trat Thauwetter ein. — Vom 27. endlich bis 

30. hatten wir bei N.wind und steigendem Luftdrucke (Maxim. 

am 30.) vollkommen heitere Tage mit prächtiger Morgenröthe 

und intensivem Alpenglühen (während gleichzeitig Ost-Oesterreich 

[Wien] von ewigem Nebel bedeckt war). 

Jänner. Seinen Namen ganz verleugnend trat der Eis- 

monat mit einer Milde auf, wie sie seit Mannesgedenken kaum 

vorkam. Die mittlere Monats-Temperatur von — 0°.9 in Lienz 

übertrifft die normale des Monates um 2°.5 und rivalisirt selbst 

mit der ‘des Märzes mancher Jahre. — Bei weichendem Luft- 

drucke war zwar der letzte Dezember und 1. Jänner trübe, vom 

2. bis 5. aber zählten wir wieder sehr schöne etwas kalte Tage 

bei W. Vom 6. bis 12. trat bei herrschendem S.winde ent- 

schiedenes Thauweiter auf, das sich über ganz Süd- und Mittel- 

Europa verbreitete, während der Osten des Welttheiles gleich- 

zeitig von strenger Kälte heimgesucht wurde. Häufige Nebel, 

Schnee und, selbst an den höchstgelegenen Stationen, Regen 

überkamen Ost-Tirol, und nach dem Minimum des Luftdruckes 

am 9. stieg am 11. und 12. die Temperatur allerorts auf + 4°.0. 

Gegen Abend des 13. heiterte es sich von NO. her auf, in Kals, 

Villgratten und Tilliach unter Sturm-Erscheinung ; das Barometer 

stieg sehr rasch und erreichte am 14. den höchsten Stand des 

ganzen Jahres. Gleichzeitig fiel das Thermometer auf das Mi- 

nimum der Wärme (bis — 16°.7) herab. Nicht lange jedoch 

sollte die Herrschaft des Polarstromes währen, denn schon am 
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19. hatte SW. wieder die Oberhand, der Luftdruck nahm sehr 

rasch ab, während die Temperatur eben so rasch zu ihrem höch- 

sten monatl. Stande stieg. Es trat bei häufigem Nebel und Regen 

abermals Thauwetter bis zum 25. auf, das sich diessmal über 

den grössten Theil Europa’s erdehnte, und in dessen Gefolge die 

merkwürdigen Gewitter mit Hagel und Regengüssen am 24. in 

Frankreich, Belgien und Westdeutschland sich einstellten. Nach 

einer Winddrehung am 26. über W. NW. nach N. fiel in den 

nördl. und östl. Stationen ein Hochgebirgssturm ein, „die Berge 

stäuben“ pflegt man hier zu sagen; es erfolgte bei heiterem 

Wetter ein zweiter Wettersturz, das Thermometer sank am: 29. 

wieder bis zu — 13°.0, ohne dass der Luftdruck ein entsprechend 

hoher gewesen wäre. Am 30. und 31. endlich stürmte es mehr 

oder minder heftig im ganzen Gebiete aus W. und NW. bei 

trübem Himmel, und hielt dieser Sturm, der auch in ganz Mittel- 

und Ostdeutschland auftrat, nicht aber jenseits des Rheines, noch 

am 1. und in den nördl. Stationen am 2. Februar an. 

Februar. Nachdem am 2. allmälige Aufheiterung von 

NO. her Statt gefunden, folgten bei N. und NO. und zunehmen- 

dem Luftdrucke (Maximum am 6.) bis zum 6. sehr schöne Tage 

mit prächtigem Morgen- und Abendrothe. Die Temperatur sank 

rasch, und erreichte an den hoch gelegenen Stationen am 4., 

an den tiefer gelegenen am 5. ihren tiefsten Monatsstand bis 

— 120.8. Am 7. und 8, suchte ein SW.wind in den herr- 

schenden N. einzudringen, sturmartig besonders in Pregratten; 

in seiner Begleitung erschienen jene fast gewitterartigen, ge- 

thürmten Haufenwolken, wie sie nur in warmer Atmosphäre sich 

bilden. Die Temperatur stieg abermals und zwar in 12 Stunden 

um 10 bis 12°., feiner Regen siellie sich an den meisten Orten 

ein. Noch aber konnte der SW. nicht die Oberhand über den 

N. gewimnen, letzterer ging vielmehr nur allmälig bei weichen- 

dem Luftdrucke in NW. und W. über, in dessen Gefolge herr- . 

liche Frühlingstage vom 8. bis 14. sich einfanden, an denen bei 

heiterstem Himmel die Temperatur überall ihre grösste Höhe 

erreichte, und an den meisten Stationen selbst während der 
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Nacht nicht unter 0°, sank. Vom 10. bis 14. wurde hiebei an 

allen Orten der ‚für diese Jahreszeit höchst seltene, sogenannte 

„Höhenrauch“ beobachtet. Ein feiner, trockener, nebelartiger 

Dunst erfüllte die ganze Atmosphäre, die Gebirgsumrisse waren 

sehr undeutlich, die Sonne nur matt durchscheinend, ein beson- 

derer Geruch war nicht wahrzunehmen: in wenig Worten, es 

war ganz derselbe Dunst, der im Hochsommer oft den Jammer 

des Bergsteigers bildet, dem er jede reine Fernsicht raubt. 

Am 15. endlich gelangte der SW. zum Durchbruche , in 

Tilliach und Innichen sturmartig, ging aber bis zum 21. allmälig 

über S. nach SO, und O. über (Dove’s Gesetze entgegen). Eine 

dichte Nebel- und Wolkenschicht, die nur einzelne Sonnenblicke 

durchliess, wiederholt Schnee, besonders in der Nacht vom 19. 

zum 20., Abnahme des Luftdruckes und der Wärme waren in 

seinem Gefolge. Doch da blies am 22., an welchem Tage das 

Barometer seinen tiefsten Stand zeigte, ein frischer NO. in die 

trägen Dunstmassen, ungebildet zwar und roh, besonders in Kals 

(N. 10 und 9), wo er Häuser entdächerte; allein er brachte, 

da er auch am 23. und 24. in gleicher Heftigkeit im ganzen 

Gebiete, Innichen ausgenommen, anhielt, endlich klaren Himmel, 

_ ein zweites Wärme-Minimum und am 25. Abends den grössten 

monatlichen Luftdruck, und behauptete, wenigstens in den oberen 

Luftschichten, die Oberhand bis zum Schlusse des Monates. 

Zwar versuchte in Kals schon am 26., in den übrigen Stationen 

am 27. und 28. ein SW.wind, der stürmisch in den unteren 

Luftschichten eindrang, ihm die Herrschaft zu entreissen; allein 

der ganze Erfolg des Versuches war eine sehr reine, trockene 

Luft und rasche Temperaturzunahme; doch auch diese machte 

am 29. eine rückgängige Bewegung: die Luft aber blieb sehr 

rein. ] 

März. Durch das Vorherrschen des N. und NO.windes 

und die geringe Luftfeuchtigkeit, die er mit sich brachte, ge- 

'staltete sich der erste Frühlingsmonat empfindlich kalt. Wir 

sehen nur an den tiefsten Stationen Lienz und Innichen eine 

- kleine Zunahme von 0°,5 der Mittel- Temperatur gegen den 
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Februar, in allen übrigen Thalstationen blieb sie um 1°. niedri- 

ger als im Februar, ja in den Bergstationen Alkus und Tilliach 

war März selbst bis 0°.7 kälter als der Jänner. Nirgends (Lienz 

und Innichen ausgenommen) erreichte das Maximum der Tem- 

peratur um den 26. herum die grösste Wärme im Februar, 

während die arge Kälte am 8. Morgens an allen hochgelegenen 

Stationen die vom 4. Februar bis 4°. übertraf. 

Stürmischer N. und NW. brachte die ersten 4 Tage eine 

äusserst reine und trockene Luft, deren relative Feuchtigkeit am 

3. bis 17.4 Procent in Lienz herabsank, die geringste des ganzen 

Jahres. Am 5. nach dem Nachlassen des Windes, begann der 

Horizont von SO. her sich mit leichten Wolken zu trüben, das 

Fallen des Barometers, das am 6. ein Minimum erreichte, und 

die Zunahme der atmosphärischen Feuchtigkeit liess vermuthen, 

dass in den höhern Luftschichten sich ein warmer SW.wind 

eingestellt habe. Da fällt plötzlich am 7. Mittags ein stürmischer 

NO. in die aufgelockerten Luftmassen, durch seine Kälte werden 

die Wasserdünste zu Milliarden silberglänzender Eiskrystallen 

condensirt, und wir haben am 8. Morgens bei einem Minimum 

der Temperatur bis — 13° das schöne Schauspiel , diesen 

Höhenreif, Schneerein hier zu Lande genannt, alle Bäume und 

Sträucher mit funkelnden Eisnadeln in der Breite von 4000 

bis 5600 Fuss Meereshöhe schmücken zu sehen, Denn nur 

in diesem Gürtel von 1600 Fuss Breite fanden sich die 

Bedingungen zur Bildung von Höhenreif, grosse Luftfeuch- 

tigkeit und Abkühlung bis — 10°.; darüber hinauf wehte noch 

warmer SW.wind, der die Bildung desselben hinderte, unter 

4000’ herab war aber die Abkühlung der Luft nicht stark genug, 

daher auch diese Region vom Schneerein befreit blieb. Trotz 

seines Ungestümes konnte jedoch der NO.wind den SW. nicht 

mehr ganz bewältigen, er mischte sich vielmehr mit ihm und 

ging bei rascher Steigung der Temperatur, abnehmendem Luft- 

drucke und heiterem Himmel über N. und NW. in W.wind über. 

Am 12. hatte SW. die Oberhand und mit ihm stellten sich 

dichte Haufen-Schicht-Wolken und grössere Feuchtigkeit ein, 
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Aber schon am 13. trat wieder ein unvermeidlicher O.wind, hier 

allgemein „Mallnitzer* genannt, ein, nicht so heftig zwar als am 

7., allein doch eine zweite Depression der Temperatur bewirkend. 

In fortwährendem Kampfe des Polarstromes mit dem Aequato- 

rialstrome folgten nun bis zum 23. eine Reihe grösstentheils 

trüber, Sehr unfreundlicher kalter Tage besonders an den hoch- 

gelegenen Stationen, an denen sich das Sprichwort: „Mitten im 

März, mitten im Winter“, erwahrte. Nebel, Schneerein, Schnee 

und Regen (13., 14., 22., 23.), dazwischen einzelne Sonnen- 

blicke, wechselnde Winde bald warme, bald kalte, ein April- 

wetter voll Weiberlaune charakterisirte diese Zeit. Auch diessmal 

reichte die Bildung des atmosphärischen Niederschlages nicht 

über 7000 Fuss absol. Meereshöhe hinauf... Noch einmal ver- 

suchte am 24. der N. seine Kraft, besonders heftig in Kals; 

schnell waren die Dünste zerstreut, nicht aber der SW., der 

die höhern Luftschichten inne hielt, bewältiget; dieser brachte 

vielmehr am 25. und 26. die grösste Monats-Temperatur von 

bis 10°. Vom 26. bis 28. kämpften wieder die beiden feind- 

lichen Windrichtungen mit wechselndem Erfolge, und bewirkten 

dadurch einige halbheitere Tage, Schneerein am 27., und das 

Minimum des‘ Luftdruckes am 28. Mittags. Am 29. endlich 

nahm NO. die Backen voll und blies die leichten Nebel zum 

Thale ‚hinaus , dritte Temperaturs-Depression; die letzten Tage 

des Monates bis zum 3. April waren, genau dem Anfange des 

Märzes conform, äusserst rein, wolkenlos und erstaunlich trocken; 

die. geringste Luftfeuchtigkeit betrug am 29. blos 18 Procent 

in. Imichen. 

April. Bei steigender Temperatur und abnehmendem Luft- 

drucke ging der mehr minder bewegte N.wind, der am 1. das 

- Wärme-Minimum bis — 7.0 (in Villgratten), so wie den höch- 

sten Barometerstand erzeugte, bis 4. allmälig über W. nach SW. 

über; die Bewölkung nahm zu und es stellte sich vom 5. bis 7. 

bei. SW. bald windsulles, bald etwas windiges Aprilwetter ein 

mit Schnee, Regen, Nebel und einzelnen Sonnenblicken. Am 7. 

- Abends drang jedoch N. ein, und bewirkte durch Abkühlung 
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der Luftschichten einen reichlichen Niederschlag von Regen, 

Hagel , Gräupeln und endlich Schnee, der in Kalkstein 8 Zoll 

tief lag und am 8. Morgens bis 200 Fuss über die Ebene von 

Lienz herabreichte: Reif und eine Kälte bis — 5°. folgten ihm. 

Am 8. Nachmittags hatte indess SW. bereits wieder die Ober- 

hand und behauptete sich mit einiger Unterbrechung, meist 

trübem Wetter und im Westen des Gebietes mit Regen und 

Schnee bis zum 10., an welchem Tage er einem W. und ge- 

lindem NW, Platz machte, der vom 11. bis 13. sehr schöne 

Tage mit bedeutender Wärme am Mittage (Lienz 17°.), aber 

kühlen Morgen brachte. Die grossen regenbogen-farbigen Höfe 

um den Mond, die am 12. und 13. beobachtet wurden, und 

deren Ursache der Physiker bekanntlich in der Lichtbrechung 

findet, die durch die feinen Eiskrystalle erzeugt wird, liessen 

jedoch schon auf das Vorhandensein eines kalten NO.windes in 

den höhern Luftschichten schliessen, der auch, nachdem am 14. 

eine Drehung des Windes nach S. staltgefunden, am Abende 

desselben Tages sturmartig hereinbrach und am 15. Niederschläge 

von Nebel, Regen , Gräupeln und Schnee bedingte. N. und S. 

einten sich zu ©. und SO. (15. 16.) und zu W. und NW., die 

im Kampfe bis 18. ein windstilles, lauschiges, feucht-warmes 

Wetter mit Strichregen und in Lienz, Tilliach und Innichen mit 

Hagel brachten. — Vom 19. bis 26. hatten wir, während der 

Wind eine Drehung durch die ganze Windrose vollbrachte, hei- 

tere oder halbheitere, warme fast sommerliche Tage, das Ma- 

ximum der Temperatur und täglich, durch die starke Wärme- 

strahlung während der heiteren, windstillen Nächte bedingt, 

starken Morgenthau oder in den höhern Stationen Reif. Nachdem 

in Kalkstein schon am 25. , in Villgratten am 26., in den meisten 

andern Stationen aber am 27. sich bei SW. Strichregen ein- 

gestellt, bildete sich am 28. ein allgemeiner Landregen aus, der 

vorzüglich in der Nacht zum 29. bei dem Minimum des Luft- 

druckes sehr reichlich fiel, in Innichen über 22 Linien hoch, 

und auch am 30. mit geringer Unterbrechung anhielt, besonders 

gegen Abend und in der Nacht zum 1. 



Mai, wozu sich bereits Schnee bis 3500 Fuss Meereshöhe 

_ herab gesellte. Am 2. erhob sich ein starker N.wind, der am 

3. ein nebliges Herbstwetter mit feinem Regen und erneuertem 

Schnee bis 2200 Fuss herab brachte, und da er auch am 4. 

und 5. als Hochgebirgssturm (Stäuben der Berge) anhielt, nach 

erfolgter Aufheiterung am 6. die sehr bedeutende Kälte von bis 

— 4°. (Kalkstein und Kals) bewirkte. Am 7. herrschte indess 

wieder S.wind, es stellte sich Abends ein feiner Regen ein, der 

am 8. und 9. als allgemeiner Landregen die ungemein grosse 

Menge von 26 Linien atm. Niederschlages binnen 24 Stunden 

| ergab. In den hoch gelegenen Orten schneite es hiebei ganz 

tüchtig, so dass in Tilliach der Schnee 11/, Fuss tief lag und 

erst am 13. wieder abschmolz. Vom 10. bis 15. folgte bei 

fast stationärem Luftdrucke und sehr wechselnder Windesrichtung 

eine Reihe halbheiterer Tage mit häufigem Morgenthaue, und 

an 16. bei dem tiefsten Stande des Barometers abermals Land- 

regen, den die ersten elektrischen Erscheinungen dieses Jahres 

begleiteten. Durch einen sturmartig hereinbrechenden NW. hei- 

terte sich der Horizont am 17. schnell auf, der Luftdruck nahm 
zu und erreichte, während starker Thau und in den höhern Sta- 

tionen Reif sich zeigte, am 20. seine grösste Höhe. Allein schon 

am Abende desselben Tages mischte sich wieder SW. in den 

herrschenden NW., Platzregen, am 21. und 22. häufige Strich- 

regen, und am 23. und 24. ein feiner Landregen , letzterer bei 

or nem SW.winde und ebenfalls unter Donner und Blitz lösten 

einander ab. Ein starker Sturm aus W. in den höhern 

Luftschichten am 25., in den tiefern am 26., brachte am 25. 

- Aufheiterung und sehr reine, trockene Luft, dabei durch starke 

‚Strahlung am 27. die letzten Reife an den höchstgelegenen Sta- 

tionen, obwohl die Temperatur tagsüber bedeutend hoch war. 

Bei vorherrschendem W. und SW. und halbheiterem Wetter 

gestalteten sich die letzten Maitage sehr warm (Maximum am 

30. mit 21.5) und reichte diessmal die Wärme „in alle Höhen“, 

wie der Aelpler zu sagen pflegt, denn die Gebirgswässer schwollen 

dureh’ den raschschmelzenden Schnee gar mächtig an, und die 
2 
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Isel stand am 30. volle 5 Fuss über Normale. Die‘ häufigen 

Gewitter, die am 30. und 31. Deutschland heimsuchten, zeigten 

sich hier nur als drohende Wolken am 31., die indess bald 

aufgelöst wurden. 

Juni. Nach 5 heitern oder halbheitern Tagen mit thau- 

reichen etwas frischen Morgen, schönem Abendrothe, an denen 

bei herrschendem W.winde und oft echt sommerlicher Schwüle 

überall das Maximum der Temperatur sich einstellte und lokale 

Gewitterbildungen (siehe unten) Statt hatten, überkamen am 6. 

nach einem schwachen Gewitter aus SW., und nachdem das 

Barometer auf seinen tiefsten Stand herabgesunken war, mehrere 

starke Platzregen unser Gebiet; es wurde stürmisch erst aus 

SO.; gegen Abend aber drang ein N.sturm (Hochgebirgs-Schnee- 

sturm) durch, besonders heftig in den nördl. und östlichen Sta- 

tionen, der auch am 7. bei bewölktem Himmel kräftig fortdauernd 

einen für die Jahreszeit sehr bedeutenden Wettersturz. bewirkte. 

Es fiel im Westen des Gebietes Regen und Schnee bis Kalkstein 

herab; das Minimum der Wärme trat ein und erreichte an letz- 

term. Orte sogar den Gefrierpunkt. Vom 8. bis 10. bei schnell 

zunehmender Wärme, dem höchsten Barometerstande am 9. und 

12. und strammen N.winde in den Höhen sehr schöne, reine, 

etwas windige Tage. Vom 11. bis 17. wurde. häufig-wechselnder 

Wind beobachtet , obwohl eine westliche Luftströmung überwie- 

gend war; das Wetter trübe oder halbheiter bei: wechselnder 

Menge der Wolken, Mittags gewitterschwül mit Platzregen und 

häufigen lokalen Gewittern, die oft von Hagel begleitet waren 

(siehe unten); dabei starke Wärmeschwankungen und am 18. 

bedeutende Abkühlung durch Landregen und Schnee im Hoch- 

gebirge, der auch an den trüben Tagen des 19. und 20. bei 

S. und SW. nicht abschmolz. Am 21. brach N.wind stürmisch 

herein, es erfolgte ein zweiter Wettersturz, Landregen, in Inni- 

chen, Tilliach und Lienz mit elektrischen Entladungen ; in Kalk- 

stein fiel abermals Schnee von 12 bis 2 Uhr. Mittags. Der. 

Hochgebirgssturm. hielt bis 26. an, bei unfreundlichem kühlen 

Wetter, mit „‚Eiswolken‘‘ bedecktem Horizonte und kaltem; 
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Strichregen. Endlich erfolgte am 27. bei einem zweiten Baro- 

meter-Maximum und herrschendem NW.winde Aufheiterung, die 

bis 29. anhielt; die Temperatur stieg sehr rasch zu bedeutender 

Höhe. Am 30. aber trübte sich der Horizont bei SW.wind 

abermals, und Abends trat ein allgemeines Gewitter mit starkem. 

Regen und strichweisem Hagel in unserem Gebiete auf. 

Juli. Das Wetter gestaltete sich dermassen unfreundlich, 

dass es fast den Anschein hatte, als wären wir mit einem Ruck 

in den September versetzt worden. Unheimliche Nebel, wie 

man sie nur im Herbste zu sehen gewohnt ist, hüllten gar oft 

das ganze Gebiet ein, das an 23 Tagen von Regen heimgesucht 

war. Die unerhörten. Welterstürze, besonders der vom 10. 

brachte Schnee bis zu 4200 Fuss Meereshöhe, also bis unter 

die obere Gränze der Cultur herab, so dass in Kals die Feld- 

früchte fast erdrückt wurden; die Temperatur sank in Alkus bis 

nahe zum Gefrierpunkte, und geheizte Zimmer wurden in den 

höher gelegenen Stationen ein Bedürfniss. Erst in den letzten 

Tagen trat Wärme ein. — Bei einem argen Durcheinander von 

allen möglichen Windrichtungen bildeten sich vom 1. bis 5. dü- 

stere Höhennebel , Thalnebel, Strich- und Gewitterregen. Am 

6. indess heiterte sich das Wetter bei starkem NW. auf, hielt 

jedoch nur bis 7., während der Wind allmälig in SW. überging, 

an. Am 8. Abends erreichte das Barometer bei SW. seinen 

tiefsten Stand, die Bewölkung von sehr dichten Haufen-Schicht- 

wolken nahm rasch zu, es stellten sich Sirichregen und in der 

Nacht zum 9. Landregen mit Schnee bis 6000’ herab ein. Am 

9. erhob sich gegen Mittag ein heftiger NO.sturm, der in der 

‚Nacht zum 10. den grossartigen Weitersturz bewirkte, dessen 

Wirkungen bereits oben geschildert sind. Bei foridauerndem 

Hochgebirgssturme war der 11. zwar halbheiter, aber empfind- 

lich kalt, und erst am 12. erhob sich die Temperatur wieder 

bis zu 19° in den Mittagssiunden, und der Neuschnee schmolz 

im Hochgebirge langsam ab: Vom 13, bis 20. waren bei meist 

trübem, mitunter nebligem Wetter und vorherrschend nördlicher 

") Luftströmung häufige, fast tägliche Spritzregen. Erst am 21., 
I* 



a Wi 

nachdem Morgens ein starker „Tauernwind“ (NW.) sich erhoben 

hatte, heiterte es sich von NW. her allmälig auf, und wir zähl- 

ten bis zum 25. einige schöne warme Tage mit dem Maximum 

der Temperatur. Nach einem Gewitter am 25. Nachmittags, das 

. von 'heftigem Wetterwind aus NW. begleitet war, erfolgte am 

26. bis 28. öfter unterbrochener Landregen,, in den Höhen bis 

6500’ herab mit Schnee, ein zweiter Wettersturz, dem vom 10. 

ähnlich, nur von minderer Heftigkeit. Der Wind ging hiebei 

allmälig über SW., S., SO. nach ©. über, und am 29. trat 

endlich Aufheiterung von NO. her ein. Der 30., an welchem 

Tage das Barometer seinen höchsten Stand erreichte, und der 

letzte des Monates waren bei N.wind heiter und warm, mit reich- 

lichem Morgenthau, herrlichem Alpenglühen, und dem die Hunds- 

tage charakterisirendem Höhenrauche. 

August. Um was Juli in der Wärme zurückblieb, hat 

August sich angeeignet, so dass die mittlere Temperatur des 

letztern jene des erstern um 1 bis 1.50 übertraf. Auch an 

Freundlichkeit des Wetters hat August entschieden den Vorzug, 

da wir im Durchschnitte nur 8 bis 9 trübe Tage zählten, wäh- 

rend Juli deren 17 bis 18 hatte. 

Bei trockenem N.-und NO., hohem Luftdrucke und lang- 

samer Temperatur-Abnahme siellte sich am 1. und 2. Höhen- 

rauch ein, dem am 3. ein Hochwetter folgte. Die Luftschichten 

wurden unruhig, Neigung zu Stürmen, besonders im Hochgebirge 

(am 5.) war merkbar, und es sank, nachdem am 4. und 5. 

bei sehr wechselnder Bewölkung öfter Strichregen auftrat, am 

6. Morgens bei rascher Aufheiterung und reinem N. die Tem- 

peratur überall, Lienz ausgenommen, auf das Minimum des Mo- 

nates herab; zwei sehr schöne Tage folgten. Am 8. und 9. 

versuchte zwar SW. einzudringen, Strichregen waren wieder an 

der Tagesordnung, allein der N.wind gewann am 10. , dem ersten 

fast wolkenlosen Tage seit 27. Juni, wieder die Oberhand, und 

es folgte nun bis 17. eine Reihe sehr warmer Tage, an denen 

überall: die höchste Temperatur des ganzen Jahres mit 20 und 
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mehr Grad beobachtet wurde. Unter stetem Kampfe des N. und 

'S.windes traten an diesen Tagen vom 11. an in den Nachmit- 

tagsstunden viele, mitunter starke Gewitter auf, so am 11., 12. 

und 13.; alle aber übertraf das am 15. bald nach Mitternacht 

aus SW. über unser Gebiet wegziehende Gewitter an Eigen- 

thümlichkeit der Erscheinung und Heftigkeit. Ununterbrochen 

rollte durch fast eine halbe Stunde der dumpfe Donner und grelle, 

flammende Blitze wandelten die Nacht zum lichten Tage. Dabei 

war es an vielen Orten, wie Pregratten, Lienz, Tilliach, fast 

windstill, im Südwesten des Gebietes stürmte es, unterhalb 

Windisch-Matrei, in Kals und Alkus aber wüthete ein Wirbel- 

wind, der die Bedachung der Häuser herabriss, die Getreide- 

Harfen umwarf, und die Garben der Feldfrüchte oft 10—12 

Min. Weges entführte; die stärksten Bäume wurden entwurzelt, 

und lagen in wirrem Durcheinander se dicht, dass im sogenannten 

Klauswalde unterhalb Windisch-Matrei auf einer Strecke von 

kaum einer viertel Stunde nur allein 12 Menschen einen vollen 

Tag arbeiten mussten, um die Strasse nach letzterem Orte wieder 

frei zu machen. Regen, meist mit etwas Hagel vermischt, fiel 

hiebei nur wenig; an den Ostgehängen des Kalser-Thales aber, 

und, in Alkus hagelte es ganz tüchtig. — 

Am 17. endlich nach einem sehr gewitterreichen Tage, an 

dem der Blitz im benachbarten Helenen-Kirchlein einschlug, und 

den mit dem Läuten der Wetterglocke (leider besteht hier dieser 

Unfug) beschäftigten Messner tödtete, drang der SW. durch, es 

erfolgte der geringste Luftdruck am 19., trübe Tage mit öfterem 

‚allgemeinen (Land-) Regen, besonders am 18., 19. und 22., 

und mit Schnee auf den höchsten Gebirgsspitzen stellten sich 

" ein. Am 22. aber machte ein frischer N., in dessen Gefolge 

ein kleines Gewitter und Sturm, den Dunstmassen den Garaus, 

es trat ein zweites Temperatur-Minimum am 26. ein, und wir 

hatten wieder heiteres und halbheiteres, warmes Wetter, das, 

nachdem am 27. und 28. W.wind einige Trübung gebracht hatte, 

am 30. und 31. zu ganz wolkenlosen Tagen, den ersten seit 

2. April, culminirte. 
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September. Merkwürdig vor allem Andern waren in diesem 

Monate die beiden sehr raschen Wetterstürze am 3. und 20. 

Nachdem am 1. bei dem höchsten Barometerstande , westlicher 

Lufiströmung und heiterem Weiter sich überall das Wärme- 

Maximum bis zu 20° einstellte, und die Wärme auch am 2. bei 

SW. noch sehr beträchtlich war, trat in der Nacht zum 3. ganz 

unverhofft starker NO.wind, an den meisten Stationen mehr 

minder stürmisch auf, und bewirkte den ersten bedeutenden 

Wettersturz. Zu dem heftigen Regen gesellte sich bald, Lienz 

und Pregratten ausgenommen, Schneefall, der am bedeutendsten 

in den südlichen Stationen war, in Tilliach 4 betrug und im 

Allgemeinen bis 3500 Fuss Meereshöhe herabreichte. Es zeigten 

sich hiebei auch schwache elektrische Entladungen in Lienz und 

Innichen, ein Hochgebirgssturm aus N. erhob sich und hielt auch 

am 4. bei von leichten Schichtwolken (sogenannten Windwolken) 

bedecktem Horizonte an. Als dann am 5. Morgens bei N.wind 

schnelle Aufheiterung erfolgte, bildete sich an allen Stationen 

(Lienz ausgenommen) der erste, glücklicherweise nicht sehr 

starke Reif des Herbstes, ja die Temperatur sank fast allerorts 

zum Eispunkte herab. Rasch jedoch erhob sich dieselbe wieder 

in den folgenden Tagen, und blieb bis zum 19. bei vorherr- 

schendem W. und NW. und halbheiterem Wetter über dem Mo- 

natsmittel ; der Neuschnee schmolz schon am 9. selbst im Hoch- 

gebirge wieder ab. Nur am 13. bis 15. zeigten vorzüglich die 

Bergstationen, weniger die Thalstationen, ein Zurückweichen der 

Wärme unter ‚das Monatsmittel, in Folge eines kalten NO.windes 

in den höhern Luftschichten, der Nebel und schwachen Regen 

brachte, und sich am 15. als schwacher Hochgebirgssturm 

(Stäuben der Berge) und durch den in schönen Regenbogen- 

farben prangenden grossen Hof um den Mond kundgab. — Am 

19. war die Windrichtung allmälig eine südliche geworden , es 

stellte sich Abends Landregen ein, und in der Nacht zum 20. 

ein heftiger N.sturm, in dessen Gesellschaft Regen und endlich 

Schnee fiel und zwar diessmal mehr im Osten als im Westen 

des Gebietes. Als am 20. Abends 7 Uhr endlich das Unwetter 
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ausgetobt hatte, lag der Schnee bis 2200 Fuss Meereshöhe 

herab, also nur 200° über dem Boden von Lienz. Das Ther- 

mometer fiel hiebei sehr rasch, und erreichte an den höher ge- 

legenen Stationen schon zur Mittagzeit den Gefrierpunkt; auch 

die folgenden Tage blieben bei N. und NW. empfindlich kalt, 

am 22. trat nach erfolgter Aufheiterung das Minimum der Wärme 

von bis — 2.07. und mit ihm ein so starker Reif auf, dass in 

Lienz die einzelnen Eiskrystalle,*die ihn bildeten, die bedeutende 

Länge von !/, Zoll erreichten. Erst am 24. erhob sich die 

Temperatur wieder in die Nähe des Monatsmittels, und blieb in 

dieser Höhe bei SW. und W. und meist trübem Horizonte bis 

zum 28., an welchem Tage der geringste Luftdruck des Monats 

Statt fand. Ueberhaupt war an diesen Tagen (Aequinoctien) 

das Gleichgewicht der verschiedenen Luftschichten sehr gestört, 

und es trat die interessante Erscheinung ein, dass die Bergsta- 

tionen Tilliach und Alkus am 25. heftige Stürme, erstere aus 

Wg3., letztere aus SO,9. hatten, während es in den Thalstationen 

ganz oder beinahe ganz windstill war; dasselbe wiederholte sich 

am 28., wo indess der Sturm schon etwas verbreiteter auftrat, 

sehr heftig aber in Alkus wüthete. Erst als an diesem Tage 

im nachbarlichen Kärnten sich ein starkes Gewitter, dessen Blitze 

auch in Ost-Tirol beobachtet wurden, wolkenbruchartig entladen 

hatte, ward die Atmosphäre wieder ruhig, und es stellte sich 

am letzten September bei N. in den höhern, S. in den tieferen 

Luftschichten ein allgemeiner Landregen ein, der auch am 1. und 

2. Oktober anhielt. 

Oktober. Die Luftströmung war allmälig eine südwestliche 

geworden, das Barometer am 2. Mittags auf seinem tiefsten 

Stande angekommen ; um 10 Uhr Morgens desselben Tages liess 

sich. einigemale Donner vernehmen, und um 11 Uhr erfolgte 

schnelle Aufheiterung, diessmal gegen alle Regel aus SW.; der 

Landregen hatte ein Ende. Vom 3. ab bis 10. hatten wir bei 

steigendem Luftdrucke und nachdem der Wind über W. in N. 

übergegangen war, heitere oder durch ganz leichte, dünne Fe- 

derwolken etwas getrübte, warme Tage, durch Ausstrahlung 
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indess kühle Nächte und reichlichen Morgenthau. Auch höhen- 

rauchartiger Dunst liess sich am 9. beobachten bei der grössten 

diessmonatlichen Wärme. Schon am 9., entschiedener am 11., 

machte sich der Aequatorial-Luftstrom geltend, und erzeugte bei 

abnehmendem Luftdrucke und dichter Bewölkung bis zum 15. 

mehrere Male Platz- und Strichregen. Vom 16. an nahm der 

Luftdruck wieder zu, die Polarströmung gewann mehr und mehr 

die Oberhand, es folgten bis zum 20. bei ganz trüben nebligem 

Wetter Landregen (16. und 17.) mit Schnee bis zu 5000 Fuss 

herab; die Temperatur, die bis hieher sich immer über dem 

Monats-Mittel gehalten hatte, sank nun unter dasselbe herab, um 

es nie wieder zu erreichen. Am 20. Abends trat Aufheiterung 

von O. her auf, und vom 21. bis Ende des Monats folgten nun 

unter der Herrschaft des N.windes herrliche, meist ganz wol- 

kenlose, windstille aber kühle Tage mit prachtvollem Morgen- 

und Abendrothe, im Zenithe tiefblauer Atmosphäre, täglichem 

starkem Reife, der an beschatteten Orten auch tagsüber bleibend 

ist. Die Temperatur nahm stetig ab-bis zu ihrem Minimum vom 

26. bis 28., nur die letzten Tage zeigte sie eine Zunahme, die 

am bedeutendsten an den Bergstationen sich kund gab. Das 

Maximum des Luftdruckes fiel auf den Morgen des 22. 

November. Die Nebelmassen, die die östlichen Gegenden 

Oesterreichs schon am 30. v. M. überlagerten, erreichten Lienz 

in. der Nacht vom 31. Oktober zum 1. November, die westlichen 

Stationen erst am 1. Nachmittags. Sie erschienen als Frostnebel 

(Rein), und hielten bei O.wind und hohem Barometerstande 

(Maximum am 1.) bis zum 3. an, an welchem Tage sie sich 

als Schnee und feiner Regen niederschlugen. Am 4. erfolgte 

Aufheiterung von NW. her und bis 6. schöne Tage mit sehr 

reiner Luft bei N. und prachtvollem Alpenglühen. Am 7. wurde 

die Atmosphäre stürmisch, besonders in den höheren Luftschich- 

ten, die Berge stäubten bei N, 6. 7. und bis 10. drehte sich 

der Wind bei halbheiterem Wetter und rasch abnehmendem 

Lufidrucke von N. über W. und S. nach SO.; in der Nacht 
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zum 11. endlich stellte sich bei O.wind Regen und schnell auch 

Schnee ein, der bis zum 13. eine Mächtigkeit von bis 18 Zoll 

erreichte, und an den höhern Stationen als bleibende allgemeine 

Schneedecke den Beginn des physischen Winters kennzeichnete. 

Vom 14. ab zum 22. folgten eine Reihe heiterer oder halbhei- 

terer Tage mit schönem Morgen- und Abendrothe, bei vorherr- 

schendem N. und einem Barometerstande über Mittel erhob sich 

die mittlere Tages-Temperatur nirgends mehr über 0°. , und sank 

dieselbe am 16. und 18. zum Minimum von bis — 16°.6 herab. 

Am 23. fängt SW.wind an in den N. einzudringen, es erfolgen 

schwache Niederschläge von Regen, das Barometer fiel ungemein 

rasch, während das Thermometer eben so schnell zu dem Ma- 

ximum bis 7°.5 am 23. und 24. stieg; der SW. hielt hiebei 

als der für das Gefühl so unangenehme Jähwind an, Lawinen 

stürzten von den Bergen und der Schnee schmolz in der Ebene 

von Lienz nochmals ab. Am 25. Nachmittags, in der Tauern- 

kette schon Morgens, griff nach dem Barometer-Minimum N.wind 

mit grosser Heftigkeit als Schneesturm durch (Wettersturz), und 

hielt auch am 26. an, leichte dünne Feder-Schichtwolken, sog. 

Windwolken erzeugend; allein er konnte den Aequatorialstrom 

nicht ganz bewältigen; letzterer erhielt im Gegentheil vom 27. 

an wieder die Oberhand und behauptete sich bis 2. Dezember, 

Mit ihm überkam trübes, nebliges Wetter unser Gebiet, am 27. 

und 30. fiel Schnee und zwar an letzterem Tage in den östlichen 

Stationen in grosser Masse, in Lienz bis 2 Fuss Mächtigkeit, 

bedeutend weniger aber im Westen des Gebietes. Kals, Tilliach 

- und Ionichen hatte hiebei kleine Schneestürme, die übrigen Sta- 

tionen blieben damit verschont. 

2. Gang des Luftdruckes. 

Wie bereits Eingangs erwähnt, werden Barometer-Beobach- 

tungen nur in Lienz und Innichen ausgeführt. Wir stellen im 

Nachfolgenden die gewonnenen Resultate übersichtlich zusammen, 
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a) Monats - Mittel. 

M Lienz Innichen 
Monat 300°. 200°’. 

und CEDEBB LI: un or na rn lam 

Jahreszeit [6 Uhr|2 Uhr|9 Uhr| Mittel [6 Uhr |2 Uhr | 9 Uhr | Mittel 

l | | [274 1 [773 | [273 773 | 

Dezember . | : } 11.42] 91.34| 91.21] 91.60] 91.38 
Jänner . . 110.81! 9.36) 9.70| 9.95] 90.49| 90.15) 90.44) 90.24 
Februar . . | 12.27' 11.73) 12.12) 12.04] 92.77| 92.44] 93.01] 92.74 
März .. . 112.42) 11.78| 12.28| 12.14] 92.71| 92.27) 92.84] 92.61 
April ...510.46| 9.75| 10.05] 10.09] 91.48] 91.08] 91.44| 91.33 
Mai ....110.17| 9.63! 9.981 9.931 91.31) 91.11) 91.40] 91.27 
Juni... .111.80| 11.33| 11.61) 11.581 93.93| 93.52) 93.90| 93.78 
Juli .... [11.94] 11.61| 11.74) 11.76] 93.53] 92.82) 93.62] 93.43 
August . . |11.82| 11.40| 11.82) 11.681 93.56] 93.06] 93.57| 93.39 
September | 11.12) 10.78| 10.92] 10.94] 92.73) 92.31| 92.69| 92.58 
Oktober. . 1 14.20 13.75| 14.04| 14.00| 95.43] 95.06] 95.57) 95.35 
November 111.06, 10.58] 10.79] 10.81f 91.46| 91.00| 91.36) 91.27 

Winter ... |11.54| 10.54 10.91| 11.14] 91.53] 91.27| 91.68| 91.45 
Frühling . 11.02) 10.39) 10.77] 10.72] 91.83) 91.49] 91.89] 91.74 
Sommer ... |11.85| 11.45] 11.72] 11.67] 93.67) 93.13] 93.70] 93°53 
Herbst. . . | 12.13) 11.70) 11.92) 11.92] 93.21) 92.79| 93.21) 93.07 
Jahr... . f11.64) 11.02) 11.35] 11.34] 92.56] 92.17) 92.62] 92.45 

b) Monatliche Extreme. 

Monat I Lienz Innichen 

und 5 . Ids 1 k 
pe grössier | kleinster grösster | kleinster 

Tag | Bar. | Tag | Bar. | Tag | Bar. | Tag | Bar. r 

Dezember | 30. c. so] 6 a.b.|3 305.95 30. €. 2] 6.b. |286.04 
Jänner . .| 14.a.| 18.92 9. a.| 3.23] 14.a.| 97.551 9.a. | 83.84 
Februar 25.c.| 16.22] 22.b. | 6.44] 25. c. | 96.83] 22. b. | 87.05 
März ...I 18.a.| 17.18] 28.b. 7.631 18. a. | 96.561 28.b. | 83.68 
April . 1.a.| 14.05] 29.a.| 6.83] 3.c.| 94.35| 29. a. | 87.70 
Mäi . 20.a.| 13.081 16.c.| 6.30] 29.c.| 94.23] 16. c. A 17 
Juni 9.a.| 13.241 6.b.| 8.501 12.a.| 95.371 6.c.| 91.29 
Juli... .1 30.a.| 14.80] 8.c.| 8.36] 30.a.| 96.21] 8.c.| 90.70 
August... 1.a.| 14.42] 19.b. 5.30f 14.a.| 95.94] 19.b. | 87.31 
September 1.a.| 13.45] 28.c.| 8.06] 1.a.| 94.90] 28.b. | 89.98 
Oktober .| 22.a. | 17.63] 2.b.| 10.53 Er 97.97] 2.a.| 91.98 
Novemberf 1.c.| 16.208 25.b.| 3.70 .c. | 96.09] 30. ec. | 84.85 
Jahr ... .f14.Jän.!318.92]9. Jän.|303.23 Di 997.9719. Jän. |283.84 

Anm. a. b. c. beidem Tage bezeichnet die 6:, 2. oder 9. Stunde. 
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Betrachten wir den absoluten Gang des Luftdruckes Tag 

für Tag, wie er am übersichtlichsten in der graphischen Dar- 

stellung sich gestaltet; so finden wir für beide Stationen die 

‚genaueste Uebereinstimmung. Dieselben steigenden und fallen- 

den Linien, die den Gang des Barometers in Lienz versinn- 

lichen, finden sich genau ebenso bei Innichen, die etwaigen 

Abweichungen sind höchst unbedeutend. Es kann diess auch 

nicht wohl anders sein; die beiden Stationen liegen zu nahe 

beisammen, als dass ein erheblicher Unterschied im absoluten 

Gange des Luftdruckes Statt finden könnte. Anders aber ge- 

staltet sich die Sache in relativer Hinsicht, hier finden sich be- 

deutende Verschiedenheiten zwischen den beiden Orten. Um 

einige, und zwar die wichtigsten derselben , leichter übersehen 

zu können, setzen wir nachfolgonde kleine Tabelle hieher. 

c) Unterschiede im Barometerstande 

I. zwischen den monatlichen Extremen ; 
II. zwischen der Stunde 6 oder 9 (als tägliches Maximum) 

und der Stunde 2 (als tägliches Minimum); 
III. zwischen den einzelnen Monaten in Bezug auf das Jahres- 

mittel. 

Monat I. II. II. 

und . ee er Roy See 

Jahreszeit Lienz na Lienz Be Lienz | Innichen 

[ZZ | m [270 H vs 

Dezember... .| 10.44 | 10.19 , 0.39 1 + 0.08 | — 1.07 
Jänner... .. 15.69 | 13.69 1.45 0.34 1 — 1.39 | — 2.21 
Februar 1 9.78 | 9.73] 054 | 0.57 | + 0.70 | + 0.29 
Be N „2 9.55 7.88 0.64 0.57 1 + 0.80 | + 0.16 

N.) 7.2| 6651 071 | 0401 — 1.35 | — 1.12 
Mal, zu. uaseiris 6.78 7.06 0.54 0.29 9 — 1.41 | — 1.18 
Immen.... *7 ! 0.47 0.41 | + 0.24 1.33 
Jona. 0.35 0.80 äR 0.42 0.98 
August 0.42 | 0.51 0.34 0.94 
September 0.34 | 0.42 | — 0.40 | + 0.15 
Oktober 0.45 | 0.514 + 2.66 | -+ 2.90 
November I 9. 0.46 I — 0.53 | — 1.18 

Winter 0.43 | — 0.20 1.00 
Frühling 0.42 | — 0.62 0.71 
Sommer 0.571 + 0.33 1.08 
Herbst. ..... 0.46 | + 0.58 0.62 
Be. .., 0.47 | 311.34 92.45 
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Der Unterschied zwischen den monatlichen Extremen I. in 

Lienz ist stets grösser als in Innichen. Nach dem bekannten 

Mariotti’schen Gesetze über die Abnahme der Dichtigkeit gasför- 

miger Körper mit der Höhe kann dies auch wohl nicht anders 

sein. In der viel dünneren Luft des um 1600’ höher gelegenen 

Innichen müssen die Schwankungen der Quecksilber-Säule noth- 

wendig geringer sein, als in der dichtern Luft tiefer gelegener 

Orte. — Auch die Differenzen der täglichen Extreme des Ba- 

rometerstandes sind im Allgemeinen in Lienz etwas grösser als 

in Innichen ; allein hier tritt die eigenthümliche Erscheinung auf, 

dass dieselben in Lienz während der Winter- und Frühlings- 

monate am grössten, während des Sommers und Herbstes aber 

am kleinsten erscheinen. In Innichen hingegen tritt das gerade 

Gegentheil davon ein; dort sind sie im Winter und Frühlinge 

am kleinsten, in den Sommer- und Herbstmonaten aber am 

grössten, so dass sie in diesem Halbjahre selbst in absoluter 

Beziehung die von Lienz übersteigen. Aus Rubrik III. endlich 

ersehen wir, dass der mittlere Barometerstand der Wintermonate 

in Innichen sehr bedeutend unter dem Jahresmittel blieb, in den 

Sommermonaten aber eben so sehr über dasselbe hinausging, 

während in Lienz gerade in diesen beiden Jahreszeiten der mitt- 

lere Luftdruck dem Jahresmittel am meisten genähert erscheint. 

Erst die Zahlen des Frühlings und Herbstes sind an beiden 

Orten fast gleich. Es erhellt aus diesem höchst eigenthümlichen 

Verhalten, auf das meineswissens noch nicht aufmerksam ge- 

macht wurde, zugleich, dass der Unterschied im Barometerstande 

der beiden Stationen in den verschiedenen Monaten kein gleicher 

ist, sondern am grössten in den Winter-, am kleinsten in den 

‘ Sommermonaten sich stellt. Wir haben diess in nachfolgender 

Tabelle ersichtlich gemacht. Um aber zu zeigen, dass dieses 

Verhalten ein allgemeines sei, haben wir in dieselbe einige 

andere Orte aufgenommen. Wir mussten hiezu aber Orte wäh- 

len, die bei grösstmöglichster Uebereinstimmung in ihrer geo- 

graphischen Lage einen bedeutenden Unterschied in der Meeres- 

höhe zeigen. 
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Es sind diese: 

Lienz 2057 Bozen Xu 75 
St. 2 Geilthal ir; einerseits] und anderseits, _ 
Innichen . . . 3687‘ Plan im Passeyr 5160’ 

Es betrug der Unterschied des Baromeierstandes zwischen: 
en 1 Zn Tr 

Lienz Lienz Bozen 

Monal und und und 

St. Jakob | Innichen Plan 

| ereEEn murn nmnee n en  ) BeBE GE GR En EROBERTE u 

DEZEIHDEr.n rn, SARKDEDDENN | 10.55 20.04 51.94 
ENDAnL sie ah ar 10.32 19.71 49.86 
Behtuarı m: 20 age 9.96 19.3 49.90 
IMARZIGEANDE, u A DRENE ! 9.85 19.53 50.06 
EL FE ae Paar ac 9.60 18.76 „49.49 
DEE... 5,9. Eve 9,59 18.66 47.95 
ml meslaaiver il... - 295 8.76 17.80 47.58 
Jaler rs WE Pi 9.70 18.33 47.54 
EIDOmISUE HD. Geb I a IUR DU, 9.94 18.29 47.19 
September „ine anni + 9:96 18.36 47.68 . 
En JH Dep che ea 9.75 18.65 48.63 
November . 2 22.2.2. 11.18 19.54 50.47 

alas ah Siedle NO; 10.03 18.89 48.96 

Und die Ursache dieser interessanten Erscheinung ? Wir 

glauben sie im Nachfolgenden suchen zu müssen. Im Sommer 

werden die tief gelegenen Orte sehr stark durch die Sonne er- 

wärmt, die Luft der untersten Schichten wird hiedurch ausge- 

dehnt, specifisch leichter und steigt daher in die mittleren und 

höheren Schichten, die bedeutend kühler sind, auf; dort bildet 

sich also gleichsam eine Anhäufung von Luft, eine dichtere 

Luftmasse, deren Druck grösser sein muss. Der Barometer- 

stand, in absoluter Beziehung zwar stets tiefer als in den untersten 

Luftschichten, wird in diesen mittleren Regionen relativ höher 

sein, über das Jahresmittel also weiter hinausgehen, als in den 

tief gelegenen Orten. — Im Winter hingegen, wo die Tempe- 

ratur der letzteren Orte relativ, ja selbst absolut (siehe weiter 

unten) kälter ist als an Mittelstationen, wird der Druck der dich- 

teren Luft im Thale viel grösser sem als auf den Bergen, der 

mittlere Barometerstand hier demnach in dieser Jahreszeit unter 

dem allgemeinen Jahresmittel zurückbleiben, der Unterschied also 
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zwischen Thal und Berg im Stande des Barometers ein grösserer 

sein. — Diese nach den verschiedenen Monaten wechselnde Dif- 

ferenz wird von besonderer Wichtigkeit bei Höhenmessungen 

mittelst des Barometers. So berechnet sich die Höhe von In- 

nichen über Lienz nach der bekannten Formel von Gauss aus 

der Differenz 
des Jahres zu 1622 Fuss 

des Dezembers 1645 „, 

des Juni 1586... 

Der Unterschied zwischen der aus Dezember und Juni berech- 

neten Höhe beträgt daher schon an diesen beiden Stationen, die 

doch in ihrer Erhebung über dem Meere nur um 1600° ausein- 

ander liegen, schon 59 Fuss oder 15, der absoluten Meeres- 

höhe. Bei grösseren Höhen-Differenzen, z. B. zwischen Lienz 

und dem Grossglockner kann er schon auf 200 Fuss anwachsen. 

Es erklärt sich hieraus auch die längst: gemachte Erfahrung, 

dass zwei Orte im Sommer barometrisch gemessen, eine kleinere 

Höhendifferenz geben, als dieselben Orte im Herbste oder Winter 

gemessen. Es wird Aufgabe des Physikers sein, hier eine 

Formel für derartige Messungen zu finden, die die eben ent- 

wickelten Verhältnisse berücksichtiget. 

3. Gang der Temperätur. 

Beobachtungen über die Temperatur der Luft wurden an 

allen Stationen ausgeführt. Durch den Bruch des Thermometers 

blieb jedoch Kals etwas unvollständig. Mit Ende Juli wurde 

der hochw. Herr Beobachter von dort nach Sexten übersetzt, 

von wo er seit 1. September wieder Aufzeichnungen einsendet, 

die ebenfalls im nachstehenden aufgenommen wurden. Um Ver- 

gleiche anstellen zu können, glaubte ich wohl zu thun, auch 

die aus 5jährigen Beobachtungen berechneten Mittel-Werthe von 

Lienz hier anzuführen. Der Vereinfachung wegen wurde überall 

nur die erste Decimale angesetzt, die um 1 erhöht wurde, wenn 

die zweite Decimale 5 überschritt. Die Stationen finden. sich 

nach der geographischen Lage gruppirt, 
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Ein Blick auf diese Tabelle zeigt sogleich die Unregel- 

mässigkeit, die mit dem absoluten Gange der Temperatur Statt 

findet. Während es für unsere geographische Breite Regel 

ist, dass der Jänner der kälteste Monat ist, und von da an 

die Wärme erst allmälig dann rascher steige bis zum heisse- 

sten Monat, dem Juli, von da aber wieder abnehme fast genau 

in demselben Masse als sie zugenommen, bis sie endlich wieder 

beisihrem kleinsten Stande ankommt; war im abgelaufenen 

Jahre überall im Gebiete der Dezember am kältesten, der August 

aber am wärmsten. 

Vom Februar zum März erfolgte nur an den tiefst gele- 

genen Stationen Lienz und Innichen eine unbedeutende Wärme- 

Zunahme, während alle übrigen Orte einen Rückschritt zeigten, 

der am grössten an den Bergstationen Alkus und Tilliach war. 

Vom Juni zum Juli war nur im Westen des Gebietes die Tem- 

peratur eine gleiche, im Osten zeigte sie sich, statt grösser 

zu sein, kleiner im Juli als im Juni. 

Viel interessantere Erscheinungen bietet aber die Tabelle, 

wenn wir den relativen Gang der Temperatur an den verschie- 

denen Stationen beachten und Vergleiche anstellen wollen. Vor 

allen andern springt in dieser Beziehung die grosse Verschie- 

denheit zwischen Lienz und Tilliach oder Lienz und Alkus in 

die Augen. Tilliach, obwohl über 2500° höher gelegen, als 

Lienz, zeigt doch einen milderen Winter, als letzterer Ort, der 

dagegen einen um 4°.1 wärmeren Sommer hat. Der Tempera- 

turs-Unterschied zwischen Dezember und August beträgt in Lienz 

19.6, in Villgratten 17.4, in Tilliach nur 15.2 Grade. Vill- 

gratten bei 4300’ hat einen um 2 Grad kälteren Winter als 

Alkus bei 4700‘ Meereshöhe. Woher kommen nun diese Ei- 

genthümlichkeiten, welches ist die Ursache dieser Erscheinungen ? 

Die absolute Erhebung über den Meeresspiegel kann es nicht 

sein, die dieselben bewirkt; denn dann müsste der Gang der 

Temperatur in Tilliach und Villgratten, in Alkus und Kalkstein, 

in Innichen und Pregratten nahezu derselbe sein, da sie fast 

gleiche Meereshöhe haben. Auch in dem Unterschiede der 



geographischen Lage können wir den Grund des eigenthümlichen 

Verhaltens nicht finden, denn er ist ein viel zu unbedeutender, 

die Stationen liegen zu nahe bei einander. Es bleibt nur die 

physische Lage des Ortes übrig, in der wir die vorzüglichste 

Ursache der gedachten Erscheinungen suchen müssen. Tilliach 

‚ an den Kalkalpen, die die Centralkette im Süden begleiten, 

 Alkus an einem Zweige der letzteren, liegen beide auf gegen 

Süden geneigten Bergabhängen. Villgratten, Innichen, Lienz 

zeigen eine entschiedene Thallage. Pregratten und Kalkstein 

halten die Mitte zwischen beiden; obwohl im Thale gelegen 

haben sie sich doch hauptsächlich auf jenen sanftgeneigten 

Alluvial-Schuttkegeln angesiedelt, die den Uebergang vom Thale 

zum Bergabhange vermitteln. Wir wollen die ersteren Stationen 

Bergstationen, die zweiten T’halstationen nennen, und die letztern 

unter der Bezeichnung Mittelstationen begreifen. Es ist eine 

Eigenthümlichkeit der Bergstationen, dass sie ähnlich dem Mee- 

resklima in der mittleren Temperatur der verschiedenen Monate 

beiweitem keine so grossen Schwankungen zeigen, als die Thal- 

stationen, die in dieser Beziehung das Continentalklima repräsen- 

tiren. Der Winter ist, was Temperatur anbelangt, an Bergabhän- 

gen viel gemässigter, als im benachbarten oft mehrere 1000’ tiefer 

gelegenem Thale; dafür ist aber auch der Sommer dort bedeu- 

tend kühler als hier; die Vertheilung der Wärme ist an ersteren 

Orten also eine viel gleichförmigere, sowohl im ganzen Jahre, 

_ als in den einzelnen Jahreszeiten, Monaten und Tagen. Am 

deutlichsten tritt dieses Verhältniss in folgender Tabelle hervor, 

in der berechnet ist, um wie viel die mittlere Monats-Tempe- 

ratur wärmer +4 oder kälter — ist, als die Jahres-Temperatur. 
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Monat R=; 5 B = 
= = = = © _ 

J h ud it E E = & E) E 5 = E = —' —z =} © 

ARUSEEF" ze rer er ae 

| | | 
Dezember —7.8[—8.5|—9.1|—9.6/—9.6|—11. |—11. |-9.3 
Jänner . —4.3|-5. |—5.2[-6. |—5.81— 6.41— 7.11—9.3 
Februar —2.9\—3.6|—3.6| —3.6| —4.4|— 5.1]— 4.8] —7.4 
März .. —5. |—5. |—4.6| —4.3|—5.2| — 4.5|— 4.41 —4.3 
April . 144-0.6/+40.5/40.8I+1. |+1.1/+ 1.6|+ 1.9|+0.3 
Mäi. . 41.442. |+1.8 gr; +2.5|+ 3.1|+ 3.3 7 
Juni 1 6.8146.4146.5|-46.8|4 8.114 8.5|+7.3 
Juli 5.4 388 6.41+6.5 u + 8. |+ 7.6|+48.7 
August . 7.4+47.9|-+7.5147.8|-17.814 8.64 8.6|#8.1 
September 3.2|143.6/+43.2|43.3|43.41+ 3.6|+ 3.9|-4.7 
Oktober . 2.2)+1.4/+1.9[+1.9)+2.2)+ 1.3)+ 0.9|+1.5 
November —5.8|—7. 16. |—6. |—6-4| — 7.41— 7.7]—4.3 

Winter —5.01—5.71—6. | —6.4] - 6.6|— 7.5| — 7.6|—8.6 
Frühling . —1.0)—0.8|—0.6) — 0.3) — 0.2 2 0.1 7 0.31 0. 
Sommer . . ..f[+6.4+47.1|+6.8[47. |+7.2)+ 8.2)+ 8.2|48. 
Herbst. . . —0.1|—0.7| —0.3| —0.3)—0.3|— 0.8)— 1. |+0.6 
Jahres-Mittel 3.912638. 1:51 1119.27 4.0 6.2) 5.9 

In Tilliach war daher der Winter des Jahres 1856 um 

5 Grad kälter als die mittlere Jahres-Temperatur, der Sommer 

dagegen um 6.4 Grad wärmer; in Lienz der Winter um 7.6 

Grad kälter, der Sommer um 8.2 Grad wärmer.  Ueberhaupt 

betrug der Unterschied zwischen der : Temperatur des Winters 

und Sommers in 

Tilliach. . ........ 11.4 Grade 

Alkussisnalfi.. .suiissadAB u 

Kalkstein . . ..0..42.8, 

Pregraiten . » . 134 „ 

Villgratten .. » . 138, 

Issichen, „u... Kan Baluns 

Liegin 0: teiehlie ran 

mit einem Worte, die Wärme ist an den Bergstationen gleich- 

förmiger vertheilt, als an den Thalstationen. Diese gleichför- 

migere Vertheilung begegnet uns bis in die einzelnen Tage herab, 

was wir am besten ersehen, wenn wir den Unterschied betrach- 

ten, der in der mittleren Temperatur von 6 Uhr Morgens und 
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2 Uhr Nachmittags als nahezu der kleinsten und grössten des 

Tages entsprechend, Statt findet. Es beträgt nämlich dieser 

Temperaturs - Unterschied : 

= = 
= © o 
= = = e 

Monat Ss & S = e | S S 
=.| Sl 12 Wels 8 
= < > [B Pz = = 

Dezember 5.4 4.7 3.7 34 4.1 4.7 3.7 
Jänner 4.9 4.9 4.83 4.5 AA 5.1 3.2 
Februar 6.6 5.4 5.7 6.2 6.4 6.8 4.9 
März, 6.3 6.7 7.1 7.1 7.4 7.4 6.3 
April 5.9 7.4 7.4 8.5 7.4 Ze. 7.9 
Mai . 54| 61] 59| 72] 581] 61| 58 
Juni 5.9.|,.7...| &1.| 8.1.7.7. 7.0] 65 
Juli 4.7 6.7 6.1 7.4 ie 4.7 5.1 
August 61) 7. | 65| 93| 96 | 89| 70 
September al 7, 5.7 7.2:| .7.4| 81 6.6 
Oktober 5.5 5.3 5.6 772 7.4 8.1 5.8 
November . 521 A| 361 48 | A5 | 63 | 35 

Winter R 5.6 5. 4.8 4.8 5.0 5.5 3.9 
Frühling 6.2 6.7 6.8 | 7.6 | 6.8 7.0 6.7 
Sommer 5.6 6.9 6.2 8.2 8.2 6.9 6.2 
Herbst . 5.3 5.5 4.9 6.7 6.4 175 5.3 
Jahr . 5.7 6.0 5.7 6.38 | 6.6 6.7 5.5 

Es erhellt aus dieser Tabelle, dass der Unterschied zwischen 

den täglichen Temperatur-Extremen in den verschiedenen Mona- 

ten an den Bergstationen viel geringeren Schwankungen unter- 

worfen ist, als an den Thalstationen. In letzteren ist er zweimal, 

im April und August am grössten, und zwar nimmt die Grösse 

mit der Erhebung über dem Meere in geradem Verhältnisse zu, 

wie ein Blick auf die Zahlen von Innichen und Lienz zeigt. 

Am kleinsten erscheint er in den Wintermonaten. 

Eine zweite Eigenthümlichkeit der Bergstationen liegt in 

dem Zurückbleiben der Frühlings-Temperatur im Vergleiche zu 

den andern Jahreszeiten: der Frühling ist an Berggehängen 

- empfindlich kalt. „Im März steigt die Kälte in die Berge; 

mitten im März, mitten im Winter“ sind bekannte Sprichwörter 

des Alpenbewohners, die dieses Verhältniss ausdrücken. Auch 

unsere Beobachtungen bestätigen diese lang gekannte Erfahrung. 
3%* 
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In Lienz war‘die Temperatur des Frühlings um '0.3°%., in Inni- 

chen um 0.4°, wärmer als das Jahresmittel, in Villgratten um 

0.2, Pregratten 0.3, Kalkstein 0.6, Alkus 0.8, und in Tilliach 

1.0°. kälter als dasselbe. Der Herbst hingegen ist an allen 

Orten in der Regel etwas wärmer, als das Jahresmittel; 1856 

aber trat in dieser Beziehung, durch die frühzeitigen Wetter- 

stürze herbeigeführt, eine Ausnahme ein. Wir finden die Ur- 

sache dieser Erscheinung vorzüglich in dem Schmelzen des 

Schnees, das von der obern Gränze der Kultur aufwärts durch 

die Waldregion hauptsächlich in den Frühlingsmonaten Statt 

findet. Die Wärme, die durch den Uebergang des Schnees in 

tropfbar-flüssiges und gasförmiges Wasser gebunden wird, wird 

der Umgebung entzogen und diese dadurch abgekühlt. Nicht 

wenig dürften auch die kalten NO.winde beitragen, die regel- 

mässig und meist im März in den mittleren Luftschichten von 

4000 Fuss aufwärts herrschen, in die Tiefe des Thales aber 

seltener eindringen. Eine dritte Ursache ist die Abnahme an 

Gebirgsmasse und die dadurch bedingte geringere Strahlung, ein 

Verhältniss, auf das wir weiter unten ausführlicher zu sprechen 

kommen. 

Wollen wir uns die relativ grosse Wärme der Bergstationen 

im Winter erklären, so müssen wir als Hauptursache derselben 

des Aequatorial-Luftstromes gedenken. Bekanntlich fliesst die in 

der heissen Zone erwärmte und dadurch speeifisch leichter ge- 

wordene Luft. vom Aequator gegen die Pole hin in den höheren 

Schichten der Atmosphäre ab, während ein. kalter dichterer 

Luftstrom von den Polen zum Aequator in den unteren Schichten 

zieht. Im Winter. der nördlichen Erdhälfte, also bei südlicher 
Declination. der Sonne senkt sich. der warme Aequatorialstrom 

schon in unseren Breitegraden so tief herab, dass die Spitzen 

der Alpen bis zu einer wechselnden Höhe in ihn hineinragen. 

In die meist engen Thäler dringt er nur ausnahmsweise ein, in 

diesen herrscht vielmehr der kalte Polarstirom , und bedingt das 

Zurückbleiben der Temperatur gegen jene der Bergabhänge. 

Einen zweiten wichtigen Grund dieses Zurückbleibens finden wir 

+ 
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in dem Grade der Besonnung. Da die Berggehänge der südli- 

chen Abdachung im Mittel einen Winkel von 22 bis 24° mit 

dem Horizonte bilden, so fallen die Sonnenstrahlen dort viel 

weniger schräge auf, als im. horizontalen Thalboden, und können 

daher auch eine stärkere Erwärmung der untersten Luftschichten 

bewirken. Es darf hiebei nicht vergessen werden, dass die 

südlichen Berggehänge an heiteren Tagen, die, wie wir später 

sehen werden, gerade im Winter am häufigsten sind, den ganzen 

Tag hindurch von der Sonne beschienen werden, während die 

Orte, die im oft sehr engem Thale liegen, das Antlitz der,Sonne 

viele Tage oder Wochen lang gar nicht oder nur während eini- 

ger kurzer Stunden schauen. So geht die Sonne um die Win- 

tersolstitien herum für Lienz erst 11 Uhr Morgens auf und 3 Uhr 

Nachmittags unter. Pregratten liegt in einem 70tägigen Schatten, 

der nur von 2—3 Uhr Nachmittags nnterbrochen ist. Villgratten 

hat am 1. Jänner nur 2, Innichen nur etwas über 4 Stunden 

Sonne. Bei Windstille, wie es Winters über meist der Fall ist, 

senkt sich endlich der kalte, schwere Luftstrom in die tiefgele- 

genen Thäler, “und gibt Veranlassung, dass die atmosphärische 

Feuchtigkeit sich zu oft sehr intensiven Frostnebeln, Rein, ver- 

dichte, die nur langsam durch die Sonnenwärme aufgelöst, eine 

neue Quelle der Kälte für das Thal werden. 

Haben aus den eben entwickelten Gründen die Bergstationen 

einen relativ warmen Winter, und ist in Folge dessen der Gang 

der Wärme daselbst im Allgemeinen ein gleichförmigerer als im 

Thale, so werden dagegen die Schwankungen in. den Extremen 

der Temperatur an ersteren Orten. eben so stark und selbst stär- 

ker, als in letzteren, wie die folgenden Tabellen zeigen. 
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1. Dezember, 
2 

21. Dezember. 20. Dezember. 

20. Dezember. 

21. Dezember. 
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Unterschied zwischen der höchsten und tiefsten Temperatur. 
1] n 
e = n- = 

Monat söls|2s|2|58|5|2|s 
25I| 2 I|2E|3|.2.|=|5|% 
Ra = = a a =: Se ee a DE 

Dezember | 16.3| 21.8] 24.9| 25. 93,3] 234,1| 22.6| 20.7 

Jänner 17.6) 14. | 20.2, 17.5| 19.9] 20.2] 17.3] 17.1 
Februar 15.2] 15.4] 20.4| 17.5) 20.5| 20. | 20.3] 20. 

März 2 18.5] 15.6] 17.8| 17. | 17.6) 17.7| 20.8| 19:2 
April R 17:8| 19 18.2) 19. | 20.5] 18.5] 17.4| 17.2 

Ma... 17. | 21.5] 21.2] 20.7| 21.3| 20.5] 19 19.8 
Juni . . 15.7| 15 15.3| 17. | 15.6| 19. | 18 15.7 
Juli . . 16.2) 14.8| 14.9| 18. | 15.9| 17.9] 16. | 15.6 
August . 15.6) 15.8] 16.9] 16. | 18.8] 18.4] 16.5] 19.1 
September 16.1] 19.2) 18.2] 19.5| 21.4] 20. | 17.5) 21.3 
Oktober . 1 15. | 16.8] 16.7| 16. | 19.5) 19.5] 15.1| 19.2 
November . . „1 14.6! 17.5! 15.6| 17.5! 18. | 20.31 16.2| 22.2 
Jahr & DE 35.9| 38.8] 39.4| 39,5| 41.9) 41.5] 39.8] 41.0 

Die Differenz zwischen den Temperatur - Extremen ist im 
Allgemeinen desto grösser, je höher der Ort über dem Meere 
liegt. Die grösste monatliche von 25° zeigen die Bergstationen, 
die grösste jährliche _von 42° ist in Pregraiten beobachtet wor- 
den. Der Meereshöhe proportional reihen sich auch die Tage mit 
Frost; Tilliach indess erscheint etwas bevorzugt. Es bestätiget 
übrigens die folgende Tabelle, was wir oben über den Winter 
und Frühling der Berg- und Thalstationen gesagt haben. 

Tage mit mehr oder minder starkem Froste. 

= = 
s 2 er = 

= 3 [7 = 13 = = Monat SEI S [27 8 [SI 51848 
ae|2|i=|=|e|=|5|5 
s=s:|äsleıl< | 2 |> |=|& 

1 

Dezember . . . „| 27] 31) 29) 30) 31] 31) 31| 31 
Jänner . a Be ar a ER ae 9 ee En 
Februar 2 alar ae 34 1a 30 Ds [1 Be 2 se DE Er 
März. . 2.0.1 17| 22] 32] 31| 30| 31] 31| 30 
Apr. mass: 3 2 6) 11| 10 9| 101 5 
IE Pr 1 5 5 4 5 7 4 
JUNI. eerreeene 1) 0 0 1) 1) 1) 1 1) 
September . . . . 0 0 3 5 4 6 5) 4 
Oktober . ... 1 6 2 8 7 ) 9| 10 
November . . . . 122 LEN DE 29 28 

Winter .* „0, s0| 70| 74! 8| 8S0| 87| 86! 84 
Frühling . 2.-.| 21| 25|. 42) .47| 44| 45| 48| 39 
Sommer . 2... 0 0 0 0 ) 0 1.0 
Herbst ...2 2,2% 13) 28 34) 42| 391 44| 43| 42 
Jahr. . ... ....R 114] 123] 150 | 172 | 163 | 176 | 178 | 165 
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Io den Monaten Juli und August kam kein Frost vor. Der 
letzte Frost des Frühlings stellte sich in Kalkstein am 7. Juni, 
in Alkus am 7. Mai, an allen andern Stationen am 6. Mai ein; 
der ersie Frost des Herbstes erschien überall, Lienz und Tilliach 
ausgenommen, nach dem grossen Wettersturze am 5. September; 
in Tilliach jedoch am 20. Sept., in Lienz erst am 26. Oktober. 

4. Gang des Dunstdruckes. 

Lienz Innichen 

=} SS 

2 2 
Monat m s |# = #|3 

ee) = 21512 © Al8 
RS 28 Een Ra = IR 2 o $ 3|$ 
El) 2 l8 Ja a =) = IP 

2 

Dezember 1.12] 25.v. |1.88| 21.a. [0.40|1.48]0.89| 25.0. 12.05] 21.a. [0.28)1.77 
Jänner 1.68| 11.b. |2.69| 14.a. |0.80/1.89f1.32| s.c. |2.10| 14.b. |0.44|1.66 
Februar 1.78| 9.b. |2.86| 5.a. |0.90/1.86f1.26| ı16.b. |2.10) 5.b. |0.52|1.58 
März 1.53| 22.b. |2.40| 29.b. |0.63|1.77f1.20| 22.b.: |1 90! .29.b. |0.481.42 
April 2.46|-28.e. |4.12| 1.a. |1.33/2.79]2.06] 28.c. |3.18] 10.a. |0.94|2.24 
Mai 2.96| 30.b. |4.52| 5.c. |1.31|3.21j2.47| 31.a. |4.08| 6.a. |1.32|2.76 
Juni 4.20| 30.c. 16.63] 7.c, |2.24]4.3913.85| 4.b. 18.45 22.b. |2.0716.38 
Juli 4.63| 4.b. |6.46| 11.b. 12.31|4.1513.83| 29.6. |7.78| 11.b. 11.67|6.11 
August 4,71| 13.5. [7.37| 24.b. |3.08|429|3.73) 16.b. 15.481 6.a, |1.83]3.65 
September #3.45| 19.c. |5.01| 22.2. |1.90|3.11J2.85| 2.D. !4.s4| 22.a. |1.55[3.29 
Oktober 3.08| 11.b. |5.00| 28.a. |1.57[3.43]2.50| 10. 11.b.|3.98) 28.b. |1.19|2.79 
November _{1.53| 11.b. !2,70| 18.a. !0.63[2.07f1.25| 24.a. |2.37|16. 18.a.|0.37|2.00 
Jahr 2.76|13.Aug;| 7.37 pa 6.9712.27| 4. Juni |8.45|21. Dez. |0.28|8.17 

Der Gang des Dunstdruckes gestaltete sich im Allgemeinen 
dem der Wärme conform; er ist an der höher gelegenen Station 
durchschnittlich kleiner, als in Lienz; die Schwankungen sind 
aber in den Sommermonaten dort grösser als hier. Aus ihm 
und der resp. Temperatur berechnet sich auch der 

3. Gang der relativen Feuchtigkeit, 
die mit Wasserdampf gesättigte Luft gleich 100 gesetzt. 

M Lienz | Innichen 
onat De. TE OR . 

Mittel | Tag |kleinst.| Mittel | Tag | kleinst. 

Dezember 84.7 | 16.6. | 35. P 7s.8 | 16.9. | 3. 
Jänner 88.8 ı 26.b. 50. 79.0 | 31.b. 41. 
Februar 75.2 | 24.b. 32. 69.5 | 28.b. 25. 
März . 67.6 3.b. 17.4 63.3 | 29.h. 18.3 
April Solar 66.0 | 20.b. 22. 67.1 3.b. 27. 

Bi. var F 65.2 | .25.b. 3. 67.1 | 25.b. 29. 
Juni . . 60.9 3.h. 31. 68.1 | 22; b. 34. 
Juli ... hu 71.2.4114 h, 33. 69.1: | 11.b. 27 
August . 66.8 | 24.b. | 34. 65.6 | 12.b. | 25. 
September 72.8 | 16.b. | 36. 748 |. 5.b. | 29. 

tober . . .„ . 83.1 | 25.b. 47. 78.1 | 28.b. 29. 
November... 84.5 | 25.b. 41. 82.7 5.b. 34: 
Bun . .- 4. 74.4 |3.März| 17.4 71.9. 129.März| 18.3 
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Die grössere Luftfeuchtigkeit in Lienz während der Winter- 
monate erklärt sich einfach aus dem, was wir oben über die 
Bildung von Höhenreif, Frostnebel, Rein angeführt haben. Dieser 
Rein, bei dessen Erscheinen die Luft stets ihrem Sättigungspunkte 
nahe ist, stellt sich in dieser Jahreszeit bei Windstille sehr 
reichlich in den tieferen Thälern ein, während die Höhen davon 
frei sind. Im Frühlinge und Herbste bildet er sich dagegen am 
häufigsten in der Höhe von 4 bis 6000 Fuss; im Sommer end- 
lich berührt er nur die hohen Bergesspitzen. — Der trockenste 
Monat war für Lienz der Juni; für Innichen der März; die ge- 
ringste Luftfeuchtigkeit stellte sich an beiden Orten im März ein. 
Sie tritt stets bei stürmischem NW. oder WNW. auf, wenn 
dabei gleichzeitig in den höhern Luftschichten NO.wind vorkommt, 
und erreicht, obwohl selten, selbst das staunenswerthe Minimum 
von nur 13 Procent (24. März 1854). 

6. Gang der Bewölkung. 

In den Tabellen wurde, wie schon Eingangs erwähnt, der 
vollkommen wolkenlose Horizont mit 0, der ganz bewölkte aber 
mit 10 bezeichnet. 

= = 

2 > = = 
= = = 3 > 

Monat S S Be “n En | = P 
= = =: = © = = = 
Be = < = ee > = = 
a. 

Beieniber.. :P3.gT 3973.21” 3377397 201377, 85 
Jänner . 5.2 5.5 5.5 6.0 5.5 5.4 4.9| 65 
Februar 45) 42 4.2 | 4.6 5.01.43] 24 | 4.7 
März Pia. 131'45| 20| 23| 47| 2425| 39] 41 
April..... 5-50, 5:55.58, 
Mai... IR 59 | 677.581 561.67 17 71T 0a 
Jun... 47) 51] 28] 5.3] 5.8|) 52) 55| 99 
Il 1.0.4.0 641. 70.|..6.6.4.. 68) .7.41..65:0.%0.16.2.3 
August 471 4247| 43 ISexten) 52| 44| 5.2| 51 
September 601 66| 581 65 | 67 | 63 |-65 1-65 
Oktober 36| 43| 39|.38| 43| 40| 471.45 
November . .| 5.8.|- 5.91 5.3| 461|1:64| 57| 5.5 |..5.9 
Jahtıa 1.2: 51 5.4 4.9 4 5.6 5.2 5.3 5.8 

Die Heiterkeit des Himmels wird vorzugsweise durch die 
Abwesenheit der Wolken bedingt. Zählen wir die Tage, an 
denen die mittlere Bewölkung von 7 bis 10 war, zu den trüben, 
alle anderen zu den mehr minder heiteren, so erhalten wir die 
folgenden Werthe, die nicht ohne Interesse sind, theils in Bezug 
auf den Gang der Wärme, der durch die verschiedene Bewölkung 
jedenfalls modifieirt wird, theils durch ihren Einfiuss auf die 
Vegetations-Erscheinungen. 
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‘. Windrichtung und Stärke. 

Die Windrichtung in den engen Gebirgsthälern hängt durch- 

aus von der Richtung der Thäler selbst ab. Der Wind weht 

entweder thalein, oder thalaus, denn die fast immer viele tausend 

Fuss hohen Berggehänge zu beiden Seiten des Thales verhindern 

jede andere Windrichtung oder lenken sie in eine der eben an- 

gegebenen Arten ab. Nur wo die Thäler sich zu grösseren 

Kesseln ausweiten, oder die das Thal einfassenden Berge bedeu- 

tend niedriger werden und in Vorberge übergehen, kann der 

Wind aus allen Himmelsgegenden wehen. Dies ist indess in 

unserem Gebiete nirgends der Fall, und so wird denn selbst in 

Lienz, das doch in dem weitesten Thale liegt, ausser der Haupt- 

richtung des Windes NW. und SO. nur noch ©. und SW. 

beobachtet; N. und W. werden in NW. und S. in SW. ab- 

gelenkt. 

Es ist demnach die Windesrichtung in Lienz, Alkus und 

Inner-Villgratten NW. und SO., an den übrigen Stationen aber 

W. und ©., NW. und W. wehen thalaus, SO. und O. hingegen 

thalein. Vom April bis November lösen sich diese beiden Win- 

desrichtungen täglich ganz regelmässig ab, besonders an sonni- 

gen Tagen und bei normalem Wetter. Thalaus weht der Wind 

von 6—7 Uhr Abends die ganze Nacht hindurch bis 7—8 Uhr 

Morgens; um 9 Uhr Vormittags erhebt sich dann der thalein- 

wärts ziehende Wind (hier zu Lande allgemein der untere Wind 

genannt, zum Gegensatze des ersteren, der oberer Wind heisst), 

und hält bis 5—6 Uhr Abends an. Die Wintermonale zeigen 

dieses regelmässige Wechseln selten, in ihnen weht der Wind 

meist thalaus. — Viel mannigfaltiger ist die Windesrichtung in 

den mittleren Luftschichten, die aus dem Zuge der Wolken, 

selbst aus dem Stande des Barometers erkannt wird. Setzen 

wir die Summe aller im Monate gemachten Beobachtungen des 

Wolkenzuges — 100, so erhalten wir für Lienz folgende 

Zahlen : 
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Monat Nord | Ost | Süd | West 

Dezember . . . 2.2... 36 11 16 37 
dämer BREI! 20 9 26 45 
Februar BE RT | 48 17 16 19 
März e 44 23 13 20 
April h 15 13 31 41 
Mai el. 25 9 24 42 
nr 0 go 42 4 230 43 
Juli „a, 34 23 7 36 
August. . 46 6 12 36 
September 35 11 25 29 
Oktober . Zar 1 48 20 15 17 
November 4%. I 1. &n. „! 43 94 12 2 
ar Dr DE 37 14 18 31 

Es erhellt hieraus, dass im Jahre 1856 Polar- (Nord und 

Ost) und Aequatorial-Strömung (Süd und West) sich in unserem 

Gebiete fast genau das Gleichgewicht hielten, indem die erstere 

an 186 Tagen, die letztere an 180 Tagen vorherrschend war. 

Im Februar, März, Oktober und November hatte der Polarwind, 

im April und Mai der Aequatorialwind entschieden die Oberhand, 

in den übrigen Monaten waren beide ziemlich gleich vertheilt. 

Die Stärke des Thalwindes, die von O0, Windstille bis 10, 

heftigster Sturm, gezählt wird, findet sich in der folgenden 

Tafel ersichtlich gemacht, 

3 | 8 an = 
R-) = S = © Ba lee. 1a, ie, | E20 = 

= I — "= 2 eräglieg 5 
pe - << ni E& r 2 - 

Dezember 06| 13|09| 10 | 20] o7| 03] 1.2 
Jänner 0.6| 11| 11 1.1 0.3| 0838| 04 | 09 
Februaı 7.0°) 20.104.220 .2,080| 1.5.16.1.02 2825 0128 
März 10|14| 2.4 2.2 0.7| 1.6 | 0.9 | 2.5 
April 091 17| 13| 14 | 00| 11) 06[|13 
Mai 10120] 14! 23 | 10|115!091|115 
Juni 1:71 11.8,1»1,43 | 92:3 0:75.11. EEE 
Juli . 1.01 11|14| 16 | 03| 15|09]14 
August 1.1| 1.4 | 1.3 |Sexten| 0.3 | 1.2| 0.8] 1.0 
September 0.91 29| 17| 08 | 06| 11 | 07|12 
Oktober. . 0.1) 09] 10| 05 | 00] 09) 03[|09 
November . 04|10| 14| 10 09| 16| 07|)1.7 
Jahr . 081 16| 14 4 0.6| 1.2| 0.7|1.4 
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Ueberhaupt aber zählten wir Tage mit stärkerem Winde 

(5 bis 10). 

Monat 

Lienz Tilliach Alkus Pregratten Villgratten Kalkstein Innichen 

Dezember 3 4 2 A 5 5 3.1.8 
Jänner 3 6 2 5 2 p. 2.1177 
Februar 2 8 5 8 8 5 21/5 
März 71 1219 3 12 3 8 6|13 
April 3 8 8 01 01 0)4 
Mai . 3| 10 8 15 8 9 3 6 
Juni . 14.1 4321 12 10 5 | 13 6| 11 
Juli . 8 5 5 9 2| 14 3113 
August 5| 10| 5 |Sexteni 2| 10| 4/10 
September 6| 10] 12 4 #1 0,| + 0,10.0 
Oktober 0 1 2 2 1) 2 115 
November 3 9 4 7 4 7 4|5 

Winter 8| 18 9 17 15.141282 10179 
Frühling 13| 30 | 14 I, 35 | ır | ı7 | 9] 23 
Sommer 24 | 28.| 22 r 9| 37 | 13 | 34 
Herbst . 9|20| 18 13 8| 15 8s|15 
Jahr . 50 | 96 | 63 43|81| 42 | 81 

In der Regel ist also der Sommer am windigsten, der 

Winter am windsiillsten; eine Ausnahme macht Pregratten und 

Kalkstein, die beide in ganz geschlossenen Thalmulden liegen. 

Die meisten Windtage weist das hoch und offen gelegene Tilliach 

auf, und Innichen nahe der Wasserscheide. — Der wichtigsten 

Stürme haben wir schon früher Erwähnung gethan. 



8. Atmosphärische Niederschläge. 

1. Ueberhaupt. 

Wir theilen vorerst die Zahl der Tage mit Niederschlägen 

ohne Unterschied ob Regen oder Schnee, mit, und lassen eine 

Tabelle über die Menge derselben folgen. 

Tage mit Niederschlägen überhaupt. 

SsIS|s 
& & 3 EB "Oo 5 

Monat ss IS Ss 21 5 = nn = 
seEıS|s|=S| a. a Er = u Bor 
2,0 12 = = = = = S = 
pe 5 = se FE I ==] oa Er Eu = 

LEONE Flarp] 102.55. » [sam 
Dezember . 4113 5 4 5 2 5 4 3 
Jänner 5.6) 10 3 6 3 1001712. |. 1091912 
Februar 7.81 6 5 5 7 6 6 7 6 
März 6.6| A| A 4 6 5 6 4 
April 94| 7|10 7 10 | 11 | 13 | 13 
Mä . 15.0| 10 | 13 11 11 13116 | 13 | 17 

Juni 16.0) 6| 12 8 10 16 | 17 | 15 | 14 
Juli . 15.4| 14 | 15 | 16 13 21|2|19] 3 
August 11.2] 13 [| 11 | 12 |Sexten| 14 | 13 | 17 | 13 
September 12.2) 7] 10 | 10 10 | 12 | 12 | 11 
Oktober 1234| 61 5 7 5 au 5 7 6 
November 981 8|.8 9| 10 91|8|11 12 

Winter 18.8| 19 | 18 | 15 15 18 | 23 | 22 | 21 
Frühling 31.0|-21 27 | 22 | 23 | 27 | 32 | 32 | 34 
Sommer A633 536 . 51 | 52 | 51 | 50 
Herbst. . . . | 34.4| 21 | 23 | 26 24 23 | 25 | 30 | 29 
Jahr . . . .1]126.8| 94 | 106 | 99 e 119| 132 | 135 |134 

Es zeigen die westlichen und südwestlichen Stationen die 

grösste Anzahl der Tage mit Niederschlägen; ihnen reiht sich 

Pregratten an, wo besonders der Sommer reich an Niederschlägen 

ist, veranlasst durch die condensirende Macht der nahen Schnee- 

berge. Im Allgemeinen nimmt die Zahl mit der Meereshöhe zu, 

rascher jedoch im Thale als an den Berggehängen. Dasselbe 

zeigt sich auch in der Menge des Niederschlages, wie aus der 

folgenden Tabelle ersichtlich, in der auch die grösste binnen 

24 Stunden gefallene Menge desselben angeführt ist. Die Zahlen 

der Monate beziehen sich hiebei auf Pariser Linien, die der 

Jahreszeiten und des Jahres auf Zolle desselben Masses. 
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Es kommt auf 
= = Lienz Innichen NEN . E 1 Regentag 

= 9 Eure Teen En 
B = | Lienz Ioalı Tag |Max. Tag |Max. 

‚r [222 [773 [773 [270 v 

Dezember . .] 1.72 RR 0.57 | 1.131 23. | 0.687 21. 1.46 
Jänner. . . .[19.10/18.76] 1.91 1.56 25. | 7.351 26 3.83 
Februar . . .111.71) 5:77] 1.95 0.96 20. | 6.70] 20 1.58 
BTZi.. 6.05] 1.20] 1.51 0.30 14. | 3.08] 23 0.87 

April : 133.10|44.29| 4.73 3:40 | 29. 16.00] 29. |22.35 
I Era Reg ya 85.62/81.29] 8.56 4.78 Ss. 126.08 9. 126.91 
Juni !..2..1.& 29.18139.15] 4.86 2.80 6. [11.10 7. | 9.94 
Jul. > .1.8 60.68170.95| 4.33 3.06 | 27. |14.64 1. 113.88 
August .. .[22.46|25.02] 1.73 1.92 232. | 6.54] 22 6.17 
September . .[38.35/56.15] 5-48 | 5.10 3. 114.56] 3. |21.55 
Oktober . . . 141.36/42.56] 6.89 7.09 16. \14.10 1. 18.02 
November . .132.90/25.23] 4.11 2.10 | 30. 111.84] 13. | 8.90 

[73 [73 [273 [724 

Winter -1 2.71) 2.33] 1.71 1.33 
Frühling . . . [10.40|10.56| 5.94 | 3.73 

2 
0 } 

Sommer . . .| 9.36|11.26| 3.40 2.70 
9 5. 4.28 - . . 4 

34.48] 4.06 | 3.08 Is. Mai[26.0819. Mai| 26.91 

Die absolut grösste monatliche Menge des Niederschlages 
fiel an beiden Stationen im Mai, ihm reiht sich September und 
Oktober an; die geringste Menge zeigt in Lienz Dezember, in 
Innichen aber März. Auch die grösste Menge binnen 24 Stunden 
fällt an beiden Orten auf den 8, und 9. Mai, ihm zunächst auf 
den 29. April. In relativer Beziehung, d. i. die durchschnitt- 
liche Menge des Niederschlages an einem Regentage betreffend, 
steht für Lienz ebenfalls Mai oben an, ihm nahe Oktober und 
September, in Innichen aber reihen sie sich Oktober, September 
und Mai. 

Bei Vergleichung beider Stationen unter einander stellt sich 
heraus, dass die absolute jährliche Menge entsprechend der Mee- - 
reshöhe in Innichen grösser ist, als in Lienz, dass dieses Mehr 
jedoch nur durch die Niederschläge des Sommers und. Herbstes 
bedingt wird, indem die Menge im Frühlinge an beiden Orten 
fast gleich, im Winter aber in Lienz selbst grösser ist, als in 
Innichen. Dagegen ist die durchschnittliche Menge des Nieder- 
schlages an einem Regentage in Lienz mit geringen Ausnahmen 
stets grösser als in Innichen; der Regen ist, wie der Landmann 
sagt, ausgiebiger in ersterem Orte, als in letzterem, und zwar 
besonders vom April bis Juli. Es rührt dieses Verhalten daher, 
dass der absolute Gehalt an Wasserdampf in den unteren Luft- 
schichten stets grösser ist, als in den oberen, da ja auch die 
Temperatur in jenen höher ist, als in diesen. 
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Die Summe der Schnee- u. Regentage zusammen ist etwas 

grösser, als die Summe der Tage mit Niederschlägen überhaupt, 

da an manchem Tage Niederschläge aus Schnee und Regen ge- 

mischt erfolgten, die daher in beide Rubriken eingetragen wurden. 

Solche gemischte Niederschläge zählte Lienz an 3, Tilliach 6, 

Alkus 7, Pregratten 9, Villgratten 11, Kalkstein 12, Innichen 

an 16 Tagen. 

Bedeutend ist der Unterschied in der Zahl der Schneetage 

zwischen den einzelnen Stationen. Während Lienz nur 16 hat, 

weist Kalkstein 58, also 4mal soviel, deren auf. Besonders 

ungünstig gestaltet sich der Frühling an allen hochgelegenen 

Orten, deren Schneetage das 10fache von Lienz betragen; gleich- 

förmiger ist der Herbst, da Kalkstein doch nur 3mal soviel 

Schneetage zählt als Lienz. Als Ausnahme müssen übrigens die 

3 Schneetage des Sommers in Kalkstein und der Schnee am 

10. Juli in Alkus gelten, die diessmal durch ganz abnorme Wit- 

terungs-Verhältnisse erzeugt wurden. 

Anfang und Ende des physischen Winters werden in unserem 

Gebiete in der Regel durch das Auftreten und das Verschwinden 

der allgemeinen Schneedecke kennzeichnet, die gewöhnlich wäh- 

rend dieser Jahreszeit eine ununterbrochen, wenigstens in der 

Thalsohle, bleibende ist: nur an den sonnseitigen Berggehängen 

wird sie etwas gelichtet, falls sie schon vom Anfange an von 

geringer Mächtigkeit war. Aber gerade der Winter 1856 brachte 

uns eine Ausnahme von der Regel. Es fiel zwar am 31. Ok- 

tober 1855 überall Schnee; derselbe blieb aber nur in Tilliach, 

wo er in bedeutender Masse sich einstellte, als ununterbrochene 

Schneedecke bis 26. März, also durch 147 Tage, d. i. mehr 

als 1/; Jahr. An den übrigen Stationen schmolz derselbe bald 

ab, und es kam nicht mehr recht zur Bildung einer allgemeinen 

Schneedecke. Erst Ende Dezember fiel etwas mehr Schnee, der 

aber in Lienz schon am 7. Jänner, ebenso an den sonnseitigen 

Berggehängen verschwand. Ende Februar wurde die Thalsohle 

bei Kals und Pregratten, Ende März bei Innichen, und Anfangs 

April bei Villgratten und Kalkstein ebenfalls schneefrei. — Die 



SA 

Abberlinie, d.i. die Gränze, bis zu welcher der Boden schnee- 
frei (hier zu Lande „abber“) wurde, stellte sich im Allgemeinen: 

Vom Dezember bis Ende Februar, 

Südabdachung bei 4500’ Nordabdachung 2100’ 

zu Ende März ” - 6400’ . 2600’ 

» April h „ 6800’ = 4000’ 

„. Mai a BR NT ” 6000’ 

Ende Juni war der Schnee im Hochgebirge auch auf der Nord- 

abdachung bis auf einzelne Fleckchen in den tieferen Mulden 

ganz abgeschmolzen, daher die Abberlinie gleich der Gränze des 

ewigen Schnees; es erscheint dieses für unser Gebiet sehr frühe 

und dürfte nicht so leicht wiederkehren. 

Der letzte Schneefall des Frühlings stellte sich ein: 

nem. 9°. ı97 70558 an’ 14, März, 

Ianıcken!| © °."o) !cg }2 L. 3..Mai, 

Tilliach re 2» 8. - 

Alkus, Kals und Pregratten „ 9. „ 

Villgratten . ri: “ 

5. RR an EA Be Ba h 

Die Schneefälle am 21. Juni und 10. Juli sind, wie gesagt, 

abnorm. Der erste Schnee des Herbstes aber erschien in den 

höher gelegenen Stationen am 3. September, in Pregralten am 

20. September, in Lienz aber am 12. November. Die allge- 

meine Schneedecke für den Winter 1857 datirt an allen Sta- 

tionen, Lienz ausgenommen, vom 11. November, in Lienz aber 

vom 27. desselben Monates. 

3. Reif und Thau. 

Die Tage mit Reif und Thau wurden nicht eigens gezählt; 

dagegen aber das für den Landwirth wichtige Auftreten des 

letzten Reifes im Frühlinge und des ersten im Herbste notirt. 

Jenes erfolgte in Lienz am 6., in Innichen, Pregratten und Kals 

am 18., in Alkus und Kalkstein am 20., in Tilliach (Thal) und 

Villgratten aber am 27. Mai. In Tilliach (Thal) stellte sich auch 
4* 
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am 4. Juni, in, Villgratten noch ‘am 8. Juni, 6., 7., 8. und 
31. August schwacher Reif ein. — Der erste Reif des Herbstes 

erschien überall am 5. September, nur Lienz war bis zum 22. 

dess. Monats davon verschont geblieben. 

4. Nebel-Tage. 

a Fre ih 
Monat EN 7 = | 2122| 

= = = 7 &n SD | „< = 
sıElz|s Piz TE 
-_ = < > | Em r „x - 

Pe | shi 
Dezember . 7 6 7 S 2 5 DT 
Jänner . 6 leiIE ln 10 8.) 11 71071747 
Februar 6 6 6 6 6 6 6 8 
März 3 8 8 6 5 Y. 71.15 
April Be eg 6 8| 9| 10] 16 
Mai . 4| 12 9 9 9)10| 10 | 18 
Juni . 1 3 2) 0 1 5 4| 14 
Juli . 5| 14 8 5 I 8 9| 23 
August . 2.|.2:|,0 |Sexten) 0 1 1) 14 
September Zara or, +6 4 a ra el 
Oktober 7 7 8 5 5 9 7.113 
November 11 6| 10 13 12 2,14 9 

Winier 19 | 19 | 24 24 18_1,-22,| 21 | 38 
Frühling 10-| :27'| 24 21 22 | 26 | 27°| 49 
Sommer 8119| .10 x 3 12 | 14 151 
Herbst . 93a. 39°) OT EA 
Jahr. 62 | 83 | 82 65 | 81 | 84 1172 

Es wurden hiebei auch jene Tage als Nebel-Tage aufge- 

nommen, wenn bei Regen oder Schnee die Schichtwolke so tief 

stand, dass sie die Gegend einhüllte, uns also als Nebel erschien, 

was besonders bei sogenannten Landregen zu geschehen pflegt. 

Die Zahlen von Innichen dürften nicht strenge vergleichbar sein, 

da dort auch als Nebel gezählt wurde, wenn mehr minder reiche 

Nebelmassen die Berggehänge umhingen, was; an. den ‚andern 

Stationen als Hochgebirgs-Nebel ausgeschieden ist. 
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9. Gang des ®Ozonometers. 

Der  Ozongehalt der Luft wurde nur in Lienz an einem 
Schönbein’schen Ozonometer bestimmt. Die Papierstreifen wurden 
gegen Norden der freien Luft ausgesetzt, und zwar von 6 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends als Tages-Beobachtung, und von 
6.Uhr. Abends bis 6 Uhr des folgenden Morgens als Nacht- 
Beobachtung. Im Nachstehenden finden ‚sich die Resultate : 

Monat | bei Tag bei Nacht | Mittel 

Dezember 6.9 det 7.0 
Jänner 6.8 7.6 7.3 
Februar 2) 7.6 18 
März 6.9 Br 7.0 
April 7.6 7.9 7.7 
Mai 6.7 1.2 7.0 
Juni 6.1 6.6 6.3 
Juli 6:7 6.0 6.2 
August 6.6 5.9 6.3 
September 7.6 7.1 1:3 
Oktober 6.7 4.8 5.7 
November . 8.5 8.2 8.3 

Winter 6.9 7.4 7.9 
Frühling 7.1 2:6 7:3 
Sommer 6.5 6.2 6.3 
Herbst . 7.6 6.7 1 
Jahr . 7.0 7.0 7.0 

Wir lassen die Zahlen für sich selbst sprechen und enthalten 
uns jedes weiteren Commentars. 

10. Elektrische Erscheinungen. 

An diesen so interessanten Erscheinungen war der Sommer 
nicht eben reich; denn wir zählten Gewitter : 

© B RZ = 

a =s|s|2|2 
Monat S = |& er & 5n = 3 

S.171% 1.8.8.8 # 

Mai 2 | A | 1 | 1 | 1 | 3 | 0 0 
Juni . 4 a 3 6 Gy, A 5 5 
Be 20 3 6 3 = 5 3 3 3 
August . db 7 7 9.|Sexten 7) 61 6| 5 
September. . . .» 1 0 0 0 0 0 (N) 1 
Oktober ‚nm 1 1 1 1 1 0 0 0 

Ben Kath 18 \.21:| 17 .- 1.20 1:16. h 14 | 14 

an den übrigen Monaten kam kein Gewitter vor. 
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Das erste Gewitter stellte sich am 16. Mai ein; es wurden 

in Lienz, Tilliach und Villgratten zwischen 6 und 7 Uhr Abends 
mehrere Donnerschläge vernommen, als in den. herrschenden 
S.wind mit Landregen und dem Barometer-Minimum N.wind 
stürmisch eindrang. Unter ganz gleichen Umständen und an den- 
selben Orten trat auch am 24. Abends 4—5 Uhr ein schwaches 

Gewilter auf, während am 20, in Tilliach und Alkus lokale 

elektrische Entladungen beobachtet wurden. Lokaler Art war 

auch das Gewitter vom 31., das Morgens 6 Uhr von Tilliach 

und Villgratten nach Pregratten und Kals zog, wo es erst Mittags 

ankam; schnelle Aufheiterung folgte demselben. — Häufiger 

waren die Gewitter im Juni, und zwar: 

am 3. ein lokales von 5 bis 1/,7 Uhr, Kalkstein, Villgratten, 

Kals und Pregratten treffend an letzterem Orte mit Hagel; 

am 6. früh 4 Uhr schwach aus SW. in Tilliach, Lienz, Alkus, 
Kals und Pregratten gleichzeitig und unter denselben Um- 
ständen, wie das vom 16. Mai; 

am 11. lokal in Innichen, Kalkstein von 12 bis 121/, Uhr Mit- 
tags mit Hagel, Pregretten um 4 Uhr und Kals um 11% 

Uhr Mittags; 

am 14. lokal in Lienz (schwach) um 4 Uhr, in Kals um 5 Uhr 
Nachmittags bei wechselndem Winde; 

am 16. ebenso in Pregratten, Kalkstein und Villgratten um 61%, 
Uhr Abends, an letzterem Orte stark und mit Hagel ohne 
Regen; 

am 21. elektrische Entladungen um 12 Uhr Mittags in Lienz, 

Innichen und Tilliach ganz so wie am 16. Mai; Wettersturz ; 

am 28. Strichgewitter vom Westen des Gebietes um 6 Uhr 

Abends anziehend im Drau- und Iselthale, und Lienz um 

7 Uhr erreichend; Tilliach berührte dasselbe nicht ; endlich 
am 30. ein allgemeines Gewitter ebenfalls von Westen nach 

Osten ziehend von 7 bis 41 Uhr Abends mit starken und 

häufigen Blitzen, vielen Regen, in Innichen und Kalkstein 

mit etwas Hagel; an den einzelnen Orten wiederholte sich 
dasselbe 2 bis 3 Mal. 



—55 — 

Der kühle und trübe Juli war verhältnissmässig arm an 

Gewittern; wir zählten deren: 

am 2. lokal, in Kals 4 Uhr Nachmittags; Villgratten und Tilliach 

um 5 Uhr, schwach; 

am 3. lokal, in Lienz um 1 Uhr Nachmittags, in Tilliach um 

11/, Uhr und 5 Uhr, in Villgratten um 8 Uhr Morgens und 

11/5, Uhr M. mit etwas Hagel, in Kalkstein und Innichen 

um 4 Uhr; 

am 4. allgemein, aus SW. nach NO. ziehend von 6 bis 61%, 

Uhr Abends, in Tilliach auch noch um Mitternacht, in Vill- 

gratten mit heftigem Sturme; 

am 8. lokal in Tilliach 9 Uhr Morgens, schwach ; 

am 9. lokal in Tilliach und Pregratten um 61/, Uhr bei Einbruch 

des NO.windes und mit darauf folgendem Landregen ; 

am 16. lokal in Pregratten um 3 Uhr NM., unbedeutend, und 

in Innichen um 4 Uhr; 

am 24. lokal in Kalkstein um 51/, Uhr, und in Pregratten um 

9 Uhr Abends; 

am 25. mit Ausnahme von Kalkstein überall von 1 bis 21/, Uhr 

Mitt. ziemlich stark mit Wettersturm und in Pregratten mit 

starkem und reichem Hagel, die einzelnen Körner waren 

von der Grösse der Erbsen. 

Im Monate August stellten sich viele und die stärksten Ge- 

witter der Saison ein. 

Am 3. lokale schwache Gewitter von 6 bis 9 Uhr Abends in 

Pregratten, Kalkstein, Alkus, Lienz und Tilliach ; 

am 4. Abends lokal und schwach in Pregratten; 

am 11. überall, mit Ausnahme von Innichen, von NW kommend 

gegen 4 Uhr NM. allerorts mit heftiigem Wetterwinde ; das- 

selbe wiederholte sich unter gleichen Umständen und an 

denselben Orten 

am 12. von 4 bis 9 Uhr Ab., aber von W. her ziehend, und 

am 13. ziemlich stark aus SW. kommend, Innichen, Kalkstein, 

Lienz und Alkus berührend; . in Innichen und Lienz fiel 

hiebei etwas Hagel. | 
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Das Gewitter am 15. ist bereits oben bei dem allgemeinen Wit- 

terungsgange geschildert worden. 

Am 17. den ganzen Tag bei W. und SW. mehrere Gewitter, 

allerorten von 11/, Uhr NM. bis 8 Uhr Ab. mit meist sehr 

heftigem Wetterwinde, in Innichen, Kalkstein, Villgratten 

und Lienz mit etwas Hagel; in St. Helena erschlug der 

Blitz den Messner. Auch 

am 18. waren Vor- und Nachmittags allerorts mehrere Gewitter, 

mitunter wie in Alkus bedeutend starke, die sämmtlich von 

SW. nach NO. zogen, nur Lienz kam mit blosser Gewitter- 

schwüle davon. 

Am 22. endlich hatte, das letzte lokale August-Gewitter in Lienz, 

Tilliach: und Villgratten gegen 5. und 6 Uhr Abends ‚Statt; 

an letzterem Orte fiel. wieder etwas Hagel. 

September zeigte blos 

am 3. Morgens 7 Uhr einigemal Donner, als kalter NO.wind in 

den herrschenden SW. eindrang und den bedeutenden Wet- 

tersturz bewirkte. Das letzte ‘Gewitter endlich, ebenfalls 

nur aus wenigen Donnerschlägen bestehend , trat 

am 2. Oktober bei dem Minimum des Luftdruckes und SW.winde 

in Lienz, Tilliach, Alkus und Pregratten auf; ihm folgte 

gegen alle Regel Aufheiterung aus SW. 

11. Besondere Erscheinungen. 

Die auffallendsten aussergewöhnlichen Erscheinungen fanden 

bereits theils in der Schilderung des allgemeinen Wetterganges, 

theils an anderen Orten ihre Erwähnung. Hier wollen wir nur 

noch bemerken, dass in Pregratten am 12, Oktober Abends 

81/, Uhr ein dumpfes Dröhnen von Norden her, gleich einem 

Erdbeben wahrgenommen wurde, welche Erscheinung auch aus 

Plan berichtet wird. 
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Schluss. 
Wir haben im Vorstehenden die Resultate der meteorolo- 

gischen Beobachtungen in Ost-Tirol aus dem Jahre 1856 mit- 

getheilt und wünschen, dass dieselben von einigem Interesse sein 

mögen. Es liesse sich manche Betrachtung an die angeführten 

Zahlen knüpfen, wenn uns nicht die Zeit so karg bemessen wäre. 

Auf die Grösse der Temperaturs- Abnahme nach der Höhe zu 

im'den verschiedenen Jahreszeiten, zu deren Ermittelung die 

Beobachtungen der staffelweise übereinander gelegenen Stationen 

so recht geeignet sind, hoffen wir in einem späteren Aufsatze 

zurück 'zu kommen. — Hier wollen wir nur noch einer allgemein 

verbreiteten Ansicht erwähnen. Häufig hört man, auch von 

Naturforschern, den Ausspruch: das Klima "der Alpen gleicht 

dem höherer Breiten. Ist dieses in Bezug auf die jährliche 

Wärmemenge ziemlich richtig, so passt es doch durchaus: nicht 

auf die Vertheilung der Wärme in den verschiedenen Jahres- 

zeiten, besonders wenn wir den Continent hiebei im Auge be- 

halten. Das Continental-Klima höherer Breiten ist im Allgemeinen 

viel rauher, der Winter strenger, als in unseren Alpen. So 

besitzen Tilliach, Alkus, Innichen, Pregratten ungefähr dieselbe 

Jahres- Temperatur wie Moskau bei 55° n. B.; allein an den 

erstgenannten Orten erreicht der Winter eine durchschnittliche 

Temperatur von höchstens — 3°.5, in der alten Czarenstadt 

beträgt dieselbe — 8°.0; die höchsten bewohnten Orte unseres 

Gebietes sind in ihrer mittleren Temperatur noch’ um etwa 0°.5 

Grad unter St. Petersburg 60° n. B. zurück, der Wärme-Unter- 

schied zwischen Winter und Sommer ' steigert sich dort auf 20 

Grad, in Kalkstein und Villgratten beträgt derselbe nur 13 Grad. 

Der Winter ist in den Alpen 'zwar lange, er währt in Lienz vom 

11: Dezember bis 27. März, also durchschnittlich 106 Tage, in 

den höchsten bewohnten Orten aber 136 Tage oder ein volles 

Drittel des Jahres. ' Allein seine Strenge ist keine so enorme, 

als sie sich der'Bewohner des Flachlandes gerne vorstellt. ‘Eine 

Kälte von — 22 bis 24 Grad an einzelnen Morgen gehört’auch 

im Hochgebirge zu den grössten Seltenheiten; oft aber ist er, 
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wie die mitgetheilten Beobachtungen lehren, von ganz besonderer 

Milde. Auch die mit Recht berüchtigten Schneestürme wüthen 

in ihrer Schreck und Grausen erregenden Heftigkeit nur in den 

obersten, grösstentheils unbewohnten Theilen des Gebirges, in 

den mittleren und tieferen Thälern desselben sind sie weit we- 

niger heftig, als ich mich aus meiner Jugendzeit erinnere, deren 

im böhmischen Erzgebirge erlebt zu haben, in Lienz z. B. ge- 

hören sie geradezu zu den Seltenheiten. — Am ungünstigsten 

gestaltet sich der Frühling. Die Alpen haben einen kurzen und 

verhältnissmässig rauhen Frühling; vor Ende April ist die Tages- 

Temperatur selten eine angenehme zu nennen, vorzüglich dess- 

wegen, weil in diesem Monate die kalten Nordwinde heftig und 

häufig auftreten, und nicht selten zu Ende desselben noch den 

letzten Frost bringen. Auch der Sommer kann, wie die. diess- 

jährigen Beobachtungen zeigen, ausnahmsweise sogar Schnee bis 

in. die oberste Gränze der Cultur bringen (Schneefälle im eigent- 

lichen Hochgebirge sind in dieser Jahreszeit nicht gerade selten), 

in der Regel aber ist er ohne zu heiss zu sein, höchst ange- 

nehm, die Morgen und Abende insbesonders selbst der heisse- 

sten Tage sind von belebender Frische, und tragen diese Ver- 

hältnisse zweifelsohne nicht wenig bei zu dem allbekannten 

Frohsinne und der Energie des Alpenbewohners. Im Herbste 

endlich, wo die Temperatur über Berg und Thal bis in's öde 

Hochgebirge hinauf am gleichförmigsten vertheilt ist, geniessen 

wir in. manchen Jahren eine Reihe wahrhaft herrlicher Tage, 

die uns reichlich für die Ungunst des Frühlings entschädigen. 

Die gleichförmigere Vertheilung der jährlichen Wärme auf 

die einzelnen Jahreszeiten, die grosse Anzahl der Regentage 

und. die bedeutende Menge des atmosphärischen Niederschlages 

lassen das Klima der Alpen dem der Meeresküste verwandt er- 

scheinen; durch die geringe Feuchtigkeit der Luft, die grössere 

Heiterkeit und den raschen Temperaturs-Wechsel an einzelnen 

Tagen nähert es sich hingegen entschieden dem Klima des 

grossen Continentes. 
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Gleichzeitig mit den meteorologischen Beobachtungen 

wurden an den meisten Stationen Ost-Tirols auch Beobachtungen 

über die periodischen Erscheinungen im Pflanzenreiche ange- 

stellt, wobei die von der k. k. Centralanstalt für Meteorologie 

und Erdmagnetismus verfasste und im Anhange zum 2. Bande 

der meteorologischen Jahrbücher enthaltene Instruktion zur Richt- 

schnur diente. 

Leider sind die Aufzeichnungen, wie diess bei jedem An- 

fange zu geschehen pflegt, von manchen Orten sehr lückenhaft 

geblieben, ein Uebelstand, der durch den beharrlichen Fleiss der 

Beobachter schnell schwinden wird. Nur von Lienz und Alkus 

liegen vollständigere, mehrere Jahre umfassende Beobachtungen 

vor, die im Nachfolgenden zusammengestellt, werden. 

Die Entwicklungsphasen, die beobachtet wurden, beziehen 

sich bekanntlich nach der erwähnten Instruktion : 

a) bei allen Pflanzen auf den Anfang der Blüte und der 

Fruchtreife, wozu 

6b) bei den kultivirten einjährigen Pflanzen noch die Zeit 

der Aussaat und des Keimens, hingegen 

c) bei den holzartigen Gewächsen, Bäumen und Sträuchern 

‚die Entwicklung der ersten Laubblätter und das Ende des Laub- 

falles hinzukommt. 

'« Wo irgendwo in den folgenden Beobachtungen Abgang von 

der Instruktion genommen ist, wurde nicht ermangelt, dieses 

gehörigen Ortes anzuzeigen. 
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I. Lienz. Seehöhe 2057 Wien. F. Beobachter F. Keil. 

Das Gebiet, in dem die regelmässigen Beobachtungen an- 

gestellt wurden, liegt im Westen der Stadt, etwa 300 Schritte 

von der Wohnung des Beobachters entfernt, und hat einen Um- 

fang von etwas mehr als einer halben Stunde. Es zerfällt in } 

zwei ungleiche Hälften. Die erste grössere Hälfte liegt in der 

Thalsohle unmittelbar hinter den letzten Häusern der Stadt, die 

ihre Ostgränze bilden, während sie gegen Nord und Süd ganz 

frei in die Ebene verläuft, gegen West aber durch den soge- 

nanuten Brünnelanger, einer unter einem Winkel von 6 bis 7° 

geneigten Wiese in die zweite Hälfte übergeht. Wiesen, Aecker 

und deren Raine bedecken diesen Theil des Gebietes, die Post- 

strasse und mehrere Gemeindewege durchschneiden ihn, kleine 

Hecken aus verschiedenen Sträuchern haben sich hie und da 

angesiedelt. — Die zweite etwas kleinere Hälfte, im Westen 

der erstern, nimmt den untersten Ost-Abhang des Schlossberges, 

die Gegend um den sog. Grübele-Hof ein und ist im Mittel unter 

einem Winkel von 18 bis 20 Grad gegen Ost geneigt. Hier 

findet sich eine bunte Mannigfaltigkeit von Wald und Hecke, 

Acker und Wiese, selbst kahle Felsen fehlen nicht, und kleine 

muntere Gebirgsbächlein perlen lustig den Abhang herab, hie 

und da eine Cascade in Miniatur-Ausgabe bildend. 

Wie in ihrem: äusseren Charakter, so sind die beiden Hälften 

des Gebietes auch in geognostischer Beziehung sehr verschieden. 

Der Alluvialboden der Thalsohle besteht aus abwechselnden 

Schichten von mehr minder grobem Gerölle und feinerem etwas 

lehmigen Sande bis zu einer noch nicht erschlossenen Mächtig- 

keit. In dem Gerölle finden sich alle Gesteinsarten näherer und 

fernerer Umgebung , vorzüglich aber Kalk, Dolomit und Thon- 

Glimmerschiefer , hie und da Chloritschiefer,, Hornblende, Ser- 

pentin u. m. a. Der Sand besteht fast zu gleichen Theilen aus 

Quarzkörnern und Kalk, und lässt, wie. die Gerölle, das Wasser 

sehr leicht durchfliessen. Auf dieser ‚Unterlage ruht 'nun die 

dunklere Ackerkrume von 4 Zoll bis: an 2 Fuss, im Mittel aber 



10 bis 12 Zoll Mächtigkeit. Auch sie ist ziemlich mager, dem 

Wasser leicht durchgänglich, daher der ganze Boden sich als 

Kalkboden trockener Natur charakterisirt, dessen Fruchtbarkeit 

der Landwirth durchaus nicht loben will. — Die feste Unterlage 

der zweiten Hälfte bildet Thonglimmerschiefer, der auch hie und 

da zu Tage steht, und die Ackerkrume ist aus den Verwitterungs- 

Produkten desselben, und denen der terliären Ablagerungen, die 

ihn überdecken, gebildet, im Allgemeinen etwas besser als die 

der Ebene, obwohl auch sie zu den leichten Bodenarten zählt. 

Die Mannigfaltigkeit der Bodenbestandtheile bedingt auch 

eine Mannigfaltigkeit von Pflanzenarten, von denen auf dem kleinen 

Gebiete nahe an 400 Phanerogamen gefunden werden, daher es 

den Namen „botanischer Garten“ mit Recht verdient. Die Auf- 

zeichnungen in demselben geschahen so oft es nur die Berufs- 

geschäfte des Beobachters zuliessen, während der wichtigsten 

Entwicklungszeit täglich, meist in früher Morgenstunde, längstens 

aber innerhalb dreier Tage einmal. 

_ Dieses vorausgeschickt, geben wir nachfolgend die Beobach- 

tungen in tabellarischer Form, als der übersichtlichsten, und 

schliessen denselben einige Betrachtungen an. 

Die beobachteten Pflanzen zerfallen in 3 Kategorien : 

a) Cultur-Pflanzen ; 

b) Bäume und Sträucher; 

e) ausdauernde Kräuter. 

a) Cultur-Pflanzen. 

Die Aecker, auf denen die Pflanzen gebaut wurden, liegen 

auf dem ganz horizontalen Thalboden und sind der Sonne sowohl 

als Wind und Regen frei ausgesetzt. 

Aufgezeichnet wurde: 

1. Die Zeit der ersten Aussaat (S.); 

2. die Zeit des ersten Aufgehens (C.), das Hervorbrechen 

der keimenden Pflanze an der Erdoberfläche ; 

3. die Zeit der ersten Blüte (B.) in vollständiger Entwicklung ; 

4. Die Zeit der ersten Fruchtreife (F.). 
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Wir enthalten uns hier, Schlüsse aus dem Mitgetheilten zu 

ziehen; theils sind die Beobachtungen zu kurze Zeit fortgeführt, 

theils zu lückenhaft, als dass wir jetzt schon sichere Resultate 

daraus gewinnen könnten. Dieselben werden nicht ausbleiben, 

bis von möglichst vielen Orten etwa zehnjährige Beobachtungen 

vorliegen. Einen Umstand indess mögen wir jetzt schon ins 

Auge fassen. Es ist diess die grosse Zeit-Dilferenz, die in den 

verschiedenen Jahren bei der Aussaat Statt findet, und die z. B. 

in den Jahren 1853 und 1854 an vier Wochen betrug. Wir 

finden die Ursache dieses Zeit-Unterschiedes in dem Frostfrei- 

werden des Bodens, das sich durch das Schmelzen der allge- 

meinen Schneedecke des Winters kund gibt und in den ver- 

schiedenen Jahren der Zeit nach sehr verschieden ist. So 

erfolgte 1853 1854 1855 1856 

das allgemeine Schnee- 

schmezen . . 18. April; 12. März; 10. April; — 

der letzte Schneefall 

des Frühlings . 27. April; 26. April; 25. April; 14. März; 

der letzte Frost des 

Frühlings . . . 25. April; 27. April; 25. April; 1. April. 

Im Jahre 1856, dessen Winter gar keine zusammenhän- 

gende Schneedecke aufzuweisen hatte (der wenige Schnee, der 

am 22. Dezember 1855 fiel, schmolz schon am 7. Jänner wieder 

ab), und wo daher auch kein eigentliches allgemeines Schnee- 

schmelzen Statt fand, gibt das Grünwerden der Wintersaaten 

(25. März) den Zeitpunkt an, von dem an wir das Offenwerden 

des Bodens rechnen müssen. Ueberhaupt empfiehlt sich letzterer 

Moment, da er stels ziemlich rasch eintritt, und leicht scharf 

aufzufassen ist, sehr der Beachtung und sollte stets notirt werden, 

besonders an Stationen der Berggehänge, die bei schwacher 

Schneedecke oft mitten im Winter schon schneefrei werden, 

während der Boden noch in den Banden des Frostes gefesselt 

liegt. Hier bezeichnet das Grünwerden der Wintersaaten fast 

allein das Wiedererwachen des Pflanzenlebens, Wie die Aussaat 
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so ist auch die Blüte und Fruchtreife bedeutenden Schwankungen 

in der Zeit unterworfen, doch hierauf und auf den Einfluss der 

Temperatur werden wir, wie gesagt, erst später zurückkommen. 

b) Bäume und Sträucher. 

Die Beobachtungen wurden zwar nicht alljährlich an dem- 

selben Individuum, stets aber an derselben Gruppe vorgenommen, 

Die beobachteten Pflanzen befinden sich theils in der Ebene, 

theils an dem gegen Osten geneigten Bergabhange des Gebietes, 

und sind stets so gewählt, dass sie möglichst frei von der Sonne 

beschienen werden. 

Die Vegetationsphasen, die aufgezeichnet wurden, sind: 

a) Anfang der Laubentwicklung, L, wenn die Oberfläche 

der ersten Laubblätter sichtbar zu werden beginnt. 

b) Anfang der Blüte, B, und 

c) Anfang der Fruchtreife F, wie bei den Cultur-Pflanzen. 

d) Ende des Laubfalles Lf, wenn alle oder die meisten 

Blätter abgefallen sind. 

5* 
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c) Ausdauernde Kräuter. 

Es beschränken sich die Aufzeichnungen bei diesen Pflanzen 

vor der Hand auf das Erscheinen der ersten Blüte, und umfassen 

bei den meisten nur einen Zeitraum von zwei Jahren. Da bei 

diesen nur wenig über den Boden sich erhebenden Pflanzen der 

Grad der Insolation von grösster Wichtigkeit ist, so musste bei 

der Beobachtung darauf Rücksicht genommen werden, und es 

zeigt das Zeichen 4 an, dass die Pflanze den grössten Theil 

des Tages hindurch von der Sonne beschienen wird, — hingegen 

bedeutet einen schattigen Standort. Die Buchstaben N. ©. S. W. 

bezeichnen die Himmelsgegend, nach der die Abdachung Statt 

findet, deren angulärer Werth hie und da angegeben ist. Wo 

kein Zeichen sich vorfindet , ist stets ein normaler, horizontaler 

Standort zu verstehen. Pflanzen, die ausserhalb des Eingangs 

geschilderten Gebietes beobachtet wurden, erhielten ein Sternchen. 

Die Nomenclatur der Pflanzen ist nach Koch synops. edit. 2. 

gewählt, daher der Autor-Name sich nicht angegeben findet. 

Erscheinen der ersten Blüte. 

Pflanze | 1855 | 1856 

Achillea Millefolium vulg.. . . . 14-6 8-6 
* Aconitum Lycoctonum . . . . : — N. 12-7 
Actaea spiala . -» 2.2.2. |. NO. 31-5 \ 
Adoxa Moschatelinan . . . . - ‚ +8. 25-3 
Aegopodium Podagraria . . . . 11-6 3-6 
Agrimonia Eupatorium . . . . 19-7 |+S0.3-7 
Agrostemma Githago . . . . . 20-6 20-6 
Agrostis vulgaris . » 2: 20.2. 5-6 3-6 
Aira caespitosa . » . 2... 8-6 ; 
Ajuga genevensis . » 2... 10-5 . 

Teplans2: 27.258 &.5 2.7,8 h 27-4 
Alchemilla vulgaris . . ... . 13-5 
*Alisma Plantage . . .».... 2 — 1-7 
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Pflanze | 1855 | 1856 

I 

* Alopecurus fuvus . » ». 2... & — 45-7 
Bare.. Ki... 2-6 30-5 

Anagallis arvensis . . .». 2... i 18-6 
Anchusa offieinalis . . . ..... 31-5 25-5 
Aussene Hepalich . .. ..-...... 5-4 0. 15°. 6-3 

TEROBER.. -, ii. ee. ec.» 25-4 |0. 8°. 10-4 
trifolia  . . .2......10.8°. 40-5 |0.8%27-4 

Angelica sylvestris . . . .... % — 0. 18-7 
Anthemis arvensis . . . ..... : 8-6 
* Anthericum ramosum. . . . . i — N. 30-7 
Anthoxanthum odoratum . . . . 23-5 18-5 
Anthriscus sylvestris . . . ... |—N0. 31-5 11-5 
Anthyllis vulneraria . . . ..... 10-5 27-4 
Aquilegia atrata -. . . ....... 0.120. 5-6 |0. 129%. 28-5 
Arabis hirsuta . 2... )-0.27-5 |+4+S0.274 
„Arnica montana bei 2080° . . . |—N. 5-7 6-6 

+ AO B 12-6 
* 55500... - j 19-6 
Arrhenantherum elatius . . . . : 28-5 
* Artemisia campestris . 0. 12-8 
Asperula eynanchica ER \ 0. 41-7 
Astragalus Cicer.. . ARE ES ' 24-6 

elyeiphyllos“ en 9-7 23-6 
* ST ee NP : 26-6 
Ayena pratensis . . . ....... 3-6 31-5 
*Atragene alpin . . 2... : _— 2-3 
Ballota nigra . . ri 19-7 18-7 
* Bellidiastrum Michelii TEREEIR ö N. 22-5 
Betonica offiemalis -. . . . ... : + 0. 22-6 

k norm. 6-7 
Biscutella laevigata . . . . .. ; 22-5 
Brachypodium pinnatum . . . . { 6-6 
20 EN RR 4-6 4-6 
Bromus mollis . . T ce 31-5 29-5 
Buphthalmum salieifolium . . . . . 17-7 
Calamagrostis Epigeos . . . . . 11-6 8-6 

- Calamintha Acinos . . . 2... r 4-6 
a en lis . ... ... ; 17-7 

Calluna vulgaris... . . ... : 0. 129. 17-7 
Calha palustris ... 2. 2.2.2. 17-4 10-4 
Campanula barbata , . . ». » - |-N.. 6-7 |0. 19-6 
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Pflanze | 1855 | 1856 : 

Campanula glomerata 5-6 4-6 
patula 27-5 15-5 
persicifolia . 0. 8° 5-7 |0. 8°. 22-6 
rotundifolia . ». .» .. 5-6 3-6 
Dradhelium...i Li... .2.:. 8-7 16-7 

Cardämine amala-CS. : 2... -.:+. 31-5 31-5 
Carduus acanthoides . . . 2. 8-7 8-7 
Garegt.dieitataurch = oh ars Or BB 

Plage u Zu er Se 23-5 12-5 
ss EI passe ie re 31-5 d 
Praeeox EBEN. 17-4 |+S. 30-3 
vulgaris su AM we. hie «a 31-5 } 

CamımıCarvi\. CHE. 2 vun. 20-5 22-4 
Centaurea Cyanus . 2.2... 3-6 2-6 

panieulatan. 2... i 24-7 
phrysiie Motte. wen 24-6 20-6 
Scabiosa,.; ... has. sim: „BAR 5-7 |+ 0. 15-6 

Chelidonium majus . . . 2... 31-5 17-5 
Chenopodium album . 2... | 23-6 
Chondrilla prenanthoides ; 24-6 22-6 
Chrysanthemum Leucanthem. . 27-5 24-5 
Ciehorium Intybus RR, EEE 13-7 6-7 
Chrysosplenium alternifolium . . .. 10-4 |0. 30-3 
IE AIVEnSE . . . : 0... -. 5 9-7 
* Erysahleß.., 2:1 ....... - 17-7 

laneeblatum . .. -I +... € 1-8 
past Bi pr 5-7 3-7 

Clinopodium vulgare . . ..... : 12-7 
Colchieum autumnale . . . .. 29-8 25-8 
Convallaria majalis . . 2... .lo 1-6 23-5 

mulüflora. . . .. .. 1-6 |+0. 17-5 
Polygonatum . . . . 31-5 |+ 0. 13-5 

* vertillla . . ...%. -. 3-6 . 
Convolvulus arvenss . . 2... ; 22-6 
Corondla'vaa e. . 1... R 22-6 
Daryaalıs ca alt... 2... 20%. 28-4 10-4 

£ + 5. 28-3 
Faloea 2 10-4 |+0. 1-4 

Crataegus Oxyacantha . . . . . : 31-5 
Grepist biemmis it. . |... 6-6 25-9 
BES vemas 10. MM... 30-3 24-3 



Pi ran!z e 

Cynanchum Vincetoxicum . 
Cynoglossum offieinale . 
Dactylis glomerata . 
Daucus Carota 
Dianthus deltoides 
r superbus 
Digitalis ochroleuca . 
Draba verna . 
* Dryas octopetala 2080° . 
Echinospermum Lappula 
Echium vulgare . . 
Epilobium angustifolium 

montanum 
* Epipactis latifolia . 
Erica carnea . 
Erigeron acris 

canadensis 
draebachensis 

Eupatorium canabinum . 
Euphorbia Cyparissias . 

helioscopia 
Euphrasia offieinalis 
Farsetia incana 
Festuca elatior 

ovina 
Fragaria vesca 

Gagea lutea 
Galeobdolon luteum 
Galiopsis Ladanum . 

Tetrahit 
\ versicolor . 

Galium boreale 
Mollugo . 
serum . . . 

* Gentiana acaulis 2080’ 
obtusifolia 
verna . 

Geranium palustre 
pratense 
Robertianum . 

mere 
5-6 

2-6 31-5 
1-8 

26-6 
1-7 

30-3 S. 26- 
ni 29-5 

4-7 
5-7 24-6 

25-6 
17-7 
28-6 

28-3 0. 14-2 
3-6 + 0. 25-5 
19-8 3-8 
7-6 6-6 

& 1-8 
10-5 + S. 10-4 
9-6 4-6 

13-7 7-7 
20-6 20-6 
3-6 31-5 

31-5 28-5 
3-5 | + 17-4 

+Inorm. 22-4 
17-4 10-4 
11-6 4-6 

6-7 
5-7 6-7 

i 17-7 
24-6 20-6 
24-6 15-6 

j 27-6 
19-4 12-4 
31-5 27-5 
3-9 30-4 

: 3-7 
13-7 8-7 
30-5 2-6 



Pflanze | 1855 1856 
re 

Geranium sylvatium . . 2... 31-5 25-5 
Galeria .°. Ion... 20-5 [0. 8°. 30-4 

urbanum. Dun) 2... .. 11-6 ‘ 
Glechoma hederaceum . . . . 3-5 13-4 

+8.20-3 W 
Globularia cordifolia . . 2... n 22-5 | 
Gnaphalium dioium . . 2... 31-5 |0.+ 29-5 | 
*Gymnadenia conopsea . ... . i 4-6 
Helianthemum vulgare . . . ... 31-5 1-6 
Heraeleum Sphondylium . . . . ; 5-7 
Herminium Monorchis . . . . . 488 5-6 
Hieracium Auricula . . 2. 2... 5-6 1-6 

BIRGHmGE. .. ..'b .... 13-6 |0. 27-5 
1.1 Ed Me 11-6 |+ 0. 25-5 
staticefolium . . ... 24-6 |+ 8-6 
umbellatum . . . . . : 4-8 ®Hippocrepis comosa . . ..... ; 22-5 

Hökas mellis a .. .. |... :... 1-6 29-5 
Hyosciamus niger . . . ... 14-6 2-6 
Hypericum perforatum . . . . . s 0. + 23-6 *Impatiens noli tangere . . . . f 19-7 
Knaulia arvenss  . . oo. ; 15-5 *Laetuca viminea  . 2 2... i N. 4-7 
Lamium album . . . . 2... 10-5 23-4 

maeulaiumse.. .. !....... .. 31-5 - 
Lathyrus pratensis . . . ... 11-6 8-6 

2 ee ME x 16-6 
Leontodon hastilis . . . . .. Z 18-6 Leonurus Cardiaca . . . . .. i 17-7 
more. :. | .°.: 20-6 10-6 voran .. I. 2. 20-6 1-7 Lie ovatalliyunsion |... . 6-6 - 
Lithospermum arvense . . . . . 24-5 24-4 

offene . . . 3 3-6 Lonicera xylosteum . . . . .. Ä 13-5 Lotus comieulatus . . 2 2.2. 23-55 30-4 Logan albida] a8: . |... .0.. Mdebuigd = Bag campestis . . ...... Ä + S. 30-3 
Ploskeatnhe 2 1... & 19-4 |0. 10-4 

Dyebeis diumay.ct.. . |... 20-5 |+ 0. 27-4 
foren 31-5 26-5 



ee ze en euemud 

Pflanze 

ee Te eo ee ET 

Lychnis vespertina . 
Viscaria 

*Lysimachia vulgaris 
Lythrum Salicaria 
Majanthemum bifolium . 
Malva rotundifolia 
Matricaria chamomilla . 
Medicago falcata . 

lupulina 
Melampyrum sylvaticum 
Meliea nutans 
Melilotus alba 
Mentha sylvestris , 
*Mercurialis perennis . 
* Moehringia muscosa . 
Molinia coerulea 
Myosotis syivatica - 
* Myricaria germanica . 
Nasturtium palustre . 
* Nepeta Cataria 
Onobrychis sativa 
* Ononis hireina . 

spinosa . 
Orchis latifolia 

militaris . . 
* sambucina 2200° 
* ustulata 
*Origanum vulgare . 
Ornithogallum umbellatum ! 
Orobus vernus 

niger . . 
Oxalis Acetosella 
Oxytropis pilosa . 
Paris quadrifolia . 
Parnassia palustris 
Petasites officinalis . 
Peucedanum Cervaria 

Oreoselinum . 
Phyteuma Halleri 
Pimpinella magna 
* Pinguicula alpina 2200. . 

| 1855 | 1856 

27-5 31-5 
3-6 29-5 

h —: 20-7 
12-7 

0. 31-5 |0. 29-5 
24-7 

+ 0, 3-6 
275 8-6 

27-4 
NO. :'.3-% 

0. 31-5 |0.; 25-5 
5-7 27-6 

47-7 
N. 31=5 26-3 

N. — 4-6 
16-7 

10-5 + 0. 27-4 
18-6 i 

Ä 4-6 
\ 28-7 
9-6 | 4-6 

’ 5-7 
24-6 |+ 20-6 
30-5 26-5 
31-5 29-5 

x 28-5 
; 1-6 
; 20-7 
31-5 1-6 

0. 10-5 10.159.254 
g 10-6 
28-4 204 
09-6 A 

Eu 2-6 |— 29-5 
f 6-7 
2 13-4 

+0. 29-6 6-7 
0.8°. 27-6 / 

+ S. 12-5 
13-7 6-7 

i N. 29-5 
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Pflanze | 1855 | 1856 

Pinguieula vulgaris . . . 2... 31-5 | 3 
Plantago lanceolata . ß ; 27-4 

major . a ER, ß 22-6 
Meist 4 20-5 12-5 

* Plathanthera bifolia 2000 . . . 11-6 6-6 
5500’ - + S. 19-6 

Poa annua er. 23-5 16-5 
pratensis 31-5 
trivialis . N PETER F 31-5 

Polyeala dMaranslincı.. Kruse... 23-5 12-5 
con. -UL...... 31-5 28-5 
chamaebuxus . . . ...10. 10-4 |0. 10-4 

; +S. 5-4 
vulgaris’ 27-5 

Polygonum aviculare 6-7 
dumetorum . 8-6 
Hydropiper . 28-7 
lapathifolium . . . .. N 10-7 

Potentilla anserna . . . 2... 31-5 12-5 
Erna sn: 14-6 |0. 27-5 
rupesiris . 2 2 22.2.0. 30-5 10.304 
Tomentilla .. .I-. .. ». 11-6 |+ 0. 25-5 
ERTERRDHRS. 1... N + 0. 25-3 

*Poterium Sanguisorba . . . . 24-6 . 
*Prenanthes purpurea . . . . . } N. 417-7 
*Primula acaulis RN f Ss. 21-3 

Bas ee 10-5 
Bikpinalis. ... . 2 19-4 10-4 

Prunella grandiflora . . . ... . 8-7 ı0 1-7 
miia-OfL _. 0... .. >. 9-7 3-7 

Pulmonaria offienalis . . . . ..10,. 10-4 8-4 
* Pyrola rotundifolia 8-6 

secunda. . . 0. 20-6 
uniflora 2500 . ... j N. 29-5 

Ranuneulus acris . 2. 2. 2... 10-5 29-4 
# aquatilis 2 IE ROH ? 17-7 

bülkbsas 0... -: ... 20-5 11-5 
Ficaria . } ! + 8. 28-3 
lanuginosus . . .. 3 — N. 28-5 
BEHHRENN: = ae 27-5 20-5 

Rhinanthus ‚Alectorolophus . . . |. 11-6 19-5 



= Mi 

Pflanze | 1855 | 1856 

Rhinanthus mnor . . . 2... 31-5 |+ 0. 18-5 
*Rhododendron chamaeeistus . . |—N. 20-5 |— N. 22-5 
Rumex Acetosa . . . 2 2.2. 27-5 7-5 

Acetosela& . : ı.. 4 .,% 20-5 B 
*“Rübus saxatilis 2.0.7.2, N. 31-5, 1 N. 746 
SER pratemsis. -..._ His 4» 24-5 15-5 
* Saponaria oflieinalis . . » » . - 3-7 
Scabiosa Columbara . . : . .» 8-7 4-7 
Serophularia nodsa . .» .» . » 18-6 10-6 
Scutellaria galerieulata . . - - . . 20-7 
are) 2-0. . 1. 8 58: 20-6 25-6 

alhuma,E® - =: |, =, % 2 5-7 5-4 
N ee 8 16-8 

Seseli coloratum . SRETREIEE R 4-8 
*Sesleria coertllea . -. 2 2... IN. 20-5 i 
Beintlatacı. io... les. on; 6-6 4-6 

nutans un RAMFERITDHE 33-5 0, 79 
rupestris le Bl i 0. 6-6 

Sisymbrium offieinle . . . . . 5-7 25-6 

Sn RE N . 20-6 
strielissimum . . . . ; 20-6 

-*Solanum Dulcamara . . . . . { 3-7 
Beamte ukier plate. e 7-7 

Solidago virgaurea . . . ... ; 0. 4-8 
Sonchus arvensis . - . ... N 30-7 

oleraceuse . „1... i 7-7 
Specularia Speculum . . ... 27-6 23-6 
Spiraea Aruncus. . » . » ...[|0. 148-6 |+ 0. 10-6 

Timm .- |. ..-..0. 11-6 5-6 
Ulmarıa® JeaPeD MTEIERREE 5 3-7 

*Stachys germanica . . ... ; 14-7 
RE lan ia 0 ia s 15-7 
clan). Di. -... 10. , 11-50 36 
2: 137,102 WAR 5 RE BZ e — 12-7 

Suceisa pratensis' . - 2...» } 17-7 
Symphytum offienale . . . . . 6-6 22-5 

tuberosum ee 24-5 N 
Taraxacum officnde . . .... 28-4 134 
Teucrium montanum 2100 . . .10. 246 I0. 20-6 
Thalictrum aquilegifolium . . . . 31-5 15-5 
* Hanuneren T;. ; .°. a 14-7 



u VB 

Pflanze | 1855 | 1856 

* Thalictrum simplex . . . . - | $ 6-6 
Thlaspi arvense . re) ; 17-4 
Thymus Serpyllum . . 2... 27-6 20-6 
Tragopogon partensis . » . - . 24-5 25-5 
Trifolium agrarium . 2. 2.2. : 2-7 

med „Hklet ß 15-6 
montanum. 2 2. .[J0. © 31-5 10, 046-5 
please. 1"... .» 31-5 16-5 
ER 29-5 } 

* Triglochin palustre . » 2.» s 14-7 
Trollius europaeus . . 20.» 10-5 29-4 
Tunıca Saxikragaııcc . |...» 24-6 15-6 
mrenıs glata: » +... 12 u“. 3 5-6 
Tussilago Farfara ». REN i + 0. 6-3 
Urtica: dioica . - ine - 17-7 
Yageinjum Myrtillus 2000 er - 26-4 

(00,1 Zr z + S. 19-6 
Mitisuidaean. |. .’ .. . 14-6 |+ 0. 28-5 

Valeriana dioica . . Rate 27-5 27-4 
* monlana 2200° TR NE : N. ‚10-6 
” oflemalis-.  - |- .- - - - S. 16-6 
= tripteris 2100° 2... |N. 20-5 IN. 47-5 
Verbascum nigrum . ur: Em ä 0. 17-6 

Thapsus-u.|- - - - 19-7 17-7 
Veronica Beecabunga . . . . . ; as Bu 

chamaedıys . |. - » . 24-5 12-5 
iS . 1. . 2 + 0. 10-6 
ofichalis Ui... . 11-6 ; 
serpyllifolia . - . - . 24-5 11-5 
ea :. -Ier.. .. - + 3-7 
urticaefolia -» =»... |+ 0. 6-6 |+ 0. 3-6 

We ErBEEAer 1er... 11-6 3-6 
splvaticadri! . Vi. . 0. - 18-6 - 

Viols arenatiaı SI ir +... 21-4 10-4 
Bla han =». 1 ia 10-4 20-3 

f + S. 17-3 
* biflora 2000° . . 2 2... 1N.00 81-5 |N. 22-5 

sylvestar® : . |. »'. . 3-5 24-4 
Viburnum Lantana . . 2 2 2. l 17-5 
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Einige ein- und zweijährige Pflanzen, die sich im vorste- 

henden Verzeichnisse finden, glaubte ich der Vollständigkeit 

wegen aufnehmen zu sollen; von einigen wenigen Pflanzen sind 

mehrjährige Beobachtungen vorhanden, die nachstehend folgen. 

Pflanze Is: 1852| 1853) 1854| 1855) 1856 2 
= 

Anemone Hepatica . . Blüte [10-3] 4-4|17-4|30- 3| 5-4| 6- ale: 
Chrysosplenium alternifol. . 5-4120-4| . 130-3]10-4|30-3| 6-4 
Fragaria resca . . » 120-4130-4| . . 1.3-5/22-4 

3 ; . Frucht - 2 - 117-6) 10-6 
Primula of. . . . . Blüte 10-4124- -4 6- 5]17-4| 19-4 | 10-4| 19-4 
Viola hirtta .... , [531 ai De -3 a 29-3 

I. Alkus. 4773 Wiener F. — Beobachter: Herr Franz 

Tabernigeg. 

Die Beobachtungs - Station liegt, wie schon Eingangs der 

meteorologischen Mittheilungen geschildert, an dem Abhange des 

Priaks. Alle Felder derselben sind nach SSW. geneigt, und 

zwar im Durchschnitte unter einem Winkel von 20—21 Grad, 

und desshalb der Insolation sehr günstig. — Die geologische 

Beschaffenheit des Bodens ähnelt sehr jener der zweiten Hälfte 

des Lienzer Beobachtungsgebietes. Er besteht nämlich aus Glim- 

merschiefer, der von tertiären Ablagerungen überdeckt ist. Die 

Ackerkrumme ist jedoch durchschnittlich etwas tiefer und fetter 

(thonreicher) als es um Lienz der Fall ist, und hält daher das 

Wasser längere Zeit zurück, 

Die Entwicklungsphasen, die beobachtet wurden, sind die- 

selben wie in Lienz, nur wurde statt des Anfanges der Frucht- 

reife bei den cultivirten Pflanzen der Beginn der Ernte aufge- 

zeichnet, die bekanntlich stets später Statt findet, als erstere, 

Bei einigen holzartigen Gewächsen beschränkt sich die Beobach- 

tung auf das Aufzeichnen der ersten vollständig entwickelten 

Blüte. 
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b) Bäume und Sträucher. 

Bäume und Sträucher | 1354 | 1855 1350 ie 

Berberis vulgaris (Baselbeer) Blüte . | 1-7 |18-6| 1-7 | 18-6 | 25-6 
ebenso Frucht [21-9 | 10-9| . : > 

Prunus avium (Vogelkirsche) Blüte . | 6-6 |26-5 | 6-6| 30-5 | 2-6 
Pyrus comunis (Birne) . . Blüte . [10-6| 4-6| .» 2-6 
Sambucus nigra (Holler) . . Blüte . | 17-7 21 20-7 | 13-7 | 18-7 

Nicht leicht sind zwei Stationen, um Vergleichungen anzu- 

stellen, günstiger gelegen , als Lienz und Alkus. Während der 

Unterschied in der geographischen Lage beider Orte nur wenige 

Minuten beträgt, ist die Differenz der Meereshöhe über 2500 

Wiener Fuss; hat Lienz horizontalen Thalboden , so besitzt 

Alkus die ausgesprochenste Berglage ; differirt die Luftfeuch- 

tigkeit, die Menge des Regens, das Verhältniss der heitern und 

trüben Tage an beiden Stationen nur wenig, so ist der Grad der 

Insolation dagegen ein sehr verschiedener. 

Es sei uns, dieser interessanten Verhältnisse wegen, hier 

gestattet, einige Vergleichungen zwischen den genannten Orten 

anzustellen, wobei wir, in Ermanglung fester Mittelwerthe , die 

Beobachtungen des letztverflossenen Jahres zu Grunde legen. 

Zeigte das Jahr 1856 in seinem meteorologischen Verlaufe auch 

manche Abnormitäten, so erstreckten sich dieselben doch gleich- 

förmig über beide Stationen, und dürfte dadurch die Sicherheit 

der Vergleichung nicht beeinträchtigt werden. 
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währte 
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vollen 

Monat 
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Alkus 
Hafer 
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Ein Blick in diese Tabelle genügt, uns zu überzeugen, 

dass der bekannte Satz: „Die Summen aus der Anzahl Tage 

einer Entwicklungsphase multiplieirt mit der ihnen zukom- 

menden mittleren Temperatur sind an den verschiedenen Orten 

nahezu gleich gross“ , nicht ganz für unsern speziellen Fall 

passen will. Besonders sträuben sich die Resultate der ersten 

Rubrik „von der Aussaat bis zum Keimen“ dagegen, denn 

wir sehen hier, ‚dass die Summen in Alkus überall gegen die 

in Lienz um nahe ein Drittel zurückbleiben. Dieses Zurück- 

bleiben erscheint auch, nur in geringerem Grade, in der zweiten 

Rubrik „von dem Keimen bis zur Blüte“ und besonders sind es 

die Wintergetreide-Arten, die. es zeigen, während die breitblätt- 

rige Bohne und Kartoffel vorauseilen. Die Zahlen der letzten 

Rubrik endlich sind nicht wohl unter einander vergleichbar, da, 

wie bereits erwähnt, in Alkus blos der Tag der Ernte notirt 

wurde, während in Lienz das viel früher eintretende erste Reif- 

werden des Samens aufgezeichnet ist. 

Bei der Uebereinstimmung in den meteorologischen Momen- 

ten, die, wie oben erwähnt, zwischen den beiden Stationen Statt 

findet, können wir die Ursache dieses eigenthümlichen Verhaltens 

nur in dem an beiden Orten verschieden-starkem Grade der Be- 

sonnung, in der Insolation finden. Denn während der horizontale 

Thalboden von Lienz (47° n. B. gerechnet) zur Zeit der Som- 

mersolstitien von den Sonnenstrahlen unter einem Winkel von 

(43° -—- 23° —) 66 Grad getroffen wird, beträgt derselbe gleich- 

zeitig in Alkus (bei 20° südlicher Neigung) 86 Grad, die Son- 

nenstrahlen fallen dort also beinahe senkrecht (90°) auf den 

Ackerboden. 

Die Wirkungen der Insolation werden sich nothwendig dort 

am stärksten zeigen, wo der Boden noch nicht mit Pflanzen 

überdeckt ist, also gerade in der Periode von der Aussaat bis 

zum Keimen. Sie werden schwächer werden beim Heranwachsen 

der Pflanze, besonders -wenn letztere dichtstehende, breite, den 

Boden beschattende Blätter besitzt, während Pflanzen mit schma- 
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len grasartigen Blättern, die Getreidearten, ihrem Einflusse mehr 
unterworfen bleiben. Bei strauch- und baumartigen Pflanzen 

endlich wird der Grad der Insolation wenig oder gar keinen 

Einfluss ausüben können, da dieselben sich zu hoch über den 

Boden erheben, deren Wurzeln aber zu tief in die Erde eindrin- 

gen, um von den auffallenden Sonnenstrahlen affizirt werden zu 

können. Wir sehen diess sehr deutlich aus der nachstehenden 

kleinen Tabelle, in der angeführt ist, um wie viel Tage die 

Pflanze in Alkus 1856 später blühte, als in Lienz. 

Secale cereale hiber. (Winterroggen) 13 Tage | bei gleicher 

Triticum vulg. hiber. (Winterweizen) 13 „ Zeit 

Solanum tuberosum (Erdäpfel) . . 22 „ des Keimens. 

Prunus avium (Vogelkissche) . . 38 „ 

Berberis vulgaris (Baselbeer). . . 39 „ 

Pyrus communis (Birne) . . . . 40 „ 

Sambucus nigra (Hollerbeer) . . . 4 „ 

In Alkus blühen die Kirschen etwa 8 Tage, die Birnen nur 

2—3 Tage früher, als der Roggen, in Lienz ist die Blütezeit 

der Kirschen und Birnen einen ganzen Monat früher, als die all- 

gemeine Roggenblüte.. Aehnliche interessante Erscheinungen, 

die ihren Grund ebenfalls in den verschiedenen Graden der Inso- 

lation haben, finden sich sehr zahlreich. So blühen die Ge- 

treidearten in Alkus bei mitll. Sommerwärme von 10°.9 1856, 

genau zu derselben Zeit, wie in dem 700 Fuss tiefer gelegenen 

Pregratten bei 11°.0 mittl. Sommerwärme. Die Baselbeerstaude 

aber blühte in letzterem Orte 16 Tage früher als in ersterem. 

Alkus gewinnt im Durchschniltte von Roggen und Weizen den 

5-, von Gerste den 6- und von Hafer den 8fachen Samen, also 

eben so viel oder mehr, als die 1000 Fuss tiefer gelegenen 

Thalgründe liefern; aber die Kirsche reift nur schlecht, Birne 

und Hollerbeere gar nicht mehr. In Pregratten gedeihen sehr 

wohlschmeckende Kirschen, ja werden selbst Aprikosen ge- 

zogen. ; 
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Der praktische Sinn des Aelplers hat schon längst die Wir- 

kungen der Insolation gewürdigt und ausgebeutet. Die höchsten 

kultivirten Felder im obersten Gebiete der Drau (Ost-Tirol) liegen 

sehr nahe 5000’ Meereshöhe sämmtlich an Berggehängen (Alkus, 

Tilliach). _Iu der Thalsohle steigen die höchsten Aecker, so 

viel mir bekannt, nirgends höher als 4500‘, obwohl die Som- 

merwärme im Thale die des Bergabhanges stets um mehrere 

Grade übertrifft. 



Barometrische 

HÖHENMESSUNGEN 
aus dem 

Gebiete der obersten Drau in der 

Umgebung von Lienz 

und 

aus der obern Gegend der Piave und 

des Tagliamento. 

Von 

D. Stur und F. Keil. 

Aus dem Jahrbuche der k. k. geologischen Reichsanstalt. 

7. Jahrgang 1856. 
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Un den Jahren 1853 und 1854 war D. Stur mit der geo- 

logischen Aufnahme der Umgebung von Lienz beschäftiget. Dieses 

Terrain umfasst das Wassergebiet der Gail von Raissach auf- 

wärts über Tilliach bis zur Drau bei Sillian, das Wassergebiet 

der Drau von Sillian abwärts bis Greifenburg; das Wassergebiet 

der Isel: Tefferecken, Pregratten, Kals, und das Wassergebiet 

der Möll von Ober-Vellach aufwärts. Im Sommer 1855 beging 

D. Stur im oberen Piave-Gebiet das Comelico und das Wasser- 

gebiet des Tagliamento in der Carnia. Wie jeder der Geologen 

der k. k. geol. Reichsanstalt, war auch D. Stur jeden Sommer 

hindurch mit einem guten, mit dem Normalbarometer genau ver- 

glichenen Kapeller’schen Heber-Barometer versehen, und zwar 

im Jahre 1853 mit dem Barometer Nr. 12, im Jahre 1854 mit 

Nr. 9 und im Jahre 1855 mit Nr. 5 der k. k. geologischen 

Reichsanstalt. Sie hatten durch die Reise nicht den mindesten 

Schaden gelitten. Bei seinen geologischen Begehungen trug 

D. Stur das Barometer jedesmal mit, und war somit in der 

Lage die meisten interessanten Punkte messen zu’ können. Es 

versteht sich von selbst, dass bei den Beobachtungen die grösste 

Sorgfali angewendet wurde. An den meisten Orten konnten 

wiederholte Beobachtungen angestellt werden; so in Heiligenblut 

33, in Windisch-Matrey 25, in Pregratten 15, in Kötschach 18 

u. s. w. Wo indess nur eine Beobachtung möglich war, wurde 

- stets die Dauer derselben so weit verlängert, bis das Quecksilber 

in der Barometerröhre nahezu die Temperatur der Luft zeigte. 

Zu den korrespondirenden Beobachtungen schien Lienz um 

so geeigneter, als es beinahe im Centrum des Gebietes liegt, 
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und dort eine meteorologische Station besteht, an der F. Keil 

beobachtet. Wir begnügten uns hiebei nicht mit den vorschrifts- 

mässigen drei Beobachtungsstunden, sondern es wurde, beson- 

ders an Tagen mit nur halbwegs schönem Wetter, Luftdruck und 

Temperatur von Stunde zu Stunde aufgezeichnet. Wir müssen 

hier auch besonders hervorheben, dass die gegenseitigen Instru- 

mente genau verglichen und das Gefäss-Barometer, das F. Keil 

benützt, nach dem Kapeller'schen Heber - Barometer corrigirt 

wurde. 

Sämmtliche Höhenberechnungen wurden von F. Keil nach 

der Gauss’schen Formel mit Zuziehung der Hilfstabellen, wie 

sie in La Lande’s logar. trigon. Tafeln, Leipzig 1827, Seite 251 

enthalten sind, ausgeführt. Die Correetion für die Polhöhe 

schien uns hier, wo die gemessenen ‚Orte und die korrespondi- 

rende Station in gleichem Breitegrade liegen, unnöthig und wurde 

nicht beobachte. Wo mehrere Beobachtungen von einem ge- 

messenen Orte vorliegen, wurde nicht aus dem Mittel aller Beob- 

achtungen und dem korrespondirenden Mittel von Lienz die Höhe 

berechnet, sondern wir zogen es vor, aus der Reihe der Beob- 

achtungen jene Tage auszuwählen, an denen der Gang des Luft- 

druckes an beiden Stationen ein normaler und möglichst über- 

einstimmender war; wir glauben daran wohlgethan zu haben. 

Die Seehöhe von Lienz selbst wurde berechnet ein Mal aus 

dem Mittel des Luftdruckes und der Temperatur des Jahres 1853, 

ein zweites Mal aus denselben Mitteln im Monate Juli 1854 von 

Lienz und den nächst stehenden Stationen, und sie stellte sich 

aus der Differenz zwischen Lienz u. Venedig . . auf 2058 W.F. 

2,» D) D) 4. „TResb.... m U 

9» ” » 2 Re Mailand .. „ 2057 > 

»n » z n-'» Sk MakoD . -„, ausm ıy 

»» » 2 » „ Ober-Vellach „ 2053 „ 

n».» » 2 » „ Klagenfurt . „ 2049 „ 

zwischen Lienz und dem adriatischen Meere (B. 3374, T. 

10°,24) ist sie auf 2056 Wiener Fuss berechnet. Wir glaubten 
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daher die Erhebung von Lienz über dem Spiegel des adriatischen 

Meeres mit 2057 Wiener Fuss annehmen zu müssen. 

Einige wenige Höhen im Tefferecken- und Gailthale sind 

nach den korrespondirenden Beobachtungen von Klagenfurt und 

St. Jakob im Gailthale berechnet, und wir sagen hiemit Herrn 

J. Pretiner in Klagenfurt, der uns die betrefienden Beobach- 

tungen freundlichst mittheilte, unsern wärmsten Dank. 

Die Aufeinanderfolge der gemessenen Punkte wurde nach 

den Hauptthälern des Gebietes geordnet. Im Thale aufwärts 

wandernd finden sich jene Punkte, die nicht in der Thalsohle 

selbst liegen, rechts und links bei dem Orte, dem sie zunächst 

stehen. 

Die Umstände, die wir eben entwickelten und die für baro- 

metrische Höhenmessungen nur glückliche genannt werden können, 

gestatten uns hoffen zu dürfen, dass unsere kleine Arbeit so 

genau und richtig gefunden werde, als es Arbeiten dieser Art 

überhaupt sein können. 

Hauptthal der DRAU. 
: Wiener Fuss. 

1. Ober-Drauburg, die Post, im 1. Stock. . . . . 4940 

2. an südl., Kötschacherberg , Uebergang nach 

Kötschach, Wasserscheide zwischen Drau 

und Gail; tertiäre Ablagerungen . . . . 3038 

3. Lienz, Apotheke *), Lokale der meteorologischen Be- 

obachtungen. . . . a .. 2057 

4, „, östlich, Iselberg , Ba Kirche, RR 

Gränze der Wallnuss; tertiäre Ablagerungen 3442 

5. 3 „, Mauthhaus am Uebergange nach Winklern, 

Wasserscheide zwischen Drau und Möll; 

tertiäre Ablagerungen . . . . 3684 

6. ,.  ,, Plautz, höchster Bauer; tertiäre Ablag. .. 4146 

*) Nach Rauschenfels 2501.02, nach Graf Reisach . . 2052.12. 
» Schlagintweit 2381. „  Trinker &Bischof 2172. 



7. Lienz, nordöstlich, Devautthal, Kreuz südlich von der’ 

8. 

2 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17- 

18. 

1 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 
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Wiener Fuss. 

Hofalpe, erste Thalstufe; Glimmerschiefer 

Umgebungen der Hofalpe, zweite Thal- 

stufe; Glimmerschiefer . j 

Moräne nördlich der Hofalpe, dritte Thal- 

stufe; Glimmerschiefer . 

nördlich, Schleinitz-Stock. 

79 

I = 

’ ar 

’ er 

9 

westl., 

Gerl-Bauer; tertiäre Ablagerungen 

Ranacher-Bauer, tertiäre Ablag. . 

oberes Ende des Ober-Lienzer alluvialen 

Schuttkegels im Helenenthale . 

Jagerbrunn unter der Jäger-Alpe, Temp. 

3,3.R. } 

Jäger-Alpe, Hütte; Glimmersähiöfen 

Fasching-Alpe, Hütte; Glimmerschiefer . 

Lackenboden, obere’Baumgränze am Süd- 

abhange der Schleinitz; Glimmerschiefer 

Steinern. Mandl am Zetterfeld ; Glimmer- 

schiefer. . ; 

Neualpel-See, ke Glinimeiehiit 

Schleinitz, Pyramide; Glimmerschiefer . 

Schöneck, obere Baumgränze, am Nord- 

abhange des Schlossberges ; Glimmersch. 

südlich , Triestacher - See *), Fürstenbründl, 

vr) 

’ 

’ 

279 

Temperatur 5°.4 R. 

Rauchkofel ; Liaskalk : 

Steinhütte im Kerschbaumer-Thale, ee 

Gränze der Buche; Dolomit 

Kerschbaumer - Alpe, Hütte; Dolomit. 

Quelle, Temp. 3°.1 R. . a 

Laserz-Bründel, am Laserz-Thörl. Tem- 

peratur 1°.2 R. 

*) Nach Trinker 2677. 

5249 

5744 

6242 

3707 

3784 

4183 

4853 

5340 

5245 

5806 

6894 

7670 

9176 

6270 

2441 

4170 

4721 

5592 

6840 



26. 

27. 

37. 

a 

Wiener Fuss. 

Lienz, südlich, Laserz- Thörl, Uebergang von der 

Kerschbaumer-Alpe in die Laserz-Alpe ; 

Dolomit . . a 

5 „„ Zoche, Uebergang von au NE 

Alpe nach Tupfbad ; Dolomit 

. Lukkauer-Brücke, im Pusterthale, Niveau der, Drau . 

„„ nördl. Pannberg,, Kirche; Höhe der tertiären 

Ablagerung . ; fe 

er „„ Böses Weibele; Glimmerschiefer 

„»  Südl., Leisacher-Alpe, Uebergang nach Lukkau, 

Wasserscheide zwischen Drau und Gail. 

Quelle, Temp. 3°,2 R.; Dolomit 

- In der Au, Wirthshaus, 1. Stock 

„ nördlich, Zakowarka-Alpe , östl. vom Monzal- 

Berge im Vilferner-Thale; Glimmersch. 

= ,„, Monzalberg im Vilferner-Thale; Glimmer- 

schiefer 

. Mittewald, Kirchlein 

,„,„ nördlich, St. Vergein; tertiärer Lehm (Tegel) 

= „, Ebene, westlich vom Reisserer-Kogel im 

Burger-Thale; Höhe der tertiären Abla- 

gerungen , 3 

e „„ Bocksteinscharte, ee vom te 

Thal ins Grünalpen-Thal; Glimmerschief. 

5 „„ Bockstein-Berg ; Glimmerschiefer 

. Abfaltersbach, Niveau der Drau . 

„, nördlich Abfaltern, tiefster Bauer ; tertiäre A 

lagerung . 

. Dassenbach, Wirthshaus, im 1. Be: 

„„ nördlich, Tessenberg, Kirche; tertiäre Ablag. 

„ südlich, Hollbrucken, Kirche; tertiäre Ablag. 

er „„ Hollbrucker-Thörl, Uebergang aus dem 

Hollbrucker-Thale ins Sexten-Thal; Koh- 

lenschiefer . 

7112 

7130 

2460 

4161 

7969 

5430 

2601 

6394 

8393 

2752 

4334 

5145 

7168 

8396 

3172 

3618 

3359 

4277 

4401 

7566 
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Wiener Fuss. 

46. Dassenbach, südlich, Hollbrucker-Eck, nördlich vom 

Hollbrucker-Thörl; Kohlenschiefer 

47. Panzendorf, Villgratten-Brücke , Zusammenfluss des 

Villgratten-Baches und der Drau 2 

48. „, nördl. Villgratten-Thal, Ausser-Villgratten, Zu- 

» sammenfluss des Winkel- u. Villgratten- 

Baches ; Glimmerschiefer u: 

au „ > REN Alpen im a aka 

Glimmerschiefer 3 

” „„ Villpaner Lenke, Uebergang aus ah vil- 

paner-Thale ins Aneit-Thal; Glimmer- 

schiefer . De 

SER. „ „„ Inner-Villgratten, Kirche; Alluvium ; 

52. Sillian, Post, 1. Stock 

53. Innichen, Apotheke *) . = 

54. Drau-Quelle am Doblacher-Feld . 

50. 

Thal der ISEL. 

(3.) Lienz , 

55. Aineth, Wirthshaus, zu ihn Erde ß 

56. „, nördlich, Gwabl, Mittermayr , obere Gränze 

des Mais ; S a 

BIN „„ Alkus, Niggler, Ude Bi, tertiäre 

Ablagerung We AR 0 

(30.) „, südlich Böses Weibele; Glimmerschiefer . 

58. St. Johann im Walde, Brücke über der Isel 

59. ,, nördlich, Leibnig, Kirchlein ; tertiäre Ablag. . 

BUNT .;; ,„„ Leibniger Alpe, Hütte; Glimmerschiefer 

Bier: „ Schoberlacke, südl. vom Hoch-Schober; 

Glimmerschiefer . 

Ba. 8 „ Hoch-Schober; Firn 

*) Nach Neeb 3453, nach Dr. Oettl' 3567 Wiener Fuss. 

8008 

3353 

4004 

5698 

8112 

4363 

3450 

3682 

3800 

2057 

2229 

3144 

4538 

7969 

2278 

3866 

5660 

8170 

. 10546 
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Wiener Fuss. 

63. St. Johann im Walde, südl., Michlbach, oberer Bauer ; 

tertiäre Ablagerungen . . . .......3840 

64. ,, südl., Dinzel-Alpe, Hütte im-Michlbach-Thale; 
Glimmerschiefer . . . 2 20.2.2... 5214 

GB 5 „, Marenwalder-Alpe, obere Baumgränze , 

Quelle, Temp. 2°.8 R.; Glimmerschiefer 6124 

6. 5 „;„ Weisse Wand; Glimmerschiefer . . . 7592 

67. Peischlager-Brücke,, Zusammenfluss d. Kalser-Baches 

ündk der ISER un, ANeeNBEID Wen. 0. 2390 

68. ,, nördlich, Kalser-Thal, Kals, unterer Wirth, 

Me SDEköt AUT RE .. 4051 

 ., ;„, Kalser-Alpen, Biche; im Tauern-Thale: 

Garen RE DE N Er DR 

u „ auf der Stiege, Kreuz, Pass zu den Kalser 

Alpen; Kalkglimmerschiefer . . - 5699 

BE „ ,„, Kalser-Thörl,-Uebergang nach W. NER 6931 

2, „„ Ganaz-Berg, nördlich vom Kalser-Thörl ; 

Bee HP EB IOTIETIRE ONE en, a 

an ;,, „, Rotten- Kogel, Pyramide südlich vom 

Kalser-Thörl ; Glimmerschiefer . . . 8733 

6153.) „, s, Gross-Glockner „ nördlich von Kals . . 12018 

74. Tefferecker-Brücke, Zusammenfluss des Tefferecker- 

Baches und der Isel . . . 2405 

75. „ westl., Tefferecken-Thal. Hopfgarten, Wirths- 

Fade az, £ 3 .. 3499 

85 ,; „„ Hopfgarten, südlich Boöhtäfischarte . 7168 

(39) 435 »„„ Hopfgarten, südlich Bocksten . . . 8896 

Su „ ,„, Mauthhausruine, Glimmerschiefer . .. . 3918 

BD. „St. Jakob, Wirthshaus, 2. Stock . . 4388 

GBR, ;;, #  „» nördlich Trojaner-Alpe, untere . 5931 

r. S br, N u obere . 6280 

SDR „ PRÜFER“: „ Trojaner - Thörl ,„ Kreuz, 

Uebergang in den Grossbach und nach 

Pregratten; Serpnin . 2.2... 819 
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Wiener Fuss. 

81. Tefferecker-Brücke westl., Tefferecker-Thal. Brücke 

zur Staller-Alpe über d. Tefferecker-Bach 

„ oberer ..See im Staller Alpen-Thale , 

Wasserscheide, Uebergang nach Antholz 

„„ Brücke zur Patscher-Alpe über d. Teffe- 

recker-Bach RTL a ta 

„„ ebener Theil des Patsch-Thales unter 

dem Hoch-Gall; Gneiss . 

„„ Jocherhaus-Alpen am Bach 

„„ Jocherhaus-Kirchlein ; körniger Kalk 

,„„ das Hörli, Spitze in den Jocherhaus- 

Alpen . 

88. Moosbrücke, nördl. v. der Eiaben, Niveau are Isel 

89. Windisch-Matrey *), Gasthaus d, Rauters, 1. Stock 

Mini 

= 

92. 

(73.) 99 

71.) 
(12) » 
‚93. 
94. 

Be 

96. 

97. 

*) Nach 

südlich, Zunig-Alpe ; Höhe der tertiären Ab- 

lagerung AN BEER 

„,„ Zunig-Spitze, Kreuz; Glimmerschiefer 

südöstl., Calvarien-Kapelle ; tertiäre Conglo- 

merale Ba pe 

südöstlich, sche; Pyramide; Glimmer- 

schiefer . een: 

östlich, Kalser-Thörl ; Kalkglimmerschiefer 

„„ Ganaz-Berg . sb 3 

nordöstlich, Weissenstein; körniger Kalk . 

„„  Kögele, vor der Eee Kalkglim- 

merschiefer e 

‚„„ Breiterwand-Spitze , ie ; alkelen- 

merschiefer ... 

nördlich, Tauernthal, Drucke kertiäre 

Ablagerung 

„„ Kapelle bei Landschützen , südlich von 

Grueb; tertiäre Ablagerung 

Trinker und Bischof 3124 W. F. 

4962 

6485 

5191 

6040 

6307 

6366 

8694 

2482 

3027 

5867 

8692 

3370 

8733 

6931 

8225 

3236 

7673 

9053 

3450 

3463 



101. 

102. 

103. 

104. 

105. 

106. 

107. 

108. 

109. 
110. 
1. 
(80). 

112. 

113. 

114. 

115. 

116. 

117. 

118. 

Wiener Fuss. 

Windisch-Matrey, 

nördl., Tauernhaus . . . a... 

an Tine Gehe Alpenhütte ATTEDOIENN 

„,„ höchster Baum am Kees, im Gschlöss . 6464 

»»  „  Lobben-Thörl, zwischen Gschlöss und 

Frossnitz . . . EN ON 

Virgen, Kirche *); tertiäre Ark ER: 

Pregratten, Pfarrhof **) ; tertiäre Ablagerung . . 4009 

Islitzer Kirchlein; Kalkglimmerschiefer . . . . 4137 

„„ nördl., Kreuz im Iselbach, südlich der Ochs- 

nerhütte; Kalkglimmerschieferr . . . 6198 

» „Gletscher im Iselbach, tiefster Punkt . 6640 

„„  westl. vom Hohen-Zaun, Stelle, wo bei der 

Besteigung des Venedigers die Fusseisen u. 

das Gepäck gelassen werden . . . . . 10063 

„„ Sattel zwischen dem Venediger und Hohen- 

BREIT AR BERRTERRRRT EN 72 1000 

ad aross@Venediger RT Re 611403 

Strodeh-AlfeTtte "A een 4353 

BOBBIA BEI ERIEENN MRUDPN, An „4693 

„» südl. Trojaner-Thörl . . . . ..2.....8191 

Thal der MELL. 

Ober-Vellach, Gasthaus, 1. Stock . . . . . 2085 

Fragant, Wirthshaus, im 1. Stock . . . . . 2218 

Möllbrücke nördl. von Wöllatratten . . . . . 2278 

IA Sslatvon! SEEN) URS END IUT 

Stall, Kirche; tertiäre Ablagerungen . . . . . 2659 

Möllbrücke nördl. von Lainach . . . 7, 2464 

Winklern, Aichenegg’s Gasthaus, 2. Stock; tertiäre 

Auer UN, 2 SSR NE ee 3011 

-*). Nach Trinker und Bischof 3780 W. F. 
**) 

” ” E2] ” 4167 ” 



— 

Wiener Fuss- 
. Winklern, südl. Bad am Iselsberg ; Glimmerschiefer 3674 

an ,„, Mauthhaus, Wasserscheide . 3684 

Am „ Wildhorn, Pyramide; Gneiss 7907 

” „„ Möllbrücke, nördlich von Winklern 2737 

ne „,„ Möllbrücke bei S. Maria . 2807 

. Mörtschach ,„ Kirche or . . 9014 

„,„ nordöstlich Asten , dicke Häueas am Aus- 

gange des Astner-Thales; tert. Ablag. 3975 

» „»  Asten, hintere Häuser; tertiäre Ablag. 5288 

. Döllach, Ortner’s Gasthaus, 1. Stock 3181 

„„ östl., Zusammenfluss der beiden Zirknitzbäche 4846 

. Möllbrücke „Grabenbrücke“, bei Putschal, nördlich 

von Döllach . Arten 3244 

. Judenbrücke am Jungfernsprung 3374 

. In der Au südlich von Pockhorn . 3410 

. Pockhorn, Kirche . 3440 

„ nordöstlich, die Fleiss , Be Bälle ei 5545 

» „» unteres Ende des Fleissgletschers, östl. 

vom Pocher, mittleres unterstes Thor, 

zugleich die höchste Baumgränze in der 

kleinen Fleiss ; Gneiss . u. 7129 

»»  »  Zimmer-See, Knappenstube; Gneiss 7759 

» » Bergbau in der Fleiss; Kees . 8207 

»  » Gejadtroghöhe, zwischen der kleinen 

und grossen Fleiss; Glimmerschiefer 9466 

. Zlapp am Bache; Serpentin . 3824 

. Möllbrücke unter Heiligenblut i 3844 

. Heiligenblut, Wirthshaus, Glocknerstube im ch st, 4016 

„„ nördlich Mariahilf-Kapelle am Heiligenbluter- 

tauern ; tertiäre Ablagerungen 5047 

» 5 Kreuz am Kasereck, nordöstl. der Maria- 

- hilf-Kapelle; Kalkglimmerschiefer . 5827 

»  » Hochthor, Kreuz, Uebergang n. Rauris ; 

Glimmerschiefer . 8076 



143. 

144. 

145. 

146. 

147. 

148, 

149. 

150. 

151. 

152. 

153. 

154. 

155. 

156. 

157. 

158. 

2.) 
159. 

160. 

161. 

162. 

163. 

164. 
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Wiener Fuss. 

Heiligenblut, südwestl. Gössnitz-Alpen ; Glimmersch. 

Briccius-Kapelle; Serpentin . 

Johannshütte auf der Gamsgrube; Kulkelimniersch, 

Unterer Burgstall, Fuss desselben; Kalkglimmersch, 

Oberer Burgstall, Fuss desselben; Kalkglimmersch. 

„ sSüdl., Leiter-Alpe, die Kaserin; Kalk- 

glimmerschiefer . - 

„,  Salmshütte, Ruine am Fusse we nn 

Keeses } - 

2 Holen weithrsichand, Fin 

»,  Adlersruhe; Chloritschiefer 

Gross-Glockner, erste Spitze 

79 „„ Zweite Spitze 

Thal der GAIL. 

Kötschach, Gail-Brücke nach Mauthen 

79 

79 

Ei} 

79 

Wirthshaus beim Lanzer, 1. Stock 

nordöstlich, Knappenhaus über Goldenstein ; 

höchste tertiäre Ablagerungen 

„,„ unterster Bleibergbau auf der Jauken, 

zugleich Wasserscheide zur Kötschacher- 

Alpe; schwarzer Kalk . 

„,„ Jauken, westl. Spitze; schwarzer Kalk 

nördlich, Kötschacher-Berg, Pass . 

nordwestlich, auf der Röd, mar bunter 

Sandstein i 

westlich, im Kreuth; "Höhe oder tert. ka 

südwestlich, Kreuzberg, Spitze nächst der 

Mauthner-Alpe; Dolomit ka The 

südlich, Plecken, Wirthshaus; tert. Ablag. 

„„ auf der Plecken, Pass, Wasserscheide 

zwischen Gail u. Tagliamento ; Kohlenkalk 

„ Pollinik, Pyramide; Dolomit . k 
7# 

5252 

5067 

7688 

7885 

7991 
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Wiener Fuss. 

165. St. Jakob, Wirthshausflur ; terliäre Ablagerungen . 

166. Liesing, Niveau der Gail; Glimmerschiefer . 

167. ,, Wirthshaus des Solcher, 1. Stock; tertiäre 

Ablagerung . #3 tr 

168.  ,, nördlich, Hügel Hiordösklich von ai 

169. 5... Lumkofel, ebenda; schwarzer Kalk 

170. ,, südl., Niedergail; Tegel- u. Sandablagerung 

471. 55, Uebergang (zwischen dem Stallenkofl 

und Kesselkofl) von der Niedergailer- 

Alpe zur Wolayer-Alpe ; Kohlenschiefer 

472. Maria-Lukkau, Niveau der Gail; Glimmerschiefer . 

473. ,, Wirthshaus beim Bäcken, 1. Stock; tertiäre 

Ablagerung . = 

174. ,, südl., Frohn, ischlamng tertiare ER. 

175. ,, ; Lukkauer-Böden, beim Anfange des 

Wasserfalis ; höchste Höhe der tertiären 

Ablagerungen ir dom 

176. ,,  ,, Sattel zwischen Niederlumer und Hoch- 

spitz, Uebergang vom Lukkauer- in das 

Frohner-Thal ; Kohlenschiefer 

177.  ,,. nördl., im Lotter, Alpenhütte; bunter Sand- 

stein - 

Be Uhren 

178. Tilliach, Niveau. der Gail i 

179. ,, unteres Wirthshaus *); Alluvial- Schutikegel 

180.  ,, östlich, Rals, Bauer am Gemeinde-Graben ; 

höchste tertiäre Ablagerungen . Pe 

1481. ., südlich, Pass Barmbott im Tilliacher-Thale, 

Uebergang am Bretterweg, Wasserscheide 

zwischen Gail u. Piave; Kohlenschiefer 

182. 5,» Pass Rosseck (Rosskar-Thörl), zweiter 

Uebergang im Tilliacher-Thale; Kohlen- 

kalk und Kohlenschiefer 

*) Nach Bischof und Trinker 4718 W. FR, 

2966 

2864 

3283 

5931 

7193 

3473 

6514 

3461 

3620 

4116 

6302 

6923 

4272 

5430 

4231 

4583 

4837 

6623 

7459 



183. 

184. 

185. 

186. 

187. 

188. 

189. 

190. 

191. 

192. 

193. 

194. 

195. 

196. 

197. 

198. 

199. 

200, 

201. 
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Wiener Fuss. 

In der Innerst, Kirche 

Wasserscheide zwischen der Gail m Kartitsch, 

4592 

am Bache; terliäre Ablagerungen mit Torf bedeckt 4832 

Höchster Punkt der Strasse an Wiegen Wasserscheide; 

tertiäre Ablagerungen . .. 4974 

PIAVE- Gebiet. 
Capo di Ponte, südlich, Lago di S. Croce . 1147 

» 8. Croce, Wirthshaus, 2. Stock 1263 

»» m Pass hei S. Croce, Wasserscheide 

zwischen Piave u. Livenza ; Hippuritenkalk 1590 

» »» Lago Morto Me 

> „ Serravalle, Wirthshaus zum Kaiser, 2. 

Stock . 478 

Longarone, Postwirthshaus, 1. Ba. 1505 

Perarolo, Wirthshaus, 2. Stock 1757 

Pieve di Cadore, Kirche. 2717 

Campolungo, 1. Stock £ . 2986 

;„„ östlich, Cima, Wasserscheide auüldhen Piave 

und Tagliamento N £ ... 4087 

„ nordöstlich, Brücke am PER des 

Valle Visdende und Piave. 3225 

» » Valle Visdende; tertiäre Abiasingen 4116 

„„ nördlich, Valle Digone,, Pian Molla; tertiäre 

Ablagerung . Au a.» % 4979 

„,„ nordwestlich, FE zwischen Doso- 

ledo und Padola, Höhe dieser beiden und der 

tertiären Ablagerungen bei Candide 3760 

Campolungo , nordwestl., Wasserscheide zwischen 

Comelico sup. und Sexten, Kreuzberg, höch- 

ster Punkt der Strasse . “r. 

„. westlich, Wasserscheide rg PER 

und Comelico sup., höchster Punkt der Strasse 

am>M, .Zovaii1.. « ho, 7, Aa 
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TAGLIAMENTO -Gebiet. 
Wiener Fuss. 

202. Resiutta, Post-Wirthshaus, 1. Stock . . . . . 1044 

203. Tolmezzo, gegenüber der Post, 2. Stock . . . 103 

204. „, nördl. Paluzza, Wirthshaus, 2. Stock . . 1916 

203. 5, „3 „, östl.. Wasserscheide nach Paularo 3229 

2UG.n %, » »» Germula, Alpenhütte . . 3096 

BD m (Paularo,, Brücke... ı». 00) 2081 

BRB}  -.., 3» Südöstl., Sattel zwischen M. Cucco 

und, Mi Tersadia!. zur. . ...... 4563 

209 55 ».», Wwestl. Ravascletto, Wasserscheide 

nach Comeglians . . . 2317 

210. © 5» 0, nordwestlich, Sattel riechen R. 

Sgalivai und Chiavola, Uebergang 

am M. di Tero . . . 2.0... 5838 

211. Villa, Wirthshaus zum Löwen, 1. Stock . . . 1152 

212. ,, nordöstlich Lauco, Kirche, Nussbaum . . . 2192 

213. „  ,, Vinajo, Kirche; tertiäre Ablagerungen . 2632 

214. ,,  ,,  Wasserscheide bei Chinfani ; tertiäre Ab- 

lagerungen . ..; : . ollmsıtgal, bau... - 3448 

215. 2b SpulMonteArtensis Ay ‚jeden. u. 268 

„ nördlich im Canale di Gorto (Degano) 

216. ,, Comeglians, Distriktshaus, 2. Stock . . . 1720 

(209) ,; „„ östlich Ravascletto, Wasserscheide nach 

Fallzra..:.-. FIogeiaR >, 2318 

(215) ;; ,„„ südöstlich Monte cab Bes yrıniol, 6263 

AN „„'wesil. Brücke am Ausgange des Cause 

Br Cini geile rn,’ 4672 

218. 4 »» „ Brücke vor Osais bei Pieria . . . 2148 

219. 5 »» „ Pesariis in Canale S. Canziano, Kirche 2322 

220. ,, »» „ Brücke westl. von Possal . . . 2673 

221. ,, Rigolato, Brücke an der Strasse südlich von 

Bean ne oyllagio } Dun”, „ 2309 

222. ,„,  ,, westl. Gremoglia; tertiäre Ablagerungen . 4124 



(195) ,. 

246. 

79 

99 

22 

7 
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Wiener Fuss. 

223. Villa Rigolato, westlich, Sattel zwischen M. Talm 
und M. Tuglia 

,„„ nördlich Collina, Kirche 2 

» »„, Tertiäre Ablagerungen östlich von 

Collina am M. Canale . 

Forni Avoltri h 

„„ östlich Frasenetto, Kirche 

,„ nordöstlich Croda Bianca ß 

»  „ Sattel zwischen Croda Bianca u. m. Vas 

‚„„ nördl. Kapelle am Ausflusse der Avanza . 

ss  „, die letzten Bäume nördl. am M, Cadenis 

und M. Avanza DEREN 

s  „ Giogo Veranis, Uebergang nach M. 

Lukkau . & 

„,„ westlich Cima . } 

nordwestl. Kirche über eh: tertiäre Ab. 

„, tertiäre Ablagerungen am M. Avedriegno 

‚„„ Alpenhütte Avedriegno 

»„ Pizzo Maggiore 

. Pala, Niveau des Tagliamento . 

nordöstlich Uebergang zwisch. Priuso u. Lunis 

nördl. Ampezzo, Wirthshaus, 1. Stock 

» „, nordwestl. Torr. Lumiei an der Klause 

südl. von Maina in Sauris 

>» >  „ Sauris di Sotto, Kirche 

» 9 „ Sauris di Sopra, Kirche . 

>» 33 „» Monte Pura „ Uebergang nach 

Sauris he 

>» » W. Forcella, Pass Nach ee 

» ss  „» Sattel zwischen M. Ciancul und 

Monte Pelois, südlich von Monte 

Tinizza Pe >. 

»» 3»  » Wasserscheide Pisa: an der 

Strasse von Ampezzo nach Forni 

5100 

3745 

4086 

2791 

3398 

7139 

5626 

3367 

9581 

1252 

4087 

2260 

3556 

4826 

6578 

1623 

2044 

1800 

2307 

3816 

4284 

4562 

3624 

3546 

2743 



247. 
248. 
249. 
250. 
251. 
252, 

258, 
- 254. 
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BET Wiener Fuss, 

Forni di. solto . .. 2439 

S. Antonio, Kapelle ic ‚von Forni di sotto . 2651 

Cella, Kirche bei Forni, di sopra 2759 

„, nordöstlich Clapaavon .. ee 7807 

„ nördlich in der Tolline ; tertiäre ae 3512 

= ,„„ Kreuz am Monte Tiersine, höchste Gränze 

des Waldes 6259 

Letzte Brücke im Thale von Forni ln Boni 

Mauria, Kapelle, Wasserscheide zwischen Taglia- 

mento und Piave . 

3077 

4141 



Anturgeschichtliche Abtheilung. 

Die Käfer von Pafleier. 

verzeichnet von 

Profeffor Vinzenz; M. Gredler. 

EI. Heft. 





Der DVerfaffer gibt im Nachftehenden die zweite Folge der 

„Käfer von PBaffeier“ nebft vorausgefchiktem Nachtrage zu den 

im I. Heft (Zeitfchrift des Ferdinandeums, TIL Folge, IV. Heft 

1854) verzeichneten Familien, Lestern glaubte er um fo weniger 

bis zu dem, ‚mit dem III. Heft erfolgenden Abfchluße des ganzen 

Verzeichnißes auffchieben zu follen, da derfelbe die Bublifation 

einiger neuen Arten — wol das hauptfächlichite Interefie diefer 

Zeilen — bietet. 

Die hier verzeichneten Familien, deren Wahl auch in diefem 

zweiten Beitrage zur vaterländifchen Fauna lediglich nach der 

Reichhaltigfeit des vorliegenden Materiald getroffen wurde, be- 

funden Faum eine geringere VBollftändigfeit wie die im I. Heft 

aufgeführten Gruppen, und machen dem Sammler Alois 

Meifter, Studenten am Bozner Oymnafium und Mitgliede 

des zoolog. botan. Vereins in Wien, alle Ehre eines regen und 

verftändigen Sammeleifers. —. Bezüglich der fyftematifchen An- 

ordnung, Begrenzung und Nomenklatur gelten die fchon einmal 

erwähnten Entfcehuldigungsgründe. 
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Vadtrag 
zu den 

im I. Heft der ‚Käfer von Pafjeier‘‘ verzeichneten Familien. 

Malacodermata. 

Cyphon Hausmanni mihin. sp. In Viftrad auf Na- 
sturtium. 

Dietyopterus rubens Meg. Blaserberg bei St. Leonhard 

auf Baumftöcen und Himbeerftauden. 

Cantharis Meisteri mihi n. sp. Auf dem Schneeberge 

und in PBfelders zwifchen 5 und 7500‘ Meereshöhe. 

— nivalis Zenk. laterberg bei 6000‘ s. m. auf Gräfern. 

Malthinus biguttulus Pk. &t. Leonhard auf Fichten. 

— bigultatus I. Wie voriger; auch auf Hafelftauden. 

—= (Malthodes) pellueidus ec. var.. Wie, voriger. 
— = dispar Germ. In Biftrad, auf Fichten und Erlen 

gemein. 
— = flavogutiatus Ksw.*) ©t. Leonhard, auf Fichten. 

Ebaeus flavicornis Er. St. Leonhard auf Efchen. 

Dasytes montanus Ullr. ine noch unbefchriebene, auch 

über die andern Gebirge Tirold (und der Steyermarf fid. 

Miller) verbreitete Art aus der Nähe des Das. niger F., 

die fich insbefondere durch die-rothe Unterfeite des 2. Fühler: 

gliede8 unterfcheiden fol. Am Hochfreuz oberhalb Stuls 

im Orafe. 

Dolichosoma linearis F. &t. eonhard auf den Blüthen 

von Plantago; anfangs Auguft. 

*) Pafjeier zählt alfo von diejer Gattung allein 6 neue tiroler Arten- 



} 
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Helopida. 

Allecula morio F. in einer Haustenne bei St. Leonhard. 

Mycetochares brevis @yll. (Redt.) %©&t. Leonhard, 

unter faulendem Holze. 

— bipustulata Ill. Mit der vorigen. 

Cistela murina L. %aft durch ganz Baffeier: St. Leonhard, 

Fartleis, Biltrad, Walten, Pfelders. 

Longicornia. 

Ergates faber L. In Wäldern am Plaserberg. 

Hammaticherus cerdo L. &t. Martin; St. Leonhard, 

auf Weiden. 

Aromia moschala IL. Mit vorigem. 

Hylotrupes bajulus L. Hie und da an gefälltem Holz. 
Molorchus minor L. dimidiatus F. 

Astynomus aedilis IL. PBlagerberg, an entrindeten Fichten- 

jtämmen. 

Pachystola textor L. ©&t. Leonhard. 

Saperda carcharias L. St. Leonhard, im Flug. Wahr- 

feheinlich auf Populus alba. 

—= populnea L. ©t. Leonhard, auf Populus tremula. 
Stenostola nigripes F\ Jm Ihale von Viftrad, auf Oras; 

bei 5000° Seehöhe. 

Anaetia praeusla L. St. Leonhard, auf Weiden, 

Oberea melanura mihi n. sp. SBafleier ? 

Pachyta /rifasciata E'. Blaterberg bei 4000° s. m. an 

frifchgefällten Fichten. 

— smaragdula, F. Mit der vorigen. 

Stenura revestila L. villica F. In Biftrad. 

Uebersicht. 

Für die Wiffenfchaft neu: 3 Arten; für Tirol: 9 Arten. 
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Verzeichniss. 

(Fortfegung.) 

Caraboiden. 

Cicindela Linn. 

1. campestris L. Mit Uebergängen zur Varietät con- 
nata Heer. Zeigt fich um St. Leonhard befonders in. den 

Monaten Mai und Juniz feltener in den Thälern von Pfelvers, 

Hinterfee, Walten, Viftrad nnd Fartleis. 

2. hybrida L. Nur am Flußbette der Bafler bis St. 
Leonhard. ; 

— var. riparia Dj. (Wird von Rofenhauer ald Art 

aufgeführt). Scheint weiter verbreitet zu fein al8 die Akt. 

3. sylvicola Dj. Um St. Leonhard, im Viftvad- und‘ 

MWaltenthale; felten. 

4. chloris Dj., alpestris Heer, Am Fimbl bei 7000' 
in fpärlichen Er. erbeutet (Gredler ). Im Biftradthale, fowie 

an fonnigen Abhängen am Schneeberge einigemal gefammelt. 

Tarus Clairv. 

1. humeralis Pk. Wol duch ganz PBaffeier und zwar 

vom Thale bei St. Leonhard, wo er fich befonders im Frühlinge 

zahlveich zeigt, bi8 über 7000’ Meereshöhe. 

2. vaporariorum L. Mit dem vorigen. Auch am Timbl 

(Gredler). 
Dromius Bon. 

1. agilis FO Wurde auf einem Berge bei St. Leonhard 

unter Fichtenrinde in 1 Er. gefunden. 

2. Iruncalellus F', Unter Steinen fehr felten; St. 

Leonhard. 

Lebia Lalr. 

1. eyanocephala L. Nur felten bei St. Leonhard unter 

Steinen. 
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2. crux minor F\ In einer Höhe von 5000’ s. m. auf 

Himbeerfträuchern in 2 Er. gefunden. 

Clivina Lafr. 

1. fossor L. Scheint durchaus weiter hinaufzufteigen als 

die Varietät, oder — beffer gefagt — mur in bedeutender Höhe 

vorzufommen, wie im Walten- und Pfelderer-Thale, auf Gleiten, 

ja auch auf dem Timbl. 

= var, collaris Herbst. Am Bafferufer bei-St. Leon- 
hard; felten. 

Dyschirius Bon. 

1. gibbus F. Bei St. Leonhard auf Feldern ; gemein. 

Cycehrus F' 

1. angustatus Hoppe. Im Bijtradthale in faulenden 
Fichtenftöden, fehr felten. 

2. rostratus L. Auch die Bar. granosus Dhl. Unter 

Steinen, fowie in morfchen Stöden gemein. St. Leonhard, 

Biitrad, Walten, Stuls, Moos. 

3. altenuatus F. Unter Steinen gemein. Biftrad, 

leiten und Stule. 

Procrustes Bon. 

4. coriaceus L. €t. Leonhard; einzelne Erempl. unter 

Steinen gefunden. 

Carabus Linn. 

1. corinthiacus St., Mollii Dj. Schwarzbraun bis 

bronzefarben. Am Timbl (Gredler). Auf allen andern 

Bergen unter Steinen oder, befonders in den Bergmähdern von 

Viftrad, im Grafe herumlaufend. 

2. catenulatus F. Unter Steinen, jelten. Korberef; 

Blatterfpig bei 8000’ s. m.; Viftrad. 

3. arvensis F. Dunfel fupferbraun bis fchwarz und 

meijt den Proportionen von C. alpicola (Zgl.) Heer ge: 

nähert. Auf den Bergwiefen in Vijtrad im Grafez felten. 

4, granulatus L. Unter Steinen, nicht häufig. St. 

Leonhard; Biltrad; Walten; am Zimbl. 

= var. interstitialis Dft. Bafleier, 
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5. auronitens F. Piftrad: Walten; am Saufen; — 

überall nur in einzelnen Er. 
—= var. intercostata Gredler. Grösser (12"'), 

ziemlich flach, mit verbreilerlen Brustschild und 

Flügeldecken ; leiztere mil 3 wulstigen Längsrippen 

und einer vierten hinter der Milte verlaufenden 

neben der Naht, wodurch die erste, Längsrippe 

einen geschweiften Verlauf erhält. Alle Theile 

dunkler: Brustschild fast bronze, Flügeldecken 

dunkel smaragdgrün, Schenkel und Wurzel der 

Fühler rothbraun, Schienen und Küsse schwarz: 
nähert sich in dieser Beziehung der var. Honoratii 

Banon. In Bafjeier von Meifter aufgefunden, 
6. violaceus L. ijtrad, im Grafe fehweifend. 
= var. Neesii Hoppe. Nicht felten durch ganz Paf- 

feier bis 5000’ s. m. 3. B. um St. Leonhard, im Yartleisz, 

Biftrad- und Waltenthale, auf Gleiten und Stuls, bei Moos 

u. f. w. 

7. glabratus Fl Auf den Mähdern in Viftrad im 

Grafe herumlaufend; felten 9). 
8. Hornschuchii Hoppe. Unter Steinen, felten; St. 

Leonhard; Biftrad; Walten; am Jaufen, 
9, hortensis L., gemmatus F. Um ©&t. Leonhard 

ftellenweife häufig; felten auf dem Saufen; im Walten- und 

Pfelverer-Thale. 

10. sylvestris var. Hoppiü 8t.**) Am Schneeberg 
unter Steinen, fehr felten. 

*) Meift in Eleinen Eremplaren mit glatterer Skulptur und ftirferem 
Ölanze, fjowie durch fchmäleres Bruftfchild ausgezeichnet, erinnert 
diefe tirofer Form an die Verhältniße, wie fie zwifchen C. violaceus 
und Neesii beftehen. 

*F) Metallgrün, mit fehr verworrenen Längslinien. ine entfchiedenere 
Form, als fich uns diefe Art im fonftigen Tirol präfentirte. Wir 
folgen hier in der fpezififchen Umgrenzung Herrn Dr. Schaum 
Daturg. d. Inf. Deutjhl. 1. Bd., pag. 162 f.), der C. alpinus 
Dj., alpestris Zgl., Hoppii St. mit C. Sylvestris F. (fämmtlic) 
auch Tiroler) ald Infale Naflen verbindet. Uns liegt ein reiches 
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11. intricatus L, Selten, unter Steinen; St. Leonhard; 

Moos. 

12. depressus Bon. In einer Form, welche der var. 

intermedius Heer (von der mir jedod) Feine Originalien 

vorliegen) entfprechen dürfte. — Durch ganz Pafleier unter 

Steinen. Gemein in Bijiad; feltener am Jaufen und Schnee- 

berg, fowie im PBfelderer- und Walten-Thale, 

= var. Bonelli Dj. jammelte ich in wenigen (von Dr. 

Schaum eingefehenen) Exrempl. am Timbl, bei 6500° (Gredier). 

Calosoma Web. 

1. sycophanla L. Um St. Leonhard und in Viftrad 

(über 4000° s. m.) im Grafe herumlaufend getroffen; Außerft 

jelten. 

Leistus Froehl. 

1. spinibarbis F. In meiner Sammlung befindet fich 

ein unveifes Er. diefer Art, das Meifter im Frühlinge 1850 

bei St. Leonhard unter einem Steine auffand. 

2. montanus NSteph. Im Thale Viftrad auf einer 

Höhe von 8000’ gefammelt. Durdy die Auffindung diefer Art 

in Baffeier ift diefelbe fomit in die deutfche Fauna eingeführt. 

Das Iinfe Wiunzelglied der Antennen eines Er. ift monftrös 
verbicft. : 

3. nilidus Dft. Kommt auf mehreren Bergen, Doc) _ 

überall nur vereinzelt, vor; fo im Viftrad- und Fartleis-Thale ; 

bei Rabenitein. 

Material diefer Suite aus den verfchiedenften Gegenden unferes 
Landes, fowie Driginalien 3. Th. aus fehr achtbaren Händen vor, 
und wir Pönnen und num einverftanden erflären mit diefer Verein: 
barung; wenn ung auch in der fpftematifchen Sichtung die jedes- 
malige Herausfindung der »Raffex fo wenig wie die der »Art« ge- 

fingen will. E83 bleibt der Troft, daß am Ende wenig an der 
Sache liege. Die Carabi, von jeher die Lieblingsfinder und Augen: 
weide der Entomologen, groß, handgreiflich, gut verfäuflich, genoffen 
eben die Ehre, daß ihre fchlechten Eigenfchaften bräuchlicherweife 

in gutes Licht geftellt: wurden. 

8 
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Nebria Latr. 

1. pieicornis F. An der Bafler, Malaufwhrts bis ©t. 

Leonhard; nicht: felten. 

2. @yllenhalü Schh. Am Nord- und Südabhange des 
Zimbl (Gredler) und allen übrigen Bergen von Baffeier, 

3000—8000° 5 zahlreich unter Steinen verfammelt. 

3. nivalis Pk. var. geniculata Gredler. (N. 

pedibus rufis, genubus fuscis ; elylris nigris, 0obso- 

lete viridi-micantibus. Long. 51/,".) Zunächst ver- 

wandt nit N, nivalis var. b. Heer vom MI. Rosa *) 

(vgl. Heer Faun. Coleopt. helv. pug. 36) und in 
einer Beziehung nur ein Bindeglied dieser Varietätl 
mit der Art: von beiden jedoch durch die bedeu- 

lendere Grösse, und den grünlichen Schiller der 

Oberseite, von der Varielät insbesondere durch die 

dunklern Beine, geschwärzten Kniee und Fühler- 

wurzel unterschieden. Eine Verwechslung ‚oder 

Zusammenstellung mil N. rubripes Beaud. verbietet 

aber schon der allgemeine Habilus. 

Wurde im Hochthale von Biftrad auf den |. g. Gruben 

von Meifter aufgefunden. 

4. Jokischü St. Am Timbl, wo fie höher ald N, @yl- 

lenhaliü hinanfteigt (Gredler): faft allenthalben auch, mit 

leßterer, nur viel feltener, zu treffen. 

5. castanea Bon. Bis zur Höhe des Timbl, (Gred- 

ler) ; aucy fonjtig allenthalben auf Bergen, gemein. 

6. Germari Heer, ungustata Dj. bei Rofenhauer 
(pag. 73). Für legtere Art mit den meiften Autoren von Ro- 

fenhauer (in ex. et lit.) irrig erflärt (M. vgl. Schaum’s. Ca- 

rabiei pag. 106, 107); von mir früher unter dem fynonymen 

Namen N. Stentzii Zgl. verzeichnet und verfendet. Am 

Timbl bis zu 8000° zahlreich in Gemeinfchaft der Daperanaln een. 

en) Ebenfalts vom Stud. Al. Trojer auf der Seiferalpe näcft der 
»Mahltnecht - Sennhüttex aufgefunden, neigt diefe in Größe und 
Färbung der Kniee bereits fchon zu unferer Varietät hin. 
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Ebenfo oder noch maflenhafter im Hochthale von Fartleis 
(@redler, Meister) ; feltener in Biftrad, am Jaufen und 
Schneeberg und in Pfelvers, 

Elaphrus Rabr. 
1. uliginosus F. Bei St. Leonhard. 

Notiophilus Dumeril. 
1. aqualicus L. Meift in jchwarzgrünen Er. (Nigrino’s). 

Dei Moos an ver Pafler (Gredier); St. Leonhard auf Wie- 
fen; Fartleis; Pfelvers, überall felten. 

2. palusiris St, Steigt bis zu 8000’. Furtleins; Bir 
ftrad; Schneeberg, fehr felten. 

3. bigullatus F. (semipunclatus F.) St. Leonhard; 
befonders in Wäldern auf trorfenem Boden herumlaufend, gemein. 

Panagaeus Latr. 
1. erux major F, St. Leonhard, unter einem Ele 

1 Er. gefunden. 

Chlaenius Bon. 
1. Schrankii Dft. &t. Leonhard, unter, Steinen. jehr 

felten. 

2. nigricornis F. h 

3. tibialis Dj. | 2.7 lei: 
Badister Clairv. 

1. bipustulatus F. Bei St. Leonhard in 2 Er. ge 
funden. 

Patrobus D;. 

1. hyperboreus Westermann, Heer. Am Timbf, 
wahrfcheinlich jedoch fchon am Nordweitabhange gegen das Dep- 
thal gefammelt (Gredler). 

Pristonychus De). 
1. amethyslinus Dj. %aft allenthalben verbreitet, doch 

nicht häufig; unter Steinen und in Stöden: am Timbl bei 
6500' s. m. (Gredler) ; St. Leonhard; Fartleis; Viftrad; 
Saufen; Stuld; Pfelders; Schneeberg. 

gr 
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CGalathus Bon. 7 

1. eisteloides Ill. Um ©t. Leonhard, felten. 

2. fuloipes Gyll. Am Seeboven bei Nabenftein’ unter 

Steinen, überaus zahlveih (Galr ); Moos; Pfelders; St. 

Leonhard, gemein. 

3. micropterus Dft. Borzüglich unter halbfaulen Rin- 

den, in Vijtrad befonders zahlreich; auch im Thale Pfelvers, in 

Fartleis und am Schneeberg. 

4. microcephalus Hecr. Bafleier. Ob eine gute 

Art, möchten wir wol bezweifeln ! 

5. ochroplerus Zgl. Dft. Mit C. microplerus ; 

doch viel fpärlicher. 

6. melanocephalus L. In ganz PBafjeier in den Früh: 

lingsmonaten, um St. Leonhard häufig; im Sommer befonders 
am Jaufen, in Bfelders, bei Nabenftein und in Fartleis in zahl- 

lofer Menge. Mit der Art die var. alpinus Dj. 

Taphria Bon. 

1. vivalis I.“ Um St. &onhard und im Thale von 
Viftrad; felten. 

= var. minor Heer; jehr ausgezeichnet entwidelt und 

häufiger ald die Art. 

Anchomenus Bon. Erichs. 

1. angusticollis F. In mehrfachen Nuancen, ohne die 

hieher gezogenen Barietäten vollig typifch zu erreichen. Im 

Frühjahre unter Steinen bei St. Leonhard; feltener im Sommer. 

2. 6-punclalus L. Wol durch ganz ‘Bafjeier und zwar 

von der Thaltiefe bis zu 8000’ aufiteigend; doch nirgends jehr 

gemein. 
—= var. bifoveolatus Suhlb. Auf dem Schneeberg. 

3. parumpunclalus F. Mit vorigem. 
—= var. Meletii Heer. Bei Rabenjtein (Gredler ). 

Pterostichus Bon. Er. 

1. cupreus L. Unter Steinen, nicht häufig. St. Leonhard. 

2. affinis St. Wie voriger. 
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3. lepidus F. In allen Größen und Farbenabänderun- 

gen, häufig unter Steinen. Ct. Leonhard; Moos; Walten ; 
Viltrad. 

4, pygmaeus St. In faulenden Fichtenftöcfen und unter 

Steinen häufig. Ct. Leonhard; Moos; Stuls; Oleiten; Wal: 

ten; im Thale von Viltrad und Fartleis. 

5. depressus Dj. Nur zweimal gefunden. 

6. subsinualus Dj. Auf allen Bergen von PBaffeier bie 

zur Höhe von 8000’ gemein. 

7. unclulatus Crlz. Mit dem vorigen; allein viel fel- 

tener. 

8. Melanarius Il. , leucophlhalmus F.  Dft in 
fehr Eleinen Formen, die von P: Panzeri Meg., mit dem fie 

auch die Geftalt des Bruftfchildes gemein haben, faum fpezififch 

unterfchieden fein dürften. Unter; Steinen, gemein (G’redler ), 

zumal um St. Leonhard. 

9. nigrita F., ;n Bafjeier fehr felten, unter Steinen. 

10. oblongopunctatus F. Kommt befonders im Viftrad- 

und Waltenthal, bei St. Leonhard, Moos und Rabenftein unter 

Steinen vor. 

11. niger F.*) Mit @. melanarius. 

12. fasciatopunctatus F. Unter Steinen, nicht gar 
häufig. Im Viftradthale; am Jaufen und Schneeberg, in ‘Pfel- 

ders; bei Moos und St. Leonhard. 

13. Jurinei Pz. Am Timbl (Gredler) ; fehr häufig 

in Viftrad, am Jaufen und auf den Gleitener Höhen. Die 

fchwarzen Ex. (Pt. Zahlbruckneri Gysselen,) insbejon- 

dere im Hochthale von Fartleis (Gredler). 

14. metallicus F. Befonders im Frühlinge haufig: St. 

Leonhard; Viftrad; Jaufen u. f. w. 

15. siriola F. ©t. Leonhard; Moos; Walten; Viftrad; 

auf dem Jaufen, Häufig. 

*) Bin — nad) Vergleich mit Schweizer Er. — fehr geneigt, in un- 
fern tiroler Formen Pt. distinguendus Heer zu jehen. 
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16. terricola F#. Um St. Leonhard und im Viftrad- 

thale unter Steinen felten. 5 

Broscus Panz. 

. 1. cephalotes L. Bei ®omion (Gredler); um ©&t. 

Leonhard, felten. 

Stomis Clairv. 

1. pumicatus Dft. Um St. Leonhard in den Früh: 

lingsmonaten ; ehr felten. 

Leiochiton Curtis. 

1. arcticum Pk. Wurde erit von mir, fpäter von 

Meister im Hochthale von Fartleis, über der oberen Alphütte, 

bei 7000, unter. Steinen gefammelt. 

Amara Bon. 

1.ingenua Dft.? Um ©&t. Leonhard. 
2. erralica Dft. Am Timbl (Gredler); bei St. 

Leonhard, Walten und Moos ; unter Steinen. 

3. municipalis Dft. Am Timbl ((rredler). 
4. plebeja G@yll. Eine fehr dunfle Barietät ward von 

mir in PBaffeier gefammelt. 

5. similata Gyli. ©t. Leonhard. 
6. obsolela Dj. Bei St. Leonhard auf Wiefen; fehr 

felten. 

7. trivialis Gyll. St. %eonhard; Viftrad- und Walten- 

thalz; Moos; Pfelders; Nabenftein, fehr häufig unter Steinen. 

8. vulgaris L. Bei St. Leonhard unter Steinen. 

9. communis F. &t. Leonhard; Moos; Pfelverd und 

Rabenftein, unter Steinen. 

= var. alpicola Heer. Ebenfalls in Meifter'd Samm- 

fung vorfindig. 
10. familiaris Ertz. Bei St. Leonhard. 

11. gemina Zimmerm. Mit der vorigen; nur feltener. 

12. consularis Dft. Auf den Bergen um St, Leonhard. 

13. apricaria F. Bei St. Leonhard und am Eeeboden 

bei Rabenftein. 
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14. iridipennis Heer. St. Leonhard. 

15. spinipes L. ‚ picea-F. Im PBfeldererthale und am 

Seeboden bei Rabenftein. 

16. brunnea Gyll. Auf allen Bergen bis zu fehr be- 
deutenden Höhen verbreitet.  VBiftrad; Fartleis; am Jaufen, 

Stuls und Gleiten; ober !Pfelders gegen den Hochfirft. 

Anisodactylus De). 

1. signatus Ill. Bei St. Leonhard unter Steinen ; felten. 

Die Paffeierer Er. haben die Antennen ganz roftfarben. 

2. binofalus F. 

= var. spurcaticornis Zgl. 

3. nemorivagus Dft. Bei Moos. 

Mit dem vorigen. 

Harpalus Latr. 

1. punelulatus Dft. Im PBiftradthale unter Steinen. 

2. signaticornis Dj. Unweit NRabenftein einmal ge- 

funden (Gredler). 
3. ruficornis F. Ueberall gemein, befonderd um St. 

Leonhard, 

4. griseus Pz. Mit dem vorigen bei ©t. 

— var. elytris glabris. Leonhard; felten. 

5. aeneus FE. Wurde bei Moos in wenigen Er. gefunden. 

— var. confusus Dj. Von mir im Paffeier gefammelt. 

6. honestus And. Häufig, befonder& bei St. Leonhard, 

im Biftrad- und Waltenthale. 
— var. ignavus Dft. Wie, voriger. 

7. discoideus F. Am Matagfpis; fehr felten. Auch 

vom DVerfaffer bei Hinterfee gefammelt. 

8. calceatus Crlz. St. Leonhard 

9. hottenlota Dft. i 

10. fulvipes F. var. Mehr erweiterl, weil die 

Seitenränder des Brustschildes und der Flügel- 

decken gerundeler ; das Brustschild sparsamer 

punklirt ; die Schenkel pechbraun. &inbet fih, bei ©t. 

Leonhard. 
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11. Zuteicornis Dft. Auch diefe Art entfpricht nicht 

vollfommen dem Typus, wie er im übrigen Tirol. — Im Bi: 

jtradthale; am Jaufen; bei Moos. 

12. salyrıs Kn. Meift im Habitus von H. laevi- 

collis Dft. Heer. Mit dem vorigen, häufig. 

13. rubripes Crtz. Am Matabjoch in zwei Er. getrof- 

fen. Auch die Varietät: femoribus nigro-piceis @yll. 
II. 118. 

14. sobrinus Dj. Bei St. Leonhard. ; 

15. /ardus N. Größerntheild unausgefärbt (mit pech- 

brauner Oberfeite und ochergelber Unterfeite und Beinen). Bei 

St. Leonhard unter Steinen ; die unausgefärbten Individuen im 

weichen Getreide. 

16. Chevrierü Heer. St. Leonhard, unter Steinen. 

17. fuliginosus Dft. €t. Leonhard. 
18. Froehlichii Meg. |, Ä 

19. serripes Crtz. Außerhalb St. Martin am Flup- 

beete der Baffer unter Steinen, felten. 

20. pieipennis Meg. St. Leonhard. 

Stenolophus Meg. 

1. flavicollis 81. Im hintern PBaffeierthale aufgefuns 

den (Gredler). 

Bradycellus Krichs. 

1. colluris Pk. ine Stredfe hinter NRabenjtein unter 

Steinen ; wie die ganze Gattung in Tirol fehr fpärlich vertreten. 

Trechus Clairv. 

1. minutus F. &t. Leonhard, am Fuß verfchiedener 

Obftbäume und unter Steinen in Aedern, haufig. 

Bembidium Lautr. 

1. nanum Gyll. Am Flußbeete des Vijtradbaches, felten. 

2. 4-signatum Crtz. Wie voriger. 
3. foraminosum Meg. Am Jaufen, ein wenig unter 

dem Wirthshaufe einigemale gefunden. 
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4. bipuncltalum L. Im Fartleis-, Viftrad- und Walten- 

thale, am Jaufen- und Schneeberg, im Hochthale von Pfelvders ; 

nicht gar häufig. Gemein am Timbl (G’redler). 

6. rhaeticum Heen. St. Leonhard. 

7. eques SI. Bei St. Leonhard an der Paffer, einmal. 

8. tricolor F‘. | 

9. scapulare Dj. | 
10. lunalum And. Außerhalb St. Martin an der Bafler, 

fehr felten. 

11. Andreae F. Er. An der Bafler, nicht felten. 

12. femorafum Dj. Mit dem vorigen. 

13. obsoletum Dj. In Hinterpaffeier an der Bafler 

gefunden. 

14. fasciolatum Meg. An ver Baffer, jelten. 

15. coeruleum Dj. Mit dem vorigen, fehr felten. 

16. fibiale Meg. Auf den meiften Mittelgebirgen PBaf- 
feiers, häufig. 

17. brunnipes Dj.? Bei St. Leonhard an der Paffer, 

fehr felten. &8 liegen nur zwei unausgebildete, fchwer zu deter- 

minivende Er. vor, 
18.:pygmaeum F. In der Umgebung von St. Leon- 

hard, nicht felten. 

19. velox Er. 

20. Felixianum Heer. 4 Wie der vorige. 

21. celere F., lampros Hbst. 

22. tenellum Er. Bei ©t. Leonhard einmal gefunden. 
23. carabordes Ol., pieipes Meg. An ver Baffer bei 

St. Leonhard, nicht felten. 

24. pallipes Mey. Mit dem vorigen, feltener. 

Mit dem. vorigen, häufig. 

Uebersicht. 

Dom gefammten Tirol aus diefer Familie dur Prof. Rofen- 

hauer befannt gegeben: 261 zum Theil hier eingezogene Arten; von 

Paffeier nach vorliegendem Verzeichnige: 144 Arten nebft vielen 

theils für Tirol, theils für die Wiffenfhaft (Carabus auroni- 
tens var. intercostata m. und Nebria nivalis var. geniculata m.) 
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neuen Warietäten, Die Fauna Tirols wurde um 19, jene von 

Deutihland um 1 Novität (Leistus montanus Steph.) bereichert. 

Xylotrogi. 

Tillus Oliv. 

1. ambulans F!. ©&t. Leonhard; Walten; Viftead, an 

alten Holzitämmen. 

Opilo Latr. 

1. mollis L. St. Leonhard; St. Martin, an naffen 

Plägen, unter Steinen ; felten. 

Trichodes Hubr. 

1. alvearius F. Faft durch ganz Paffeier bis 5000’ 

s. m, auf verfchiedenen MWiefenblumen gemein. 

2. apiarius L. Mit dem vorigen. Rabenftein (Gredler ). 

Clerus @eofr. 

1. formicarius L. Auf Fichtenftämmen gemein; St. 

Martin; St Leonhard; Waltenz; Moos; Biftrad; Fartleis. 

Corynetes Herbst. 

1. violaceus L. An Knochen und in faulendem Holze, 

gemein; St. Leonhard. 

2. chalybeus (Knoch) St. Unter einem naffen Brette 
gefunden. St, Leonhard. 

Hylecoetus Latr. 

1. dermestoides L. &t. Leonhard. 

Anobium Fabr. 

1. pertinax L. &t. Leonhard. 

2. striatum Ol. St. Leonhard, in Häufern herumlau- 

fend; gemein. 
3. fulvicorne (Dhl.) St. Auf einer Fichte gefunden. 

©&t, Leonhard. 
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4. einnamomeum St. An dürren Holgftämmen , fehr 

felten. . 

5. emarginatum Meg. Auf Fichten gemein. Fartleis ; 

Vijtrad und Walten; St. Leonhard; Moos. 

6. molte I. Mit vorigem ; felten. 

7. abielis F. Mit den vorigen. 

8. paniceum L. St. Leonhard, in Häufern. 

Dryophilus Chevr. 

1. pusillus Gyll. St. Leonhard, auf Fichten nicht felten. 

Hedobia Ziegl. 

1. imperialis L. St. Leonhard. 

Ptinus Lin. 

1. variegatus Rossi. St. Leonhard an Hausmauern. 

2. fur L. Mit dem vorigen. 
3. latro F. St. Leonhard; meift todte Er. in Spinn- 

geweben gefunden ; fonft an Mauern. 

4. crenatus F. Mit vorigem; auch am Jaufen. 

Scydmaenus Lafr. 

1. pubicollis M. & K. Unter Fichtenrinden, bei St. 

Leonhard. 

Uebersicht, 

Bom gefammten Tirol aus diefer Familie durch Dr. Rofen- 

hauer befannt gegeben: 53 Arten von Paffeier nad) vorliegendem 

Berzeihniße: 23 Arten; für Tirol neu: 3 Arten. 

Palpicornia. 

Helophorus Fabr. 

1. alpinus Heer. Am Schneeberg und im Thale von 

Fartleis auf einer Höhe von 7000’, unter Steinen; fehe felten. 
2. aquaticus L. In Biftrad in einer Quelle getroffen. 
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3. glacialis Villa. Am Timbl in Quellen bei 7000’ 
(Gredler); am Schneeberg todte Er. unter Steinen ; in Pfel- 
ders und Viltrad, gemein. 

Wie in andern Gegenden Tirols, 3. B. auf dem Helmberg 

im Bufterthale, fupferglänzige, fo find in Paffeier dunfel erzfar- 

bige Eremplare weit überwiegend. "Die bräunlich gelbe Normal- 

form Fan faft ald Ausnahme erfcheinen. Es beftätigt ich damit 

aber nur ein allgemeines Gefeg der Alpenbewohner. Durchgängig 
finde ich auch die Zwifchenräume auf den Flügelverfen mit. mehr 
minder deutlichen Punftreihen (wol wahrnehmbarer als bei H. 
griseus —) verjehen, worauf die Befchreibungen meines Wif- 
jend noch nie hingewiefen. 

Hydrobius Leach. 

1. fuseipes L. ©&t. Leonhard, in Quellen. 

2. limbatus F. Wie voriger. 

Sphaeridium Fabr. 

. scarabaeoides L. 

.= var. lJunatum F. | Im Kuhmift, gemein; St. 
. marginalum F. | Leonhard, DViltrad u. f. w. 
. bipuslulatum F. ww — 

Cercyon Leach. 

2 en u, 5 a; & en 
3. flavipes F. Viltiad. 

4. melanocephalum L. Mit den vorigen ; aber feltener. 

9. unipunetalum L. Gewöhnlich todte Weibchen in 

Spinngeweben. Sonft herumfliegend und im Kuhmift. 

6. pygmaeum Il. Im Kubmift, felten. St. Leonhard. , 

7. castaneum Heer.  &t. Leonhard. 

8. pulchellum Heer. Mit C. pygmaeum. — Unter 
den zahlreichen Er. des zu Gebote geftandenen Materials fanden 

fich welche, deren Unterfeite und Bruftfchild, ja felbft Bafalrand 

der Flügeldeden beinahe ganz gefchwärzt wars; andere, deren 

Deden hinter der Mitte, gebräunt erfchienen; ein Ex. mit ganz 
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gleichfärbigen Flügelvefen und Bruftfchilde. Diefe Art dürfte 

wol faum von C: pygmaeam Ill. , vielleicht auch nicht won 
C. plagiatum Er. zu trennen fein ! 

9. alomarium (eryptopleurum Muls) F. Dur) 

ganz PBafleier bis ber 6000°. 

Uebersicht. 

‚Vom gejammten Tirol aus diefer Familie durch Dr. Rofen- 

hauer befannt gegeben: 35 Arten; von Bafjfeier nach vorliegendem 

Verzeihniße: 17 Arten; für Tirol neu: 4 Arten und 1 VBarietät. 

Cantharida. 

Meloe Linn. 

1. proscarabaeus L. Im Biftradthale unter einer Fich- 

tenrinde. 

2. violaceus Mrsh. Faft durch ganz Pafleier bis 8000’ 

s. m.; am Boden herumfriechend. Fartleis; Viltvad und Walten; 

St. Leonhard; Moos; Rabenftein u. f. w. Ein Er. ift auf 

der ganzen Oberfeite fcehwarz. 

3. aulumnalis Ol. In BViftrad im Grafe Friechend ge 

funden. 

4. brevicollis Ps. Um ©t. Leonhard einigemale 

begegnet. 

5. cieatricosus Leach,. Im Biltradthale. 

Mylabris Fabr. 

1. variabilis Pall. Auf Wiefen, felten. St. Leonhard. 

2, Fuesslini Pz. Auf einem Berge bei St. Leonhard 

über 7000’ Meereshöhe. 

Uebersicht, 

Bom gefammten Tirol aus dieer Familie durdy Dr. Rofen: 

bauer bekannt gegeben: 10 Arten; von Paffeier nad vorliegendem 

Berzeichniße 7, für Tirol neu: 2 Arten. 
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Stenelytra. 

Calopus Fabr. 

1. serraticornis L. Auf der Höhe des Timbl mitten 

im Schneefelde mit dem Tode vingend getroffen (Gredler). 

Xanthochroa Schmidl. 

1. carniolica Gistl. An trodenen Stellen unter Stei- 

nen ; Abends herumfliegend. St. Leonhard. 

Asclera De)j. 

1. coerulea L. St. Leonhard. 

Oedemera Oliv. 

1. podagrariae L. Auf verfchiedenem Gefträuch; St. 

Leonhard; St. Martin. 

2. flavescens L. &t. eonhard, auf Gräfern. 

3, marginata F. Mit der vorigen. 

4. flavipes F. Baft durch ganz PBaffeier, bis 4000'. 

5. Zurida Mrsh. Auf ©ras; St. Leonhard. 

Anoncodes Dej. 

1. rufiventris Scop. St. Martin; St. Leonhard; ge- 
mein, zumal auf Castanea vesca und Suambucus nigra. 

2. azurea Meg. St. Leonhard, auf Epheu. 

Chrysanthia Schmiädl. 

1. viridissima L. thalassina F. Auf Gras, gemein, 

bis 4000°; St. Leonhard; Viftrad; Walten; Gleiten; Moos. 
2. viridis Ill. viridissima F. Mit der vorigen. 

Salpingus HIllig. 

1. foveolatus Ljungh.? In Viftrad, unter Erlen- 

Ihwänmmen. 

Uebersicht. 

Vom gefammten Tirol aus diefer Familie durch Dr. Rofen- 

hauer befannt gegeben: 17 Arten; von Paileier nach vorliegenden 

Berzeichniße 13, darunter 5 für Tirol neue Arten. 

| 
| 

nn Ki A 
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Rhynehophora. 

Bruchus 1. 

1. granarius L. ©t. Leonhard. 
2. cisti F. Mit vorigem. 

Spermophagus Mtev. 

. cardui So. St. Leonhard ; geftreift. 

Brachytarsus Schoenh. 

1. varius F. Auf Fichten bei St. Leonhard gemein, be- 

jonders im Frühlinge. 

jemin 

Apoderus Oliv. 

1. coryli L. Auf Hafelftauden gemein; St. Martin; 
St. Leonhard; Moos. 

Attelabus Linn. 

1. curculionoides L. St. Leonhard, auf Eichen; felten. 

Rhynchites Herbst. 

1. auralus Scop. &t. Leonhard; einzelne Erempl. auf 

Prunus spinosa. 

2. aequalus L. Mit vorigem. 
3. nanus Pk. St. Leonhard, auf Erlen. 
4, populi L. Auf verfchiedenen Sträuchern, nicht felten ; 

St. Leonhard. 

5. betuleli F. St. Leonhard, auf einer Weinrebe. 

6. betulue L. Gemein auf Alnus incana, in Biftrad. 

Diodyrhynchus @erm. 

1. attelaboides F. Bon Em. Meyer muthmaglich in 

PVafleier Gedenfalls in Südtirol) aufgefunden. 

Apion Herbst. 

1. pomonae F. St. Leonhard. 

2. craccae L. Auf Hafelftauden bei St. Leonhard, 

gemein. 
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3. subulatum Krb. 

4. ochropus @rm. 
5. bicolor mihi n. sp. 

Dgl. Befchreibung, am Schluße). In 

Viftrad bei den Sägemühlen. 
6. confluens Ärb. 

7. atomarium Krb. 

8. millum Schh. Wurden mit Ausnahme 
9. vernale F. des Ap. vernale , wel- 
10. vicine Pk. ches fich auf Fichten be- 

11. flavipes F. findet, faft fammtlich auf 
12. aeslivum Grm. Wiefen bei St. Leonhard 

13. assimile Gyli. geftreift. 

14. minialum Schh. 

15. eivicum Grm. 

16. tenue Krb. 

17. angustatum Ärb. 

18. foraminosum Grm. 

19. gibbirostre @yll. 

20. loti Krb. 

21. virens Hbst. 

22. aelhiops Host. Fuße der Obftbäume; St. 
23. translaticium Schh. Mani St. Leonhard; | 

24. sorbi Hbst. [r . | 

25. minimum Hbst. 

Ziemlich gemein am 

Eine zweite, aus Baffeier ftammende Novität diefer Gattung 

wage ich für den Augenblit nicht zu befchreiben, da mir ein 

einzige8 Er. derfelben vorliegt. 

Strophosomus Billb. 

1. coryli F. Bei St. Leonhard, unter Holz, Steinen ıc. 

gemein. 

2. faber Hbst. Auf Fichten, felten. St. Leonhard; 

Walten; Viftrad; Moos. 
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Seiaphilus Schoenh. 

1. murscalus F. Bei ©t. Leonhard, unter Steinen, 

felten. Wurde auch auf einer Wiefe dortfelbit einigemal geftreift. 

Sitones Schoenh. 

1. lenuis Rosenh. An den Ufern des Biltradbaches. 

2. tibialis Hbst. 

3. lineellus Bonsd., 

4, suleifrons T’hbg. Bait, in ganz Bafleier, „befonders 

aber bei St. Leonhard. häufig unter Steinen ; oft auch, auf ver- 

jchiedenen Wiefen gejtreift. 

5. S-punclatus Grm, 
6. promplus Schh. 
7. lineatus L. 

8. hispiduilus F. An,trocdenen Stellen unter Steinen, 

jelten. ©t. Leonhard. 

Mit vorigem. 

| St. Leonhard imter Holz und 
Steinen. 

Polydrusus @erm. 

1. undalus F. Auf Fichten, Lärchen und Erlen in man- 

chem Sommer gemein. Fartleis; St, Leonhard ; Viftrad; Walten. 

2. flavovirens (Polydrusus) Schh. St. Leonhard, 

auf Hafelftauden; fehr felten. 

3. cervinus L. Mit dem vorigen, aber viel häufiger ; 

auch in Viftrad und Fartleis, bei Stuls und Moos. 

4. sericeus Schall. Auf Hafelitauden, felten. St. Mar: 

tin; St. Leonhard. 

Metallites Schoenh. 

1. alomarius OL. Auf Erlen, Lärchen und Fichten fehr 

gemein, ‚befonders um St. Leonhard und in Viftrad 5. viel jeltener, 

in Bfelvers. 

2. ambiguus Schh. Auf Fichten und Pärchen, felten. 

St. Leonhard, Biltrad. 

Alophus Schoenh. 

4. frigutatus F, Auf Wiefen und Waldungen um 
St. Leonhard unter Holz und Steinen, felten. 

r 9 
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Liophlous @erm. 
1. nubilus F. Mit Alophus ; aber beinahe noc) feltener. 

Barynotus G@erm. 

1. margarilaceus Erm. Paft auf allen höhern Bergen 

Vafjeiers, jedoch höchit fparfam ; wie in Fartleis und Biltrad, 

am Jaufen, am Hochfreuz oberhalb Stuls und am hohen Firft 

in Bfelvers. 

2. obscurus F. Bei weitem nicht fo hoch (bis etwa 

5600° s. m.) hinaufjteigend, wie voriger, aber faft eben fo felten. 

Bei St. Leonhard auf Wiefen; Viftrad; Walten ; Pfelders. 

Tropiphorus Schoenh. 
1. mercurialis. F. In fehr Fleinen Er. Unter dem 

hohen Firft in Pfelders (8000° s. m.) unter Steinen fehr felten. 

2. carinatus Müll. Unter Steinen, bei St. Leonhard 

und Walten, in den Thälern von Viltrad, Yartleis und “Pfel- 

ders ; felten. 

3. ochraceosignatus Schh. Mit vorigem. 

Lepyrus @erm. 

1. colon F'. | Auf Erlen, Weiden und unter Stei- 

2. binotalus F. | nen, bei ©t. Leonhard nicht haufig 

Hylobius Schoenh. 

1. pineti_F. Befonders unter Larchenholz in Vijtvad und 

Walten, auch in Pfelders ; nicht felten. 

2. abietis L. Unter Holz und Steinen, auf Fichten ; 

St. Leonhard; Viftrad; Walten; Stuls; Pfelders, häufig. 

3. fatuus Rossi. Unter einer Fichten-Rinve bei St. Leon- 

hard (4000° Seehöhe). Der Verfaffer fammelte diefe für Tirol 

neue@ Art bei Unterrain nächtt Bozen auf — Wafferpflangen. 

Sonderbar! 

Molytes Schoenh. 

1. germanus L. Unter Steinen, gemein, ©t. Yeon- 

hard; Biltrad; Moos 5 Pfelders. 

: 2. carinaerostris: Meg. Smrafe herumfriechend ; Vijtrad. 

3. glabratus: KR. Mit M. germanus ;, jedoch ‚feltener, 
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Phytonomus Schoenh. 

1. punctatus F'. Unter Steinen ; allenthalben gemein. 
2. palumbarius GrmsıIn Biltead geftreift 5 jehr felten. 

3. comatus (Meg.) Redtt. In Vijtrad unter, einem 

Steine gefunden. 

4. intermedius. Schh. Am. Hochkreuz (7000% unter 

Steinen, höchft felten. 

5,,murinus, F., St. Leonhard und am Matagerberg, um. 

ter Steinen ; felten. 

6. polygoni L, St. Leonhard im Getreide, jelten. 

7. nigrirosiris. P., Mit vorigem, gemein... 
8, Pollux F Mit Ph. intermedius. 

Phyllobius Schoenh. 

tl. calceuratus F, Im Vijtradthale, gefötfchert ;. felten. 

‚2. argentatus L. Auf Hafeljtauden und Gras. häufig. 

3; pineti Redt. St. Leonhard auf Corylus: gar felten. 

4. oblongus L. Mit dem vorigen ; gemein. ' 
‚5. virsdicollis F. St. Leonhard ; geftreift. 

Trachyphloeus @erm. 

1. scabrieulus L. Am Seeboven bei NRabenftein und 

in Pfelders am Bache; unter Steinen. 

2. selarius Schh. Am Seeboden. 
3. scaber L. spinimanus Grm. St. Leonhard, am 

Biftradbach. 

4. digilalis@yll. Mit vorigen. Mein Er: vom Timblan- 
jtiege, ftimmt mit dem Typus nicht völlig überein (Gredaler.) 

Dichotrachelus Stierlin. 

1. Stierlini miht. n. sp. (vgl. Befchr., am Schluffe.) 

Am Timblanftiege (Gredler) ; Fartleis; am Korbered ; in 

Viltrad; am Hochfreuz oberhalb Stuls. An der Unterfeite troden 

und fonnig gelegener Steine; bis zu 7000° auffteigend, ziemlich 
einzeln. 

Otiorhynchus @erm. 

1. sulphurifer F' Auf Kaftanienbäumen und unter Stei- 
nen, felten. St. Leonhard. 

9% 
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2. villosopunclatus Zgl. Auf Fichten gemein; bei 
St. Leonhard, bis nahe zu 5000 Meereshöhe. 

3. mullipunctatus F. Mit vorigem; gemein, befonders 

im Frühjahre. Der Verfafler findet‘ diefe Art befonders Ber 

über die Kalfgebirge Tirols verbreitet. 

4. geniculalus Meg. Mit den vorigen. 

5. alpiecola Escher. An Zimbl bei 6009 (@redler); 

in den Querthälern von Fartleis, BViftrad und SPfelders; bei 

Stuls; am Jaufen unter Steinen, jedoch überall fparfam. 

6. gemmiatus F. Im Biftendthale auf Barren nicht felten. 

7. chlorophanus Meg. Mit dem vorigen, 

8. lepidopterus F. Auf Fichten und Pärchen gemein. 

St. Leonhard ; Fartleisz; Biltrad; Walten; Bfelvers. 

9, pupillatus Schh. In außerordentlich C- mehr wie 

um’ doppelte —) abändernden Dimenfionen.  Timbl (Gredler). 

Aufallen Gebirgen Baffeiers, von 3000° s.m., unter; Steinen 

und auf Bäumen 'fehr häufig. 

10. maurus Gyll.ı Am Zimbl (Gredler ): Gleihfalls 

auf den meijten Gebirgen von Pafjeier, aber! weder jo gemein, 

noch fo..tief. herabjteigend, wie voriger. 

11. demotus Schh... Mit vorigem. 
12. chrisocomus Meg. Mit der Abänderung ver u 

ticollis midi , welche nur mit wenigen fchmalen Bünktchen auf 

vem faum behaarten Brujtfchilde bezeichnet it. — Timpl (Gain) 

Mit Ol. alpicola;, aber gemeiner. 
13. picipes F. Unter Holz und Steinen oder auf Fich- 

ten, felten. ©t. Leonhard, 

14. histicornis Hbst. Unter Steinen, felten. . St. Zeon- 

hard; Walten; Pfelders. 
15. seplenirionis Hbst. Mit ‚vorigem. 

16. raucus F. Bei St. Leonhard: unter Steinen, jehr 

felten. 

17. foraminosus Grm. Vijtrad unten Steinen, ehr felten. 

8. ligustiei L. Bei St. Leonhard. auf einer Wiefe un 

ter Steinen. ns 
en 

2 ee 
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19. helvetieussC'heor. ‚Mit dem vorigen ; Außerft jelten. 

20. sulcatus F. Unter Steinen oder auf Fichten ‚ felten: 

St. Leonhard. Viftrad. 

21. subguadratus Rosenh., ‚Unter Steinen bei St: Leon- 

hard zweimal getroffen. 

22. pauzillus Rosenh. Zimbl. (Gredler ); St. Leon- 

hard; Biltrad; Walten, unter, Steinen nicht fehr felten. 

23. rugifrons @yll., Am Timbl,, unter Steinen, 6500° 

(Galr.); St. Leonhard ; Viftrad; Walten; in Pfelders, unter 

dem hohen Firit. Ueberall felten. 

24. ovatus L. Unter Steinen; gemein bei Moos, felte- 
ner um St. Leonhard. 

Larinus Schüpp. 

1. sturnus Hbst. Am Timbl (7000) auf Cirsium 

spinosissimum , im Juli mafienhaft (Gdir.) Unter denfel- 

ben Berhältniffen im Viftrad - und Pfelverer- Thale. 
2. jaceae F. Bei St Martin, auf einer Diftel. 

3..oblusus St. Mit vorigem. 

_Pissodes @erm. 

1. pini L., Bei,St. Leonhard unter Fichtenrinden, felten. 

Die Er. erreichen nicht die Länge, von 3°. 

Magdalinus @erm._ 

1. fronlalis G@yll., Um St, Leonhard auf Apfelbäu- 

men, jelten. 

2. nitidus Gyll. Auf Fichten felten. St. Leonhard ; Vijtrad. 

‚3. ,barbicornis Lir.. Mit dem, vorigen. , Die Fühler 

wenig heller al8 der. übrige. Körper. 

of. Yard) Erirhinus Schoenh. 

1. aeridulus L. : Auf allen Mittelgebirgen Bafleiers,ı ber 

befonders: im Fartleis- Thale. | Armand 

2. vorae F. Bei St. Martin. Mit Hebergängen zu 
Er. macropus Hellw. 

3..variegatus Schh. Bei St. Leonhard auf Pappel- 

bäumen. ap HÖR pre 
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4. affinis Pk. Am Ye biue (6500° s. m.) ii &r- 
fen, fehr felten. 

Anthonomus @erm. 

1. pomorum L. Hinter lofen Ayfelbaumrinden fehr fe. 
ten. St. Leonhard. 

2. rubi Hbs!. Um Et. Leonhard auf Hafelftauden ; auch 

in einer Höhe von ungefähr 6500 zweimal geftreift. 

Balaninus Germ. 

1. brassicae F. Bei St. Leonhard auf Weiden, felten. 

Tychius @erm. 

1. lomentosus Hbst. S&t. Leonhard, auf Wiefen. 

Sibynes Schoenh. 

1. canus Abst. St. Leonhard. 

Anoplus Schüpp. 
1. roboris Suffr. In Biftrad, auf Erlen periodifch jehr 

zahlreich, 

Orchestes Il. 

1. scutellaris L. Am Wege von Saltaus nach St. Mar- 

tin auf Corylus. 
2. fagi L. Bom. Stud. Em. Meyer gefanmelt. 

Cryptorhynchus Hl. 

1. Zapathi I. In Bitrad unter Lärchenrinden ; fehr felten. 

Caliodes Schoenh. 

1. geranii Pk. St. Leonhard. 

Acalles Schoenh. 

1. abstersus Schh. In Biltrad an Erlenfchwänmmen. 

Diefe Gattung ift in PBaffeier Uberdieg durch 2 andere Arten 

repräfentirt, worliber ich nicht zur Stunde, mol aber feiner Zeit, 

d.h. mit dem II. Hefte diefes Verzeichniffes Auffchluß zu geben 

vermögend fein werde. Gewiß ijt aber, daß fie fümmtlich neu 

find für die Fauna Tirols, — wahrfcheinlich now. spec. — 

Ceutorhynchus Schüpp. 

1. erysimi F. Um St. Leonhard, befonders am Bus 

von Wallnugbäumen häufig. 
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2. sp? mit cyanoplerus Redt.‘ verwandt, aber nur 

Hinterfchenfel tumpf gezähnt. ‚St. Leonhard. 

3. conlractus Msh. | Auf Wiefen bei &t. Leonhard 

..floralis Pk. | © geftreift. 
„„abbreviatulus .F. St. Leonhard. 

asperifoliarum Ärb. Mit e. erysimi, nicht felten. 

.Fb-dens Pz. 

. marginatus Pk. St. Leonhard. 

. alauda F. | 

Rhinoncus Schoenh. 

1. pericarpius Gyll. Auf Wiefen geftreift; St. Mar- 
St. Leonhard. 

an 

Orobitis @erm. 

1. cyaneus L. St. Leonhard; Walten.' Unter Moos 

felten. 

Cionus Clairo. 

1. ihapsus F. 

2. hortulanus Mrsh. 

3. olens F. 

Gymnetron Schoenh. *) 

Bei St. Leonhard, auf Ver- 

bascum-Xtten. 

1. teter F. 

pilosus Besser. 

3. campanulae L. | 

n 
| Auf Wiefen bei St. Leonhard 

geftreift. 

Phloeophagus Schoenh. 

sculplus Schh. St. Leonhard. ji 

Tirol zählt 11 (10 dermal determinirte) Arten diefer Gattung, 
nämlich: Gymn. veronicae\Grm., beecabungae L., teter F.. noc- 

 tis Hbst.. pilosus Bess.. eylindrirosris Gylk., Jinariae Pg.. antirr- 
hini Germ., campanulae L.. graminis Schh., nebft einer mit 

"G. verbasei Rossi verwandten Art, deren Beftimmung miv mit den 
vorliegenden Hilfsmitteln- bisher nicht möglich geworden. Laidhar- 
ting und Rofenhauer befamen vom einzigen G. campanulae 

Notiz. Dies zugleich al8 Beweis, wie viele neue Schäge das Va- 

terland Fünftigen Forfchern noch zu bieten verfpricht. 
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1 oe. Rhyneolus»Orlz.. 

1. elongatus G@yU. Im morfchen Hole fehr gemein; 

St. Leonhard. 

2. porcatus Mir. Mit dem vorigen, fehr felten. 
3. sp. indet. St: Leonhard - auf faulen Kaftanienhol. 

Ich fand ihn todt in’ meinem Zimmer. 

Dryophthorus Schüpp. 

1. /ymexylon F. St. Leonhard. 

Uebersicht, 

Bom gejammten Tirol aus diefer, Familie dur Dr. Nofen- 
haner bekannt gegeben: 305 Arten; von Pajfeier nach vorliegen: 
dem BVerzeichniffe: 154 determinirte,, nebt einigen nicht determinirten 
Arten. Darunter für Tirol neu: 33 Arten aus Paffeier und einige 
Gymnetron aus andern Gegenden: für die Wilfenfcaft: Apion 
bicolor und Dichotrachelus Stierlini mihi. 

Auffallend mag erfcheinen, daß die Gattung Cleonus. Lixus und 
Phytobius durch feine Spezies vertreten, da doc erftere Gattungen große, 
faum zu überfehende Thiere ziemlich artenreich enthalten. 

Chrysomelina. 

Zeugophora Kze. 

1. flavicolis Msh. St. Leonhard auf Cannabis sa- 
!iva und Populus tremula ; Rabenftein. 

_ Crioceris @eofr. 

1. merdigera L. | St. Keonhard im Grafe herum- 
. brunnea F. faufend; felten. 

. melanopa L. St. Leonhard , auf Hanf. ww 

Cassida Linn. 

equestris F. St. Leonhard, auf Salvia glulinosa. 

rubiginosa AU. | St. Leonhard, im Grafe vagirend ; 

. vibex L:; | jelten. 

4. stigmaticaSufr. St. Leonhard, auf Doldenblüthen ; 
gemein. in 

= ww 

u 
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5. nebulosa 4. Winde von Meifter, zumeift in un- 

ausgefärbten Er. (EC. affinis F\), bei St.- Leonhard auf C’he- 
nopodium album , unter Fichtenrinden und im Fluge Hin und 

wieder 'erbeutet. 
6. obsolera All. St. Leonhard, im rafe. 

Adimonia Laich. 

1. tanaceti L. &t. Leonhard; Walten, unter Steinen; 

felten. @ Im Sommer eben!) 

2. florendina Dhl. St. Leonhard. 
3. capreae L. St. Leonhard, auf Salix-Arten fehr felten. 

Galleruca Geofr. 
1. lineola F. Mit Adimonia capreae — ihrer ge 

mwöhnlichen Begleiterin. 

Agelastica Chevr. 

1. alni L. St. Leonhard auf Erlen; nicht häufig. 

' Luperus @eofr. 

1. gularis miht,ın. sp. Auf dem PBlaßerberg bei 

St. Leonhard (4500° s. m.), auf Vaceinium myrtillus. 

2.? rufipes F. Das Borfommen diefes neuen tivoler 

Bürgers, den ich um Bozen: hin und wieder auf Hafelftauden 

fammelte, ‚beruht möglicherweife auf Verwechslung des Fundortes. 

3. fluvipes L: Auf Hafels, Erlen - und \Heidelbeer- 

fträuchern, felten ; St. Leonhard; Rijtradz; Walten ; Moos uf. w. 

4. caerulescens Dfl.,viridipennis Dj. Wie vorige 
Art zuweilen mit ganz gelbrothen Beinen‘ (pallipes Dj. 2). 

Sleichfalls ermangeln die: roftrothen Wurzelgliever der Fühler 
gänzlich der fchwärzlichen ledfen an der Oberfeite; oder diefe 

dehnen: fich im. Gegentheile derart aus, daß die ganzen Fühler 

einfarbig erfcheinen: Nicht minder finde ich" die Färbung ver 

Dedichilde an Helle, wie deren Eculptur nach’ Stärfe und Dicht 
heit ehr veränderlich. : So bildet diefe Art‘ eine zahlreiche For 

mengruppe in den Alpen, ohne daß e8 möglich oder räthlich wäre, 

conjtant und. mehrfach übereinftimmende Art -Typen aufzuftellen. 

Theilt da8 VBorfommen der vorausgehenden' Art. 
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Mi  .@raptodera ‚Chevr. 

„Auerucae F. St. DEREN auf Weivden, ren auf 

Graspläßen. 

2. oleracea L. Mit der vorigen. Auch in opfelere: 

Crepidodera (hevr. 

1. impressa F\., transversa Hrsch. ©&t. Leonhard, 

fchr felten auf Wiefen. 
2. exolela F. Mit der vorigen ; gemein. 

3. rufipes L. Mit der folgenden. 

4. melanostoma Redi. St. Leonhard (4000° s. m.) 

und in Viltrat auf Carex - Arten fehr gemein. Gin Er. auch 

vom Jaufen. 

Die Ex. erreichen nicht sellen 1 ?/3'". Dessglei- 
chen sind ofl sämmtliche Schenkel pechbraun : oder 

v.v. hal ein Ex., welches Verf. selbst am Ansliege 

zum Timblferner summelle , eben so gelbrolhe Beine, 

wie Cr. rufipes, — ohne die Iypische Punklirung 

und Färbung ‚der melanosloma vermissen zu lassen. 

Das. Ex. vom Juufen zeigl eben so unmerklich feine 

Punktirung des Brustschildes,, wie Cr. rufipes ; und 

möchte ich diese Arl als solche gar sehr in Frage 

ziehen, wenn. ich sie auch auf Kalkgebirgen con- 

slanter finde. ‚Gerade, die Hallicaceen der Alpen 

lassen. sich bei ihren schwanken Färbungen fast 

unmöglich unter die (zumal von Fe ge- 

stellten Normen bringen. 

d. ‚femorata @yll:, femoralis Dft: In Biftrad 

bei 5000’ s. m. geftreift 5 felten. 

6. pubescens,E. H. In Biftrad‘ geftreift. — Die Füh: 

lex, finden: fich fowohl an den Er., die ich. jelbjt im Srühjahre am 

Fuße von Obftbäumen zu Telfs im Oberinnthale fammelte, wie 

an jenen von Baffeier, bis an die Spiße licht gefärbt. 

Phyllotreta Ckevr. 

1. sinuala‘ Dj. St. Leonhard, auf Brassicu rapa 

und Populus tremula. 
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2. flezuosa Hl. Biftrad auf der Brunnenfrefie. 

3. nemorum Ir Mit der vorigen. Auch auf: Fichten. 

Aphthona Chevr. 

1. rubi Pk. St. Leonhard. Auf Kuphorbia. 

2. cyanella Redt. &t. Leonhard ; auf Fraxinus ex- 

celsior. — #inde die tiroler Er. jtiet$ nur mit dunfeln Hinter: 

fchenfeln. Der Autor fagt einfach: Die Beine ..... röthlichgelb. 

Teinodactyla Ckevr. 

1. analis Criz. t. Leonhart auf Wiefen, nicht felten. 

2. verbasci Pz. St. Leonhard, auf Verbasceum thapsi- 

forme gemein. 

3. lutescens (yll. | 

4. naslurstü F. 

5. atricapilla Redt. \ St. Leonhard, auf Wiefen. 

6. prutensis P2. | 

7. pusilla @yll. | 

8. lurida Oliv. St. Leonhard, gemein, - 

Psylliodes Lafr. 

—_ . hyoseyami L. &t. Leonhard, auf Trifolsum. 

2. chrysocephala I. St. Leonhard, auf Lactuca. 

3. affinis Pk. &t. Leonhard auf Wiefen. Unfere Er. 

haben ohne Ausnahme das punftförmige Stirngrübchen von 

Ps. propingua Redt., ohne daß fie im übrigen für legtere 

Art erflärt werden dürften. 

Plectroscelis CÜkevr.: 

. concinna Mash., denlipes KE. H. | 
. Sahlbergi Gyli. 

1 

2 

j aridella Pk. | St. Reonhard, 

5 

r e . aridula Gyll. : auf Wiefen. 
. anyuslata Rosenh. | 

6. sp. indel. weil defekt ; vielleicht eine 

‚neue Art. 



‚Apteropoda Chem. 

1. muscorum F. H. Am‘ Jaufen unterveinem Steine 

gefunden. ’ 
Argopus Fisch. 

1. hemisphuericus Dft. St. Leonhard; auf Wiefen. 
2. (Sphaeroderma Steph.) cardui Gyl.*) St. 

Leonhard, am Plagerberg auf Salvia glulinosa. 

Timarcha Redt. 

1. globosa Redf. Auf einem Berge bei St. Leonhard 
5000’ s.m. unter Lärchenrinden; felten. — Ob lbrigens Rofen- 

bauer die ächte 7. metallica F. oder nur diefe — vom Autor 

al8 fragliche Varierät der vorigen vermeinten Art- in Tirol auf 

gefunden, ift mir unbefannt. Sah bisher nur globosa in Tirol. 

Chrysomela Jahn. 

1. goellingensis L. St. Leonhard, befonders in den 
Frühlingsmonaten häufig; auch bei St. Martin, Moos, in 

Viftrad und Fartleis. — Diefe Art findet fich in zwei Formen — 

einer Fleineren, durch Die gerumdet = vieredige Geftalt der Uhr. 
mixta Kstr. nahe fommenden, und einer größern, mit bichterer 

und feinerer ‚gewöhnlich jede Spur ‚größerer Bunftreihen auf den 

Deden verdrängender Sculptur, welche, Form gar fehr an Chr. 

caerulea Meg. erinnert. „Beide. Typen find jedoch —, außer 

andern Merkmalen — an ‚den. conitant ulienien Zarfen er 

fennbar. 

2. haemoptera L. Mit voriger; ‚auch in Bfetders und 

bei Rabenftein (Gredler) zahlreich. 
3, sanguinolenta L. St. Leonhard. Unter einem 

Steine gefunden. 
4. Rossia Ill. Mit dem voriger, nicht felten. 

5. limbata F. &t. Leonhard, im 'April\ unter: Steinen. 

*) Nedenbachere Nandgloffe (Fauna. Ausir, p. 642.), daß bei allen 
ihm vorliegenden Er. das I. Fußglied länger ale das IM. und IH. 
jufammen und viel breiter, Farın ich nicht durchaus beftätigt finden 
und beruht diefer Charakter vielleicht nur auf feruale Verhältniffe. 

ee a See 
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6. marginata L. St. Leonhard, unter Steinen ; felten. 

7, graminis L. Ber St. Martin und Leonhard, hin und 

wieder geftreift. 

8. fastuosa L. Bei Schönau am Fuße des Timbl in 

maffenhafter Anzahl; auch auf Kartoffelfvaut nicht felten (Gred- 

ler). St. Leonhard; St. Martin; auf Saatfeldern gemein; 

etwas feltener in Prälvers, bei Moos und Walten. 

"9, cerealis var. Megerlei F. Sehr gemein bei Pill 

(5000° s. m.) "unter Steinen, felten auch "bei "St, 

St. Leonhard, in Fartleis, Sifttid und MWalten. 

10. stuphyleae L. St. Martin; St. Leonhard ; Viftrad ; 

MWalten‘, nicht felten unter Steinen. 

tl, geminata Pk, : ©t. FRaneRN: unter ‚Steinen‘; Kr 

feltshn? 
Oreina Ckevr: 

1. gloriosa F.. ‚Unter ‚Steinen. von 4000—8000° s. m. 

Biltrad;‚Fartleis; Saufen ;-Imft,gemein. 

2: monlicola,.Dft.. Sur diefe Art auch, von, Mile in 

Wien und Prof. Nofenhauer erkannt; erreicht jedoch nie-mehr 

als 317," Auf dem Timbl, 8000’ s. m. unter Steinen. Sonit 
gewöhnlich unter Cirsium, spinosissimum (Gredler) *). 

Biltratz Fartleis; Iaufenz Imft am Hochfirit; Schneeberg; von 

6—8000' BE je, fehr häufig. 

*) Durch eine unliebfame Iamenverwerhfelung wurde v.. Verf. diefe 
Art von Dafelbft ale: Or. nivalis citirt.. Bol. »die Alpenfäfer 
und die Eiszeit, Verb. u. Mitth.. d. fiebenbürg., Vereins f. 
Maturw. Sahrg. VI. 2. ©. 18. 

Anmerk... Angeführte Arten Eonnte ic) aus den vorgelegenen 90 Paj- 
-feierer Er. diefer Gattung. mit, einiger. Zuverficht ‚herausfinden. 

Auffallend mag erfcheinen , daß Or. ‚caeruleolineata Dft., von wel: 
ber. ic) zumal die Bar. senecionis And. ziemlich allgemein (— ‚aller: 

‚dings hauptfächlich auf Kalfgebirgen „ die in Pajfeier fehlen, wver, 
riptiger gefügt, auf Falfiteten Pflanzen), verbreitet ‚finde, gänzlich 
vermißt wird. —. Da die. vielen ‚fchwanfen Formen ‚diefer alpen- 
freundlichen, Öattung „ wie mich dDünft, vielfad, ‚auf Ueberichägung 
‚eines wandelbaren Metallihillers ihre Artrechte. und, Nomenklatur 

gründen, ‚andererfeits Referent Feiner gänzlichen Gewißheit. über: 
einftimmender Determination verfichert ift,, ‚jo, mögen ein.‚paar. Be: 
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3..bifrons F. Wird von Redtenbacher (Faun. Austria. 

p.550.) für. eine Barietät der Or. cacaliae Schrk. vermuthet. 
Die vorliegenden 20 Stüde finde ich durchaus conjtant und. halte 

fie für, gute Art. — Mit Or. gloriosa , gemein. 

4. ignita (Villa) Küst, Unter Steinen von 7—8000%. 

Viftrad; Fartleis; Jaufen; fehr felten. 

5. caealiae Schrk. inter Steinen von d— 7000'; die 

blauen.hin und wieder auch auf Erlen. ‚ Viftrad ; Fartleis;. gemein. 

6, luctuosa DM. Wol nur Abart der Or. cacaliae ? 

Viftrad, auf Gefträuch fehr felten. 

Lina Meg. 

1. populi L. &t. Leonhard; St. Martin; auf Weiden. 

2. aenea L. St. Martin; St. Leonhard ; Fartleig ; 

Viltrad; Walten ; auf Erlen fehr gemein und, in vielen Farben - 

und Größen- Abänderungen. 

Gonioctena Ühevr. 

1. viminalis L. In Sartleis, Pfelderd und am Schnee- 

berge; in verfchiedenen Farbenabänderungen zur folgenden Art (?) 

merfungen pflichtgemäß und erwünfcht. fein. Sch finde jämmtliche 
aufgezählte Arten — luctuosa ausgenommen — in lichtern gold- 
‚fchimmernden, und dunklern fehmaragdgrünen (bifrons, cacaliae), 
blaugrünen (gloriosa, monticola) oder blauen (bifrons, cacaliae) 

Sarbenabänderungen ;, ignita — feurigroth, purpurbräunlic und 
bräunlich erzfarben. Desgleichen Or. cacaliae übergehend zur blau: 
ftreifigen phalerata. Ignitae im Sinne des Wortes Fenne ich mehr 
minder ausgezeichnet von gloriosa, monticola, bifrons und cacaliae, 
und auch diefe haben mitunter ihre fpezififhen Namen befommen. 
Wer möchte aber heutzutage gemiffe Anomala — und Cetonia — 
Barietäten ald Spezies anerfennen,, die Sarbennuancen von Lina 
aenea alle zählen? Will man nicht geradezu auf fremden Boden 
kecfer auftreten ald auf heimifchem , wo man Merfmale wie Fär- 
bung u. a. längft ignoriren gelernt , fo müffen mehrfache Natur: 
beobachtungen vorausgehen, um über Art oder Nichtart ein unum: 
ftößfiches Urtheil füllen zu Eönnen. Sedenfalld aber wäre dermal 
eine Sonderung von einigen hundert Er. aller in Tirol auftreten: 
den Formen 'eine wahre Preisaufgabe, wenn diefe innerhalb der 
gefteeften diagnoftifhen Marken ihre Röfung finden müßte. — Diefe 
Gattung hat eben auch zur Plage des Studiums die Civilifation 
einer monographifchen Bearbeitung erlitten und fol nunan nim- 
mer wild, fondern im Driginaltenkaften jtudirt werden! 
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übergehend.: Auf der Höhe des: Fimbl (8000%). findet fich mit 

dem Typus wie mit Nebria Kischeri unter Steinen gemein: 
Ichaftlich zufammenlebend die fat ganz fchwarze. - 

2. triandraeı Suffr. (fid. Miller: affinis Schh. 
Rosenhauer in ex.) Gredler.‘ 

3. disparı Pk. pallida L. In vielen Nuancen von 

Zeichnung.  Bartleis, Plagerberg bei St. Leonhard; Bifteab - | 

Sorbus aueuparia:; Bfelders. ; 

| Plagiodera Chevr. 

1. armoraciae L. St! Leonhard, auf Weiden felten; 

ie auf Nasturtium. - 

Gastrophysa Chevr. 

iM. BO L. St. Leonhard unter Steine; felten. 

Phratora Chevr. 

St. Leonhard; Pelders ; Schnee 
nl. vwulgatissima.l. ‚| berg (65009) ; erjtere auf Weiden 

2. vilellinae, La‘ | gemein 21%" groß, Tegterevauf 
Erlen jehr felten. 

Phaedon Meg. 
1. egenus. Zgl.. Jun Biftead bei 5000° auf ver kam 

frefie in zahllofer Menge. 

Clythra Laich. 

1.:4-punctala L. St. Martin, St. Leonhard ; Biftrad 

«5000% s. m.) auf, verfchiedenen Gewächjen; gemein. 

2. laeviuscula Rizbg. Mit voriger, felten. 
Lachnaia Chevr, 

1. longipes F. Mit Clylhra 4-punclata ; gemein. 

Cyaniris Chevr. | 

1. cyanea F. Auf einem Berge bei St. Leonhard, 4000' 

s..m. auf Gras. 

| Cryptocephalus Gofr. 

1. bis-3punclalus Criz. &t, Leonhard auf Populus 

Iremula. 

2. 6-punklalus I. Biltrad; Schneeberg; (6500), auf 

Erlen, ehr jelten. os st 
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ı 3. coryli L. var. lineola flava fronlis nulla, sin- 
unit punclis elytrorum humer alibus. ee Cr. bis- 
3-punclalus. 

4. 2-punctatus‘L. Bon St. Martin bie Moos und 

in den Duerthälern beobachtet; gemein auf Hafeljtaudem, Erlen 

und Eichen.'“ Bon diefer Art Fonnte ich 9 Baffeier- Er. unter- 

fuchen:; darunter fehlt nur die typifche Form , die mir iberhaupt 

noch nie in Tirol vorgefommen ; wolaber ift e8 die var. Jineola F., 

die faft in fo vielen Sarbenabänderungen als Er. vertreten, Der 

fehwarze Streifen dehnt ich derart aus, daß oft nur um das 

Schildchen und unter den Schulterbeulen \fowie. an ı der Spige 

oder wol gar nur an .Diefer ein mehr oder minder orangefarbiger 

Mondflet von, ver Grundfarbe der Deckfchilde übrig bleibt. 

Diefe Erfcheinungen, die ich auch in andern Gegenden Tirols 

zu ‚beobachten. Gelegenheit hatte, drängen mich zu einer Ber: 

muthung, welche. ich wielleicht nicht, ohne den Vorwurf | einer 

Unterfchägung der Arten auf mich zu laden, ausfprechen darf — 

die Bermuthung nämlich, daß diefe und die folgende Art zu 

vereinen fein dürfte. Salvo meliori! 

9. 2=-pustulalus F, Mit dem vorigen. 
6. violaceus F. PBfelvers auf dem Schneeberg (6500 

im Orafe, felten. 

7. aureolus Suffr. St. Leonhard ; Plagerberg; Bart 

leis; Biftrad; SBfelders; Moos; ic auf Erlen und im 

Grafe; fehr gemein. 

8, hypochaeridis L. Mit vorigem ; felten. 

9, abietis Dal. St. Leonhard; BViftrad; auf Fichten, 

jehr felten. 

‚10. nitens L. St. Leonhard, auf Hafeln. 

11. nitidulus Gyli. Biftrad; auf Erlen, felten. Unter 

den zur Einficht geitellten 16 Individuen, zeigt Fein einziges die 

normale Färbung der. Beine. 

12. flavipes F. ©t. Leonhard; Viftrad; Moos, auf 

Hafeljtauden nicht. felten. 

Ein vorliegendes 5 hat sämmtliche  Halsränder 
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schwarz ; ein anderes nur den Vorderrand, aber 

weder dessen noch der Deckschilde Seitenrand 

. gelb. Dessgleichen fehlt der gelbe Seitenrand 
der Deckschilde mehrer OO , von denen überdies 

einige einen gelben Seilenrand des Halsschildes, 
andere wenigst schwarze Hinterschenkel besilzen. 

Die bestehenden Diagnosen müssen desshalb modifi- 

eirt: werden. Oder wird man es vorziehen , aus sol- 

chen Formen wieder Arten zu schmieden? Wohlan! 

Tirol kann noch Dutzende solcher Spielereien von 

dieser Species allein bieten. 
13. Moraei L.. Mit dem vorigen. 
14, flavilabris, F.. St. Leonhard auf. Hafelftauden & 

jehr. jelten. 

15. geminus Meg. | St.Leonh.; Fartl.; Biltr. ; Moos; 

16, lZabiatus L. | Pfelders ; meift auf Hafelftauden, fel. 

Triplax HAbst. 

4. russica L. St. Martin u. St. Leonhard, an si 

Ihwämmen in maffenhafter Anzahl. 

Tritoma Fabr. 

1. bipustalata F. &t. Leonhard, an Lirfchbaume- 

fhwämmen , felten. 

Olibrus Krichs. 

1. bicolor Gyll. St. Leonhard, auf trodenen Fichten- 

ihwämmen. 

Agathidium Äl. 

4. varians Beck. &t. Leonhard, auf morfchen Holz- 

Dächern; Viftrad und am Plagerberg über 4000° unter Fichten- 

rinden. 
Uebersicht. 

Dom gefammten Tirol aus diefer Familie durch Dr. Rojen- 
hauer befannt gegeben: 197 Arten; von Paffeier nad vorliegen: 
den Verzeichniffe: 103 determinirte Arten. Für Tirol neu: 
27 Arten und 1 Barietät; für die Wiffenfhaft: Luperus gula- 
ris mihi. 

10 
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Cocecinellina. 

Hippodamia Chevr, 

1. mutabilis Ill, St. Leonhard, auf Efchen. 
2. 13-punclata L. ©t. Leonhard. 

'Anisosticta.Chev. (Adalia Muls.) 

1. M-nigrum Hl. St. Leonhard auf Fichten ; gemein. 

Unter den vorliegenden 17 Er. findet fich nur eine — die 

gelbe Form. 

Coccinella Linn. 

1. 2-punctata L., dispar Ill. mit ihren Varietäten, 
und mitunter zu außerordentlicher Größe entwidelt. — St. Leon- 

hard auf verfchiedenen Gewächfen, namentlich auf Sumbucus 

nigra. 

2. alpina Villa. Bei St. Leonhard, über 5000°, auf 

Fichten Hin und wieder gefunden. 

3. II-puncluta L. Durch ganz Baffeier bis 4000’ 

gemein. 

4, distincta Meg. St, Leonhard, auf verfchiedenen | 

Dflanzen,: jedoch felten. 

u: 7-punctata L. Mit 11-punctala; auch in 

Pfelders. 

6. magrinepunctata NSceaAll. &t. Leonhard. 

7. 3-punctala L. &t. Leonhard, auf Weiden; felten. 

8. impustulata L. Auf Efchen bei St. Leonhard. 

9. conglobata N. St. Martin; St. Leonhard ; Movs, 

auf mancherlei Gewächfen, zumal auf Rofenfträuchern,, gemein. 

10. 2%-punclata L. St. Leonhard. 
11. ambigua mihi. n. sp. Auf Efchen bei St. Leonhard. 

12, I4-puslulata L. Auf Wiefen und Xedern, felten. 

13. ocelata L. St. Leonhard, im Grafe herumlaufend ; 

fehr jelten. 

14. oblongoguttata L. & Leonhard, auf Fichten nicht 
felten. 
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15. 16-guttata L. St. Martin; St. Leonhard; auf 

Eichen gemein. 
16. I4-guttata L. Mit der vorigen; ganz jelten. 

Hyperaspis Cheor. 

1. reppensis Hbst. ‚St. Leonhard, auf Fichten. 

Chilocorus Leach. 

1. 2-puslulatus L. Auf Fichten. 

2. (Exochomus Redt.) 4-pustulalus L. St. Xeon: 
hard, auf Fichten und Holunder ; gemein. 

Cynegetis Chevr. 

1. globosu Schm. Ueberall, unter Steinen, auf Fich- 
ten u. |. w. ll ade 

Seymnus Äugel. 

1. minimus Rossi. Am Jaufen, 7000° s. m, unter 

einem Steine gefunden. 
2. abietis Pk. Auf Fichten bei St. Leonhard. 

Nundina De). 

1. litura F. Bon Emil Meyer gefunden. 

Endomychus Weber. 

1. coceineus L. Im Viftradthale, 4500, unter einem 

Steine. 

Lycoperdina Lafr. (Mycedina Muls.) 

1. cruciata Schll. St. Leonhard; PViftrad ; bie über 

4000° Seehöhe unter halbfaulen Brettern und Rinden modern- 

der Fichten - und Tannen »Stöde gefunden; felten. 

Uebersieht. 

Bom gejammten Tirol! aus diefer Familie dur) Dr. Rojen- 
bauer befannt gegeben: 48 Arten; von Paffeier nad vorliegendem 

Berzeichniffe: 28 Arten. Für Tirol 4, für die Wifienfhaft 
1 neue Art; Coccinella ambigua mihi. 

10% 
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Pselaphida. 

Bryaxis Knoch. 

1. sanguinea Pk. St. Leonhard, in einem Ameifen- 

haufen gefunden. 

2. haemalica Rehb: St. Leonhard. Am. Fuße ver- 
jchiedener Bäume, gemein. 

Pselaphus Herbst. 

1. Heisei Hbst. Mit der vorigen. 

Uebersicht, 

Vom gefammten Tirof aus diefer Familie durd Dr. Kojen- 
hauer befannt gegeben: 17 Arten; von Vajfeier bis jest. erft 3 
Arten bekannt. 
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Beschreibung 
der im Il. Hefte verzeichneten 

neuen Arten. 

Cyphon Hausmanni @redler. 

C. elongato-ovalis, crebre punctatus, pilosus, 
subtus nitidus, nigro-piceus, antennarum basi pal- 

pisque testaceis, pedibus anticis, marginibus pro- 

noti lateralibus , elytris (exceptis nigrescenlibus 

eorum marginibus) fusco-testaceis, tibüs tarsisque 

posticis fuseis, marginibus ablominis segmentorum 

ventralium aurantiacis; antennarum artieulo 1. 

et Il. longitudine aequali; pronoti angulis anti- 

cis angustatis, demersis. Long. 1°/,''; lat.vix 1‘. 

Körper länglich, oval, zweites und drittes Glied 

der Fühler gleich lang. Schwarzbraun, ziemlich stark 

behaart, fein und dicht punktirt; die röthlich pechbraunen 

Fühler yegen die Spitze allmählig dunkler werdend,; das 

Brustschild am Grunde doppelt so breit als lang, von der 

Mitte aus verengl,, mit abgerundeten und nach. unten. ye- 

bogenen Vorderecken und unmerklich aufgebogenen Vor- 

derrande , dieser etwas lichter gefärbt, die Seitenränder 

gelbbräunlich gesäumt, der Hinterrand‘ beiderseits neben 

dem Schildchen tief gebuchtet. Die Vorderbeine undı Flü- 

geldecken, mit Ausnahme der schwärzlichen Naht, Spitze 

und ,Seitenränder gelbbraun: Schienen und. Tarsen der 

Mittel- und Hinterbeine. dunkel rothbraun , die Schenkel 
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schwärzlich. Die Hinterleibssegmente ‘orange eingefasst. 

Alle Haare gelblich greis. 

Diese Art errinnert zumal durch ihre Färbung gar 

sehr an C. murginatus F.; ist aber von letzterer durch 

geringere Dimensionen, schlankern Bau, das vorne ver- 

schmälerte Brustschild und dessen schmalen Saum, durch 

die orangefärbigen Ränder der Abdominal- Segmente und 

die Färbung der Beine , insbesondere ‚aber durch die Ver- 

hältnisse des 2. und 3. Fühlergliedes wohl unterschieden. 

Noch inniger schliesst sich die in Rede stehende Art an 

einen etwas kleinern. Cyphon. aus dem Sarnthale (— am 

Anstieg zum Krevzjoche 5500’ Seehöhe auf einem Zaune 

von mir gefangen —) an, den ich für das Männchen hal- 

ten möchte, wenn er nicht durch die viel geringere Grösse 

des 3. Fühlergliedes wesentlicher abweichte, als eben durch 

die blos schmälere: Umsäumung des Brustschildes und der 

Bauchsegmente. 

In Vistrad auf Nasturtium v. Meister entdeckt. 

Cyphon Hausmanni kömmt auch auf den steirischen 

und kärntner Alpen vor (Miller in lit.) 

Der Name bezieht sich auf den hochverdienten vater- 

ländischen Pflanzen- und Insekten- Forscher Fr. Frei- 

herrn v., Hausmann. 

Cantharis Meisteri @redler. 

C. nigra, nitidula; thorace subquadrato, mar- 

ginibus elevatis rufino-testaceo, macula medio sex- 

angulari, palpis, antennarum basi,interdum et tibüs 

nigro-piceis ; elylris testaceis. Ly.3— 3/4 slat.L‘. 

Diese dem Entdecker und Sammler der Passeirer Kä- 

fer, Studenten Al. Meister , zubenannte Art steht unstrei- 

tig der C. testacea L. sehr nahe, muss aber dennoch in 

Anbetracht der vielen Differenzen als entschiedene Spezies 
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gelten. C. Meisteri unterscheidet‘ sich von dieser durch 

eine gestrecktere Gestalt und bedeutendere Dimensionen ; 

der Brustschild weicht von der Quadratur merklich ab, ist 

vorne verengt, breiter als lang, an allen Rändern stark 

aufyeboyen; die Flügeldecken, vorne beinahe ylatt , rück- 

wärts allmählig und deutlicher lederrunzlig, als bei C. testa- 

cea. Insbesondere ist's aber auch die Färbung, welche be- 

deutende Unterschiede bietet. Die bräunlichen Theile , Flü- 

geldecken und am Brustschilde, sind dunkler und nur die 

Seitenränder des Kopfes zwischen den Fühlern und den 

Mazillen im Gegentheile blässer ; die Fühler schwarz mit 

Ausnahme des ersten und der Wurzel des zweiten Glie- 

des, welche kastanienbraun; die Beine ganz schwarz oder 

die Sckenkel dunkel pechbraun , selten die Vorderschenkel 

gelbl’chbraun.. Im Uebrigen mit C. testacea übereinstimmend. 

Von gewissen Formen der ‘C. assimilis PK. unter- 

scheidet sich unsere Art durch den yanz schwarzen Hin- 

terleib und die gespaltenen Fussklauen und gehört demnach 

der Gattung Ragonycha Eschsch. an. 

Unter den 12 zur Beschreibung vorgelegten Ex. fin- 

det sich eine interessante Monstrosität: ein Vorderfuss, 

dessen Schienbein zum Tarsenglied entwickelt ist. ' 

Bisher nur erst in Passeier auf dem Schneeberge und 

in. Pfelders, zwischen 5 und 7500‘ Meereshöhe, von 

Meister, und im Thale von Taufers von Ant.‘ Stentz 
(— ind Ex. —) aufgefunden. 

Oberea melanura @redler. 

O. aurantia, antennis, capite ac ultimo abdominis 

seginento nigris; tarsis infuscatis ; elytris fortiter 

striato-punctatis, nitidulis, nigrino-pubescentibus. 

singuli suturä et duabus lineis elevatis. L.7'51.1?/, 

Weniger ‘gestreckt als oculata und pupillata, zwi- 

schen welchen beiden sich diese neue Art einschiebt. 
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In der Färbung aber allein schon, vorzüglich jedoch durch 

das unmerklich schwache Toment an der Stirne und auf. 

den Deckschildern, den Glanz und die erhöhtern Längs- 

linien von beiden auffallend abweichend. — Die Fühler 

kürzer als der Körper (2), schwarz, mit schwarzer 

dünner Pubescenz und einzelnen Häärchen, zumal an der 

Spitze der. Glieder , besetzt. Kopf schwarz, mit tiefein- 

gestochenen Punkten, die Zwischenräume fein runzlig 

punktirt , zwischen den Fühlern eingedrückt und mit einer 

Längsfurche; die Stirne fast ohne Toment, aber — wie 

der übrige Kopf — mit dünnen Haaren zerstreut besetzt; 

Taster. gelb. Das Brustschild in der Mitte deutlicher er- 

mweitert und einfarbig orangegelb, sonst nicht wesentlich 

von dem der‘ angezogenen nächstverwandten Arten ver- 

schieden. Schildehen breit, kurz, abgerundet , dichtbehaart, 

gelb. Flügeldecken an der Basis etwas breiter als das 

Brustschild, nach hinten wenig verschmälert, beinahe paral- 

lelläufig, an der Spitze ausgerandet ; die Oberfläche schwarz 

— nur um das Schildchen in etwas ausgedehnterer Weise 

als bei oculata und an den Schulterecken gelb — , mit 

schwärzlichem. Toment sparsam besetzt, ylänzend , wenig 

verflacht , punktirt: ‚die Punkte. nach vorne ‚gedrängter, 

kräftiger und. regelmässiger gereiht. als bei oculata ; jede 

Decke. mit zwei erhöhten: Längslinieny deren innere an der 

ebenfalls erhöhten Nahtvsich‘ bald verliert, während‘ die 

äussere, deutlichere bis nahezu an die Spitze verläuft. 

Beine , mit Ausnahme der fleckig gebräunten Tarsen, oran- 

ge; die Unterseite und ihr Toment blass-orange, nur ein 

grosser .dreieckiger Fleck auf der Mitte des Mesothora:.r 

schwärzlich und der letzte Leibesring glänzend schwarz. 

Die Beschreibung wurde nach zwei weiblichen Exw., 

die mir die Gefälligkeit des Franziskaners Juvenal Eiber- 

ger überliess, entworfen. Leider konnte der Fundort, 

welcher wahrscheinlich. in Passeier‘, vielleicht, aber \auch 

im Innthale oder bei Bozen zu suchen, nimmer, genau, 
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eruirt. werden. Gewiss ist nur, dass diese schöne Art 

Tirol angehört , welches nun fünf Spezies dieser Gattung: 

oeulata L,, melanura m., pupillata Schneid., linearis L. 

und «erythrocephala F. zählt ; indess von: Leicharting und 

Rosenhauer blos oculata ‘angegeben wird. 

Apion bicolor Gredler. 

A. pilosum, piceum, antennis, pedibus , alter- 

nantibus interstitüs ac basi elytrorum ferrugineis ; 

elytris apicem versus mazxime dilatatis, declivibus, 

catenulato-sulcatis ; lunula circa scutellum pilis 

ochraceis hirsuta. Long. (rostr. except.) 1‘. 

Diese durch Habitus und Färbung höchst eigenthüm- 

lich auffallende Art rechtfertigt ihren Namen mehrfach. 

Der Rüssel etwas länger als Kopf und Halsschild, fast 

parallel verlaufend, am Grunde bis über die Mitte ziem- 

lich dicht, doch fein punktirt, gegen die Spitze glänzen- 

der , merklich lichter und wie Kopf und Brustschild dun- 

kel rothbraun; die Fühler nahe der Wurzel. des Rüssels 

eingefügt. Kopf deutlich punktirt , nur mit , einzelnen 

Häärchen besetzt. Halsschild grubig punktirt , mit einer 

nach vorne abgekürzten feinen Mittelrinne, zerstreut be- 

haart , nach vorne verschmälert, die Seiten vor der Mitte 

wenig erweitert, hinter dem Vorderrande schwach einge- 

schnürt. Die Flügeldecken nach rückwärts gewölbt und 

sehr erweitert, hinter der Mitte plötzlich abfallend (etwa 

wie bei Grypidius equiseti), gefurcht, in den Furchen 

deutlich gekörnelt, die Zwischenräume sehr erhaben, ab- 

wechselnd lichter rothbraun als die Ränder und übrigen 

Zwischenräume; ein über das erste Drittel der Decken, 

doch nicht völlig an die Seitenränder reichender Halbkreis 

um das rundliche Schildchen rostfarben,, mit bräunlich-, 

gegen die Schultern hin röthlich-gelben langen Haaren 
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dicht besetzt, so dass diese Färbung einigermassen an die 

eines Dermestes lardarius erinnert. ‘Hinter der Basis las- 

sen die unordentlich gestellten Haare nur noch Spuren 

von 2—3 Querbinden wahrnehmen. Beine bräunlichroth, 

ziemlich dicht mit greisgelben Häärchen besetzt. BHinterleib 

pechbraun, weniy behaart. 

Diese neue Art wurde von Meister bei den, eine 

Stunde von St. Leonhard entlegenen Sägemühlen in Vistrad 

auf Gras yekäschert. 

Dichotrachelus Stierlini Gredler. 

(Verh. u. Mittheil. d. siebenbürg. Ver. f. Naturwiss... Jahrg. van. 
'" Nro. 1. 2. .„Die Alpenkäfer u. die Eiszeit.‘‘) 

D. fusco-niger, squammosus et sefosus, rostro 

attenuato apice vix sulcato, duobus setarum fas- 

cieulis carente sulco longitudinali fronte sejuncto ; 

antennis., gula pedibusque rufis; ‚thorace tuber- 

culis ‚setosis trisulcato; elytris elongato-ovatis, 

punctato-striatis, interstitüs connexis, alternis 

costatis (aeque ac sutura posticius) setiferis. — 

Dong. 1,2 3 UaE I". 
Braunschwarz, die Beine, die nackte Kehle und. be- 

sonders die Fühler heller, rothbraun., Der Rüssel und 

Kopf schmäler und flacher als bei den. bekannten Arten 

dieser Gattung, und dadurch sowohl, wie ‚durch den Man- 

gel, einer Mittelrinne über die. Stirne unter. andern ‚ver- 

schieden. Der Rüssel deutlich länger als der Kopf, län- 

ger als breit *), mit einer kurzen. nadelrissigen. Rinne 

zwischen den Fühlerwurzeln , auf der hintern Hälfte mit 

dichtem Pelze etwas abstehender borstenartiger Schuppen 

*) Vol. die efmas abweichende Gattungsdiagnofe von Dr. Stierlin; 
Entomol. Zeit. 1853, ©. 171: 

et 

ad — 
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besetzt, vom Kopfe durch zwei seitliche Borstenbüschsel 

geschieden. Fühler braunroth, der Schaft mit schuppen- 

artigen , gekrümmten Borsten überkleidet. Brustschild etwas 

länger als breit, vor der Mitte eingeschnürt, mit gerunde- 

ten Ecken, Vorder- und Hinterrande , die Oberseite durch 

8 in Quer- und Längsreihen gestellte und mit stumpfen, 

verdickten Borsten besetzte Höcker in 3 Längsfurchen un- 

deutlich geschieden, von denen die mittlere breiter und 

tiefer ist, und an der hintern (— an einem Ex. — an der 

vördern) Hälfte zuweilen eine schmale Rinne zeigt. Flü- 

geldecken länglich eiförmig, punktirt gestreift, die Zwi- 

schenräume deutlich gewölbt, der 2., 4. und 6. Zwischen- 

raum erhabener und gleich der hintern Hälfte der Naht 

mit Borsten besetzt; kleinere, einzelne Borsten auch auf 

den übrigen, insbesondere auf dem 5. Zwischenraume. 

Die Borsten selbst erscheinen von verschiedener Grösse, 

spindelförmig,, unter dem Mikroscope gerillt und den Sta- 

cheln mancher vorweltlichen Cidaris nicht unähnlich, in 

der Regel braun, aber auch mit gelben und schmulzig- 

grünlichen vermischt. Oberseite überall dicht braunbeschuppt, 

zuweilen auch etwas scheckig ; Unterseite, namentlich aber 

die letztern Bauchsegmentr , weniger dicht bräunlichgrau 

beschuppt, punktirt. Die Schenkel und Schienen mit et- 

was abstehenden Borstenschuppen bekleidet, die ähnlich, 

nur grösser sind, wie die an dem Fühlerschafte. 

Zwischen Dich. suleipennis und Rudeni, doch letzte- 

rem näher stehend unterscheidet sich Dr. Stierlini auch 

von dieser Art — ausser bereits erwähnten Charakteren — 

durch eine schlankere Gestalt und wechselvollere Dimen- 

sionen; durch kräftigere Punktirung und gewölblere Zwi- 

schenräume auf den weniger gedrückten Flügeldecken ete. 

Ein noch näheres verwandtschaftliches Verhältniss, 

das ich jedoch nicht aus Autopsie zu eruiren vermag, 

scheint sich mit der allerjüngst aufgefundenen vierten Art: 

Dr. Imhoffi Stierlin zu knüpfen, deren etwas kurz ge- 
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fasste Diagnose (M. s. Stett..Entomol. Ztschf» XVILI. Jahrg: 

1857..,8..63.) mehrfach auch auf unsere‘ Art passt\und 

die mir ‚eben. im Momente der Drucklegung dieser Schrift 

zu ‚G@esichte kömmt. Doch scheint die viel bedeutendere 

Grösse „ dunklere Färbung und Stirnen/wrche ‘und Dri 4: 

Imhoffi. hinreichend von der in Bede stehenden Art zu un= 

terscheiden. Mein Freund,, Dr. Stierlin. in Schaffhausen; 

schrieb mir sneuerlichst: „Dr... Imhoffi verhält sich zu sul 

cipennis .ohngefähr,, wie_Dr. Stierlini zu Rudeni, d.h. 

ersist jenem an. Grösse gleich ,, aber langgestreckter.“\. In 

letzterer Beziehung. ( Habitus) nähert er sich aber eben so 

entschieden unsern Dichotrachelus. 

Dies eben so hässliche als systematisch interessante, 

seinem. Galtungsbegründer zubenannte Tierchen wurde von 

mir erst am Timbl bei 6000' s.m., später am Kreuzjoche 

(Uebergang nach Sarnthal) im s. 9. Falknaun , zwischen 

6—7000', von Meister in, Fartleis, am. Korbereck , in 

Vistrad, oberhalb Stuls , circa 7000' Meereshöhe , aufge- 

funden,, Dr. Stierlini lebt stets unter oder am Rande von 

Steinen, die eine trockene , mit ahgestorbenen Vegetabilien 

bedeckte Unterlage haben ; gewöhnlich an der Kehrseite. in 

kleinen Löchern  träy sitzend. 

Es mag hier am Platze sein, einer Varietät‘von vor=- 

ausgehender Art zu erwähnen, wenn‘ selbe bisher ‘auch 

nicht in Passeier vorgekommen: 

Dr. ‚Stierlini var. vulpina m. Kleiner, in allen Ver- 

hältnissen mehr kugelig , kräftiger punktirt,, durchaus, mit 

mehr abstehenden Schuppen und fuchsgeiben Borsten. be- 

setzt, letztere auf alle»Zwischenräume ,, wenn auch, auf 

den abwechseinden wieder. grösser und zahlreicher, und 

beinahe: über die ganze Naht verbreitet: 

Wie die Art über die. Urgebirge der. Central- Alpen- 

kette, so scheint die Varietät längs dem Dolomitzuge ver- 
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breitet zu sein. Ich fand sie bisher in Fassa, unweit 

Canazzei am Anstiege zum M. Perdoi, und am Joch La- 

temar bei Welschnoven, an der untern Schneegrenze in 

Alpengestrippe auf der s. g. Ochsenalpe. — Es steht zu 

erwarten, dass sich auch diese Form als Art mir bestätigt. 

Luperus gularis @redler. 

L.suparallelus, niger, nititus; thorace trans- 

versim quadrato. Tlateribus rodundato; elytris 

rugosis , subtillissime punctulatis, antennis, capi- 

tis perte anlica et inferiore; thorace pedibusque 
ferrugineis , fomoribus .basi nigris. „ Long. 1; — 

Via; lab hr‘. 

Eine kleinere Art aus der Nähe von Duperus (Calo- 

micrus) pinicola Andersch, und gleich dieser vielleicht 

richtiger der Gattung Calomicrus Stephens zu allegiren, 

wenn nicht dies ohmehin schwanke genus durch vorliegende 

neue‘ Artiin Frage gestellt wird, Das 2. und 3. Fühler- 

glied ist nicht. so fast‘ der Länge als’ der Gestalt nach ver- 

schieden, dagegen ist der Hinterrand des Brustschildes in 

Form eines schwachen Zähnchens , wie bei Luperus, vor- 

tretend. Uebrigens ist diese Art durch die Färbung allein 

schon. von allen. mir bekannten, beschriebenen Arten bei- 

der Gattungen verschieden und konstant gekennzeichnet: 

Der, Körper von schmal. eiförmigem,. ob .dem.,breiten 

Brustschilde, und wenig: erweiterten. Flügeldecken. fast, pa- 

rallelem Bau, wenig gewölbt, glänzend, schwarz, Brust- 

schild und Kopf, mit, Ausnahme. des. Scheitels,, oben ‚und 

unten röthlichgelb. Fühler beinahe 3/, so lang als der Kör- 

per, ganz rostgelb, die Wurzelglieder merklich heller , mit 

feiner gelbgreiser Pubescenz. Kopf klein, rundlich. drei- 

eckig, wenig gewölbt, an ‘der 'Stirne mit" einzemen, in 
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zwei. Querreihen ‘gestellten Punkten und einer tief vein- 

gesenkten Grube, Fühlergruben gross , inmitte kielförmig 

erhöht. Brustschield quer viereckig, vorne. gerade abge- 

schnitten, mit stark herabgebogenen, stumpf rechtwinkli- 

chen Ecken, an den Seiten gerundet erweitert, vorn et- 

was ‚eingezogen; Hinterecken stumpfspitzig, Basis nach 

rückwärts leicht convex ; Oberseite flach yewölbt, beinahe 

glatt, nur unter dem Mikroscope punktirt erscheinend. 

Schildchen abgerundet, schmal dreieckig, schwarz, glatt. 

Flügeldecken an der. Basis fast am breitesten , mit wenig 

abgerundeten, schwach erhöhten Schultern, an der Spitze 

fast einzeln abgerundet, schwach gewölbt, runzlig , sehr 

fein verworren punktulirt ‚ etwas bläulich oder auch bräun- 

lich violett überlaufen. Unterseite fein punktirt, mit dün- 

ner gelblicher Pubescenz. Beine und Trochanter rostgelb, 

Schenkel bis über die Mitte und die letzten Tarsenglieder 

in der Regel pechbraun, zuweilen aber fast, gleichfärbig 

wie, die, übrigen. 

„Auf dem Platzerberge bei SI. Leonhard in einer See- 

höhe von 4500 auf Vaccinium myrtillus von Meister ge- 

funden. — Meine Ex. stammen von Bozen und andern, 

nimmer genau bewussten Standorten Tirols. 

Coccinella ambigua @redler. 

Unter dem von Meister mit dankenswerther Bereit- 

willigkeit zu vorliegender Schrift überlassenen Materiale 

aus Passeier findet sich eine, auch aus andern Gegenden 

Tirols mir zuyekommenen Form *), die sich in nächste 

Verwandtschaft zu Coccinella 14-pustulata stellt, aber 

eben so konstant von dieser abweicht. Prof. Rosenhauer, 

*) 5. Zeni, Roveredo’s eifriger und Fenntnißreicher Entomolog, der 
die befagte Art gleichfalls in DBal Ara (Piano della Fugazza) 
jammelte, befigt überdies eine dritte Art aus diefer Suite, die 
wol um die Hälfte Eleiner und mehr gemwölbt ift. 
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dem ich Ex. derselben zur Einsicht both und welcher hin- 

gegen in seiner Sammlung mich solche (ob ebenfalls aus 

Tirol?) sehen liess, glaubt nicht, sie von C. 14-pustulata 

{rennen zu sollen‘; andrer Ansicht ist Dr. Förster in Aachen. 

Es unterscheidet sich aber besagte Coceinella von 14-pustu- 

lata stets durch geringere Grösse (11/j'', kaum je 11h‘) 

und kugligere, mehr gewölbte Gestalt. Besonders aber 

sind die Makeln dunkler, orangefärbiy, die 3 äussern 

Makeln weit hinaus an den Seitenrand gerückt, so, dass 

sie einen ununterbrochenen gelben Rand bilden und nur 

als Zähnchen in das Schwarz der Scheibe eingreifen; die 

letzte Makel der Nahtreihe ist von der Spitze der Decken 

weiter nach vorn und an den Rand gerückt und hängt 

nicht selten auch mit der letzten der Randmakeln zusam- 

men. Die Scheibe des Brustschildes bis an die schmalen 

gelben Ränder schwarz. Die Zeichnung des Kopfes variant 

wie bei der mit ihr verglichenen Art, von welcher sie auch 

im Uebrigen nicht abweicht. Auf diese Unterschiede hin 

glaube ich daher dennoch eine eigene Spezies, unter obi- 

ger Benennung, begründen zu sollen. 
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CHRIISCHE UNTERSUCHUNG 

des 

MINERALWASSERS am STEINHOR 

bei 

ARZL im OBERINNTHAL. 

Von 

Dr. HUGO v. GILM. 
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Am Eingange des Pitzthales, am Fusse des Venetberges, 

liegt zwischen Arzl und Wenns der sogenannte Steinhof, bei 

welchem in jüngster Zeit eine Mineralquelle aufgefunden wurde. 

Dieselbe wurde beim Graben eines Ziehbrunnens entdeckt, 

und erregte durch ihre Eigenthümlichkeit sehr bald die Auf- 

merksamkeit der nächsten Umgebung. Die stets sich vermeh- 

renden Beispiele der ausserordentlichen Heilkraft dieses Wassers, 

so wie seine sehr vortheilhafte Lage veranlassten den Eigen- 

thümer desselben es der chemischen Untersuchung zu über- 

geben. 

Die diessfalls nöthigen Arbeiten an der Quelle wurden im 

Oktober 1856 von Herrn Professor Dr. Hlasiwetz, die übri- 

gen Bestimmungen im chemischen Laboratorium der Universität 

zu Innsbruck unter dessen gütiger Leitung ausgeführt. 

In der Mitte einer von Hügeln gebildeten Einsenkung ent- 

springt aus einem Wiesgrunde von sehr dichter Thonunterlage 

die Quelle. Die Hauptmenge des Wassers kam erst nach Spren- 

gung des untersten festen Gesteines (Thonglimmerschiefer) zu 

Tage. Der Brunnen ist bis zum Grunde mit Brettern eine Klafter 

im Quadrat ausgeschlagen; der Wasserstand beträgt 5 Schuh. 

Ein Pumpwerk führt das Wasser etwa 60 Schritte, weit zu der 

seitwärts auf dem Hügel stehenden Behausung. 

Das Wasser ist frisch geschöpft klar, hat einen ‚unange- 

nehmen etwas fauligen Geruch und hepatischen Geschmack. Beim 

Stehen trübt es sich sehr bald milchig und entwickelt beim 

Schütteln eine ziemliche. Menge Gas. Beim Kochen wird es 
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unmerklich trübe, und scheidet etwas organische Substanz an 

der Oberfläche aus. 

Das abfliessende Wasser hinterlässt einen Schlamm , vor- 

nehmlich aus organischer Substanz und Eisenoxyd bestehend. 

Die Temperatur des unmittelbar aus der Tiefe des Brunnens 

geschöpften Wassers betrug (9 Uhr Morgens) bei 4° äusserer 

Temperatur 10° Cels. 

Die Reactionen wurden mit Wasser, das nach langem 

Pumpen geflossen war, gemacht: 

Lacmustinktur zeigte nur schwach saure Reaction. 

Ein ‚Glasstab mit Salzsäure befeuchtet und in ein Glas 

Wasser gehalten erzeugte deutliche Nebel. 

Auf Zusatz von Aetzkali wurde die Ammoniakreaction noch 

sichtbarer. 

Gallussäure gab eine merkbare Färbung von Eisen. 

Mit Ammoniak färbte sich das Wasser grünlich-grau. 

Gallussaures Ammoniak erzeugte eine intensiv dunkel blau- 

rothe Färbung. 

Die Bestimmungen des Schwefelwasserstoffs wurden Abends 

und. Morgens gemacht; derselbe zeigte sich des Morgens etwas 

grösser als am ‚Abend (siehe Bestimmg. VIl.). 

Für die Ausführung der weiteren Bestimmungen wurde 

endlich das Wasser auf das sorgfältigste in Flaschen gefasst. 

A. Qualitative Analyse. 

Den bei der Quelle gemachten Bestimmungen und der qua- 

litativen Analyse im Laboratorium zu Folge enthält das : Wasser 

folgende Bestandtheile : 

Basen: Säuren: 

Eisen, Kieselsäure, 

Kalk, Kohlensäure, 

Magnesia (Bittererde) , Schwefelsäure, 

Natron, Chlor, 
Ammoniak. Schwefelwasserstoff: 
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Organische Substanz: 

Thonerde, 

Kali, Spuren. 

Phosphorsäure, 

B. Quantitative Analyse. 

I. Bestimmung des speolfischen Gewiohts. 

Dasselbe ist bei ganz frischer Füllung und 12° Temperatur 

260.8819 

260.7605 

Bei elwas längerem Aufbewahren in Flaschen und 11° Cels. 

260.8769 

260.8132 

— 1.000464. 

— 1.000244. 

II, Bestimmung der Gesammtmenge der Bestandtheile. 

a) Bei 120° Cels. getrocknet: In 1000 Theilen : 

gaben 4000 Grm. 0.9462 Grm. Rückstand —= 0.2365 

= AM „' Andadıl ” „ 4 —= 0.2385 

Mittel 0.2375. 

b) nach dem Glühen: In 1000 Theilen : 

4000 Grm. gaben 0.6287 Rückstand = 0.1571 

4000 „ „ 0.6226 > —= 0.1556 

2000 „ „ 0.3175 h, —= 0.1587 

2000 „. 0.3168 n — 0.1584 

Mittel 0.1579. 

Bestimmung der Menge organischer Substanz. 

Als Mittel des bei 120° getrockneten Rückstandes ergab sich : 

0.2375 

Als Mittel ergab sich nach dem Glühen 0.1579 

Mithin organische Substanz = 0.0796. 
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III. Bestimmung der Sohwefelsäure. 

In 1000 Theilen: 

2000 Grm. gaben BaO. SO, 0.6751 Grm. Gibt Schwefels. 0.0128 

1000 „ > „ 0.0309 „ er e 0.0106 

Mittel 0.0117. 

IV. Bestimmung des Chlors. 

In 1000 Theilen:: 

2000 Grm. gaben Chlorsilber 0.0233 Grm. Gibt Chlor — 0.0023 

30007 gen, ohren, -, = 0.0018 

Mittel 0.0023. 

V. Bestimmung der Kieselsäure. 

In 1000 Theilen : 

2000 ‚Grm. gaben 0.0103 Grm." Kieselsäure. "Gibt 0.0051 

2 a E 5 » ..0.0026 

Mittel 0.0038. 

VI. Bestimmung der Kohlensäure. 

1050 Grm. = der Quelle, gefasst mit Chlorbaryum und. Ammo- 

niaklösung versetzt gaben: 

0.9972 Grm. kohlensaure Erde. 

davon gaben 0.8783 Grm. 0.1585 Kohlensäure ; 

daher Kohlensäure in 1000 Theilen 0.1713 Grm. 

Die "Zersetzung der kohlensauren Erde geschah im Will- 

Fıresenius’schen Kolbenapparate. An der Quelle wurden drei 

Flaschen jede zu" 350 CC. gefüllt; da jedoch der entstandene 

Niederschlag zu: unbedeutend: erschien, so wurden sämmtliche 

auf einem Filter vereiniget. 



vll. Bestimmung des Sohwefelwasserstoffs. 

a) Bestimmungen am Abend. Schwefelwasserstoff 

1000 Grm. verbrauchten 6.2 CC. titrirter Jodlösung — 0.0062 

41000 „ = 6.4 „ # 4 — 0.0064 

1000 ” ” 6.2 ” » 9 —= 0.0062 

Mittel = 0.00626. 

b) Bestimmungen am Morgen. 

4000: Grm: verbrauchten 7.0 CC. titrirter Jodlösung = 0.0070 

1000, ® Dvd y „= 00070 

1000 , e NER » 4 =0.00V 

Mittel = 0.0070 

Die Jodlösung enthält 1 CC. — 0.005 Grm. Jod — 0.001 Grm. 

Schwefelwasserstoff. 

VII. Bestimmung des Eisens. 

Die’ Trennung von: einer Spur Thonerde konnte nicht aus- 

geführt werden. 

In 1000 Theilen. 

4000 Grm. gaben 0.0564 Grm. Eisenoxyd. Gibt Eisenoxydul 0,0127 

000 „»' 0.0288, seta ls 5 0.0129 

Mittel 0.0128. 

IX. Bestimmung des Kalks. 

f In 1000 Theilen. 

2000 Grm. gaben 0.2020 Grm. kohlensaur. Kalk. Gibt Kalk 0.0565 

zn, „0189 5 3 2 „a 200551 

Mittel 0.0558. 
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X. Bestimmung der Magnesia. 

In 1000 Theilen. 

4000 Grm. gaben 0.1668 Grm. phosphors. Magn. Gibt Magn. 0.0152 

SUN, m m UOBU2 5 ” 5 „nr m 

Mittel 0.0147. 

XI. Bestimmung des Natrons. 

In 1000 Theilen. 

2000 Grm. gaben 0.0082 Grm. schwefels. Natron gibt Natron 0.0018 

00 >» „ 0.0102 „ y " » » 0.0022 

Mittel 0.0020. 

XIl. Bestimmung des Ammoniaks, 

Versetzt man das Wasser mit etwas Schwefelsäure, und 

dampft vorsichtig bis beinahe zu Trocknen ein, so bemerkt man 

sehr bald deutliche Kristallbüschel. Die überschüssige Säure 

wurde mit kohlensauren Baryt neutralisirt, das Gemenge bei 

100° Cels. getrocknet, und das Ammoniak nach Varrentrap 

und Will bestimmt. Auf diese Weise behandelt gaben 

2000 Grm. 6.1973 Gemenge, hievon gaben 2.0 Grm. 0.0060 

Grm. Ammoniak, 6.1973 somit 0.0185 Ammoniak. 

Gibt in 1000 Theilen 0.0092 Ammoniak. 
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In einem Pfund Wasser — 16 Unzen — 7680 Gran 

enthalten: 

— 17 — 

Schwefelsaures Nairon 

Schwefelsaure Magnesia . 

Chlormagnesium 

Kohlensaures Eisenoxydul 

Kohlensaure Magnesia 

Kohlensaurer Kalk . 

Kieselsäure . 

Freie Kohlensäure . 

Schwefelwasserstoff 

Ammoniak 

Organische Substanz 

0.0353 

0.1044 

0.0230 

0.1582 

0.1436 

0.7657 

0.0292 

1.2594 

0.8433 

0.0481 

0.0707 

0.6110 

Gran 

sind 
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